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ladelphia, erfuhr im Frühjahr 1807, | daß „gu En⸗ 
de des 3.99, eine Menge Mammutstnochen in 


den Moräften von Shawangunf ohnweit New⸗ | 
burgh in Newport entdeckt feyen, reiſte ſogleich 
Cos englifche Meilen weit) dahin und erkauſte 
fie von dem Defiger, einem Deconomen, "us defien 
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nes großen Theiis von einem weyten Gerippe/ 
das 20 englische Meilen wer vom m Hudſont⸗ 
ſluße entdeckt ward. 


Sende wurden nun die 200 Meilen weit nah 
Philodelphia transportirt und dort zuſammenge⸗ 
frgr, - indem man die Luͤcken am Einen durch 
Sppsabgüße von Anderen ausfällte, fo daß jetzt 
nichts weiter fehit, als der Obertheil des Schäbels 
and das Ende der Prhwanjrippe, 


Das eine —— proBigtefen Zuodengeräkte iR 
in Mufeum zu Philadelphia aufgeRellt, das anı 
dre fol nun betannslich die — vÄn un 
machen, | 


Ä E⸗ aͤhnelt dem vom Elephanten War in ſo 
fern, daß es mit Stoßs oder Elfenbeinzaͤhnen vers 
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Ant einen doppelten Bug haben, wovon der grös 
Bere ſelbſt weit ftärker gefrämmt iſt, als bey jenen 
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feiner ungehturen Nackenſehne inne fit, | , und bey 


der Kinninde Cdie-63,5 Pfundwiegt machen die 
Settenflägel einen ftärken Winkel, fatt- va WW 
beym Gicphanten bogenförmig nach den Condylis 
hinaufſtelgem welche letztere beym Mammut auch 
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deren Sronen Äberden ben dieſem Skelett auf eine. 


wriehebige Weifſe abgeſchliffen find; kit Hort 
pol, fordern fchräg,- nämlich von den-vors 
dern der untere nach innen und, der obere nach 
außen; vom den hindern hingegen gerade um; 
ekehrt, der umtere nach außen and der obere nach 
innen, fo daß Be durchaus keinẽe Seitenderegung 


des Untorklefers geſtatten, ſondern feſt ayf und _ 


in einanden ſchließen, woraus denn der Verf. im 
Verbindung mit andern Umſtaͤnden, z. B., der 
gan, mit Schmelz überzogenen Krone, der durch 
Scheidewaͤnde von einander aßgefonderten Alveo⸗ 
ten xc. folgern will, dak das Mammut. allerding® 
ein ſeiſchfreſſentes — ag a müfle, “) 


x Fr = | ® In 

.n 277 220 En Er 
NE. Binmwendah's Abbildungew artar⸗ 
hiſt. Segenflände. 2, Helt, Taf. 19. Fig. A. 
Nach einem; Exmrbları. das ibnr aug dem Vritti⸗ 


fen Rufpre hberfaflen, worden, u — 


©“) Aber alle dieſe hier angeführten Umftände vͤnken 
"and doc für Hrn. Den le's Meynung nichts we⸗ 
niger als aitſcheidend; da ſich ſolche Beſchaffenhei⸗ 
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ten det Gebeßes Jawohl auch hey manchen bie Grad 


freſſenden Thieren, 1. B. bepm Murmelthier, ale 
„be. den multivoris, mie 1.2. beym ame 
dache re. ſinden. 
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1) Io der derm des Ruͤckens, Der: allem - 


Anſaen beym Mammut ſcharf, wie am Schwein; 
nicht und breit wie — — se⸗ 
weſen. | _ 


EN ee noch in ber — 
erhoͤrt anomaliſchen Zahl Ber Halswaͤrbel, ale de⸗ 
ren an beyden Skeleten nur 6 ſeyn, und dieſe 
doch ſo zuſammen paſſen ſollen, daß man nicht 


glauben koͤnne, daß der 7ie era nur * aufge % 
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Deber die Möglichkeit, daß Körper vom. 
Monde zu uns.gelangen Fönıfen ). 


Zu finden, mit welcher Gefa win— 
digkeit ein. Körper von der Ober klaͤche | 
des Mondes ausgefhleudert werden 
müßte, um auf die Oberfläne der Er— 
de gelangen zu Finnen. 


1. Es ſey C TEE T.Fig.r.de — dee 
Mondes, B der Mittelpunct der Erde, und A.dfe 
Stelle jwiſchen dem Monde und der Erbe „wo d 
Sq werkralt zum Rente gleich iR der — 
zur Erde. J ae nd 
| A 2. Se 


HzZa dem Aufſatze in dieſem Wagalin, IV. B. 
"868. ©. 523. vom Hrn. Hofr. Maher eingefandt, 
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5.25 & m Har, v6 der Kbryen von ber Ober⸗ 
ide des Mondes mit einer Geſchwindigkeit weg⸗ 


— geſchleudert werden muß, daß er uͤber den Punct 


A hinaus,in die Region der uͤberwiegenden Zieh⸗ 
kraft der Erde gelangen kann. Er muß alſo durch 
dieft Geſchwindigkei wenigſtens um die Weite Da 
ſich vom Monde entfernen IT, 

2 e Innerhalb des Raumes DA wird er vom 
Monde allemahl ftärfer als von der Erde gezogen, . 


und über A dinaus, von der Erde färter als vom. 
— — 


| En Dan’ nenne bie a: mit der 
der Körper von der Oberfläche des Mondes bey D 


: weggeſchleudert werden muͤßte, um ſich um die | 
. Weite DA =k vom Monde entfernen u {0 


nen = h. 
Eh ee 

5. So — klar, daß, wenn ber Körper umge 
kehrt ſich mieder von dem Puncte A, wo feine 
Geſchwindigkelt = o gewörben, zum Monde. her⸗ 
abbewegen Eönnte, (man bürfte, ſich ihn” zu dep - 
Abſicht nur etwas unendlich weniges unterhalb 4 
gedenken) er in D wieder die Serämindigteit, h 


- > erhalten würde, 
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6. 36 ſtelle mir demnach vor, ber Körper bes 
wege fh duch den Raum AD, und erlange in 
D»% Geſchwindigkeit h. Auf ‚feinem ganzen 
Bere afficiren ihn beftändig beyde Ziehkraͤfte, 
unnlich des Mondes und der Erde, aber inner 
hl AD fen die Ziehkraft Yes Mondes die übers 
wiegende. | 


7, Es ſey nun P ein Punct jwifchen A und 
D, und AP = x, Die Ziehkraſt zum Monde 
* inP=o, auf der Oberflaͤche des Mondes 
ſelbſt bey D=y,. die Ziehs oder. Schwerkraſt 
zur Erde ſey in P=v; auf der Oberfläche der 
Erbe, oder in N=g. So iſt bekanntlich nach 
den Geſetzen der Schwere : 


8. Befände ka aiſe der PP F P, fo - 
würde die Sefchlsgnigende Kraft‘ veſſelben zum 
— ſeyn 


9. Man nenne den Halbmeſſer des Mondes 
oder CD = b, den der Erde oder BN = a die 
| Ag We 
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ſo iſt (); (y 

CP * AC— AP =ktb—x . 

P= BC—CP = c— (ktb—x) 


% 


ur 


Alſo 
.y b? gar 

— a * (kr)? ko 

. Ib "Man nenwi bie der Geſchwindigkeit des 

J Adrvers in P fo genannte zugehörige Höhe = vr 

fo nad den bekannten Gefetzen der Mechanik”; 

| 2022) Sr 


IR x e. 
Fl ö a Pure EZ 


‚12. ifo 2 
4 yb?dx gaad x 
— ze) md) 


13. Das Integral Hirn giebt 


— — A | — 


‘ — 


14. Weit sun —— xzo — — 20 —E | 
(x. 3.) fü wird die beftändige Se 
‚co Re * 8 = 22. u 


* 1 


Er Demnach das ——— Zoregre 
yb?x — — a’x = 
IR Kb) krbon) _(k3b)) o-(ktb)) (e-dktb-x)) 


16. fix = k= AD, nenne man ‚den 
Bey wnv=H, wird 0a 
| ybk _gark 
Krb — ( = b) 


ı7. Sn dieſen —— fan man nun den 
Berh von k, oder die Höhe DA, um weldhe 
ich der Körper von der Dberflähe des Mondes 
sarfernen muß, um in die überwiegende Ziehfraft 
der Erde gelangen zu koͤnnen, aus der Steigung 
für 9—y in (10) ableiten. | 


In diefem Ausdrucke fuͤr er, mfx=a 


Li weden. Dann if für diefen Gall auf 
—J Demnach — 


18. Hat man 
Kae LE 
— — ra 
nerons — 
1* — — 
5 birtarg ‘vg 
folgt, > 


— — Ay, 


De te 3 Er BL un er | 

Man feße alfo ben Halbmeſſer ber Ende ud 
Die. Schw 
Erde oder c=66 in her. 
Monde derjenigen zur Erde gleich. Bis auf dieſe 


fläche des Mondes weggefchleudert werben, umin | 


langen gu koͤnnen. — 


7 —— 

19 Dieſen Werth von: k’ ohngefaͤhr meSah⸗ 
len auszudruͤcken, wollen mir für a, b,co, v, 
dia aus der Aſtronomie befannten Weihe” Fuße 
ſtituiren. J | 


r 4 2* ⸗ 


- 


ir 


i oder a I 
— em. des Mon | 
| — des b=0,27 

erfeafi auf der Oberſlaͤche bee - ⸗ 
2. Ita % ER A Erde T | 


a u — — De, u 


ad RER — * J— En Mondes sr: > | 
Ferner die mittlere Weite bes Mondes, yon Dee 


3 


5: 20. Op erglebt ſich hieraus ki = Fr 


F Alſo ohngefaͤhr in einer Weite van. 6647 


Halbmeſſern der Erde, von der Oberflaͤche des 
Mondes an gerechnet, iſt die Schwerkraft; zum 


Entfernung muß alſo ein Körper; vom der Ober⸗ 


die aberwiegende Attractionsfphäre der Eide ger 


4 





— \ *9 
v.An Die hlerzu nöthige Geſchwindigkeit zu fink 


„ven /keehne man ——— H er * Kae | 
"Weiner ſich 


F | H.= * 298 ütgnaße .. EMI Ne 


v9. die der, Geſchwindigk·in h @ zugeht 
tige Hoͤhe H „beträgt 9,65 des Haibmeſſers der 
— welcher jur Einpeit angenommen morden., — 


Ið Dariſer Schuhen würde. (den. Halbmeſſer 
der Ene = 3272 929 N > = ‚39639120 Pa 
‚Eifer EUR gefeßt)- Er 


ir ‚Hz — — — 

u it 

Iſt nun die Tiefe bes freyen Falles eines Koͤr⸗ 
vers auf unferer Erde in einer Secunde S15,1 

Patifer Fuß; ſo wird die * H zugehdrige 

eegten —— 


ep 
tie 


ch a 15,8. B= 7700... L 


22. ein Körper müßte alfo vom 
Monde mir einer'Sefhwinbigkeit. von 
mo Pariſer Fußen weggeſchleudert | 
vereden, um bis anf die Weite gu ga 
langen, Inden die Ziehkraft des Mom 

a wu des Eere einanderdas Elch 


» : ge— 


b6 m ı: 
gewicht Halten. Sol er: alfo zur Erde Lom⸗ 
sen Können, fo muß er mit einer etwas groͤßere⸗ 
Geſchwindigkeit, als von 7700 Parifer Faßee 
in einer Secunde vom Monde weggefhlenbere 
‚werden, den Widerſtand der Mondatmoſphaͤre bey ı 
Seite geſetzt, welcher noch eine beſondere Mes 
nung erforderte, die ich Aber, hier in Ermange⸗ 
lung der dazu ndthigen Data aid zu — 
0 wage. 
23. Da tüdeflch den ee & dab 
ge, die Mondarmofphäre nicht fehr dicht zu ſevn 
ſcheint, ſo duͤrfte dieſe der Moͤglichkeit, daß Koͤrb 
"ger vom Monde zu uns gelangen koͤnnen, eu 
kein Hinderniß Rn 


— Seht man bie Gelawindigkei — 
nonenkugel etwa 1500 Fuß in einer Secunde, ſo 


"würde nach obiger Rechnung ein Körper vo 


Monde mit einer ohngefaͤhr 5mal fo großen Ges 
ſchwindigkeit weggefäleuder. werden muſſen· 


‚Ob auf unſerer Erde Körper * Vuleaniſche 
Kraͤfte mit einer ſolchen Geſchwindigkeit bereits 
eudgeworfel worden, mag ich hier nicht unterfus 
Ken. Sn den Mondvulcanen koͤnnen Mifchus—⸗ 
gen vorhanden ſeyn, deren erplodirende Kraft 
© dieleicht der unſers — gleich koͤmmt, 
du 


\ı * 


\ — * +1 j 
anne ze gar die. Mondatmofphäre auch noch 
X Sauerſtoffgas, ſo muͤßte die explodi⸗ 
M ſuſt der dortigen. Vulcaut um fo fuͤrchtec⸗ 
fon, ſo wie umgekehrt barang,.dap dort 
Pain fo gehaufet haben, ſich auf. die Gegen⸗ 
von ſehr vielem Sauetſtoff auf ünd' in In⸗ 
or des Mondkoͤrpers ſchließen laͤßt. 2 







. 28. Uebrigens kaun sch nicht unbemerfe lafs 
a, baf wenn ein Körper von dem Monde mit 
iner Geſchwindigkeit, ie oben angegeben iſt, ands 
wosfegmird, er auf die Erde doch murohngefähr- 
nit einer Doppelt fo großen Geſchwindigkeit anlangen 
wird, den Wiberſtand unſerer Luft bey Seit⸗ ge⸗ 
feat, wodurch feine Sefhmindigfeit fo vermindere 
worden kann, Daß fie. vielleicht kaum noch det einer- 
— gleich, bleibt. | 


7 


— ben 25. gen 
18058. 


3n5. Tob. Mayen. . 


* ge ur RR: 


wa Ba; 
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Wemerkung gemadt, 


* — — —— — 


—— * 
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denfaferigen Theil‘ "Des Bluts; von 
a a, a 1 — — F 
GHen. Circaud. Journ. de. FhXI. 
—— ea Zn En 5 ee - : . — .“ u Br 
Brum. al. . ..vr..:0 oo wa en 





Alvbani, ein Neffe von:Galvank, gzeigte 
vor! kurzem in der Galvaniſchen &xc. in Part! 
dirk; wenn man die Nerven eines‘ Froſches mit 


gen Mufkelu eines ſo eben getoͤdteten Thieres in 


VBerſhrung bringt, dieſe ietztern ſehr ſtark zu⸗ 
fammengejogeh werden: ‚Hr. Nyßben, ein Cor⸗ 
lege des: oben genannten Hru. Eircaud‘, hat vor 
wenig Dagen mit’ dem Voltaiſchen· Apparate" Die 
daß unter allen Organen des 
thleriſchen Koͤrpers, das Herz ſeine Contractibili⸗ | 
tät durch den Galvaniſchen Einfluß am längfien 
"behält. Er hat es fo weit gebracht, daß er alle 
Organe, welche Deuftelfafern enthalten, nach der 
Dauer der Empfanglichkeit für den Galvaniſmus, 
claſſificiren konnte. Seine Verfuche, bey welchen 
ihm Ar. Circaud aſſiſtirte, brachten letztern 
auf den Gedanken: vob nicht auch der faferige 
Theil des Bluts (ſibrine), welcher eine fo 
wichtige Rolle im thieriſchen Organiſmus Tplelt, | 
und welcher ein der Muftstfafer eignes Gewebe | 
J Pe — Bi 





= ; m 
Sitdet, weiches wie dieſe, elektriſche Eigenſchaften 
veigt, — nicht auch die Eigenfchaft Habe: fi im 
Der Auanifches Bette szufauıthew gu: ziehen? 

Giic, yolztfih yon, Dei, wigtigen Thanfade 

„ya Tage vor, dem Abdruck Kae dapon gegebe⸗ 

aA Nachricht,“ buch wiederholte Verſuche Abens 

m. Am 19. Brum. des 1x. Jahrs (10. Nov. 

1802) iſt der ©. Collet, ein ausgezeichneter Zog⸗ 
Ang der Ecole de Mcdecine, bey einem dieſer 
Berfüche zugegen geweſen, und ‚hat dieſe Ente 
Kikang in die Journale dieſer Schule eiugerrar 
gen. Man nahm das Blut“ einen” ſo eben ger 
fchlachteten Dehſen, ;und ſchlug daffelbe, um: tew 
aſerigen Theil davon zu erhalten; ‚man brachta 
felbigen Hierdüf:iu die Gabawifche Kette, und led 
yog fich eber Lo zifammien wie der Vuſtel Hi 
» Vor diefe Verfuche noch fort, und wird bie Nefal⸗ 
—— rd 


\ 


hte alsdann bekannt machen. - 
i ee 
De 


‘ \ ; 
= ..n [rer 7 2 . i BEA) “ .ır — 
„ih #4, meunwil,” N 8 2 — ws; Y 
x m ‘ D 
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— > ce” T . , Br 9 Fan | 
Dr 0 — er sch . ru .* [71 A 
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Ra \ a u . — 
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‘ ME EEE 7 Ze wen ten 
i vi % ns ee Er a en ns, 
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ſagts Mag: V.B. 1. St. Jan.ado3. , 4. 


| * | 


= — * Are \ % — 7 — 
gie Sauna 52} EP Fee} 0 plans —— 
Mn Ryan — 


Beshactungen.bter die Anden. Qemperatue: 


“satmofpbäriihen; ' vom "pp —— ee 
Hi ‚Ann. de Chim, No. 129 IW ER 
— , an u. 
Osbgleich die Phyſiologie aber: ——— | 
— anda gollſtaͤnd ig baarbeitat iſt, daß nichts 
mehr: zu wͤnſchan abris ſcheint, fo bat man gleiche 
mghlnoch aingmerktiche Luͤcka in. fo, fern: dabeh ges. 
laiſen, als man nicht auf den Umftanp ihrer Toms, 
yerasuz Ruoͤckſicht ammereimen..64 fragt ſich näma 
,Uch, ob die lebhaften und peren nrenden Pflanzen, 
dorchaug gteihe Tapacisäten färıhje Wärme Haben, 
und bis auf wachan Grad die Kaͤlle Ans Winters 
ſteigen könne, ohne Ihnen nachtheilig zu werdet 
Dieß ift, fo viel man weiß, noch von feinem Nas 
turforfcher unterfucht ‚worden. Die Gärtner wiſ⸗ 
ſen blos, daß ſie ihre Orangerie in die Gewaͤchs⸗ 
haͤuſer bringen muͤſſen, ſobald die Temperatur der 
Atmoſphoͤre unter F6° Keaum. kommen wid; wel⸗ 
cher Kaͤltegrad aber erfoderlich iſt, um die Saͤfte 
der Pflanze ihrer Fluͤſſigkeit fo weit zu berauben, 
daß ſie nicht mehr citculiren koͤnnen, davon weiß 
man nichts. So viel hat indeß ſchon Bonnet 
geſagt, — wenn ———— — ſehr 
halt 


rg — 


— 
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— 19 
Reit za feyn seit, ſie doch ie: ihrem Junern “eis 


un Eud von. Tauweratur: haben .tbane, welchher 
joe iußere Kaͤlte genz unſchaͤdlich Küc fie. wache: 
Se Ciren ati en werde blas geſchwaͤcht, aber nicht 
afgehoben; es ſcheine, daß daeſe Waͤrme der, we— 
che die kaltbluͤtigen Thiere haben, ſehr nahe kom⸗ 
Me —Dieſe Schaͤtzung if, imdeſſen gadz hy⸗ 
pothetiſch, ‚und. ‚var /S siomes: NE 
— rt MEERE 3 0 re — 
rin LER. u 
2) Hr Bunerlorgte “6 A — Werſun⸗n 
prodederſ mit gut graduirten Weingeiſtthermome 
ai die eine se ——— heten 
SS 
-b). Er, fießsei chlinde iſche⸗ Loch von 25 Li 
— pder 9 Zollen in den Stamm eines 
Baums von 50 Centimet. oder 18 3. Durchm. in 
‚einer Höhe. won. B-ERB Über der Erbe bohren. 
Bey diefer Tiefe hatts die Rugel feines Therm. Dax 


Markt dieles Stammes erreicht. Es zeigte fh 
. ‚hierhep eine mwiſchung won Lufs,„die fait einem 


fehr- ſtarken, Ziſchen vergefellichaftet war, auch 
wurde etiwas Saft ausgefprist, wie etwa das 
SBlut bey ehpem-Aderinf, weiches 1 Minute dau⸗ 
.erte. Es was. diefer- Saft Fehr, Hüffig, und fo 
durchſichtig, wie Altahol, und; es beweiſt die Ge⸗ 


walt, mit welcher er ausgeſpritzt wurde, daß die ö 


— Circulation der Pflanzen nicht in einem 
B 2 wech⸗ 


* 


i 
Ro Ei ; X 


— 


sschletfeltigen Sisigeh und Dinfea nach oben 


umd unten beſteho; und daß des. herausſchießense 


GSeral blos der Schnelligkeit zugrſcheteren werden 


‚mäfle, mit welcher der Saft: Imi-Junern der | 


r 


er re — — 


47 L ash — er EN 


9 € — a6 Tperikiieiel AR r den gebehre⸗ 
— Canal As auf. den Kern des“ Baumes: eingu 


ſteckt; das Ende der Röhre ſtand dabey mit bee 
Rinde des Baumes glei, das Ganze wurde fo 
forgfältig bedeckt, daß alle Communieation mit 


Bet: — Luſt — mar ErRL 2 jew a ee | 


> a ——— ar 
A .... x J 


a) Zur Vergleichung wurde aud) ein anderes 


Chermometer in’ven Ahnlihen Canal eines Stüds\ 


von einem geſchtagenen Baumſtamm, weiches fels 
‚ne Rinde neh harte (bois em gruine), gebracht. 
Dieß Holz warwon demfelben Durceichter und an 
ar — euft —— — | 
ie Endtich Rn ein detetet hechemeiet dee | 
o eine DM an n der Nerdfeite aufgehängt. — 
5 Es war — Cefel in Bereitſchaſt, wp.in 
ter Spalten bie. relatlven Beobachtungen des Mies 


| 


gens, Mittag und Abends eingetraden wunen 


— 


— sr 
Die Seobachtungen waren folgende: \ 


"5 Das Thermometer, weiches ſich im abge— 
hamen und ausgetrockneten Holze befand, zeigte 
fine merkliche Verſchiedenheit von dem in freyer 
kuft hängenden, und nach ‚einer Vergleichung von 
3016 4 Tagen: wurde es ganz weggelaffen. 


2) Das in ven lebenden Saum um 6 U. Mor 
gens am 12, 13 und 14 Floreal, (2, 9, 4 Day 
3802) eingelallene Thermometer, wo die Wärme 
der äußern Luft wicht mehr als 2, 5 und 6 Br. 
Über o war, feßte ih mit der Wärme des Baumé⸗ 
in weniger ale 5 Min, ins Gleichgewicht, ‚und 
zeigte in der nämlihen' Ordnung wie vorhin 9 
and 10 Grade. Hieraus ergab fih, daß die 
äußere Temperatur ‘gegen die innere: wenigſtens 
wie 2 zu 9 war. 


— — » u — — 
—8 Da — — WE 
die 2 bier gebrauchten, keine eigentlichen Wärmes 
mieſſer "And ,: ſondern bloß Unterſchiede zwiſchen 
Waͤrmekraͤften angeben; ſo darf man die Verhaͤlt⸗ 
uiſſe 2 9 nicht von wirklicher Kraftäußerung der 


äußern und innern Waͤrme verfichen. Da die bie 


| . erwähnten Therinometer wahrſcheinlich Reanmur⸗ 
ſche mit der negnene find, ſo wäre nach 
der 





: 92 u 


3) An. - einem andern. Tage dieſts Monats, 
wo das Thermometer in freyer Luft 26° zeigte, 
Hatte das im Innern des. Bauma befinditche nicht 
mehr als 16°. Hieraus ergiebt ich, daß fidh die ins. 


‚nere Temperatur des Baumes nicht in eben dem 


Verhaͤltniß wie die äußere den freyen Luft’ veräns 
dere, fondern daß ihre Temperatur beynahe das 
arithmetiſche Mittel zwifchen der fehr niedrigen 

und ſehr gapen: de — nen 


:. 4) Die ——— bettatigt — 
maßen die vorige Bemerkung, Am 12. und zri 


Prairial (1. und 10. Jun.), 6-umd 11: Meffiik 
(25. und 30. Sun), 3, 8 und 9. gructidat u 


(z21,, 26. ,:27. Aug.), um Mittag, mo die W 


me ſehr angewachſen war,. zeigte ‚ch die innere - 


Temperatur des Baums geringer:alg die am Mor 


gen und Abend der nämlichen Tage..: „ri 


> 5) Eine beſtaͤndige Beobachtung zeigte, daß, 
wenn die Temperatur der freyen Luft niedriger als 
24 Grabe war, die Innere des Baumes nice fo 


5 


iel 

— — 

— ! Mi 12 hf b ü 
l 


der. Maverſchen Sormel die — von 
172°=17(0) 00465. 2) und die son 9°. 
1ı+(0,00465. 9).=- alfe die: — — 


zur: 100522 te 


. D. 9. 
* 


6 


ugs E 7 
% * 


‚wich Sag, AB die äußere. Oo war 3. © die 
Zemyanar das Baumg, nad einem Reſultat von 


en 5 Monasen nie anter 90 ‚und wie.&her 129 4 
inpitelft Die armoiphärikhe ſich von 20 bis zu | 


Ao in dem nämlichen Monat —— 


Men wirb bey Mefer. —— nicht * 


Imnen, dab ſich das Pflangenisden in Raͤckache 


feiner innern Thermometerwaͤrme odngefähr age 
fo verhatte,, mie das thieriſche. 

6) Eine nicht weniger erhebliche — 
ift auch, daß ſich die innere Waͤrme der. Pflanze 
auf einerley Grad zu verſchiebenen Zeiten des. Tas 
ges, und ſelbſt mehrere Tage hister einander: 2 
hält, und daß, wenn ſie ſich ja gu verändern: bes 
ginut, fie ſolches ſehr laugſam und auf fahr. wenige 
Grade hut, ob ſich gleich die. Temperatur der Luft 
in weniger als 6 Stunden wohl auf. 10° veräms 
dert. Was beſonders mit dan Geſetzen der thierks 
fchen Phyſiologie zufammen-fimmmt, IR der Um⸗ 
Kand, daß, wenn die Temperatur der Luft über 
14° hinausgeht, die deu Pflanzen ſich zu vermin⸗ 
dern, und die mittlere Temperatur von 10° zur er⸗ 
reihen ſtrebt. Dieb hat Hr. ©. ſechs Monate 
hindurch beſtaͤndig ſo — ae 

Far 77 BEER m. 
HABEN 


D4 7 


— 
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3 Fr Die in Nulſicht auf. eine inne und feinrch⸗ 
” I Atmofphäre angefielten: Beobaltungen. biererd 
dem :Naturforfcher wicht. minder "Imtereflande: Ks 
Alta dar. So:bemakte Hr. Balome,i daß 
ein lange anfjeltender:. Regen bio Temperatur der 
Pflanzen merklich herab brachte. 3.8. am 7. 
Thermid: hiele ein ſtarder Negen Lg Otundon ans 
das Ihermom; im We fiel 3 Grade, imsntetet 


bes in freyer Luft Haͤngrude um: 6 Grade fiel 


Etwas Aehnliches serand: ug Arm} andevn zn 
ten Tagen. ö 
;- TREE Pl EI — 
— — ganz — daſſeld⸗ Reſultat füge 
sende. Brobachtungen übergeht Hr. &. und bes 
Achlleßt feine Abhandlung nur. noch mit einer Eim 
ladbung.an die Phyſiker? Kann wohl, fragt er, 


Ver Landwirth feine vorzuͤglich ſten Vaume gegen 


die Anfälle des ſtrengen Froſtes ſichern? — Er 
glalibt, dieſe Frage bejahen zu koͤnnen; allein man 
muß zuvor wiſſen, bis zu welchem Stade die Ur⸗ 
ſachen diefer Desoigantſation anwachſen koͤnnen! 
Zu dem Ende muß man obige Verſuche auch auf 
Baͤume von anderem Geppebe, von werſchiedener 
Seaͤrke und Höhe und felbft in verſchtedenen Höhen 
Aber derErde, erſtrecken und die Thermometer 
auf obige Art bey: iihen anbringen⸗dieß zumal 
auch bey den Orangen-Granatbaͤumen und aͤhn⸗ 


lichen. Man muß auch wohl einige aufopfern, 


\ — uund 


— * 


weh fe jan. ſtreugſten Froſt der Jahrsezeit aus⸗ 
(fegen; Außeedem ſchlaͤgt er noch var, rin Ther⸗ 
wu fo nah als möglich, an die Oteſſe zu brin⸗ 
ga, wo Wurzel und Stamm an einander gränr 
denn nur anf diefe Art laͤßt ſich beſtimmen, 
-nweihen Graden die Temperatur von. dee Wüure 
gi Sie am die Krone veriirt, and weſches Die haͤr⸗ 
ten ober zarteſten Theile find. Dann. erft läßt 
fd an zweckmaͤßige Verwahrungsmittel denken. 


Nachricht von dem National · Mufeun, oder 
dem votmaligen Pflanzengarten in Paris, 
A. b. Alın. nat: d. France p. lan XI. 


Die Anſtalt, welche vormals under dem Na⸗ 
men Jardin des plantos bekannt war, wurde durch 
ein Decret des: Nationab⸗Convents vom: 70. Zus 
nis 1793 als Mationals Mufenm der 
Naturgeſchichte (Mouleum National} d’Hi- 
fioire naturelle) fanctionirt. Diefes National⸗ 
MWuſeum liest auf der Dfifelte von Paris in der 
rue du Jardin des Plantes,. und beſteht aus ‚einen 


85 bota⸗ 


as | _ 
‚botantfchen Garten, einer natunhifturifchen Damames 
{lung und Bibliothek, einem Amphiteater zu- Daps 
Borlefungen und aus einem —— se 5% 
; A 
+ Die. öffentlihen Vorlelungen werden’. tm, Ans 
‚phitheater, auf den Balerien, wo fih Die Samm⸗ 
lungen befinden, oder in den ana 
a Br 
ee Be Hr an 
| Die obern und untern Galerien werden den 
Parifern und Eremden Montags, Mittwochs und 
Sonnabends Morgens von 11 bis 2 Uhr geöffnet. 
Nachmittags aber im Herbft und Winter Dienſtags 
und Freytags von 3 Uhr an bis es Nacht wird; 
im $räpling und Sominer an ‘denfelben Tagen 
von 4,dis 7 Uhr, Der. Donnerftag von IL Bis 
"2 up bleibe den Otudirenden gewidmet. | 


6 


“ 


Die Bibliothek für jedermann Montags, 
Mittwochs und Sonnabends von Morgens u Uhr 
bis ——— 2 uhr — SE. 

e un. 

> Der: betaniſche Garten tefert ben 1 Abulichen. 
— die ſich im Gebiete der Republik befin⸗ 
den, Saͤmereyen von Pflanzen und Baͤumen, bie 

für ade. Känfte und den Landbau nüßlich find. 
Arme Kragte bekommen aus dem Garten Kräuter 
zur Heilung oder Linderung ihres Uebele.. 
a " ae ' Das 


L 


— ar 
"Du tt a Vedarta 
ment des Niniſters des Innern. - Zus zur: 


ra ö 4 RG „f u Be 
"Sende Gelehrte find’ dabey angeftellt... * 


sv Brofefforen 9 u tauffeße r. 


cpertes 


5 surcrop, fuͤr die genereli ; Chemie. 


Brongn iart Grup), f, d. techniſche 
Uemie. 


Desfontaines Dice), t v. ernten 
Torfefnngen' ich Muſſeum —— 


A. L. Jufſien mache‘ bolantſche Excurſio⸗ 
en .orarın 

j ER Tr Ge 

') Diefe Gelehrten geben ſeit dem — 1802 

Annalen des NafionafrMüfeumd (An- 
nales du Museum: Natiomal) beraus, worin jes 
ber die in feinem Zache von, ihm gemachten - neuen 
Entdeck ungen, Beobachtun en und Erfahrungen 
niederlegt. — Ale Monate erfceint ein Heft. 
in 4 Sm elften ı vor ung liegenden und den fol⸗ 
genden Heften liefert Juſſienu einen intereſſan⸗ 
ten Aufſatz über den Jardin des plantes, oder das 
‚ige Mufeum von feiner Stiftung an bis auf 
Ähige Zeiten. 
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ae fee Roentgeftihterder Sins 
thiere und Vögel. 5 = iu ren. Sn wem 


Lagepede,. f. d. Day —2** 
, und Fiſche. # M- 


Ramant. Schatzmeiſterd- fi d. Bansera 
der Inſekten und Wuͤrmer. 


Portal, f. d. LAnatomie des Menſchen 
Merteuð, ft. Anatomie ver chiere 
— Hauy, t% Mineralogie. 
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gaaſaslSatnt Bonb,. 15% Geologie. 
A. Thouin, f. de Cultut dep Saͤrten. 


Vanſpaendonk, f. gkonographie oder 
die Kunft Naturkörper nach der Natur zu zeichnen 
— mund zu mahlen. 
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—— adljoint.) J— —* 


Cuv is e 3 fie Thleranatoiile, 
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ee Unterauffeber und Dftietanten 
—— —* Cffoiers) ee - 
j Teftan, Bibliothekar. — —— 
Mordant de Sauna, —R | 
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Luca (ber Water) ,. Aufſcher der naturhiſto⸗ 
riſchen Gelerien. 


Licas *) (der — feinem ‚Mater, adr 
Jaugirt, * —— 


Lhonin So, — Samen, 
Thoanimn (GSac.), le 2 
Sehälfen, (Aides- Naturglißer.), 
Baten sten ne, für die ——— 
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Düfresne, f d Zoologie der Snfebten. 
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Defmonlins,s f. ®. — der unter 


eben u. ſ. w. 4 — 
Dee .d. Votanit. — 9— | 

N Bon ihm erſchlen vor kurzem: Table möcho- 
dique des minetaux' que renferme le Mafeum 
da Jardin der Pläntes; - redigs A’apres la’ mo- 
thode du Cu. Hauy par Jo Citoyen‘ I. 4. H. 
Loras adjoint au On. Lutas päre, gatile des 
gelexies du Muf. Nation. d Hiſt. Naturelle, — 
Paris, Levrault. ı Ydl, in &, arvormialsaum.. 
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Ueber das Gum mi; weiches die Zi te‘ 
Des Hyacinthus non Jeriptus en 
Vom Hingersur, Apotheker zů We 
——— A.d. an: de Chim.: nor Fıc 


Die Silben "eines neuen Ehen — 
in einer inlaͤndiſchen De: mb jerdsßR de 
Aerzten als Kuͤnſtlern angenehm ſeyn. Sm Le 
roux kdin von ufgefähr a diefe Entde ung 
als- er’ eben, etwas. ander fuuhkei: :. Ex: bemerkt 
daß man diefe Zwiebel nicht zu jeder Zeit, fontıbrg 

ehe fie ihren Stengel, reitt. gm rejᷣſten an die⸗ 
ſem Gummi findet. "Sobald man die Zwiebeln 
aus de ‚Erde. gezogen. „DI wyrden fe. gewalchen 
| und. wilchen ‚den. Handen gerieben, wodurch fe 
nicht allein. von det Erde, ſondarn auch von ihren 
“Bugzelfafgen befreyt werbens: Außer. Diefen: Reis 
Ishgung muß auch eller andere fremde Stoſſ von 
ihnen abgefondert werden: Wan ſtoͤßt ſie dann 1 
einem auasmornens Moͤrſern mit einer höhernen 
Keule, welches wegen der Zaͤhigkeit des Gumm 
etwas ſchwer haͤlt. Den markigten Stoff, wel 
chen man erhalten hat, verduͤnnt man mit dem 
5 bis Gfachen Gewicht Reale und preft die 
x | ale: 


) 
{ 
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Maße ein letuenen Tuch. ; Hierauf with Die 
Mafe un neuem geftampft und geyret. Dep 
Saft vn beyden Auspreflungen wird in ein und 
Nubie-Befäg’serhan, und mehrere Stundon zum 
AMiem hingeſetzt. : Da: Arbeiten ‚im Großen 
ban man · fich - ‚fast des: Mörfers einer Maine, 
hey den: Papiermühlen. bedienen; auch ‚eig, 
Mer wirtelft eines, Pferdes uͤber einander bowagrar 
Sieine, wie beym Zarquetſchen der: zum Moſt dien 
nenden Gefchte; oder auf die Art, wie. man din 
QNien yerreibt.. Die Moſt kommt hexnach in es 
vom voWichenen ack ainzcer eine gute Preſic. Die 
dierdur« erhaltene luͤſſigkeit iſt immer weißlicht. 
VRon gießt fig, aB,nund-Hringe-fo viel in eine Schce 
le ale. noͤthig iſt, um die Abbompfung zu. beipigg. 
ken. Was hier an-den. Wänden zrocken wird, 4 
bommt eine beönnlichg Farbe, und: färkt dann au 
die. fpäter eingegoflene Fluͤſſigkeit. Beym Kochen . 
bedeckt fich die Fluͤſſigkeit mit einem, Schaume, 
welchen man, abnehmen mus. Man unterhält fg 
lange ein - mäßigen Feutr, bis die Floͤcſgkeit zug 
Confifieng eines Hasen -Syrups getenumen iſt, wa 
man fie husch-ein Dieppy. befonders befiiumtes Seh 
hetuch ſchlaͤgt. Es mirh Heerauf Die-Abbamıpfung 
a eipem ‚neuen Beiäfe voſlends beendiget, uyR 
Ve eingedickte Maffe in eine mit etwas Dei Hy 
hihene Form zum Austrocknen gebracht. Hier⸗ 
* ia man eine u duschfichtige, weiße 

| Bub 


\ 


.. and im doppelten Waſſergewichte gekocht wurden: 
Die Maſſe wird ſodann ebekfalls in einen [ones 
nen Sacke gepreſſt. Es quillt Ba ein dies Mark | 


8% gant hat, 
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Ein ameres Werſahren, weiches einftaicher nind⸗ 
— toſtbar iſt; beſteht darinn, daß man We 


auf vorige Arte Jermalmten Zmießeln mit dem glei⸗ 


qhen Gewichte von Waſſer begießt/ die Maſſe wg. 
ahnen Sack von Zwillich mit etivas weiten Mau 
ſchen Pat," Und ſietlangſanr daspreft. Die Fi 
Aigkeiti let Man hernach 1? geökee Farmen⸗: te 
Daß fie hur vngefaͤhr zuri daͤlſte ange ſAult nnsch:t | 


68° ger‘ forift Die Verdampfung zu langſcuu SW 
ſtatten ihr a Sr re undurchſichtize 

Die vie Aubteockncug Tatın' af der Sonne Wer 
in eitergehetjten'&Stube'gefchehen. Man’ erhaͤtt 


auf dieſe Fer mehr als -vorher}Tund: Die Auswa⸗ 


ſhung ss — Aleſert — * etwas — 


Ein Sitte —— dee Sr; 8. — 


ae untetfcheider ſich von! den vorigen Sarkımj 
das die Zwiebeln mit einem Stoßeifen gerfiinieren, 


heraus ‚ welches das Anfehen bon — — 


FIR SUN 
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wvieru Procedur: Dan trocknet zuerſt die 
Zw ichen in einer geheizien Okube, fchaͤlet fie aldi 
dand awas und weicht ſte in bie gehörige Menge 


Behr. Die ethaltene dicke Maſſe preßt man 
us und trocknet fie an der frehen Luſt. 


Die Producte, welche man durch diefe vers 
ſchiedenen Proceduren erhaͤlt, unterſcheiden ſich 
durch Weide und Reinheit. Das nach dem erſten 
Verfahren bereitete, hält die Vergleichung mit 

"ibatigen Stoffen am vollkommenſten aus. Es 
idſt fich im Taten Waller faſt ohne allen Rüdı 
Bond auf, imd hat einen fehr beſtimmten Ger 
ſchmack. Das von der zwepten Art iſt unendlich 
weißer und eben fo durchfictig, aber ob es Mich: 
gleich auch im kalten Waſſer auflöft, fo giebt es 
doc, demſelben ein milchigted Anſehen, und ift faft 
ubne alen Goſchmack; dad von der Britten Act 
iſt bey weitem nicht fo rein, es giebt feinem Aufı 
lbſungowaſſer ein mattes Anfehen und hat faſt gar 
keinen Geſchmack. Es loͤſt ſich wie der Tragant, 
deſſen Anſehen es hat, im Speichel auf. Die 
vierte Art endlich nähert ſich in Abſicht der Rein⸗ 
keit und Ducchfichtigkeit der erſten, und in Rück 
für der Weiße, der zweyten Art. Diefe Mir 
\tung und die bequeme Bereitungsart verdient, 

daß ſich die Künftler dafür erflären. 


Voßgts Mag. V.B. 1. St. Jan. 1803. c Bey - 
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0:3 Bey der nähern Unterſuchung biefer verfchied: 
nen Producte zeigte ſich ſchon durch den Außer 
Anbiie , daß fie ald ein wahres Summi. angefehe 
perden koͤnnten, Sie loͤſten ſich im doppelte: 
Gewichte von kaltem Waſſer auf. Warmes Wal 
fer loͤſte noch mehr auf, und die Aufloͤſung erhiel 
‚eins ſehr ausgezeichnete: Linteſcenz oder Zerfließ 
parkeit, wie die vom arablichen Gummi. In 
vollkommen trocknen Zuftahde leiften fie der Keule 
des Mörfers einen ſtarken Widerfland, wenn man 
ſie zu Pulver reiben wil. Auf gläßenden Kohlen 
brennen fie und nerbreiten einen :Caramel : Geruch: 
Ihre Kohle iſt leicht und die Afıhe enchält etwas 
. Kalt, Bey der Deſtillation geben fie eine brenz⸗ 
liche Flauͤſſigkeit und eine Brandige Schleimfänte. in 
fchr ‚großer Menge, - Der Alcohol loͤſt fie nicht 
auf. Die vollkommene Schwefelſaͤure ſchwaͤrzt fie 
ſogleichz. ‚weiterhin. aber entwickelt ſich aus. ber 
Miſchung ein fehr merklicher Rächtiger, Effigfaus 
rer Geruch. Die Salpeterfäure wirkt fehr auss 
zeichnet darauf; fie zerſetzt fih und verwandelt. 
die Producte in Zuderfäure. Die Salzſaͤure ends 
lich und die unvollfommene Eſſigſaͤure fheinen fie 
nicht myrklich zu verändern. Es iſt alfo fein Zwei⸗ 
fel,. daß fie nicht ale Eigenſchaften eines wa“ 
ven ON — ſollten. 


— 
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Ban man im Großen arbeitet, und etwas "- 
Verrägtihe Stuͤcke zu haben. wuͤnſcht, fo iſt eine 
Yinihe Wärme zur Austrodnung erfoderlich und‘ 


in dieſem Falle fangen die Stüden an, fobatb fie 


te Feuchtigkeit. verloren haben, auch von ihrer 
Darchſichtigkeit zu vetlieren. und weiß zu werden, 


- fodag fie dem Gummi nicht mehr ähnlich fehen. 


Die iſt befonders bey der erſten Methode der Fall. 
Benn man foihe Stücken zerreibt, fo geht dieß 
jeßt ſehr leicht von flatten, und man erhält-ein 


ſehre weißes und ein zärteres Pulver. Im kalten 


Waſſer Hat keine vollſtaͤndige Auflöfung mehr ftatt, 


fondern man erhält etwas mehlichten Bodenſatz; 


im warmen Waſſer hingegen geighieht die Aufloͤ— 
fung ſehr leicht und die Fluͤſſigkeit erhält alsddann 
eine ſehr ausgezeichnete Linteſcenz. Es kam Hrn. 
L. vor, als wenn fih das Gummi zum Theil in 
— von Kraftmehl verwandelt haͤtte. Man 

uch, daß bey den Pflanzenflöffen, welche 
Po mehl liefern, der Schleim jenem Bodens 
fa allemal vorausgeht, und ‚daß er hingegen: vers 
ſchwindet, ſobald ſich dieſer einmal gebildet hat. 
Eine naͤhere Unterſuchung hieruͤber koͤnnte fuͤr die 
Phyſtologie der, Gewaͤchſe große Aufichluͤſſe geben. 
Wäre es moͤglich, das hier beſchriebene Gummi 
us den Zellen der Zwiebel unmittelbar zu nehmen, 
In würde es gewiß noch viel weißer erſcheinen. 
A 100 un fetfd aus der Erde. genommenen 

2 Zwie⸗ 


Ir — | 
Zwiebeln erhaͤlt man uͤbrigens 73,75 Waſſer; 18,5 
BNuN u 2175 vegetabttifdjes Gewebe. 


Bas die Eultue dieſet Pllenje vetriffe, ie 
Rheine ein Aus Thun und Sand gemiſchter und 
gut gedüngter Boden derſelben am zuträglichiten zus 


.  feon. Dan findet ſie immer in jüngen ſchattigten 


Schätzen und unter den Miefenfräutern, In 
thonisten Boden If Ne ſchwach und mager, im 
fandigten hiligegen groß und fett. Bte am Fuß 

der Bäume sewachfanen „fihd Immer Ihn 


Ueber den Gebtauch diefes Bummi dat — R, 
verſchiedene Känftler zu Rache gezogen. So haben 
ihn 2. B. die Hrn. Oberkampf und Widmer, 
Eigenthämer eimer fchönen Cattanmanufactur zu 
Jouy verfihere, daß unter ben ihnen übers 
fandten Proben einige mit Vortheil wären" ger 
brauche worden. Ein Hutmacher zu Weißatlles 
bat ihm gefagt,. daß dieſes Gummi alle eigens 
ſchaften der andern gehabt hätte, und daß bie Hu⸗ 
te davon Matkigter ausgefallen wären. Auch bey 
der Dinte hat es gerade die Dienſte gethan, wie 
vie Gummi vom Senegal, Die Gewinnungsko⸗ 
flen‘beltefen ſich bey der zften Procedur auf 2 Frans 
fen für r Rildgramm Gummi; Ar. 8. hofft 
aber, daß bey den übrigen Verfahrungsarten, zu⸗ 
mal im Sropen, diefe we Bid auf die Halftt 
Beta 


. 
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Ä Grrafphringen. fegn würden, auch Abyute dns 
Prodak ſelbſt wohl noch mehr verfeinert werden. 
. Damm Geſchmag fuͤß und Fade iſt, fo wäre es 
ws wohl in der Medicin innexlich zu gehrauchen; 
wa ben Diefer Belegenhtit macht Hr. 2, die Aerzte 
06 noch auf den Gebrauch der Zwiebel von 
Byacinthus camofns aufmerkfam , bey welchem er 
Untiche Kräfte — 
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Ueber die Wiederberſtellung ale 
ter Gemälde; vehſt Beſchreibung des 
Verfahrene, um dag: Abnehmen eines 

Rapbaeliſchen Gemaͤldes von feinem 
Grunde zu bewirken. A. d. Ann, des 
arts, N. 21. Ar 10. 


Die Arwidiſtbation des Gentreiaufenme ver 
Känfte wänfchte, daß dag benähmte Gemälde von 
Rıphael, welhrFunsge dam Namen der Jungs 
er von. gellsne hatanet.iſt, unter Aufe 

'€3 ficht 
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ſicht einer Commiſſion des Snfitute möchte wieder 
hergeſtellt werden. Die phyſiſch⸗ mathematifche 
Elaffe ernannte: hierzu die Bürger Bertholler 
und BuptonsMorveaug; die der Literatur und 
ſchoͤnen Kuͤnſte aber die Buͤrger Vincent und 
Taunay. Die erſtern forgten für die pᷣhyſiſch⸗ 
mechaniſche und die letztern' für die malcrifche 
Behandlungsart. Nah glüdliher Beendigung 
dieſes delicaten Geſchaͤftes erftatteten fie einem, 
Bericht an bie Elafle, woraus das Folgende ent⸗ 
lehnt iſt. 


Bereits An der Mitte des vorigen Jahrhun⸗ 
derts hatte der Wunfch, bie vortrefflihften Denk⸗ 


mnaͤler der Malerey des 15 und 16 Jahrhunderts, 


die, meift auf Holz gemalt waren, : zu erhalten; 
ein paar finnreiche und geſchickte Künftter: Pi 
cault und Hacquin zu Berſuchen aufgemun⸗ 

tert, alte Gemaͤlde gleichſam wieder neu darzuſtel⸗ 
len, Ihre Methoden waren verſchieden. Der. 
erſtere fand ein Mittel. die ganze Delfarbendede: 
vom Holzgrunde behutſom abzuheben, ohne ſelbſt 
das Holz zu verlegen." Die erſte Probe machte et 
an dem Gemälde von Andreas deSarto, weldes 

eirie Charite vorſtellte, ünd in der Luxemburger 
Gallerie mehrere Jahre der oͤffentlichen Neugierde 
augaeftellt wurde, : Der andere, Hacquin hob 
— mehrere: er ‘von Ihrem Hölzernen 
— Grun⸗ 
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Seude 66; done abi bas Holz nicht dabeh; 
und fee Methode iſt von mehrern Känfiern det 
exſten vorgezogen worden. "Die Regierung ges 
wunete diefe beyden Rürftiegspiscch Penfionen 
@ Belohnungen, und brauchke ſie zur Wieder⸗ 
Infelung der Krongemälde. Jeder hatte einen 
Bıhn, weicher in-die Zußtapfen feines Vaters 
mi. Diele Gemälde wurden fo: mit de gluͤck⸗ 
lichſten Erfolge: abgehoben, allein” fie hielten ſich 
nicht lange, vielleicht weil fie von neuem auf einen 
Beitergrumd, worauf fleifih) vorher befunden hats 
tel, getragen wurden. Ilm biefe unhaftbare Sub 
ſtanz zu vermeiden, _. war‘ ‘auf neue — 
denken. 


Unter den aus der Lomberdey aus Sei? 
Florenz and Venedig nah Paris gebrachten Sc 
wilden war nicht eins, welches nicht mit Schnin 
bedeckt geweſen wäre, welcher vom Dampf dee 
Kerzen und des Weyhrauchs verurſacht wurde, 
und welches fi ich nicht abgeblaͤttert hatte. Eins, 
welches beſonders die Aufmerkſamkeit des Mus 
ſeums anf ſich zog, war das von Raphael aus bet 
Cemteſſenkirche zu Foligno. Es war auf Kol 
gemalt und in einem fo Fchlimmen Zuftande, Ba 
u die Commiffarien, welche es einzupacken hats 
in, an vielen Stellen mir Papier beklebten, um 
Wiesgegangenen Schuppen beym Tranſport nicht 
ae ee m 
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zu verlieren, und man-Eounte es nicht ml Yarız 

andern im großen Saal ausſtellen. Es ‚bieb. Das 
| her nichts ‚übrig, als: ein Merfuch, es von Yegız 

wurmftichigen. verkleiftersen. Holtze abygubchem; 
und 9. Barca erhielt den Auftces um | 


| ER Semäfbe fisäite die — Mati⸗ mit 
dem Jeſuskinde, dein heil. Johannes und mehreem 
andern Figuren von verfchledener Größe vor. Eis 
Spalte erſtreckte id vom Wagen. his an ben Ans 
fen Zuß des Sefustinbes herab, and Abenden. ba 
te es zwen Krammungkn auf feiner Dbeoflächez 
die Farbe blätterte ſich allenthalben ah, und eine . 
große Menge folher Schuppen waren bereitd-foge 
‚gegangen. Das erſte mas hier zu thun war, br 
"traf ‚die WWiedervereinigung den Spalte, welche 
eine Länge. won 4 Buß 77 Zoll hatte, und Die Wie⸗ 


derherſtellung der nach mehrern . Richtungen ver 


zognen Ebne. Dieß wurde durch mehrere Kelle 
bewertftelligt , weiche man in Meine bin und wir 
der gemachte Elnſchnitt⸗ eintrieb. MDiefe: Kelle 
wurden ins Waſſer getaucht, und das dadurch bes 
wirkte Aufqueßen noͤthigte das Holz, feine aufänge 
- Hiche Figur wieder anzunehmen. Sohald nun.dig 
ſes geſchehen mar, befeftigte: man das. Bild 
sam * Rum gen | 
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ce. Hacgeu in verſicherte ſich nun ſogleich der 
falerij. Er beklebte die Oberfläche mic Druck⸗ 
zu, welches mit Kiicher auf Gaze gezogen 
we, legte als dann das Gemätde auf einen ſehr 
SA geſtellten Tiſch, and befeuchtete mittel was | 
Hr Tiger das Bret von der binteen Seite; zw 
Acich brachte er vach verfchiebenen : Michtungen 
Feine Einſchniſte in der Dicke an, in welche er 
Reile ſchob, um das Werfen des Holzes zu von 
hindern, welches fonft. der Proschue mit der Säge, 
woran ſogleich dia Reda feyn wird, nachtheilig ge⸗ 
waſen wäre Das Vret wurde auf diefe Art wirt. 

' Sich fo in Ordnung gebracht, deß der Riß völlig 
jufommenging, Sekt wurde das Gemälde auf. 
dem Tische. fer gemacht, und weil die Farbenfeite 
anten ag, wurden die Raͤnder mit Papierſtreiſen 
nsgchalten, damit fich kein Staub oder Schmug 
uwifchen ſetzen fünnte, und der - Operation ſelbſt 

vpoachtheilig würde, Wie nun alles feR an dein 

ch augeflammert war, fing er an das Bret bis - 
ner zu machen, Es hatte eine Dicke nen 13 Zoff. 
Hacauin nahm zwey Saͤgen, die zwiſchen zwey 

holzernen Stangen auf eine ſinnreiche Art gefaßt * 

waren, und woven eine vertical geführt wurde, - 
np x Zoll sief in die Dicke ‚das Hoehes einfchnitts 
dieſes nahm alddann die andere Saͤge, welche dos 
montal geführt wurde, Binmeg. Hierdurch eds 
helt das Bret eine Die von. nicht mehr als 4 Li⸗ 


€ 5 ö nien. F 
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nien. Diefe wurde mit feinen Hobeln, welche | 
nur ſehr wenig Holz hinweg nahmen, und immer - 
: dem Lauf der Holzfaſer chentgegen geführt wurden, | 
fe weit vermindert, daß nur noch bie Stärke eis 

nes Blatts Papier übrig Btieb, welche durch ee 
wos Feuchtigkeit und eine an der Spitze sugerums _ 


— 
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dete Meſſerklinge, vollends weggenommen wurde. 
Hler zeigte ſich nun der Eindtuck in den Kleiſter, 
auf weichen Raphael gemahlt hatte. Auch diefee 
Lleiftergrund wurde duch Stuͤckweiſe bewirktes 
Anfeuchten weggeſchaft, und nun entdeckts ſich 
endlich der erſte Entwurf zum Gemaͤlde dieſes uns 
ſterblichen Kuͤnſtlers. Ar. Hacquin rieb diefen 
Entwurf ſauft mit etwas in Oel getauchtem Werg, 


um den Maſtix henweg zu ſchaffen, welcher feit 
langer Zeit gebraucht worden war, -um die abge⸗ 


fchuppten Stuͤdchen zu befeſtigen. Er trug hier⸗ 


auf eine Schicht von Bleyweiß auf den Entwurf, 


ſo, daß dieſes ſenkrecht darauf getupft wurde, um 


niach dem Trocknen rauhe Otellen zu laſſen, woran 


ſich die Gaze und Leinwand, welche dem neuen 


GBemaͤlde zum Grunde dienen ſollten, - feft hatten 


D Ednuten. Wie diefe Schicht trocken geworden war;. 


fetzte er eine neue noch ſtaͤrkere darauf, auf wel⸗ 


"her: hernach das Zeug befeſtigt wurde. Da das 
Gemaͤlde viele Ungleichheiten auf feiner O berfliche 


Hatte, welche von den abgeſchuppten Theilen ent⸗ 


aan —— — wurden Bälle vor der Hand feſt 
a“ 
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geleiwt, ihngefaͤhr auf die Art, wie man bey zer⸗ 
Tnicten Gemälden zu verfahren pflege. Dig 
Suppen ebneten’ fih auf diefe Weile. Er befes 

figte run das Gemälde aufs neue an den Tiſch, 
item er den Leim hinweg nahm, deſſen er fich bes 
bin hatte, und brachte unmittelbar auf die zwey⸗ 
te Bleyweißifchicht, die dritte und lebte, in welche 
er sin unzufammengenähetes Stud Leinwand leg 
te, welches die Adminiſtration zu diefem Behuf 
in Slandern hatte verfertigen laffen. So wie nu 
diefe Schicht auch troden war, fpannte Hacquiu 
fein Gemaͤlde in den Rahmen. Was dieſe letzte 
Arbeit noch ſchwieriger machte, war der Umſtand, 
Sof der ſchlechte Firniß bey den fruͤhern Wieder⸗ 
herſtelungen zwiſchen die ungeftümmten Theile 
des Gemaͤldes gelaufen war, und ſich SR ung - 
gleihförmig erhärtet hatte. 


Endlich wurde auch das Gemälde von feiner 
anfänglichen ueberkleiſterung befreyt, um nun noch 
die ſehr delicaten Operationen damit vorzunehmen, 


welche die Ausgleichung der umgefrümmten Theile 


betraf. Dieſe mußte man mit Del tränten, und 


auf die vorſichtigſte Art ein erhigtes Eifen — 


hingen. 


Nachden alle dieſe Operatlonen heſchehen was 
zen, zeigte Hr. BR EN das 
Sa 


u 


#4 > m ; 
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Gemaͤlde, und dieſe fand bey ‚genauer. Unterfus 


‚hung, daß ee nicht, im. mindeſten dadurch befchär 


digt worden waͤre; fi ie ruͤhmten ſelbſt die Geſchick⸗ 
lichkeit, mit welcher der Kuͤnſtler ſogar die ſchon 


im Kaſten befindlich geweſenen Schuppen wieder 


an ihren Ort gebracht hätte. 


Mas nun die maleriſche Woderherſtellaug 
betraf, ſo erfoderte dieſe eine außerordentliche Da 
licateſſe des, Auges, um zu. entfcheiden, in, wie 
weit das neue Colorit mit dem alten jzuſammen⸗ 


paffen wolte: eine gründliche Rengeniß der von 
den Meiftern gebrauchten Manieren und eine laue 
| ge Erfahrung, im voraus zu ſehen, was bey den 


neu aufzutragenden Farhen die Zeit fuͤr eine Ver⸗ 
Änderung bemirken werde, und den Mißverhärpe 
niffen zu begegnen, weiche aus ſolchen Veraͤude⸗ 
rungen entſtehen muͤſſen. Dieß war aber noch 
nicht alles: die Kunſt der Wiederhetſtellung ers 


oderte auch noch die größte Sorgfalt, daß keine. 


andern als die befihädigten Theile bedeckt mürden; 


- eine außerordentliche Geſchicklichkeit, die Arbeit 
des Wiederherſtellers mit der deg Kaͤnſtlers in Ue⸗ 
bereinſtimmung zu bringen; gleichfam die erſte 

Farbenmiſchung in ihrer ganzen Integrität, wieder 
herzuftellen ,-und Die Ürbeit fo zu verdecken, daß, 
jelbft, ein geübtes Auge nicht. unterfchelden tönnte, 


was von der vo des — wäre, und was dem 
| wie⸗ 


| 
| 
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wisderferfeffenden Künftier angehörte. Die Vers 
woaltum des Centralmuſeums der Kuͤnſte hatte 
dieß us vorhergefchen, und den B. Roͤſer das 
jussserfohren, alle diefe Erforderniſſe zu befri 
um; es Hat andy derfelbe den mehrern Bewel⸗ 


- Raven feiner Geſchicklichkeit und von feinen Tas 


kan Dielen neuen hinzugefügt, daß er bier den 
neleriſchen Theil der Arbeit mit einem Grade von 
Vettigkeit deforgte, die nichts zu wünfchen übrig 
lief. Beym erften Blicke, fagten die Commiſſa⸗ 
rien ‘in ihrem Berichte, — hätte man glauben 
foßen, daß alle Thelle des Gemaͤſdes aus Raphaei⸗ 
Hinden felbft gelommen wären; und wenn aud) 
einige Steffen zu hell zu feyn fchlenen, fo war zu 
bedenken, daß das Del ınit der Zeit un der Luft 
was oxydirt und dadurch duntier werde. 


8. 


Ein neues Benfpiel von Anhänglichfeir, 
Einſicht und Pünctlichfeit. der ‚Hunde, 
Aus einem Briefe von Chalonne im 
- Maine» und’soire- Depart. in No. 12. 

LeraDecade phil. Jahr ıı. | 


Ein Kaufmann, Namens Lambert, unge 
fäßr 60. Jahr alt, kam aus cigem Sieden Sons 
nord, 3 bis 4 Meilen füdöftlich von. Chalonne, 
trieb zwey beladene Pferde vor ſich her, und auf 

einem dritten ſaß er ſelbſt. Er hatte einen Hund 
bey fich, der nach, der Beſchreibung ein ‚gemeiner 
Haushund war. Diefer gab gewöhnlich .auf die 
pferde und Wanren feines Herrn Acht, wenn Died 
fer feinen andern Verrichtungen nachging. Zwi⸗ 
ſchen Chaudefont und Chalonne in der Naͤhe eines 

Orts, Pierre» Saints Morille genannt, iſt ein Fuß⸗ 
ſteig, der an einer Seite von einem Huͤgel, und 
an der andern vom Layon begrenzt iſt. Diefer 
FSluß wear gu jener Zeit aus feinen Ufern getreten, 
als ihn. der Kaufmann vor fich Hatte: Die beyden 
heladenen. Pferde kamen gluͤcklich vorbey, aber das 
dritte ffolperte, und warf dabey feinen Reiter ab; 

"der Hund fprang ſogleich ins) Waller, erwiſchte 
JE Fee ur — ſet⸗ 
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Seruen Herrn bey einem ſehr ſchlechten Guͤrtel, dem 
er un fine Jade gebunden hatte, weiche damals 
fein ganze Kleidung ausmachte, — zog ihn das 
wi aufs Land, und würde ihn ohne Zweifel ge 
met haben, wenn das Zeug fell genug geweſen 
: sie, aber dieſes riß, als er eben ans Ufer kom⸗ 
am wollte, und die ganze Frucht. feiner Arbeis 
Bar ein elender : Schen, den er abgeriffen hatte - 
Er-tegte denfelben augemblidlid auf den Oand, 
und fprang fogleich wieder ins Waſſer. Es war 
aber zu ipät und Lambert war in eben dem Mos 
went verſchwunden, ats fein Gürtel zerriß/ Mit; 
3 zen in der Lebensgefahr feines Herrn und vom 
ſchmetzlichſten Verluſte bedroht, Hatte das treue 
Thier doch den Gedanken an feine Schuldigkeit 
che verloren. Es fiel ihm ein, daß die beyden 
Pferde ohne Beſchuͤtzer und Begleiter waren, und 
daß ihm ide Schickſal anvertraut fey. Der Hund 
Bef ihnen alfo mit einer folhen Eile na, und 
hielt fie auf eine fo ungeflüme Art an, daß dag 
‚eine derfelßen erſchrak, einen Fehltritt that und 
beynahe todt zur Erde niederflürztes Diefer Un— 
del, der dem armen Kunde in feiner üblen Lage 
ger wohl verziehen werben fonnte, war für ihn 
iq neuer Zuwachs von: Unglüd. Seine Aengſt⸗ 
 Nkeit. war unausfprechlih. Er hatte weiter nichts 
wollt, als die Pferde aufhalten, um feinen Herrn 
unghinberk aufzuſuchen. Er lief alſo gleich an 
den 


zu —— ——— F 
don Ort bet Verunglackung zuruck, und ſuchte ihn 
durch Bellen herbey zu rufen; lief aber ſogleich 
wießer zu den belaſteten Pferden, und trieb ſich 
mit der größten Unentſchloſſenheit herum. Schul⸗ 
digkaͤt und Anhänglichkeit- verlangte, daß er zu⸗ 
leid) hier nnd da fen follte. Unfähig eine Parı 
tie zu ergreifen; Teufzte, beulte und tief er wohl 
hundertmal von den Pferden zum Fuß, und von 
da wieder zuroͤck; nie fah man eine rührendere 
 Wertegenheit-und thätigere Kammerniß. ' Ein jun 

zer Menſch, der eben nach Chaudefont ging, wae 
eine Weile Zeuge von diefem Auftritt. Er wos 


— 


— dem Pferde, welches noch unter ſeiner Laſt lag, in 


die Hoͤhe helfen; dev Hund aber, der gewohnt 
war, niemand als bekannte Perſonen ſich nähen 
zu laſſen, noͤthigte ihn nicht allein umzukehren; 
ſondern gar einen welten Umweg zu nehmen, un | 
“an den Ort feiner Beftimmung zu gelangen, As 

er zu Ehaudefont ankam, wo ſich LambereyWi 
weilen aufhielt, erzaͤhlte er was er geſehen hatte; 
man zweifelte aber an der. Wahrheit und machte 
ſich anf, um ſich ſelbſt at. Ort und Ste an 
geben, Wie der Hund die Freunde feines (Here 
erblickte, verlor: er feinen’ Augenblick, fe an die 

Stelle des Uſers zu führen, woDtefee'vnundthle _ 
war; er zeigte ihnen das abgeriffene Stuck Sie⸗ 
tel und brach in das erbaͤrmlichſte Geheul au, 


R womit er ie wolito, daß man alles aAnwen⸗ | | 
den 
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ben wößte,. um den Ungluͤcklichen aufjufuchen, 
beſſen Scickſal nun nicht mehr zweifelhaft war. 
Man hate indeſſen das Pferd in die Höhe ges 
Weabtmd fuͤhrte es nebſt dem andern nah Chau⸗ 
dein. Der Hund folgte ihnen traurig nach, und 


t 


- Mftsben noch mehr als einmal feufjend zum uns 


fm Find. So ging,,er die Nacht und den fols 
ak Tag mehrmal hin. und. wieder, bis Lam⸗ 
Im Söhne ankamen und Ihn mit fih nahmen. 
bie fegten den Hondel ihres Maters fort: So 
oft fie nach Chalonne ;reiften, begleitete, fie Diefer 
band, und man. verſicherte, daß er jedesmal an 


ſem Orte, wo er, feinen Herrn verlor, Bil geſtan⸗ 
ben und geheult habe. Diefe Details, hat der 
Verf. des Briefs nom. B. Belanger erfahren, 


der dep der Auſhebuns des Leichnams zum Fri⸗⸗ 
| beusrichter mar. ernannt DIOR: 


Ka 


Ä 


vats Mas. V. B. 1.C. Ianıı83. DD 9. 
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I ugneden vorzaglichern, für den Unterricht 
det Roarurlehte beſtiminten Lehrbächern, pfle 
mian zur Erlaͤuterung des bekannten Geſetze 
008 Hebels, faſt allgemein den Kaͤſtneriſch 
Veweib aufzuſtellen, für deſſen Gate allerd ing 
folder Name des Crfinders burgt. Nur far 


ge Unterrithtẽdaß die Anfänger durch den 


tafber’ zwar von der Richtigkeit des Geſetzes voll 
fotäitien üßerfeuge wurden: doch aber foren be 
Kiyänelichen-Grundes der Erſcheinung immer "nöd 
in einer gewiſſen Verlegenheit blkeben; imi 
noch es auffallend fanden, daß am Hebel das größe 
te Gewicht, ein Heineres unter ben bekannten Bes 
dingungen nicht zu überwinden vermöge. Es gei 
tang mit, ihren Zweifel durch folgende Erlaͤme⸗ 
rung, die ich jedoch gar nicht fuͤr eine neue Er⸗ 
findung *) angeſehen wiſſen, ſondetn nur ange⸗ 
6 


— Die Anſidt, welche der ſinnreiche Hr. Verf. hier 
gewählt hat; kommt wirklich mit dem fogenannten. 
Carteſiſchen Beweis vom ‚Hebel, ganı überein, 
— | —— | — ſo 


Mn 
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been ep der Php horderd vapfehien 
wu, rue zu — 
F ER ’ NN 
JE Taf, 1. Fig. 2. fette vom in B unterfiä® 
in hebel vor; es ſey B0* 2 AB, unbL=2M: 
fo kt bewieſen werden, daß unter diefen Umſtaͤn⸗ 
dia das einfache Gewicht M, dem boppelten . 
Gleichgewicht Halten mie. Geſetzt, Die 
wire nicht der Koll, fondern das größere Gewicht 
Lfänte, und nöthigte' M zu ſteigen: fo würde | 
der Bogen AD, det das Gewicht L (welches man 
ih m A vereinlöt denen kann) beym Sinten, in 
einer beftimnten Zeit zurücklegen würde, nur halb 
ſo größ feyn als der, Bogen CE, durd welchen 
das Gewicht IM in derſelben Zeit bewegt werden 
wmäßte: denn diefe Bogen verhalten fi wie thre 
dalbmeſſer AB, BC. Nun wird aber gemiß eis 
aerley — den. —* der — Map 
re 2 ee: eine 
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“ic y # Ä E LEE zur 


fo wie auch dacheite, was in der Folge von dem 
bodroſtatiſchen Grundgeſetze vorkommt, zum Theil 
von Wolf, zum Theil von Baniel Bernoul⸗ 
li und Käftner (bon auf uͤhnlicht Art gebraucht 
worden if. Indeſſen wird der gegenwaͤrtige faß⸗ 
liche und gefaͤllige Vortrag gewiß auch‘ diejenigen 
Lehſer intereffiren } bie bereite wit jenen en x 
urrant ſind. · — 
— ® 9. 





© zimbopselte Geſchwindigkeit, /oder bat; Boppeitet 
| Maſſe die einfache Geſchwindigkeit zu. ertheilen 
Die Kraft, welche L mit der einfachen Geſchwin 
Digfeit niedertreibt, wird alfa. im erſten Auͤgen 
blicke völlig erſchoͤpft ſeyn, wenn ſte Mmit dei 

| doypelten Geſchwindigkeit heben fol: das heißt 
— > jeng Kraft wird. gerade nur hinreichend ſeyn, M 
am Sinten zu verhindern, nicht: es zu Heben; 
nd ſo muͤſſen, mit einem andern Auedrucke, L 
and M einauder das Sleichgewiht halten. a 








Wie man für L=3M, und BC- -gAB 

| u. f. w. daffelde auf eben die Art beweiſen, und 

— die Erläuterung auch auf den einarmigen und auf 
deu Winkelhebel anwenden fönne, — — 


Erwähnung. — — 


| Sanı, auf Ähnlie Weife glücte es — Ans 

Age von · dem Grunde zu uͤberzeugen, warum 

der Oberflaͤchen bes Waffers in zwey 

unten Gemeinſchaft habenden Röh— 

eh, su wenn Die. letztern von verſchiedener 

an © e.find, in. ainer- und derfeiben Hori⸗ 

— — jogtalehne liegen mäflen, En W 
ri vor. ie 


05 Liegen in den beyden ‚ufanmenfängenden, mit. 
*4 Bali zum Theil gefüllten, cylindriſchen Röhren 
8 — 3.), die een AB, GEn 

u. = ei? 
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«iu HSeinonwibne ſo Abrrtrifft bie Waſſernaſſe 


in der Koͤhre R, die Waſſerwaſſe in der Böhre- 5 ' 
shen fo violtnal. ala bie Qucchfegieesfläche. der B,_ 
Me Durhichuisssflähe det 8 an Groͤße uͤbertrifft, 
. Qui wollen hier annehmen Z0mal); indem die Ho⸗ 


MED, EE, der beydew Waſſerfaͤulen, untet 


de: obigen. Vorausſetzung "einander gleich: ſinb 


Aeberwaͤltigte nun der Zomal größere Druck die _ 


Vaſſerſaͤule AB DC den Gegendruck der Waſſer 
fünte E:F;, ſo Mußte, wenn jene Ad. um einen 
Zolk geſenkthaͤtte, dieſe um 30Zoll geſtiegen Teyn: 

Dean offenbq braucht das aus ber Röhre KR im 
die MögreS gedrauͤckte Waſſer, in der letztern, wei 

gen ihrer aomak kleinern Durchfchnittsflaͤche, ri: 
a gamal hoͤhern Raum Als im ber erſtern. Es 
„Räte alſd wieder, wie vorhin beym ‚Hebel, der 
Zul ein, daß die dyepsigfache Maſſe in R fich mis 
der einfachen Geſchwindigkeit, die einfache Mafip 


inS aber, fich mit der dreyßigfachen Geſchwin⸗ 


Digheit bewegen ‚müßte; ‚die Veisegungsmamente 
wären daher ‚auf beyden Seiten gleich groß; und 
ver Deu der dickern Wafferfänle: könnte alfo Die 
dännern nicht heben, fondern Br nur gerade Ya 
Gleichgewicht — 


Dieler den Grund RR RER 
ng des Geſetzes, könnte man - * folgents 


adie Seite a 
949 ABC 


f 


! 
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Füßen anſchließende, der Boden nicht ganz ockec 
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| Ferm vor, weiches bis LM mie Worker: angefäte, 


ABC TFiR.4) ſtiſſe ein —E— — 


if... Die Oberfläße EM muß danke Sorlfein 
talebne feyn, wenn Rufe Stat: ſMden ſoll. Wär. 
de nun eine, genau an die Settenhänbe bes Ber 


Beide Scheidewand DEGF , pie: wir uns hue 
wis Aue geometriſche Bläcye: (ohns: Dieke) voerſtec 
len nnen, fe: eingoſchotzen, wie die Fig. es vort 
ik, Der: auch in jeder: andern Rage: «fo wird fie | 
In dem: Stande des Waſſers nichts bet itdern kou⸗ 
‚win? weil fle gar keine Witkung auf daſfelbr hat. 
‚Die Oberflaͤchen LOP; MOP'NE Waſſert in 
den beyden, unten -BertsinfchafdHabenden Get | 
. fäßen, in weicht das Gefaͤß AGB duch die 
gefchnbeite Scheibewand umgetheilt weisen: — 
werden Alfa unveraͤndert in. einer’ w verfelsen 
Gortfomtateene bleiben, ae: — 


—W TI ei id. et 


Men diefe Ertdtiterung auch af den- gar a. 





Ä Wenden, wo beyde Gefäße keine gemefuſchaftliche 


Scheidewand Haben; Nnnie man —— Folgenden 
Aufn machen. eo — 
IE ERIPEEGT Bang 3 105 * 

Auch wenn äußern der Sceidemand DEFG. 
noch eine zweyte RSVG Fig. 5.) Veh wellibiger 
Form, wie dorhin eingeſetzt würde, die untin dey 
FG mit ber erſtern zuſammen ſtietße; fo konm⸗ 
En eben 


t 
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chen fa sig Der vorhin irgend eine Veränderung 
in Wädier Der Oberflähe des, durch dieſes Eins 
fee sr nicht beunru higten Waſſers, dadurch 
unufocht worden. Nun muͤßien affe auch in ben 
San Seifen ARSC und DEBC, bie um 
sn Gemeinſchaft ‚mit. einander haben, die Ober⸗ 
Aden des Waflers, LXZ und OPM in einer 
derizontalebnẽ liegen. 

Da man leicht — daß weder eine — 
Yerang in der Grſlalt des fie. ABG, nod 
Kine Werdndeung: ber Lage oder ber Burın- den eim 
gehgten Scheidewuͤnde, Irgend:ehne in. der voriges 
Erläuterung aufgefteflte Behauptung ungältig ma 
den könne:.. fd muß man auch zugeben, daß das 
‚elinterse Geſetz bey jeher Goſtalt und Lage hehe 


beyden Gefäße: defeigt werden nabfie - 
Austgb 
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keit, mit welcher ein vol Monde gegen 
die Erde geworfener Kötper guif der Erv⸗ 
ankommen kann, und über — 
digkeit det Seuesfageln, — 


x 


. Die. —* — — Aecherung A 


2 »e ee: mehr in. Umlauf. gebrachte, aber fhon dee 


Zahr 1795 ven Bri Olbers vorgetragene Sdrng| 
daß vielleicht Körper, die vom Mende — 


| geworfen find, auf dis.Exde fallen kͤnnten, fg 


merfwärdig, daß es wohl det Muͤhe vn. 
einige Augenblicke dabey zu verwenen. 


Aus I en Regeln ber Mechanit laͤßt PP | 
leicht beſtt Ten, daß ein vom Monde gerade.gör 
gen Die Erde zu geworfener Körper, auf den außer 


ber anziehenden Kraft des Mondes und der Erde 


keine beſchleunigende Kraͤfte wirken, nur dann bis 


- 


‚der it Erbe h nahe zu Bringen, daß er nom berfelben 


zue Erde gelangen Tann, wenn er von der Oben 
fläche des Mondes mit einer Geſchwindigkeit ven 
wenigſtens 8250 Fuß in 1 Ser. fortgeſchleudert 
wird. Dieſe Geſchwindigkeit reichet hin, um ihn 


—— 
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Kürkır a vom Monde angejogen wird, und affo, 

Rt f den Mond zurückzufallen, : fh. vieimehe 

etie den und enditch auf fie nn 

! 

Ein mit Diefer Gelchwindigkeit vom Mond⸗ 

——— Koͤrper wuͤrde bey feiner Ankunft 

ab ber Oberflaͤche der Erde, rine Geſchwindigkeit 

ien 33930 Fuß in 1 Sec. erlangt haben, wenn 

nicht. der Wiberſtand der — um etwas 
vwrminderte. an 


— 
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Vergleicht PRISON Biel Bewe⸗ 
gung mit ber am Feuerkugeln und Sternſchnup⸗ 
- Yen wirklich beobachteten Geſchwindigkeit, fo ers 
ee , daß dieſe mit einer weit: größern Kraft 
vn ver Oberfläche. des‘ Mendes müßten wegge⸗ 


fülubers feyn, wofern ſie ſolche geworfene Lö 
pre ſeyn ſollten. Denn, wenn man Ihnen andy 


in der Naͤhe der Erde nur eine Geſchwindigkeit 
von. 4 Meilen in 1 rc beylegt, fe mäßte die 
Veſchwindigkeit, womet fie von der Dbarfläche des: 
Mondes abflogen, ‚dach Über 3 Meiten in 1 Ser, 
ktragen haben: und-eide Kraft, Die dieſe zu bea 
wirken im Staude wäre, koͤnnen mir: duch wohl 
uch der Analogie: nufeee irdiſchen Phyſtt nicht 


unchinen. — Indeß mirft dieſes die Vermu⸗ 


bg, daß einige unſter Sternſchnuppen nom 
Bande zu uns heruͤbetr foinmen könnten, noch 


+ 


En wu — Dos 2 nigt 
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sg 3 — 
nicht gaͤnzlich um, ſondern "macht blos er 
Behauptung: unwaheſcheinlich, daß außer Nungen 
erſten Stoßs kohne andern-als:: die, Aıträcttondfräfe 
te der Erde und des Mondes, auf diefe Körper 
wirten — Aber Tonne. as nicht andre: Meäfte 
gehen, die während-der-Dewegung die Sefrhmpkse 
digkeit des Körpers vermehrten? — Geſetzt, Die 
euerkugel wre -von einem :dampfartigen Kluike 
eufgehlafen ;. und. Diefes braͤche an irgend einer 
Stelle durch die Schale hervor, fo, woͤrde: duuch 
Nackwirkung die Kugel nach der entgegengefeßten 
Seite mir .befrbleunigter Bewegung fartgetuieben 
werden. Die Entwirtelung dieſes Dampfes könn 
te unterdeſſen Innerhalb des: Kunef fortdauerh:; img 
dem'ſich die noch, unelaflifcheıe Thetle nach: 
nach in Dampf verwandeln, und fo. koͤnmen ee 
lange Zeit darch, ee — En. pet 
ſchleunigt — a 5 EEE, 
N | — or; 
Daß — aholiderncc den: —— 
vorgehe, wich felbfksand vdor Beobachtung ah 
ſcheinlich. Der Schwelf, den einige hinter Zu 
laſſen, koͤnnte ein folcher Heruurbrechender Dempfe 
Uleyn, der bey feiner Jerſetzuug ken Lichtſtoff frey 
pt.‘ Es ließe ſich dann eingehen; daß der Ochweif 
etwas länger ſichtbar bleiben kann, als die Stern⸗ 
fehnuppe ſelbſt) daß er aber. nicht mehr foptraͤckt 


— — an e ı @elöft der mean 
Bun | 
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wiedige Umſtand, dah dub Schweif ſich nicht dicht 


bes an en Kern der Siernſchnupye etſtreckt, fon» 
bertteß faſt immer ein · dunklet Raum dazwiſchen 
WR, vpañt in dieſe Hybotheſe, wenn man ans 
Set, DaB dicht an ber Kugel ‚der‘ elaſtiſche 
Surf unzgerfekt und unſichtbar bleibt, wie der, 
Afetdampf dicht af bir Oberfläche bes eoͤchenden 
ete — — 

—— bleibt aber Senna eine —— 
merkloͤrt, nariich warunm fie uns nicht nach und 
nach ſtcherar werden‘; fotöte ſie fich aus der Tiefe 
des Himmeſs unſecm Auge nähern, ſondern ploͤtz⸗ 
lich, ſaſt in einem Atit blick den hoͤchſten Grad 
ihres Slanzes erreich Sollten fie mehrere. 
Stunden; und vielleicht Züge lang ‚vom Monde 
in uns heruͤber ziehen‘; ehe " durchzluhen (wenn 
ich es fo neue van? 


Bin abet auch für die Theorle der Em 
(dakppen fich. hieraus noch nichts fichered ſchließen 
it, (zumal da, nach dem bloßen Anſehen' der 
Geeruſchnuppen zu urtheilen, ed’ vlelteicht mehrere 

I hide tt. ‚gang 

— vr 

Dieſer umftand, bleddt ben einigen andern Erfläs 

Angen, 13. B. der von Deluc im Berliner aſtro⸗ 

vom. ahrbuch. 1805. S. 94. unerklart. 
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„gauy yarfıhiedne Arten derſelten giebt) fo blea⸗ 
bog) die Vermuthung, daß :die vom- Himmel aa“ 
falenen Steine auf diefe Weffe.von andern fee 
oͤrpern zu uns gefommen ſeyu eg 
fheinlig :. nur konnte man fragen, oh Deny, Die 
Magen wiflig mit ber unge heuern Gelhwinrtge 

feit von 34900 Fuß in 1,Sgr- auf bie.(räe.füer 
iien? Diefes ift eben nicht gu vermuthen, UPS, 
"Tape ſich leicht einfehen, daß der Widerſtand, den 

» fie in der Atwmoſphaͤre litten, ihre Bewtgung mere⸗ 
6 anglacner machen, tonvie · Will man Miele: 
2 Verminderung der Geſchwwindigkeit in xiner Age 
u‘ heaifhen, Formel barjiclen, fo ift es a. beſtey 
‚die Geſchwindigktit, wit welcher der Koͤrver n 

unfre Atmoſphaͤre eintritt, ‚Als. bekannt ap} 

men, und die Winfung-der.Crhmere anf IH. DAR 

- genp, jeings, alles. durch Die. Luft bey St 
feßen. Die Beſchleunigung nes dalles duch, de 

Schwere iſt nicht fehr beträchtlich, wenn ber Koͤr⸗ 
er Schon gine Geſchwindigteit von 55 Meilen hat. 
7 und bie. Gleichung, wird hoͤchſt ſichmieris MM 
mon bie. Wirtung der. Schwere mit. hinsin Dim 

gen, und. dann das Supegraf auf, hie ganue FU 
| ofphäre ausdehnen will. Hier, wo. ed. nur dars 
auf ankommt, ohngefähe zu Überfehen, wie viel 
Einfluß der Widerſtand haben kann, hrauche ich 
blos daran zu, erinnein, daß die Wirkung, der 
Schwere deſto mehr in Betrachtjug koͤmmt, je 
ER 2 E | Ra mehr 


e:®° 
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een die Sefgminigten aa den Bhoetſtand 
erbarkit iſt. — Ne | 
Eo lie fih betechnen, daß eine“eiſerne Kus 
- Suß Durchmeſſer, nur mit’einer Se 
nindlgfeit von 8300 Fuß in ı Sc. auf: der Ey 
de anfäme, wenn auch Die Höhe = 33500 Sof 
wir, #) Ben aröfern Eiſenmaſſen würde dee 
Berluft zwar viel kleiner feyn, «ber da die großen 
Elienmaffen, die man 'in Aflen und America geb - 
fünden bat, vermuchlid nicht als feſtes Bifen, 
ſondern vielleicht in einen größern Naum ausge 
dehnt herabfielen, fo konnte der Wiberſtaud, ben 
fie litten, ſehr viel größer ſeyn. J 
Zum Saluſen mag hier nos eine Frag; ſtehon: 
Venn die Mondvnlcane Steinmaſſen und Feuer— 
tagen zu. ung herab werfen koͤnnen; warum konn— 
ten denn nicht auch — Vulcane —— 
—— 5 — | 
€ m. "war — nlaublich, daß der 
Atos einen Stein bis zu 30 Meilen Höhe werfen 
follte; nur wenn es N wäre, daß die bes 


— wegte 


9 ar eine Fallhoͤhe von 4 Meilen ı würde die Geſchw. 
"an ber SE der Erde etwa 2200 Fuß ſeyn. 
B. 
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wegte Maſſe dunch Dampfentwideling Ichwäste 
fortgetrieben würde, fo koͤnnten auch von. unfer: 
Vulcanen Steine weiter fortgeführt werden, alı 
fih aus der bloßen Wurfgeſchwindigkeit erklären 
‘läßt... Hamilton erzählt, daß in der:. Macht 
nach. des Ausbruche Des Veſuv P750, die Luft mit 
Steruſchnuppen angefuͤllt war, die Schwelle Hiw 
rer fih dießen. *) Die Steine zu Siena. fielen 
bekanntlich au Kald nad: einer Eruption es MR 
fun, und daß fie anders ausſehen, als die Steine, 
die man am Veſuv finder, koͤnnte vielleicht blos 
Wirkung jenes Überirdifchen Feuers ſeyn. — Aber 
hiee wird jedem deier, Lichtenbergs: „Vielleicht 
auch nicht!“ — einfallen, und erinnern, daß 28 
Hohe Zeit iſt, dieſes Feld der Hypothefen zu vers 
Ze (11T ne 
. 5 W. Brandes. 
9) Ich kann diefe Nachricht hier nur aus beim. Abaer 
., ge des transact. philof. Tomo I. pag. 309 as 

führen: fie foll im 70 Vol. der; Transaar. Reben, 


A ‘ nun er 
ir r nu 3 > nn 


Winbeobachrüng an einem bee iehren Zuge 
fs Yuguji 1801. 


— | A; 
Sc befand mid Morgens gegen 8 Uhr am 
Ufer der Jahde und glaubte zu bemerken „‚daß ber 
fehr gelinde Wind keinen: feftien Strich hielt: im 
Di war feine Richtung immer. weſtlich, nur mit 


ungleichen Abweichungen nach Mord⸗ und Suͤd⸗ 


weit. Während ich dieſe verfchrednen ſchwachen 


Wind ſtoße beobachtete, und eben noch.einen ge⸗ 


linden: Sühweſtwind bemerkte, uͤberraſchte mich 


ein viel ſtaͤrkerer Windſtoß aus Nordoſt, mit dem 


nun ein tegulärer , fortdauernder Nordoftiwind 
anfing. & 
Zaft gerade in der Richtung des Windes ge 
gen Südwelten etwa 15 Meile entfernt, lagen 
wer Wind muͤhlen, die, noch immer gegen Weſten 
gicehre, von dem ſchwachen Weſtwinde langfam 
getrieben wurden. Ohngefaͤhr 35 Min. nad 
dem der Oſtwind bey mir angefangen hatte, 
ſing man an die Mühlen zu drehen, und ſchien 
 verfuchen, wo eigentlich der Wind herfoms 
w:. erfi 10 Minuten fpäter gab Man ihnen 
- en a die 
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* ſich iſt, ſo lehrt fie doch, daß dieſer anhaltende 


’ Bit, an dem Orte! zuerſt entſtanb, weohhe. feine 


a re is win 
. \ | e k i " * 
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die Stellung ns Site, bie ie lomdauernt 
behielten. — 


So anhed imend dieſe — Ve abnn 


Oſtwind wirklich feine Auelle in Oſten hatte: 
nicht, wie man bey Orcanen zuweilen beobachtet 


Richtung ding. — Sohlltaes nicht fur die Thec 
rie des Windes von Wichtigkeit feyn, beſonder 
bey Gewitiern, aͤhnliche Beobachtungen zu 
hen? Viellelcht führer dieſes endlich zur Auf⸗ 
Ifung det Frage, wie die ſtuͤrmiſchen Winde. iben 
Gewitlien‘ ensfichen? — und hieraus möchte 15 
vieleicht noch ange andre mit beantworten. Er 

nee an) 
























4 f das 6 Eho immer. ein an feiten Körpern, zus 
kworfner Schall ! — Wenn diefes wäre, fo 
4 unerftärlid), wie mad dit Seeufer nah der 
releit: hie ein Echo Hören könnte: — gleich— 
je habe dh dieſes oft an ſtillen Sommeraben⸗ 
Be" vi Das Gebell eines Hundes wieder 
le ih) Hafer deutlich. — — Vielleicht hätte 
Femamd. Gelegenheit, die Zeit zwiſchen der Art 
Fünf der Arten Schalles und des Echo's mit der 
Mertienuht ju beobachten, und eine ſolche Be⸗ 
vobechtung koͤnnte wohl in der Lehre vom Schalle 


son einigem‘ Nudten Tu | 
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Wehe die: nisse — —* au 
Gerberlohe; auch Nachricht von * 

— brennlichen apitten. A. v. Ahn, des dies 
Kits Prim. A. 10 — a 
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Die Erfindung DiefesSberfaßreng — 
fa ge in Burgthau be, Nuͤrnberg zu. 
aimme ‚Die Lohe, fo mie ſie von dem Gerhern \gggp 
braucht worden und aus dee ; Grube pefonkgen 

men fe, Sie wir. gewaſchen und ai 
wozu ohngefäßr e Stunden, aber ohngefähr 
Hte Theil? der Zeitz gehöre, welche das, weiße P 
pier erfodert: Dieſe Mate wird in. den Beh; 
niſſen aufgehaͤuft. Weiterhin werden auch u — 
lene Lumpen zurecht gemacht, welche unter jene 
Maſſe gemiſcht werden muͤſſen. Sie werden im 
Zupfſtampfen gebracht, und etwa eine halbe Stung 
de lang darinn germalmt, wozu hernach die Hälfte 
von. der ſchon bereiteten Lohmaſſe gebracht wird. 
Die Zerreibung zwiſchen den Walzen wird nicht lang 
ge unterhalten, weit diefes Papier Fein zartes Ge⸗ \ 
— erfodert. Nach Beendigung dieſer Arbeit, 
wird die Mafle;in die Kufe gebracht, und das 
uͤbrige in ein anderes Gefäß Daneben geſetzt. De | 


Konfi ftenz ber Mafle richtet: ſich nach der Stärke 
“rl —— 3 une sone, des | 
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Papier wegen des no 


es der; — PRPRIEHEL wi He. 
Lennon yroßemBormat dae Rieß zu 1 Kthlr, 
wen euen Format ı Mifl. Die aus dieſer Maſi 


| 7* nn Pas von der beſten 


3 ae 

— ir ih Peehayier aus erg, 

ei Angängen won GSegeltuch, Tauwerk u. dal. 
ueſertigt. Diefe Stoffe Werden nür groͤbno zwü 
ſhen der Walze zerrleben, und haben’ feiner dor⸗ 


Unſigen-Waͤſche ven Noͤthen. Man leimt das 


Wang verfertigte Papier mis det ſchlochteſten Gor⸗ 
won Leim, der aus dem Abwurf bereitet wird, 
Die Saboifanıen bir — nehmen dieſes 

darinmn ſidenden Theeres / 


ber ſich ſogleich durch den Geruch zu erfennen 


Beh, fehe gern; weit das Metall dadurch vor 


den Roſte gefihert wird.“ Indeſſen haben die 
Ya gebrauchten Stoffe inimer noch einen Werth 


welchen die gebtauchte Lode nicht Bat, indem fast 
Wjenige, Weide in den Treibhaufern der Gaͤrl 
we verbraucht worden iſt, ſich noch zu ſolchem 


dapier ſchickt.. Es wäre wohl der Mahe werth, 


"a Papier; ws dieſe beyberley "Daffen gemiſcht 
wirden, zu: verferfiden; dieſes warde wei 
Mares: Loſchaiſche übertreffen: 
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d aach — sceaue 
— peldes gu den Praingupattomteie: Gi 
ihren Schitgen gehraucht wird, ;unk Munon Die. 
vrhtmnasant fr Branlreic:.unbefgnge HA: in Tunes 
nicht nach dem Schuß, fondern verfehlt Ach „Biwi 
Dieß if ein wichtiger Umſtand, welcher _ vi 
Feuersgefahr cdee weiche hienench oft .an 
den frangdfifhenScpiffen entſteht. : Man alaub 
daß eine große Menge Kupferoinsigl mit in. Di 
Kufe tommt, „Andere tanchen die Ian fertige 
Bogen noch in eine — und — 
dem iſt es kehf hart sale a a Le ar 


Srngnatelli hat. ine cheaa⸗ —*8* 
um das Schreibpapier unperbrenlich zu machen 
wo er dann unter allen fand, daß dir Kieſeiſeud⸗ 
tigkeit ihm dieſe Eigenſchaft genäht... Auf giär 
henden Kohlen wird ein ſoſches Popier roth, nk 

verkohlt ſich, ohne wie, das gewöhnliche in Otaub 
ju zerfallen. Es laͤßt fi auf; hiefe Ark mit dem 
verſteinten Papiere vergleichen, Nach dieſer mit 
| Riefelerbe vermifchten Potaſche, dit auch die Sal: 
| faure Porafche, die mit Alaun yerhanbene Soda 
und Potafche ſehr gut befunden. warden, Da im 
deſſen diefe Salze den Preis des Papiers viel gu 

- fehr erhöhen, fo können diefe Verfuche zu keiner 
Anwendung im Großen dienen. . Der B. De 
liste, Emm der. joönen Gaben zu 
Sur, ' 
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Sin Langen ven Montargis, bat eine Bes 
veitunpert für das Patrohenpapier erfunden; wors 
aus zıher ein Gehrimnig macht. Es iſt, wie 
Airapiten "Dapkıee ; zahl iikodtonenuli. sb. 
Beisle Hat ‚auch. anch. UP Eohınuns: gewlact, 
fgkih mit dem Paytere, die Patronen feitß zu 
wißitigen. Eine Erfindung, ‚weiche für das Ben 
wien ven der gebßren Wichttgkeit it. 
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E u und Oel in Sagen von "dis, lg * 


J BuneN: Jon, 4. ©t, 1802. 


ten, 06 Fiäffigkeiten im Stande. wären, Wärm 


: 2 — s 
na FE Be BrnT Fe mie 
Be * * 9 . eu — re u ee ef. si 
J—— J =, 
Berfuche äber-bie —E 
de feige ber Baͤeme, darch M 









weisgruͤnde für, die Märme Teitenpe 8 


dieſer Slüffizleiten; von Kohn Mu 


ray, M.D., Prof, d. Chemie, Arzne 
mittell. und Pharmaz. zu Edinburg 
J 

‚Sn. einem — Kuffage *) beſchrich 
ke Verſuche, die die Frage entſcheiden fü 





ſtoff fortzuleiten, wo ich zugleich die Urſachta a 


ſultat aus den Thatſachen geradezu herzuleitei 


man eine Fluͤſſigkeit nach unten zu, dadurch - 
= — — J d 


führte, welche nicht verſtatteten, - ein folches: A 


Der zweckmaͤßigſte Verſuch würde der fepn,-n 


N 





I Man ſ. dieſes Magatihs IV.B. 4. Gt. Sr 


Wobey zu bemerken; daß in Nicholſons Journ 
durch ein Verſehen der Titel des Verfaſſers fa 
angegeben worden ic 

„ar 
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baititen Meißen Köcher an: ihre Oberfläche 
wide cher hier iſt niemals der Gedanke zu ven 
u: eb nicht das Gefaͤß, in weichem die 
Wit enthalten iſt, felbſt der Leiter des in 
eet⸗it gebrachten Waͤrmeltoffs feyn koͤnne? 
Be ter obers Theil der Fiuͤſſigkeit erhitzt if, 
ff cin Theil ber erwärmten Fluͤſſigkeit nach 
a Vinden des Gefäßen hinſtroͤmen, und einen 
YA ſancs Warmeſtoffs daſelbſt abgehen. 

ae. ee, 
Der ſete Stoff, aus weichem das Gefäß. be 
PH, wuß mehr oder weniger den Waͤrmeſtoff uns 
toi führen, und ihn der untern Släffigteie 
aittheilen, und ſo kann es das Anfehen "haben, 
vi he: Darmeſtoff bis zu einer betraͤchtlichen 
Mgzelaiter werde, ohne daß -die Fiäffigkeit eins 
Herde Eigenſchaft zu beſitzen Braucht. Bey Bew 
Mühen wößntiger Art, kann :diefer Anlaß ur 
Ufgeng nie.nermieben , ‚und. eben fo wenig die 
Üıfang davon fo genau 'gefchägt werben , Auf 
befimmen Iteße, in wie fern diefe Wirkungs⸗ 
Mntheif.an der beobachteten "Temperatuserhös 
Vap habe Br ee 
ee oe 
ſel mir ein, daß eine ſolche Taͤuſch 
Nonmen befettigt werden föune, wenn man eis 
Ahlen Eiscplinder zum Behälter der Fläffige 
"hie: Berge man nämlich sin Tpermunmetse 
we hoch 
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Ver Une des Eohmere zu. ſtehun Somme; meih Ac 
“mn eintr Zlöffgteis von 37° Where En) 
wird, fo braucht man: dann we einen Schi 
Kinpie wild; den. ebeun Bäche der Weäffksbiititn: alien 
rahramg zu bringein; ober ihn ſa limin ur Ding 
das er von det: Dhermometerkugel noch. wand: rum 
frene bleibt; ſteigt alkbann bad Ihermgmster ,. in 
faun man: fehflefen, daß Die: Bihfägteie: Di EEIRED 
me zu leiten vermögend fen, indem fir jet auf 
Wine andere As UWE NEN 0 = | 


* Fa BL 





"Ber Schluß fcheint dahen gamyebhtig, Dad, 


e wenn: ben dieſem Verkuchs das Thermometer Bet, | 


Der Wärneeftoff durch Die dazwbchen befintäiudee | 


Flaͤſſigkeit an dalfelde geinngt. fey,: da mieder BES | 


Eis sine Höhere Temperatur aie von. 30°. : 
nimmt, noch. durch irgend rinigerrewigung: bie 
Birne vom — Körper — 


en inteten —8 — “ 
der Verſuch auch umgekehrt gültig fyt: 
nämlich dag Thermometer nicht ſtiege, wuͤrde Die 
beweiſen, daß die: Fluffigkeit ein voßtonitten 
Nichtleiter ſey? Es iſt noch nicht a priori este 
ſen, ob eine in einem Gefaͤße won Eis eutha 
bdiatnoeu Tun b nr wo. vun E25 
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ı er gu wediaften Marmeſtoſf bee. Same 
asus Un eine wahrnchmbare Entfernung sm 
"ln figlice das zu zeigen, was wie Wär 
Abe Bent wennen, Dion denke ſich, daß den 
Eiteſte Korver im die Ziaſſigheit eingetaucht were 
‚Wh Weile ſich bis Wärme ben an ihm liegenden 
Veilchen uhr, umb hiske werden jenen auffteigenng 

den SDergen- iden, weicher gegen die Mande des 
Eei · Ueſta Dias Eis wird alsdann den übers 
Kisigen Aheil von Warmeſtoff einfangen, und der 
Mare. wid mit einer Temperatus von 33°. 
vhdtohren, Es fcheins Deswegen zweifelhaſt, ob 

vr. Brit. der Ziäffieheit anter ſolchen Umſtaͤnden 

ie echäühee Temperatur. exhalten thuns, auch am 

| mn, daß fir «ine Waͤrmeleitende Eigene 
v Wafk babe? .Diekerwenen [1 int eo ungewiß, op 
wen daegus, daſ dao Thermometer nicht ſteigt, 
usaheyn. ſciißen Lünme, Die Fluͤſſigkeit ‚(ey eis 
wAlauumner: Micptigiter- kr die Wire 


Bat Hat eher aurhensnfeite auch. wieder Sein 
de. dio as wahrſcheintich machen, daß, wenn bie 
Aaſſigſoit ein Leiter iſt. dieſes darch Steigen des 

Adermomgeters dur, einen: Menu, dieſer Art, 
als vustadt: werbau:tänme. Leiter ſte nämlidı 
v„ iſ key walten Da wehricheinlighes. daß die 
Meme — menn fie zumal, naͤcht im zu großem 
— — Aa die Sthffgteit 


eher 
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eben an ‚dad‘ Thermometre gobricht, Al RE 
Buch das Eis verſchluckt werde. Bug  Shatfens 
hen geben diefern Schinſſe: Gewichht. Etamat *ögE 
Eis ein unvollkommner Leiter, und abſorbirt dr⸗ 
Halb die Wärme von anbern Aoͤrpern ſehr Hier 
fan. Wenn:man- ein Grüd Eis in Weiler! ve 
2 40 — 50° Temperatur Ociyat, Fe verfiiußt die, g⸗ 
daunte Zeit,” che die Temperatur der Fiäffigkeie 
bis auf 32° ſinkt; zweytens aber I Mer@ichridke 
Uggkeit; mit der ein heißer Körper feinen Wrede 
ſtoff einem kalten abgiebt, ‚caeteris paribus der 
- Differenz zwiſchen ihren Bouden Temperaturen pro 
portionirt. Hat zum Beyhfſpiel der Heiße Korper 
rine Tempeẽratur, die 1000. Höher iſt als beym Lats 
ten, fo wird es ihm feinen Warmeſtoff mit groh⸗ 
rer Schnelligkeit mitthetlen, als wenn er nurum 3° 
waͤrmer wäre. Diefe Urfache fpuelt auch bey gegenx 
waͤrtigen Verfuchen eine Rolle. Der Unterfhied 
zwiſchen der Temperasur des erhitzten Korpers 
der Äber dem Thermometer aufgehängt iſt, und bee 
Siäffigkeit, welche ſich dazwiſchen befindet, If ſehr 
betraͤchtlich, und er wird deswegen feinen Waͤr⸗ 
meſtoff ſchnell an fie abgeben. Auf der andern Seite 
Hingegen wied der Unterfchteb in ber Temperaint der 
er hitzten Theilchen det Flaͤfſigkeit mit der des Eiſe 
mit welchen ſie in —— lommen; geringe 
ſeyn, und dieferhalb werden fie auch mit ihrem 
atngete langiamer gen: Wehen = 


& 
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Hükmtes, dir mit Ber Langſamkeit nicts gu thun 
Ber, mit weicher das‘ Eis den SWaͤrmeſtoff abfor⸗ 
St, muß die Mitheitung des Warmeſtoffs bey 
Wen Verſuche ſchneller geſchehen, als feine Mega 
nehme; und därum muß and das Thermometer 
Aien, wenn die Ftäffigteit eihe eitende Krıft 
— 


— ———— Aber —E— bot 
ſich die Moͤglichkeit dar, daß die Flufſigkeit von 
den Winden des Gefaͤßes nicht fo ſchnell abgekuͤhlt 
Werden kinnte, ale’ fie durch den aufzehaͤngten 
Erper erhitzt würde, umd daß ſtch dann die ers 
hitzten Theitchen anfähfen, md in der Ange der 
Zeit vielleicht in Berührung mit der Kugel des 
Thermometerstommen könnten, befien Temperatur 
alsdann erhöht werden imäßte, wodnrh ds den . 
Anſchein befättie / als ob die Flaͤſſigkeit leltete, 
welches gleidwohl nie” der Fan wire. a 


TA + A 4 + 


T * + . * « % 


96 ward indeſſen bald — baß dieſes 
the ſtatt finden Föhrter denn votausgeſetzt, der. 
— werde den erhitzten Thellhen immer 


‚fo langfam dentzotzen, fo- kanin Mich doch niemals 


die direkt erhigte Lage der Fluͤſſigkeit unter dem 
frften Körper, der die Duelle der Wärme if, aus⸗ 
ehntn; denn daher kommt es cher, daß dieſe 
vorge Tpeikpen als ein rom aufwärts, and 


an 


J.. — 
an den Seiten des Gefaßes nicherwäus: ſetgren 
wo ihre Temperatur ganz.oder-zum Theil wiebeg 
hergeſtellt ſeyn mag, Der abßeigonde Stram ta 
aber niemals tiefer, als Bis an den Punkt, mp 
Her aufſteigende „anfing, härumten geben, umd ſo 
‚Sein: Thell der. auf. diefe Deiſo direci erbitztan 
Fiafſigkeit die Kugel des Thermometers beruͤ⸗ 
ren. In Glasgefaͤßen hat dieſer Fall nicht ſtatt, 
well bey ihnen der Waͤrmeſtoff von. den Bänden: 
cherfelben afgefept, wird, und zwan auch under dene 
erhitzten barinn aufgehngten, Körper, In einem | 
Gefäße von Eis aber iſt fp etwas nie zu befäcchs < | 
‚ran, „da. deſſen Wände den Warmeſtoff in Beige 


ee ch ſich — — a 
— “r pe: 


Zr wet weit, von werhem yundchit dis he 
Sep wird, iſt folhen.. Quellen pon, Taͤuſchungen 
nicht ausgelegt, Soboald Hier das Thermeetgr 
ſteigt, ſobald muß auch angenommen werden, daß 
die Flaſſigkeit den ¶ Waͤrmeſtet leite · Ehen es 
picht ſteigt, ſo kann man ſohlihen, mean auch 

„wicht: mit dar, naͤmlichen Gewißheit, doch mit der 
ren Wahrſcheinlichkeit dab be tun⸗ leigende 
‚oft bee EA RT) N 


x *5. N Kmın 


oe 


Si Ein: Heruen ahe wurde in / einer zinner⸗ 
Mr) em vun. Gefrieren gehrcht, FM. 


einen 


dantehfen Erfinder A- Taf, IT. Kifdete,. Beffen 
Binämffer drey Hol, und "die Tiefe 3: Koll bei 
w. Die Bände’ aber und der’ Boden: dieſes 
Eſaßes hatten eine Dicke von 15 Zol. Das 
dJamometir⸗ B wurde. Zou anter dem Rande 
Inst in daſſeſbe eingebracht⸗ ſo daß die Au) 
Min-pie Ara dis Eylinders zu ſtehen kam. Es 
möste in der Wand einftieren, damit dad · Grfaͤf 

Vaſſer hielte. 


re] | 3 — 


Es iR tr, — eine Bärtstic a dies 

im —*32** ſo gegoſſen wirb, daß ſie das Theri 

mometer mehr oder weniger bedeckt, und oben ein 

ehigtee Koͤrper Hinein gehängt worden IR, jede 

Frtleitang der Warme durch die untere Schicht 

bedvech angezeigt werden muß, wenn det Ther⸗ 
meror * Sretgen — 2. 


2 Ze — Ar: fo Zeit — * Ver⸗ 
ſo iſt das Waſſer als Flauͤſſigkeit nicht anwend / 
bar, da es die ſonderbare Eigenſchaft beſitzt, bey 
ſeder Betanderuug "dir Temperatur zwiſchen 40° 

ud 320F ah renhe ſich auszuvehnen, ſtatt ſich 

naſammen gu zirhen. Man Venke ſich den Eylin 

Ver. mit Waller: 337 ungeſallt/ und einen 

kißen Koͤrper an baſſelde gebracht, fo wird ‘die 

kmie in Beruͤhrung konımende Wafferinaffe etwa 

Mmige. Grade in der EIER erhoͤht werden. 
| Statt 


I 
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Start ſich abee bry Bien rckaperung ana 
ven ‚. zieht ‚es fich vielmehtn gufgmmens: 06: dh 
dichter „. und. finkt Deswegen uusgzwärts nach. Aen 





Spermomptenkusel sus feapih wird eine auteerr 


erwaͤrmte Josıfon nasfelsger..a6 mie peu. 


eniſtehen, und das Thet mameter panfı Reigen... oft 


de ·doch goders als, dutch. dicect erhabte Theilcheu 


erwarnu warden zu fen: ie Dan” ar Re 


> — 


Del und Quecſſilber befügen biefe bier eis 


guedmwäfige, Etgenſchaft nicht. De. Luc? und | 
Crawford ‚haben exwefen, daß ſich die Varr 


+ % P} 


ratur fa iu. gleishem. Berpältuig bey kw Bab 


figfeiten zeigt, zum wenjofieg gehe fie ſich rege⸗ 
mäßig genug zufammen, ym.zu Verſuſhen Ben ien ' 
geſchickt zu feyn, wie ſolcheß durch ihre —R 
dung zu thermometriſchen Fluͤſſi igkeiten erhellt. — 
Es wurden · deshalb Kein. Marlies uit ih / 


nen augeſteiit. Se 


— 


Eiftec KLartuch. ——* Quamitat⸗ jun 
pi wurde in 2p6.Eisgefhhi gqueffen, daß. es die 
Ihermasgaterfugel, pn Biertelzal bedeckte Eine 


| 
1 


dünne ıplindeifche, eiſerne Scheie C, von:s zoh 


Durchmeſſer, it-Rechen. Boden, Me etwa Un 
zen Menge hielt, wurde ſo aufgehängt, daß Re 


* 


eben die Oberflaͤche des Oels beruͤhrte, und an 


at 
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u —EE sg deſen 
Apparat einer foliden Kugel vor, da: er dem Oele 
"ar. gebfete Oberflaͤche Harhott, und man auch 
AVbeicheer den. Punkt. des Edrtauchena, befiimmen 
lennte. BDeymn Anfange des: Verſuchs Band das 
Theemometer auf g29. In anderthalb Minuten 
wong ch bis 324° geßiegen, in drey Minuten bis 
343°, infüng Minnten bis 363 0 in Reben Mi⸗ 
uuten bis 375°." VBey: dieſem Pumtis blieb. es ſte⸗ 
den, nochdem +8.40:7. Minuten 55 Grad Fahren⸗ 
heiticher Skale gafikgtu wor, Dis Temperatur 
des Waſſers in der Schale mar unterdeffen bis 96° 


gefehlen: Das Therwometer fing hierauf, nach⸗ 


Be ET 


dem es fechs Minnten:auf' 375° geblieben wer, an 


. ya fallen, in der Ordtung: deß alle audartholb 


Minnten das Theumometer um 1 Mrudſank, bis 


IE VBeym: Schluß: des Verſuches waren bie 


Schteh Bes Eyliaperei oberholb zum. Theil ausge: 
holt, und dies wat. am meitzen an Der; Oherflaͤche 
des Oels zu ſehen, weniger nach unten-zn, doc) 
konnte man es gang flag ſogar bis naterhalb 
der Thermometerkugel hemerken, zum Beweig, 
daß vie Fluͤſſigkeit bie gu. dieſer Tiefe erhitzt wor⸗ 
‚den war, Das Da hedeckte das Tderno weret im⸗ 
we: wir einem — — 


aa Berfuß. De —— Verfach 


wurde — das Thermometer· aber Zoll 


hoͤher 


Lid ee me | 
ale a ON Erde, for, BR BE a⸗ 


Vingeraucht war. - Die Terupetatur.war wie ie 
da: ar; in ız Minaten war das Thecmnnsesee 
BER HE iM, 
292 Mi. gu’sg, in 15Min BgE geſtiegen, mas 
. Mannbfieh, VBey diefah Verſuche war das 28» 
Momttor aiſo 23 Grad 9a: 5y Üinnen geſtie gacc 
e fliel ader fo ſchael wie bepati vorhergehendes. 





ep elner druten Wiebderhelung, imo Bad Thun 


menieten FZoR "auden: der Qberflaͤche des Dias 
MM, Pig es in der lichen Zeit nur Tr Bien. | 
DT ee en Bar et 
Hlerauf N m 2% 02: ct in einen 
Eisehlindet mit QuecNber wiederholt. Er Die Thar⸗ 
meistern ſtaud Zoll tief; uutes Dem Quec⸗ 
her: bis kleine etferne Schale wurde nicht: ug 
ehangt/ fordern man kiel fe auf. der Obaläche 
herumfchwimmen, ab: Fäden. fe mit lochatden 
Waſfet/ weiches man worſehtig hiueia go6 . Vv⸗ 
grad ſing vas Thormomeder an. zu ſtoigen simeiuet 
Arne war es yon Da FOR gaſtiegen, moa es 
Glieb, endtich fa Tech: re Minuee avch u 
einen halben Grad, and Ang hHierauf an zu Illu: 
‚96 3 Arinuten war es bis 33 gefunken, uechdenn 
die Temperatur des Waſſers bis 100 gefallen war. 
Das Thermometer ſank allmaͤhlig, und dam zu⸗ 
etzt Auf ainen vorigen Puntt san Badın 
SE EI 


VBey 
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Beſy bliefem Berfuche fand ſich ein beſonderer Aus 
wub yur Auſchung ein, gegen den man ich zu vers 
Wehrwfachen mußte. Durch das Echmeljen des 
Eis der Wände des Cylinders an der obern Sei 
W206 mit: der-erhigten Bihffigkeit in Beruͤh⸗ 
zung famı , wurde der Durchmeflee des Chlinders 
gißert, Folglich mußte die Queckſillerſaͤule nie⸗ 
ger werden. Bey dem Berfuche 'mit Dei Ra) 
in dieß nicht ſtatt, weil das durch das Schmelgen 
wrengte Wafler dichter iſt, und an den Seiten zu 
Boden fine, folglich die vorige Höhe der. Säule 
wieher herſtellt, indem ein Umſtand dem ‚andern 
Hier die Waage Hält. Es zeigte ſich auch bey as 
"ar hrgfältigen Beflung am Ende jedes Verfuchs, 
daß das Del nicht mexklich gefunken ſey, oder wit 
andern Worten: die Thermometerkugel wer noch 
dien fo hoch mit Del bedeckt als vor dem Verfuche. 
Mit Queckſilber war der Fall anders; das Wafı 
fee ſchwamm dien auf-der Oberſtaͤche des Auefiks 
bes. Es war. deswegen forsfältig zu unterfuchen, 
sh diefe Berringerung fo weit gegangen fey, Daß 
Vie direct erbigten: Partikelchen das Queckfilbers in 
umittelbare Berührung mit dem Thermonseter 
haͤtten kommen können. Es zeigte ſich, daß diefer 
dall nicht eingetidten war. : Bey Endigung des 
Lerſuches war. bie Kugel immer noch mit ‚fo viel 
Auschhitber bedeckt; daß die Schaale frey und ums 
gehindert druͤber weg ſchwamm; und 46: wurde 
Veigts Mes. V. B. 2. St. Jan. 1303. 5 dieß 
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fung, als..aush, duch. ein an der: Waud des pe 


1 
3 ⸗ 


„if 


daeß fowohl darch aine —EE—— Meis 





Unders angeboachtes "und eingsftornes: Zeichrn —X 
ſaatigt, daß das Queckilher noch enmer die Rage 
einen Achtelzoſt hoch bedeckto, und: es konnte des⸗ 
hait aud)- der diertt erhitzte Theil des. Queæſiu⸗ eu | 
Die Kugel nicht ‚unmittelbar: berähien. "Die Er⸗ 





ſxinungen des Verſachs ‚felbik‘ gaben au rimens 


ähnlichen Beweis davon ab, ‚dus Therniomeren 
frieg ſchnell beym, Anfange deſſelben, ehe noch das 
Auectſilber mertlich geſunken ſeyn konute, und zu 
Ende des Verfachts blieb es ruhig, wo die er 


singerung der. Hoͤhe ber Säule eingetreten war; 


ab ſich gleich das Wuoſſer In: der Schaale noch niche 


“abgekühlt haste... Als man fie eintauchte, um fie 


wiit.dem Thermometer in Berührung zu bringen, 
fies. Vegteres auf ber Stelle, zum Beweis, daß 
ſolches vother nicht ſtatt gehabt hatte. In dieſer 


Rackſicht ſchaen der Verſuch keinem Enwurfe mehr 


| ausgeſetzt yi-feyn., und bie folgenden: waren. es 


noch weniger, da bey Ahnen die Kugel noch tiefer 
unter den erhitzten ——— in der EINE a 


leace wurde. ee 


F ’ Ex 
— J Us Br a . * 


32) Pe — Mieckſilber in den — 


tinder-gägoffen, bis. die Kagel um einen halbe! 


Bol. bedeckte, und die darauf ſchwimmende eiferne 


Schaale⸗ wurde mit kochendem Waffen von 2120 


Ir 2 - — .r + ” ir . 
” re — — 5% D ge: 


RR. Das Thaimbmeter ſtand auf: Ted, In eß 
wer Winte Mies c6 bis 322, In zwey Wein. 418 
S3, in de Min. zu 333; worauf es ſtehen 
Mid, und fechs Minuten naher ya falten ars 
Im. Das Queikfiiber des Sefaßes mochte erımk 
Auen Viertelzoſ in allem gefunten ſeya. Die Rus 
wihlieb daher am Ende des VBerſuchs tumir — 
tiaen — Vededt, ' F | 

| | 
er Bev dem z8eiſ. war die — nm 
ganzen Zell Queckſilber bedecdt, und das ſaͤmmt⸗ 
ie (ae Omen ve Tpmnmiers vetrug win. 

e Sl — wie —J F 

A diefe wrelaqhe arten or — % 
gaben faſt gleiches Refunat, und die Kleinen Us 
wihirde wurden ausgeglichen. Jede Vorſicht 

Wirte angewandt, daß dte möglichtte Genautzteſt 
Whähtnserden möͤchte, und ich warde baden VA 

wehren Ftonaid⸗n:unterſiitzt. Ueberdem wurden 

fe auch gebegeittbäs veräntert, Way. einem ich. 
ſache wurde. der Eibcytinder ſo weit zemacht, vaß 

“a eines Thermometer: gangtich Horizonte Hek 
Vngebracht, und daun mit Ou bedetet wurde, Bad 
Reſultut war aber Iiynae Das nwaäͤmliche. Ja 
uam "Ändert Falnr wurde wine ſolide meffingent 
Wet ſtatt Da Waſſerſchnale aufgehaͤngt, ohrie 
ta worfinitihen Unlerſchied im Reſultate gu seh - 
sen. Beym Verfertigen des — fans ge 

52 
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ees indeſſten fehr noͤthig, daß dass Eis Hart ‚gefrie 
sen mußte, damit nicht ben; kleinſte Theil der 

‚Stäffgtete durchſchwitzen mödte, and bey det 
Werſuchen mit Quedfilber lief, mas. det Eiscptim 
ber In ber ginnernen Form ſtecken, damit ja nich 

"etwa: das Queckſilber ihn ans einander treiben 
—maoͤchte. . Mebrigens bewirkte‘ letzteres nicht bes 
geringſten Unterſchied im Verſuche: und es zeigte 
ih das naͤmliche Refuit, ı als das ‚Bien wes⸗ 
N N 3 ? Ko AS 2 Eee 


' 








uk. 7 a 
> 2 alien Kinfussengege f 6. ‚nun ein Std 

. gen des Thermometers, das nad) Maßgabe der 
wwiſchen demſelben und der -erhiuten Schaate bes 
indlichen Schicht Zlaffigtelt mohr oder wentga 
Seträchtlich. war. Der Natur des Verſuchs weh, 
Monte felbiges nicht hatraͤchtlich ſeyn, da der 
Waͤrmeſtoff wat der groͤßten ‚Schnelligkeit von dem 
Eiſe abſexbirt wurde. Daheytrartenn ein Stils 
fand ain, wenn gleich der erhigte Körper nech 
‚zine anſehnlich hohe Temperatur behielt, die aber 
doch nicht in gleichem Verhaͤltniſſe mit dee Ab⸗ 
Fegung aus Sie ſtand; uund zuletzt, wenn die⸗ 


Jelhbe größer wurde, :ald die Mittheilung, fing 


Ans. Thermometer an zurückzugeben. Sn: allen 
Verſuchen war uͤbrigens das Steigen, nicht di. mins | 
deſten aweydeutig, und die Umfiönde erwogen, 
— — ei ET 
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Dieß Steigen kann ich nun unwoͤglich einer 
onbern Urſache/ nis einer Kraft in der. Fiäffigteit, 
Vaͤrmeſtaff zu leiten, zuſchreiben. on jeder 
wen, die man fi einbilden möchte, laͤßt fich 
zeigen, daß fie. nicht vorhanden if. 


Es iſt klar, daß die Wände bes. Gefaͤßes der 
mit der Thermometerkugel in Beruͤhrung ſtehen⸗ 
den Fluͤſſigkeit nicht die geringſte Portion von 
Wärmeftoff zufuͤhren koͤnnen. Das Eis kann als 

Imfaljs- in Verbindung mit einen andern fetten 
Körper in einer Temperatur unterhalb. dem Ges 
frierpuncte noch Wärme zu leiten im Stande 
ſeyn; da es aber in einer Temperatur über 32° 
unmöglich exiſtiren kaun; fo. faun es auch Beine’ 
Temperatur, die über diefen Brad geht, einem ans 
dern Köryer mietheiten; fofelih kann es nichts 
am Steigen des Thermometers in den obigen 
Ren beygetragen vr. 


De Werfuc Wurde auch — Te, eine At an⸗ 
geſteltt, daß nicht die, geringſte Bewegung in der 
Slüffgkeis eutſtehen konnte, die ſonſt wohl einen 
Inmittelbar erhitzten Theil berſeiben an die Kugel 
hatten bringen koͤnnen; und wirklich iſt auch das 

ugelmaͤßige und oft langſame Steigen des Ther⸗ 
‚mömeters mis. siner Ines EN unver 
traglich · ⸗ 

| 8 3 Es 
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Es iſt ebenfalls ſchon bewieſen worden, Ba 
‚auch Bein durh Beruͤhrung des. heißen Ripper 
erregter Strom in der Flüffigfeit die Beiamz- Ib: 
‚wirkt haben Pönne; Bein -menn man Voruorge 

Daß die Fluſſigkelt Beine. Leuungskeaft beſitze, wand 
daß die Wände des Gefäßes ebenfalls keine 
hoͤhung der Temperatur etregen können , fü — 
auch die naͤchſte unter der Oberfläche Iligembe 
Schicke nicht“ duch ‚einen blos dafelbſt liegen 
Hleibenden heißen Körper geſtoͤrt werden. Sels ſt 
wenn der heiße Koͤrper bis auf einige Tiefe m Die 
Flaͤfſigkeit :eingetaucht ‚wird, kann Die Bäcnie‘ 
doch Mmur’än!den Seiten. und dem unten Thetie 
deſſelben erregt werden, und deswegen zu keinen 
unter diteſem er u gelangen. 








Gleichergeſtalt iſt — wotden, daß — 
nicht einer etwantgen ummittdbären Beruͤhrung 

der erhitzten Theilchen bie Beitkang jugefärieben 
werden dürfe, die erwa die Kugel durch das Sin⸗ 
Een der Saͤule, ober Dusch die Vergrößerung des 
Durchmeſſers som geſchmotzenen Elfe eitiiten 
haͤtte. Denn einmal erhielt das arzeugte IWaffer 
des Oel uͤber fi, wo alſo bey dieſem Verfache 
jener Umſtand gar nicht eintrat, und dann wär 
bey den Questfitbernerfuchen die Vier minderung 
micht ſo betraͤchtlich, als ſie Härte ſeyn muͤſſen; 
war dieſes durch die Erfgelnun: rd Bas 
——— EN ſu⸗ 
ee 
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⸗Aes ſelbſt und er —— ing wi⸗ 
börter. : 
Erndlich Kann er ber w Hermine ers 
teihte Wärmeftoff' nicht duch Strahlung forts 
Hmfınt worden ſeyn, weit man: Beweiſe hat, 
after Wärmeftoff nicht durch durchſichtige Fiäfs 
figkim firahte, eben ſo wenig läßt ſich anneh⸗ 
min, daß es bey undurchſichtigen geſchehe, wie 
838 Aueckſilber iſt. Der letztere Fat: ft bekannt, 
und entfchetder ſich burch ſich ſelbſt. Allein auch 
Bir erſtere bey durchſichtigen Flaͤfſigkeiten iſt durch 
of Rum fo eb, Verſuche hinlanglich be⸗ 
mefen. 
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met den Einſluß bes Maahnuſunue auf 

den Gang der Uhren und anderer Zeit. 

meſſer, vom mes: — A. d, Ann, 
des. Arts, — 


Hr. — * ſchon fer — Zehren 
deAachtungen Aber den unregeimäßigen Gang folr 
ne Uhren angeflellt, die von den beſten Kaͤnſtlern 
"orößter Sorgfalt gearbeitet waren, und den⸗ 
au den ganz gemeinen Uhren an die Seite 
— un ia die ſogär off von den⸗ 

ö ſel⸗ 
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| ſelben uͤhertroffen wurden⸗ ed mancherley Ya 
terfuhhungen zeigte fich endlich, vaß ein. Fehber Wi 
Bau, folder Uhren, hie mit einer Unruhe verfeher 


sh 


find, an biefer Unregelmäßigkeit des Ganges Schw 
ſey. Es iſt aus ſchon laͤngſt bemerkt worden, Def 


die Valanelerk,von Stahl, weren Se. foft allge 
mein gencbeitet find, magnetiſch werden eonnt 


man wollte aber: nicht zugeben, daß dieſes der Fall 
ſey, und Laß dadurch die Vibratjonen geftört weth 
den koͤnnten · Hr. Varley hat ſich indeſſen Uber: 
zeugt, daß ein ſtaͤhlerner Balaychler allerdings Der 


— laritaͤt habe „und bey feiner Srsisfärmigen Bewe⸗ 


gung, wo ein befonderer Panct fich beſtrebe, n9ch 
Norden und ein anderer ach Süden zu sehen, 


nach Maßgabe 


dei Weränderung in der Lage der 


Uhr, eine Ungleichförmigfeit im Gange erhalten 


wuͤſſe. Als einſtmals Hr. B. eine dorn⸗guche ihr. 
{m Safe Huste,.und einen ſcht Abten Gang nie 


bemerkte, nahm er bie 
Spirale heraũs, und. brachte, fie auf eine Boy 


unruhe derſelben aus threr 


richtung, deren man ſich zu den Verſuchen über das 


Reiben zu bedienen pflegt; wo fie fih danır fehr 


leicht bewegte, 


gab, daß fie. Me Gleichgewicht wicht hielt, imem | 


die eine Seite 


dere. Von ohngefähr wurde die Lage.dieſes. Apr 
parats auf dern Tiſche geändert, und. auf einmal 
zeigte ſich der Balancier wieder im Gleichgewichte. 
— 2: EP ‚| 


aber. auch jeher. bald za erkennen 


ſchwerer zu ſeyn ſchien, als die an⸗ 





Hr 









W. Sub dioß als einen gang unzwey deutigen Be⸗ 
weis der Pofaritaͤt bieſes Korpers an, hd beſtaͤ⸗ 
he foinen Gedanken durch mehrmels niicherhoise 
Ance Bar futke. imit den Voeranderung dar Lage 
Bas Abparato: So oft der Bnlaucier mit feinen 
Ebne im magnetiſchen Merian lag, war das 
@isichgewiche geſtort/ ſo bold hingegen Die Axe dei 
Alben ſich in Dicker Richtung befand, und foiglich 
Mio Ehmerteninienikinie. von Oſten/ nach. Weſten tag 
uud Ad acccht das Steihgewicht: wieder ein.Hb⸗ 
B. fachte mus die. Pote. dolbſt. zn beftimmen.. GE 
Grace deshaibidie Are in Ang verticale Lage; mp 
baun Gbne Gonizontal ward. Er war Setreffen; 
| enEher VDalan eier dan.vieferilage: fo viek Palarica 
Bere ee die Beibung.Heitzr ‚Zaufam üßerwins 
VW hontae Eritchetemun ie Are'ung, damit ſein 
Nordpeos auſs die ubrblüche Seite Inn. '; Ga rbageiiir 
‚wete biefe Suist bach: eins Brrich, und mendesg 
deeſen Parco mehrmals gegen: Dünen ,, md: jedes⸗ 
nat wwwmdse {ich ber. Dalaugier, fo halber. ich. in 
Graybeitihnfend , wieber.gerum in feine sorige for 
> ge,yeiiiee.norhen die gewähniken DidDautanen 
nacht, ohllig: wie aine Üingmeinansl Inden Bouß⸗ 
fole: Bei: wede muebwerar Qöcherheit, wusde-anein 
Megtnkäbigeh indie NRaͤhe nabracht, und die Pe⸗ 
aritoͤt ufs neue. dadurch beſtaͤtigt Es mar ichs 
noch aͤbug Fin. Wirkungen zu beikiumen,. welche 
biefe auf den —— der ehr äußerte. Ye 
Es 


* 


r En 
E⸗ merde aecheih hie FEIERN 
wid die Unruhe wieder änzdie Uhr ·gebheacht, M 
legte die Uhr ſo, doß dan Zifferblatt abe en⸗, un 
Die Ebnr der Unruhe horigontal lag; anoleich hai 
menlieis gemwendet,. daß die Stehe merkte: AUnrel 
umkehrte, und die mit dam Strich bepeichnete Be 
te ſich daſelbſt befand; gegen Norden garichtat mar 
Bn dieſer Stellung eilte bie Uhr Anzag: Stumm 
EM: 85 Sec. vor. Kehrte man hiugegen:Dight 
Ste ‚gegen Süden, . fo bliab ſre Ing ER cum 
EI. 48 Sen zuruͤck. Eine folder Rariackan wan 
13 M A3 Den in 1 Bags, war⸗ beyieinene fo eilt 
‚ Binnen gearbeiteten Kunſtwerke bereit Lanche⸗ 
| „und imirß ie unſtreinigdurch bie een 
eines Otheafſeis her ae et wo 
den A. Dita achten dere 
Mhlernen Unrute wid malen, —XR rdet 
uautn:dit Uhr alle: die Qe gelas tglen Jeizen, Be: | 
mal vor: einer: Werte der Art: rwarken" Tonne | 
ESie war mut Ünd doppelten Hemmung aber mit 
keiner Compenſation Jay der verndarihen 
Eataperatur, berfehri und es konuto geig lich micht 


7° dep Ärger auf ucnen votannmen gleichin,Cimnp m 


rechnt werden BER Herne 
ende von ftäßteenendteuhen Anterfucht, uk: 
Mär Che ohne alle Polaritaͤt Hefunden, wienehl 


| | einige Die wm: % ns — 
En ge uch Bee 
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Ueber den Rhinoceros- Vogel *). 
(Buceres Khinoceros Linn.) Nebſt 'einer 
Abbildung. . Taf, IH. 


Mir Hatten bis jet vom Rhinoceros Vo— 
gel Leine, weitere Abbildung, als die von ſeinem 
monfträfen Schnabel, den Buffon in feinen Plan- 
thes elumindes abbilden ließ, und der fih jetzt 
im Naturhiftorifhen Eabinet zu Paris, fo wie 
in mehrern Sammlungen, findet. Der Vogel 
ſelbſt war Sie neueren Raturforigern gänzlich uns 
| 77 
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— Aus dem ifen Heft son F. Levaillant Histoire 

d’und partie d’Qiseaux nouvsaux et: rares de 

. PAmeriqus et des Indes, Paris, ches Dufour or 
Fuchs 1801 überfeßt von €. B: 

Voists Mag, V. B. 2,61. Febr. a8o83. G 


— 
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| betannt, und ſie konnten uns daher auch, da fie, 


ihn nie ſahen, keine Abdilvang davon liefern. 
Albrovandi und Briffon gaben bias auch 
die Absildung bes Schuabels,, und Boutius, 


‚der den Vogel auf Java geſehen zu haben fheint, 


gab uns, feine Beſchreibung, die von allen nach; 
folgenden Naturforſchern copirt wurde. Da Kr. 
Levadllant Gelegenheit‘ hatte, den Vogel auf 
dem Cap zu fehen, wohin «er lebendig dur ein 
Sıif der. Dänifch s Aftatifihen Compasnie, das 


von Batavia kam, gebracht wurde, ſo verfertigte 


u die Abbildung und Beſchreibung, die wir ve 





— Leſern mittheilen. 


4 
I 


Diefer Hornvogel (Calao Rhinoceros Levaill. J 
einer der größten feiner’ Gattung, bewohnt die Inſel 
Java, Der Körper koͤmmt an Stärke der eines 


| Truthahns⸗Weibchens bey, nur iſt er gefleesfter, 


und mißt vom Kopf bis zur Schwanzipige 3 Fuß 
4300. Der unverhältnigmäßig ‚große Schnabel 
ift über einen Fuß lang, und in der Mitte, wo 
der zwente Aufiag fißt, der nad oben zu gu 
kruͤmmt ift, 6 Zoll hoch. Diefer Auffag auf dem 
Oberſchnabel ſieht faſt wie ein zweyter neuer Schnas 
bel aus. Daher erhielt diefer Vogel von den 
Hollaͤndern in Batavia auch den Namen Dubs 
beldeBet (Doppel⸗Schnabel). Sie nennen 
ihn aber u N (Rhinoceros 
Bu 


. 


- 


Woge)- wegen der Aehnicchteit der in die Höfe 
gekraͤmmten Spitze dee Schnabelauſſatzes, mit 
dem Horne, welches jenes Thies anf der Mafe träge, 


Diefer ‚gewaltige Schnabel ſcheint auf ben 
ettten Anblick eine furchtbate Waff⸗ zu ſeyn, weh 
He die Matur diefent Vogal zu feiner Vertheidi⸗ 
sung gab: Doch. eg iſt nice, fo; — denn, Dr, Le⸗ 
ilant fand, daß er hierzu get mie n 
Er ſteckte maͤmlich feine, Hand mehreremass ir den 
 seöfineten Schnabel, empfand. aber nicht den 9% 
singften Schmerz dabey, obgleich der Vogeſ ſich 
alle moͤgliche Muͤhe gab ihn seht feſt zuſammen 
zu draͤkcen. — —— 


Dieſer Vogel war. fee furchtfam, und fuchte 

Rh, ſo wie.er;jemanden-fah, zu verbergen z feine 
Stellung iſt plump, =. und, fein ganzes Anfchen 
dumm. Fr geht nicht, fondern huͤpft mit Seiden 
Füßen zugleich von einem Ort zum ander. ba 
fuͤtterte ihn gewoͤhnlich mit elaseweichtem Schiffs 
Zwieback: doch fraß er auch rohes und gekochtes 
ZFeiſch, gekochten Reis, Erbſen, Bohnen und 
Spea; uͤberhaupt ſcheint es: aber, daß diefe ge⸗ 
FsSKigen Vögelfih leſcht an jede Nahrung gewoͤ 
nen. Hp 8. brachte ‚ihm. sinmad ‚von. ber. agb 
einige Meine Vögel, die er seihoflen hatte, mir: 
er verſchlang fie einen nach dem andern mir allen 
&3 . So * 


[7% ET DE TR NE NR 
Federn, nacıdem ee fe eine Zeitlang , mit dem | 
Schnabel gequetfcht hatte: „Die Matroſen des 
Schiffs, auf welchem dieſer Vogel von Java ga 
‚bracht wurde, verficherten Sen: L., ‚daß er Ratten 
and Maͤuſe verfolge ſobald er fie erblicke; ſey 
aber zu ungeſchickt, um fie zu fangen; doch werk 
man ihm welche gäbe, fo: verſchlaͤng' er fie riiie 
Haut und Haar. Levaillant reichte ihm mehe 
reremal Kujava ı Aepfel und Paradies Feigen bin, 
aber er ſchien ſich nichts aus diefen Früchten zw 


machen, und fraß fie nicht, obgleich er fie mehren 


eerhgle in den Schnabel nahm; überhaupt Be 
arertte man, . daß er gierig und ohne Unterfchted 
alles ergriff, was man Ihm vorhielt; ‚allen was 
nicht nach feinem Geſchmacke war, warf er for 
gleich weg, und raͤhrte es nicht wieder an. Es 
ſcheint ausgemacht zu ſeyn, daß dieſe Vögel Ye 
nesweges Körner freifend Cfrugivores) find; ws 
nigftene älle Arten von Hornvdgeln oder Calao’s, | 
of man: in Afrika im wilden Zuſtand zu beobach⸗ 
ten Gelegenheit hat, nähten ſich durchaus blos 


on Inſekten, ©chlangen, Eidechfen und fuchen | 


ſegar die Aeſer auf. Hieruͤber verweiſt 8 tie 
Leſer auf. feine Naturgeſchichte der Aſrikaniſchen 
Vogel, wo er die Lebensart der Hornvoͤgel in jet 
nem Welitheile nd wenige: —— 8% | 
ſebt bar E a 
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Vlos der Sqchnabel des ANhinoceros / Vogels 
m Hin Saffrangeld and roth gefärbt. Das 
Sehtter bat nichtE Ausgezeichnetes; es IR durch 
aus ſhwarz, und bit gegen das Licht. betrachtet, . 
. bit einen 6läuliden *)-Bcein. Die großen 
Zügel s Deckfedern ind giängendfehwarz ; ber 
Ohmwanz, der wegen bee kurzern Endfedern et⸗ 
‚mad abgerundet erfcheint, if von gleicher Barhe, 
mit einem weißen usepaunh am Ende. 


! 


Der Nhinoceros /Vogel findet ſich nicht blos 
anf Sara, ſondern nah Bonttias auch auf den 
Philippinen. Ueberhaupt fiheint er wicht fo gar 
feiten gu feyu, da man feinen Schnabel In wielen. 
Matnrhißorifhen Sammlungen antrifft. Viel⸗ 
eicht hielt man den Vogel nicht für ſchoͤn genug, 
am iin gang wit zu nehmen, ;denn Kr. Levakk 
lant ſah noch in feinem **) mn Kabinet 
ein Ze davon. 
z 3 2 
« 9), Dieſer Blänliche Schein iR in ber Abbildung 
des Sranzöffhen Originals zu Mark ausgedrädt, 
fo daß dors der Vogel ganı danfelblan und wicht 
ſchwar erſcheint. * 8. 


Latham in feine Alm. Ueber der. Vogel 
"BI. p. 2837 Meberf, v. Bechſtein führt doch 
em 
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Ueber das Berganfteigen des Baf- - a 


: fers Binter einsm Mehr, ‚oder einen; 
andern ſenkrecht auſteigenden oder ſchief. 


anlaufenden Waffer - Schutz. Aus ei- 


nem Schreiben des Hrn, Voutondueteur 
Sar ttor ius. 


aa 


3* 7* 
2 NE >. 


a wilelmethel Pen Eifnag, 


den 14. Mars. 2803. 


Br ich in. des 4. Bandes 5. St, Ihres Mas 
5 Seite 700 den Anfang des Schreibens 
vom Ara. Hoft. Gervinus las; fo fiel mit 
eine Bemerkung wieder bey, die ich bey dem Abs 
fing. (oder Ausfluß) der ſtehenden Waſſer gemacht 
habe, die ich Ihnen dod) bier mittheilen will; um, 
wenn fie wichtig genug ift, Ihre Meinung dars 
‚über in. einem Stüde Sbres Deagazins w leſen. 


— ein ganzes Eyamplar diefes Vozele At as ſich 


in dem Levberianiſchen jetzt Parkinſon'ſchen Mus 
ſeum in London befindet, Er bat aber. feine Abs 
- bildung davon gelisiert. ee SED an ee 


B. 
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Ich bewerkte naͤmtich an einem mir In. dcr 
Naͤhe gelegenen Wehr, votzuglich dann, wenn 
das Baſſer eine Zeitlang gleichfoͤrmig barüßer hin 
vfleſſen war, daß ſich der Theil "die. Wehres 
Aer · den der Abfluß ging, gegen das Waffer im 
der Tiefe immer reiner ats der uͤbrige Theit defi 
feihen zeitzee, anuch manchmal ‚Bier Fugen" der ein 
geſetzten Steine auögewafchen waren. Dies: fiel 
mir auf, ich fuchte deshalb die Urſache davon zu 
erfotſchen, und; fand fie in dem Abfluſſe We: Waſ⸗ 
ſers, welches nicht allein in der Hbhe abſloß, ans 
dern auch ans der Tiefe des Wehrs here— 

anf gefttegen- Fam, und eben fo über den 
Fochbaum abfloß. : Man kann firh dieſes Phaͤno⸗ 


men lehcht- varſchaffen, wenn man einen mit dem 


Waſſer gleich ſchweren Körper hinter dem Beh. 
f den Ablauf bringt — oder das Waſſer feibft 
behutſam truͤbe macht — oder auch wenn 


man. leichte Korper auf den Grand anheftet. Die - 


ſes Berganſteigen des Waſſers finder nicht allein 
do ſtatt; mo. win: Wehr: ſchlef antaͤuft, ſondern 
auch bey etnem ſenkrechten Schutz Fig. ı. Mf. IV. 


Nah dew nanenfcheintichen Beobachtungen Hat - 


bekanntlich das’ Waſſer, (oberhalb dem Abflug des 
Wehrs) werm man ſich fentrechte Ebenen in ge: 
wiffen Entfernungen vorftelt, -:in der Tiefe bie 
awinniafett nicht, wie auf der Oberflaͤche, wor⸗ 
G 4 über 
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J ſo nach, bis es die Höhe des —— 
— nn a wo Deus! — * 


I 


J 


TER, sep ——— Sarii ca⸗ra, 4 8. 


in Langsderfs Lehrbuch der Hybraulit S. 170 j 
uf. hefondere Tafeln finde, So wie nun das 
Waſſer auf. der Oberflaͤche feine Geſchwindigkese 
verliert, je weiter es vom Fachbaum eutfernt iſtz 
ſo verliert es ſolche au in ber Tiefe, und = 


— 
— * —75 


Ee eniſteht nun die Kup: u — | 


—* Erſcheiaung it? 


Diele Tg wil is Bier * — 
ſondern nur noch einige VBewachtungen beyfuͤgen; 


weiche gzur — mit ER m 
| kanves. 


Das Waſſer in Bette — Pr ein 
Zulauf, - der größer als das Werbunften und Eine 


fitern in den Boden ik, und pwar mehr, oder mes 


niger, nachdem ſtaͤrkerer oder (hmäderer: Zafuß 
ſtatt finder. - Es waͤchſt fo lange — Bis es einen 
Punkt findet, uͤber den es abfließt. In dem Mas. 
‚ wene-wo es abfießen kann, denke man ſich eine: 
Horigontale Ebene. non dem Punkt. eu über die 
ganze Flache, oder die Oberflaͤche des ſtillßzehen⸗ 


immer, bis Eins und Ausfluß ine Gleichgewicht 


* 
ge⸗ 
X 
—F 


—— 


"ten Waflers febft.. Zeptwähk das Wale mh 





— J 
| ee 
wirt nb- — Nun follte eigentlich mur das 
Boeſfſe aber der vorhin bemerkten Ebene abflies 
teentın ehe es höher ſtieg, war. ja alles in 
— aber auch das unter diefer 
Eeae befündliche Walſer fließet mir ab, 
hit um detto ſtaͤrker, je höher der obere Abs 
- hl jener Ebene ſteht. In Fig. ı. Taf. IV. 
Wıdie Grenzebene, b der obere Abſtuß, c der 
une Bergan ſteigende Abfluß. Die Temperas 
mer Waſſers kann wohl die Urſache nicht ſeyn: 
van deren Wirkung mäÄßte ſenkrecht erfolgen, 
m kann das wenige zufließende Waſſer bey dem 
wenis beobachteten Bette, welches beynahe in 
' — kemmt, —— nicht ſeyn· 


| 


"7 erinnere nis nicht, hiervon etwas ge 
ken — hasen, 8— ‚suhßee mir denn wieder em . 
Hi fan. : | 


r 
Li 
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| 5 NG gehe, 4 bie Urfage | in- dem’ — 
—* mag: denn je hoͤher das Waſſer über der 


+ 


(migantal s Ebene ſtohrt deſto mehr druoͤckt e⸗ 


Left geſchwinder fließt Das unter ber a 
——— ab. 


| 
» SR onen ein Such betannt, worin. — 
Unſtand erhrtert sit, fo wärden Sie mir einen 
etzeigen, wenn Sie mir einige Notiz 

®&5 das 


” RR —* denn D * — — 
ift es gewiß von Wechtigkelt,die Birlung Des 


| Waſſers auf die: fchiefen RAN eig Wehren zu 
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Rafeife des Gerusgha x 


Der Sr. Verf. dee worſehenden· — 
taun durch ſeine fetne-Beoba@psung niedings An⸗ 
ſpruch auf. eine nähere: Unterfuchung diefes pi 
nomens machen, zumal da das Berganfaufen des 
 Waffers in offenen Betten befanntäch unter die 
Paradoxien gehoͤrt. Ich erinnere mich ebenſalls 
nicht, etwas hieruͤber geleſen zu haben; indeſſen 
feheint mir die Erklärung eben nicht fchiwer zu 
fen. Es fey Taf. IV. Fig. 2. :4.c’die-Oberfläte 
des Fluſſes, £ der Fachbaum des Wehrs, hd be 
Grund des Waſſerbettes und ab die Horkantal; 

inte durch den Puncta, wo ſich die Quelle oder 
ner EN BU welces den Bluß.uni 


— —* . "ter: 


i 
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vechäft. Man ſtelle ſich eine fogenannte commu⸗ 
nlcirende Roͤhre aed vor, deren Mündung a zus 
vacht unter der Wafferflähe der Queſſe, und 
die andere Mündung b im Horizont Diefer erftern 

Muͤndung if. Man nehme an, daß fie vorerft bis 

an cd mit Waſſer gefüllt‘ fey, und diefes hier 

dur einen Zwifhenboden gehindert werde aufs 

waͤrts zu ſteigen, ſo wird Diefer Boden von unten 

ber wit einer Kraft vom Waſſer in der Röhre ad 
zedruͤckt, melde dem Gewicht einer Waiferfänte 
von der Dicke dieſes Bodens und der Köhe ch 
oder ab gleich iſt. In dem Augenblick alſo, wo 
dieſet Boden weggenommen wuͤrde, muͤßte das 

Weaſſer mit der chen erwähnten Gewalt aufwaͤrts 
ſteigen und die Rohre bis b anfuͤllen. "In c iſt 
der Druck des Waſſers aufwaͤrts nah b zwar ge 
ringer, aber doch immer noch dem Gewichte der 
Waſſerſaͤule cb gleich. Sept ſtelle man ſich vor, 
daß das Stüͤck Röhre cb hinweggenommen wärs 
de, fo wird das vorher in cb befindliche Waſſer 
jwar noch immer don der vorigen Kraft erhalten 
werden, aber es kann als fihffiger Körper nicht 
mehr in dieſer auſtechten Lage bleiben ,' fondern 
es wird ivegen feiner Fluͤſſigkeit nad) allen Seiten 
abſließen, und ſich ‚über die Ebne c£ ausbreiten; 
in es wird, wenn ſich überhaupt die Röhre nicht 
‚weiter ald von e bis c erſtreckt, gar nicht oberhalb 
6 getbar werden, weil in eben dem Augenblicke, 
wy 
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mo. biefes geſchehen ſollte, auch bie Wirkung dei 
Zerfließens eingetreren fem wird. So viel iß 
aber Hieraus klar, daß von e nah c herauf das 
Waſſer ‚einen Trieb har in bie Höhe zu geben, 
und Diefee Trieb. wird: fo fange ſichtbar bleiben, 
bie es. wirklich inc, d. i. auf der Waflerfläche Bes 
Ziuſſes angelangt iſt. In der Gegend von & bat 


es alfo noch einen Trieb, welcher dem Gewichte 


der Säule gb gleich if, diefer Trieb mürde aber 


- 


\ ewar ste en = es die en von gf an 


geringer ſeyn, wenn die Säule gb Heiner wäre 
d. i. wenn g Höher läge. Es wird alfo das, Bag 
anfteigen immer weniger merkbar, je ‚näher Rad 
untere Waſſer der Dberflähe des über den Fach 
baum gerade wegfliegenden komme -Man..ge 
denke ſich nun, daß auch die Roͤhre aedc bin 
‚weg genorumen würde, fo muß von dem dariua | 
befindlichen Waſſer noch . alles das gelten, was 
vorhin. davon gezeigt worden ik, indem das Wafı 
fer des Fiufles, von welchem jenes der Röhre alı 
lenthalben umgeben if, völlig die Stelle diefer. 
Roͤhre vertritt. Es wird alſo auch noch einen Trieb 

nach oben haben und demſelten wirklich folgen, 
jetzt aber nicht mehr die verticale Lage Bepbehalten 
koͤnnen, wie vorhin, da es noch mit den feſten 


Wänden der Röhre umgeben war, wo das bey e 


beranfließente Waſſer felbiges nicht. berühren konn⸗ 
te, fondern es wird num durch den Stoß deſſelben 


hr 


j 
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ea, und mit dem abrigen Aber ben Bastanfh 
wegfießen muß. 


1 Zr 


Jus diefer Anficht Taffen ih nun alle die Sep . 
der Beobachtung vorgefommenen Erfcheinungen 
aufs genauejte erklären: zuerft nämlich das Bergs 

enfieigen des Waſſers und alsdann der Um⸗ 
kand, dab dieſes untere Waffer defo 
färter mitüber den Fahbaum abfließt, 


je. höher der obere Abfluß über der 


darchgehenden Hortzontalfläche Tlege 
Denn bey einem ſolchen hoͤhern Stande iſt zwi⸗ 
hen & und c eine größere Entfernung ‚als dep 
elnein miebrigern , und Folglich auch eine im reis 
dien Manfie fich äufernde Triebkraft Des Waſſers 
Kb über den Fachbaum zu erheben. Faͤnde diefe 
Erfheinung blos bey fchief anlaufenden Wehren 
hatt, fo koͤnnte man die Erſcheinung vieleicht 
auch ſo erklaͤren, daß das im Waſſerbett⸗ unters 
bald "des Fachbaums ‚befindliche Waſſer in dee_ 
wanzrechten Richtung hd gegen die fchiefa Fläche 
-d£ druͤckte, und wo fih dann diefer Druck in eis 
nen auf d£ ſenkrechten (welcher davon aufgehalten 
‘würde) und einen mit d£ paralleien zerlegt, durch 
weichen letztern dann das Waſſer gegen den Sachs 
bauın hinauf laufen muͤſtte; — allein da Hr. Sarı 
iorius ausdruͤcklich bemerkt, daß die Erfcheinung 
a fenfrechtem Sup, wie Fig. ı. fd, vor 
| | tom: 


* 


/ 


BE 7-7 | 
komme, fo muß man notbiwendigdie.obige Erflär 


Pr 






als die befriedigende, annehmen. Ar. Sartori 
ſagt nod) in der ‚legtern Hälfte feines Auffapes: J— 
das Waſſer (bey ſeinem anfaͤnglichen Kinfliegen nach Ä 
dem Wehre) den Fachbaum erreicht hätte, ſey · ⸗ 
des in Ruhe geweſen. — Etne ſolthe Ruhe hae 
aber in der That nicht ſtatt, ſondern ſobald (wie-hieg 


wirklich angeiommen wich) die Waſſerquelle höher 


ale der Fachbaum liegt; fo iſt unterhalb des Sachs 
baums ein. befländiger Trieb, des Mailers, in die 
Moͤhe zu gehen, vorhanden, ‚und. das Waſſer wird 
in jedem, Augenblicke ſich erheben, folglich ‚ni.de 
in Ruhe ſeyn; nur in ſo ſern iſt Qupe; NT 
teine- Bewegung vorhandeny-;als jetzt no — 
vom Waſſer den —— — 


5* * * f} 
‘ [ud ı; 
4 ER ou ; 4 ; BET] 
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Drihe und Beobachtungen über das 
VDachsthum ber Pflanzen, in Ruͤckſicht 
au den Ungrund der gemeinen Meynung, 
deß Die atmoſobaͤriſche Luft verbeſſert 

werbde, wenn dieſes Wachſen im Eon» 


nenlichte geihähe,. Vom Hrn, J. Wo 0d- 


boufe, Prof. der Chemie, der Penſyl⸗ 
:vaniſchen Univerſitaͤt. Nicholf. Journ. 
| — 


| Aus einem biefer Abhandlung vorgeſetzten 


> Diele vom %7. May'rgbr. an Ara. Niolfon'ers 
“Wehr man, daß der We. Biefe Verſuche zu Phila⸗ 


depdia im Jahr Igor :angeſtellt und das’ Refuls 
tat daraus erhalten hat, daß Die atinbſphariſche 
Luft feinesweges durch dag Wachſen der Pflanzen 
An veifelbigen gereiniger: "werde, “und daß die 
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"gehtbore Erzeugung: dönOrnkengas beym Wach⸗ 


Fer der Pflanzen ee. eu "von nichts ans 
derm - hergelommen ſey, als daß the Pftanzen don 
Kohlenſtoff uud deratuwipnäriihen: Luft an ſth 
deyogẽn und ihn :garährer Nahrung verwendet has 
Anz wo ſodann Das Oxygengas ats reine Luft ins 
ti” geblieben waͤre: Es ſcheint Murbey jedoch, 
dj die Oache qufieinan tleinen Mipverfiändntffe 
iv ‚ des 


⸗ 


106 * 
beruht: : denn es waͤre doch bief⸗ == 
des Koblenfioffs allerdings eine Mftverbefferung 
in fo Teen zu nennen, daß fie nun zum 
men und Verbrennen der Körper tauglicher mie 

und nur die Meynung, nach welchet man gla 

2.08 daß das Waſſer in der Pflanze zerſetzi und 

| Orxvygen mit- dem Wärmefoffe des Emuche. 
Oxygengas bilde, das zurüdgeblisgene Hydr 
aber als Beſtandtheii in die Pflonze aufgenommen 

" würde, hätte dadurch eine Verichtigung erhalten. 
Da inveffen Die Verſuche an ſich ſelbſt merkioiies 
die find, — a wis 
TUN Ä | 






) Bar Se Wirte — vo 
‚Reimsn von Sagamenkbrnern in Sax 

| " armofphärifgen. aufs brsarge 
Bea: ns — de. a: .s 


Am s. — uni. 12. Meistirher. — | 
e* mit Erde geſteckr/ auͤber welchen: ein 70 Bas 
‚genwans haltender bentgefärg, und mit Map 
for geſperrt wurde” Die‘ atmoſphariſche Luſt, 

welche derſeibe zugleich enthielt, harte eine Rei 
heit von 100. Dieſer Appasgt-wurde aft dem 
7, &annenlichte ansgeſetzt. Am zaten. hatten dae 
Körner getrieben, und eine Böhe von 2 bis 77 zu 
reicht. Mei nehm jetzxa 8 Anxenmaaß von det 





. Saft J 


I ;* 


\ | | 

£ NEN 
a 
ui end, mußq fie in Kalknneſſer und: ließ ſi⸗ 
dan in ein Eudiometer, wo ſich ein Gehalt von 
zb Velen an Kohlenſaurem Gas zeigte. Am 
1m Die Korner ‚beträttich gewach ſen, und 
Saft - anterſucht wurde, ; zeigte: ſich fein 
res Sad mehr, und. Bie.Rendeit war 
wie guvor. Am 23. farben die Pflanzen 
a es fand fh, daß die Luft aus via Kehlew 
Wan 186 Sticgas befand, 






— weharee Verluch⸗ find bey demſelben Erfolg 
uk Zirnern von Apium petrofeliaum, Lactu- 
ta ltiys, Cucurbita citrullus, phafeolus vn]- ' 
ges uund Raphanus [ativus angefellt worden, 
ad ſcheint, daß, fi bey denſelben bie Luft in 
Reinheit dadurch verändert Babe, daß 
Mr Sauer ſtoff wit dem in dem Saamenlap⸗ 
MW enspaitenen Roblenfoffe, oder vieleicht, mit 
‚Ana, dal befindlichen thieriſhen oder Diane 
Ref, oder. auch mis dem in einigen abgeſalle⸗ 
m Blättern enthaltenen Stoffen, vereinigt. Das 
W; Ingenhous, ——— und Thom 
‚ Tap.äaben. hemerkt, Daß die Erden eine Einſan⸗ 
Au des Orpgens bewirken Sinnen; da fich aber 
Migeifen läßt, daß elug seine Erbe oder eine 
aus mehreren die smafphärifche Luft 

inigen kann, fe if es unſtreitig vernuͤnfti⸗ 

‚ die Unreinigkeit der Luft einer Bildung der 
‚Loiets Mag. V. B. 2. St. Behr. 2805. H Koh—⸗ 


0 VE 


Kobtenfäure, weoron die vaſ⸗ — dem 
pen iſt izuſchreiben. RE USE 


un Zu % 






2 Bon * Wirkungen; vriche 
Waqhſen der Pflanzen in — 
—— ——— — er 


Km 27: Say wurden 12 Pflanze -von 
Iygonum perficaria, die 2 Zoll hoch über der: 
fianden, mit einem gläfernen Recipienten, der 4 
Unzenmaaße -atmofphärifche Luft enthiele , b⸗ 
deckt. Sie hatte eine Reinheit von 100 und wur 
de oft dem Sonnenlichte ausgeſetzt. Am 4’ Jun 
waren fie ohngefaͤhr um 2 Zoll Höfer getvordeh 
Die zu der Zeit umterfuchte Luft enthieht v2, Ruh 
lenſaures Gas, und bie Luft war- in: Ihrer Rein— 
heit bis 80 vermindert worden. "Einige junge 
Pflanzen von Raphanus fativus‘,: Dature fire 
monium, Pliytolacca decandra, Zea mays, 5 
dum Telephium , Amaranthus .hybridus, Cu- 
curbita eittullus 1.0, von welchen jede für’ fih 
mit Glaͤſern von 40 bis go Unjenmaaßen mit at⸗ 
moſphaͤriſcher Luft bedeckt und zu verſchiedenen 
Zeiten, von einer Stunde bis zu 30 Tagen nach 
der Einſchließung, unterſucht wurden, gaben zu 
erfennen, daß Kohlenfaures Sasierzerigt und. 
daß dadurch zugleich die Reinigteit der — — 
mindert — war. 


’r 


5 
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„a Es murden auch einige ſolcher Pflauzen in ein 
4 Nvyaaglas mit. Oxygengas angefuͤllter Luft eins 
aeihtsfien, wo man das as orher forgfältig 
durch Kalkwaſſer von ſeinem ‚Reblenfauren gerei⸗ 
rigt hatte, und auch da wurde die Reinigkeit jes 
decmal durch Ergeugung, von- Nohlengas permin⸗ 
dert. Die Pflanzen nahmen, ühgrdieß, eine weiße 
ger gelbe. Sarhe an, und gingen fehr. balh zu 
Bunde, als man fie in. eehpäriee Luft, tr 
—— 
Sb ‚mioen. nd bey wechladen Mengen 
in atwoſohaͤriſcher Luſt, diefelhen Erfchetnungen, 

wur bey van keimenden, und. auf Den. nämtigen 
Urſachen.-.Wayrr bie, Blaͤttet gime, betraͤchtlſche 
Seit lang einsnichkaien find „fo zermeikt ein Theil 
derſelben, und der Kohlenſtoß des gbasRorbenee 
Theiles verbindet fich mit dem Oxygen der at⸗ 
woſohartſen Luft ‚und, bildet Mohlengas ; dieſes 

Sas wird abar gend von dem lebenden Blaite 
wieder, zexſeht, dexz Kohlenſtoff abgeſondert, und 

das Oxysinimit Waͤrmeſtoff ‚ns ‚reine Luſt zuruͤck 
— Kira rt 


Bam. ſich dag -Drygen- mit, dem Kohlenſtoffe 
tr thierifchen ‚und: Pflonzeamaterie, ‘welche (Ich 
‚Aber Erde befinden, "wortum..hie, Pflanzen wadı 
An, oder mit den auß dan: germelkten Theilen der 

22 Blaͤt⸗ 


— wachſt, der wenig Pflanzen‘ wns chi 
fchen GStoff enthutt// und dabey von armofp ha⸗ 


derſelben m bewirken. Wehrere Pflanzen, - mi 


> ir hi j 
Blaͤiter ſaneller zu Eohlengae — 


Die lebenden Theile derfelden niehögnd find. = 
fee Gas wieder zu verfegen, fo — ‚bie‘ Pie 
den ſchnen nfteeden. | 


Wenn eine wong — en = — 


ſcher Luft· uingeben iſt, ſo kann fie lange darde 
leben, ohne irgend eine merkliche Veränderueg: U 





Weiten man in bieſer MORE Verſuche ange 
leite Hat, Haben’ im 5 Tagen die Luft nicht ange 
Seifen, anbere Hingegen Hasen ifee Mein 
ſchon nach 3Stuuden vermindert, und noch wie 
bere Härten kaum“ in zo Tagen: — — 
kang —— — 


| ig, Bin der Bittapmiter Pflanzen⸗ 
— Hlätter, Bid in einer mir Kohlen⸗ 


5* ſanrem Gas gefchwänzerten atmoſe 


nn 


= m — R-us glubrum , : Arifielochia 


"phärifhen Luft, dem Sonnenlichte 
Reg waren. —— 


Eine Hand voll Vlätter von Mimola virga- ; 
— Fuphorbia piota, Digitalis purpurea, 
Frenklinia altamaha ‚? Alpatagus -officinalis, . 


2 S8i · 
* — 
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Siphoe und Periploca graeca, warden, jede de⸗ 
fonds, in einer 36 Unzemnaaß betragenden at⸗ 
riſchen Luft, welche mit 4’ Unzenmaßen 
Bhlmfaurer, aus Kreide und Schwefskfäure vers 
nit war, 7 Stunden larig daR Gommerlicht 
ent. Die Kohlenſaure Luft verſchwand 
Beben, und die Reinheit der ’etmofphärifchen 
It hatte fo zugenommen, daß fir2 Maaße Dal⸗ 
Ptergas verſchluckte. 


As aber die Vlätter dieſer Pflanzen Akey 
Diebe in ebeu diefer Luft gelaffen maurden, fo Has; 
ih Se am andern Morgen; Kohlengas ‚rjengt, 
Und bey jeder Unterfuchung fand H die — 
ber Luft betraͤchtlich vermindert. 


Eine Quantitaͤt Blaͤtter von Mimola virgata 

und Amygdalus perſica ſetzte Hr. W. jede beſon⸗ 

ders der atmoſphaͤriſchen Luft, worinn er einen 
Schwamm hatte verfaufen laffen, 9 Stunden 
Ing im Sonnenlichte aus; das Gefäß hielt 40 
-Ungenmaaf. Das vom Schwamm entftandene. 
Kohlengas verfhwand, und die Reinheit der Luft 
hatte von 30 bis 80 zugenommen. 


3 4. Die 


! 


% 
—— a 
3: — 


F 1 ey an: ; ir Et — F 
4. Die lotsen den Täselten enthalten 


adie Menge un d Retabeit des Sana 


ni Roffsas, weſches vor ziner mäßig 
HER Haud voll Bfätten, Big-ineh 


| 


I ner. Quantität yon 40 Unenwanf 


 Beganenpafleruiem ‚Bonnenlicg 


 außgefegt: worden waren,⸗ erzeugg 
wardee.. 
— PETE 


Es war diefes Waſſer aus einem Plumpı 


Brunnen genommen: worden, der fi nicht: weit 


voh eintin heimlichen Gemache befand, u) wek 
es, wie die Analyfis zeigte, Kohlenfautes Guy 


"enthielt. "Die Blätter wurden befenders in -Hes 


ben einander ſtehenden Gläfeen dem Sonneitifer 
ausgeſetzt und 8 bis 13 vergleichende Verfache pu 


gleicher Zeit angeſtellt. 
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R in der fie aus 
Je ſetzt waren. 


* a 


] zten Julins 1802. 


r ſchoͤnes Wetter. 


Pen gten Julius. 


te ; ; ‚ 
- ⸗ % 

— Jas Wetter ſchoͤn. 
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voipui wiogdog 


Den sten Julius 1801... 
. Der ganze Tag heil und: heiter. 
‚ ® . , j 


sten gulius. 
Der —* heil und wolkig. 


BER Unzen (Maaß) diefer Sanerfioffs oe | 


f4 


luft wurden, nachdem fie in Kalkwaſſer ger 
wafchen worden, um fie von der Kohlenſaͤure 
zu befreyen, einer Miſchung von Eifenfeile 
und Schwefel, unterworfen, woraus, ſich ews 
‚gab, daß fie aus 8 Unzen Sayerfioff s und 
4 Ungen —— beſtand· 





‚ 6ten une 
De Tag heil und wolkig. 


Diefe Blätter wurden des Abende vor 
ber gepflädt, und ‚bis den Morgen an 
einem kühlen Orte aufbewahrt. 
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Man verdankt dem D. Prieſtüey dle Ent⸗ 
eng, daß die dem Sonnenlicht‘ ausgeſetzten 
Mlanzen Sausiftoffga® kiefern. Seltem fie. des 
Ania; geworden iſt, Fat 'marı immer Die Wiennung 
gehabt, daß die im Wachsthum brgriffenen Pflau⸗ 
gen der atmoſphaͤriſchen Luft ihren Beſtandtheil 
an Gauerſtoffgas, den ſie durch Verbrennen, Ath⸗ 
men, Gaͤhren und Calciniren der Meialle verloh⸗ 
ten hat, wieder erſetzen. Allein wenn man dieſe 
Sache genau prüft, fo finder man, daß bie 
| Pflangen eine ſolche Wirkung nicht hervorbringen 
Uanen; denn 




















1) wenn ſich Drpgengas‘ gezeigt hat, fo 
k immer vorher. Kohlengas vorhanden gewe— 
ſen. D. Priefiley brachte Pflanzen in 
atmoſphaͤriſche Luft, worinn Weingeiſt, Wachs⸗ 
and Talglichter bis zum Verloͤſchen gebrannt 
hatten; oder wo bie Luft durch todte Maͤuſe und 
Biihe verdorben war; oder auch in ſolche Luft, 
Weiche mehreremale von ihm war eins und auf 
Taeachmet worden, j 


Er Hat auch Beinertt, daß die Erzeugung 

"Beh Orpgengas in Regen s und deſtillirtem Waſ⸗ 

der weit langſamer und ſpaͤrlicher vor ſich gehe, 
je ga Sumpf oder x Pumpwaſſer. 

Der 
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Zeit der Ausfegung. 


zten Julius 1801. 
Der Tag fehr heil. 


Die Blätter wurden im | 
MWafler, das aus dem Stufe I \ 
Schuyltrill genonimen war, 

M ausgeftelt. - | 








sten Sul ug 1801. 


Der Tag zwar etwas neblicht, 
doch ſchien die Sonne beſtaͤn⸗ 


jr 
7 





| dig. 
— 1 Die Blätter der naͤmlichen 
— Gewaͤchſe in gleichem Waſſer, 
= davon aber 4 Theile mit Koh⸗ 
Bo 1. Ienfäure gefättigt wurden, die | 
4 I} aus kohlenſaurer Kalkerde und |. 
WM Schwefelfaͤure bereitet worden | *4 
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Ss ergtebt ſich aud derſatden/ vaß di Bait 
‚en 14 verfibiedenen Pflanzen; die man I einer 
Kecipunten von 40. Ungen mit Waſſer aus ges 
"Bamieiüfufe. umgab, etwa su Draihinnknäa 
Luft erzeugten, deren Kauptbeftandthäli@ridzag 
war, wogegen eine gleiche Quantität eben ſolche 

| Stärter Ta Waller aus dem noilichen Klub, wei 

: de aber zuvor mit. Robtenfäurs- geſchwaͤngen 


war, 77 Drachmenmaaß Erbenslufs gaben, waa. u 


einen hohe⸗ — von —— Date, Sr 


Br Kumford — im Ip 1787 
die Öppothefe von ber Luftreinigung durch Ges 
wachſe, umzuſtärzen. Beine Gruͤnde todeen: 
daß die unter Waßſer gehultenen Diäten Ray ik 
ꝰ einem ummetärlien Zuſtcadi Gefhnven, und bag 

5 man auch won andern Korpern; 4 B. von fein 

| gefponnenem Glaſe, toher Seide, gameiner Baum⸗ 
wolle und ber Wolle des Pappaitanins Im Son 
uenlicht und — u, — Rufe ORDER 
linne. a en 

var, 
NER ber — 

‚ win), bemarke serielle, daß Dad hund zu verrn 
mathen Habe, es Tay- vie dep wien Prieſtley 
Yen und Jugerhoußlfchen Verſuchen Lerhalleme 
Lebenelaft bide Yin Product dee‘ Wirkang bes 
Eonaenlichts anf das Waſſer, in wolch ein fidy die 

- Woigtö Mag, V. B. 2. St. Febr. 1905. 5 Pflan⸗ 


a: leichtesten. ı u er 


I wigfender Förpet-erhüien koͤnne, ſebte Kr. Da 


18 | | * 
Pflanzen beſtuben; wie ſolches mit der Sedde 
‚ mb daß bie ſcharfen Puncte und Ecken dieſer 

der bie Losrelßung berfelben im Sonnenlichte Bf 






.. Die Ruwfordiigen Verſuche find nichts n 
ger als beiriekigenbsr Vierzig Gran rohe Geile 
lieferten thm und. 3 Tagen nicht mehr: als J 
Kubitz. Luft, und zuweilen verfiofen 4 Inge, oje 
ſcch fo viel fammelte, als zu einem Verſuche erfor⸗ 
F SE 22 ER, N IE | 
.; War zu finden, wie viel men Luft durch we, 
feinen Spigen und, Eden mancher auf das Waffe) 





. Inlgende, Korper 1. Tag lang: dem Sonnenfichte im | 
49 Unen Benunenwaſſer ans: Asbeſtfaͤden, ger 
.  fottene Pferdtehaare, gem⸗ine Baumwolle, Won⸗ 

von der Afclepias Syriaca, die Bluͤtauriſpen von 
Rhus cotinus, die feinhaarigen Federn von Cle: | 


matis crilpa, die Aehren von Panicum glanium 


und gepuͤlverte Hoſzkohle. Jeder mon dieſen Koͤr⸗ | 
pern,gab 2.Bis 4 Dramen seine Luft, weiche 


beynahe 2 Maaß Salpetergas verkhludte, . "fie 
war folglich unveiner als;dfe durch Blaͤtter in dem 





|  nämlichen Waſſer erhaltenes . Es. war auch, Bie | 
AQuantitaͤt weis geringer, dena ſobald man Bidy | 


R 
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ter don irgend einer Plane’ in en — 
Waſſer dringt, und es der Sonne ausſetzt, ſo er⸗ 


Hält man in wenig Stunden 8 bis 19 Drachmen 


Luft, Es giebt auch überdem ſchon jedes Waͤſſer, 
ohe Beh Iegend etwas hinein gerhan worden, Oxy⸗ 
gengad, ſobald Licht und Wärme zugleich darauf 
wien: und es fcheint, daß mehrere Stoffe, bie 
war barein bringt, fich 6106 Dadurch wirkſam zeis 
gen, daß fie Die Temperdtut deſſelben erhöhen. 


Endlich ſcheint auch Die grüne degetabilifche Mate⸗ 


vie, welche ſich auf allen Körpern erzeugt, bie 
san eine Zeitlang unter Waſſer gebracht hat, eu 
Aer Antheil an der, Luftbildung, bey den Rum⸗ 
(ereifigen Berfuchen gehabt zu haben. 


Wendche Phyſtket glauben, daß Sie ige 
tabillen das Oxygengas duch Zerſetzung des Waſ⸗ 
ſers erzeugen. Das Hydrogen foll nad) ihrer Ans 
(he in die Pflanze gehett und das dadurch. frey 
Yimordene Orpgen mie Wärmeftoff zu reiner Luft 
nerden. Wäre diefe Meynung richtig, fo müßte 
ſqh eben ſo gut auch Oxygengas etzeugen, wenn 
ig Blaͤtter in ausgekochtes Regen, deſtillirtes, 

—J— oder er Kaitwaſſer brächte, welches aber nicht 
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¶ Elnige uöhiim an, daß die Pflanzen den 
* — lieferten ‚und dafür von ih⸗ 
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—* Luft an Reinheit auch zuneh 


vermindert gehabt haͤtte. 


rylus Avellana ‚ Herculea foetida, M 














nen onſa⸗⸗ uuruͤck arte, weh hen 
u Noprung dieute. — Er 
: "ger diefe Meynung ——— fomäste | 
wenn man Blätter In fie braͤchte und fie. ührig 
nicht von Kohlengos in fid hielte, und ehen 
wuͤrde ihre Reinheit vergroͤßert werden, wenn 
dieſelbe vorher duch einen Zufag von Siid 


| Br Hand voll Blätter von — 
Nicgtiang tabacum , Buxus ſemper virens, C 


eri[pa, | Pinus ſtrobus, Colutca arborelcens u. d. 
wurden, jede befonders, in 40 Unzenmaaßer & 


.  mofphärifcher Luft, dem Sonnenlicht ausgefcht, 
und ihre Reinheit war om Ende nah 16 Sium 


den, weder vermehrt noch vernindert, . Die Diät 


ter waren frifch aßgepflükt, und map. bemerkle 


keine Spur vom Verwelken daran. .. ‚Benn ‚indefs 
fen folhe Blätter genommen werden, dir ‚zerrifign 
oder verwundet find, fo vermindern fie allemal die 


Reinheit der Luft, fie mögen derfelden bey Tag 


oder Nacht ansgefegt werden. Denn wenn ein 
Blatt nur irgendwo durchbohrt ift, wie es "Häufig 
von Inſecten gefhieht, fo wird diefe Stelle zweit, 
der EN Ba verbindet ih mit: Dem 

F Sauer: 
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hanahef der vaft und bildet Kohlenfanres Gas, 
Deu dann die Reinheit der ar — 
wei — 


Ebbraumne zu Tafel jeigt bie Wakung fiber 
ten Blätter, welche 5 Stunden lang dem 
dite in einem Recipienten von 46 Un⸗ 
mit armo'phärifcher Laft, bey Anke 
ur von 75° Zahrenheit angelegt wer 
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Pr Akad hand vol ; ivon tod 
; hält von Kohtleugao Remb. " 
— 
— ſtramonium 53, 96 
Rusäodendton maximum - 5 ‚87 f 
Aplım petrolelinum 4 86" 
Antkeinis nobilis - o T 106°“ 
Röbliorn auftrahs 2 95 
2‘ R 5 5 * 


doedum Teſephinm 


Vachſtehende Tafel leigt die — wel⸗ 
— Sand. son Verwundeter. Blätter vorichte⸗ 
N flanzen in einer Nacht auf eine Menge 
Fr —— atmoſphaͤriſcher £uft von der 
= ioo hervor gehracht haben. un 


Eu » 33 F Dit: 
Kr | \ * 





26. — 
Blätter von -. Kehleunſ. 
"Dex aquifolium ° | 53: 
: Juniperus communis 4 
Berberis vulgaris | 2 
_Franklimis’nitamaha :}: 3 
Rhododendron maxi- 
u st 
Annona ——— —— 
Bugus femper virens 
Pinus ſtrobus | 
- Mitchella fepens 
Alſclepias ſyriaca 
NeßAamamelis virginica — 
een radicans | — 
Dandır Phyſiker — an, vu [72 
lengas dey:Nachtzeit aus den Pflanzen ausgefi 
‚den werde: da aber die Menge diefes Gas ai 
mal im Verhältnig der Blaͤtterwunden und 
Temperatur, der fie ausgefegt waren, fand ;* 
hat man mehr Grund, die — — 
die richtige zu halten. 


Um ju ſehen, 06 die Manjen Oricges.g 
r idee Nahrung einfangen , wurden 3 Unzenmaaß 
davon mit 32 Unzenmaaßen atmoſphaͤriſcher Luſ 
gemiſcht, wodurch ſich deren Reinheit von 100 
91 verminderte. Eine Hand Sol Blätter & 

u” 





ao» nm". 
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** Miainde Corylusiveilaka ;? Wurs 


Wen ya teſoadeco kn 40 Untgentichifen von Diefer 


gewmiften Luft eingefchloffen und 5 Stunden. dent 
Senuerlichte ausgeleht. Es erzeugte fich aber kein 


- Wepleniaures Bas, und die Rankeit 'der "Luft 


ar neh genau fo ovle anfangs. : Antpiefen Btät 
arm mn sein weitet: Weü qu — 


— —— 


ur id ns wat: VE We Bee 
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Bitter und Warfein dev Pflamzen den Ganerfioff 


von dem Kohlenfnuern Gas abfendern, fo kann 
wen fagm, daß der Gauerfteffhättige Theit: bei 
Mimofphire durch die Zerſeung dieſes Gaſes win 
Die eraeuert werde, da man baſſerbe immer in ee 
Atmofphaͤre, ſo wie Indem — Werl Dim 
en wadfen, — | 


781.* 2; — 


— 


— pe an: Kohlenfaure in FOR — 
‚ Weber Luft giebt man ohngeſaͤhe zu 1 im Hun⸗ 


at an. Am haͤuflgſten iſt le in. Städten zu vers 


wutrhen, dba fie durds. Verbrennen, Ahnen, | 


Gaͤhren und Faulen gebildet wird. Läßt man ins 
wen ı Maaß ſolcher Luft durch Kalkwaffer in 
— gehen, fo "zeigt ſich keine mit 
Be. Traͤbheit dartnnen, worans fich ſchließen 

„daß die Kehlenfaäure in ſehr geringer Wen⸗ 
wharinn vorhanden ſey. Da dieſes Gas auch 
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* dangenſahzen Erden und vom Waſſer ver · 
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aldi ehr Fo mas woher Autheil 8* 
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Eraian mann auf. gleiche. Weiſe, dak-nas 
QOuygen Yacch.Me Blatter nicht anders vom Jahr 
lu Bas: qbgeſchieden Minh, ;chk wenn. As 
mit demfelben in Herüßrung find, und fo dem 
Bomnenlickte auageirgt merdenſerner, dub bie 
hyeinſte Vermun dung alpes-iehenden. Blatts, z. Ss 
von einem Iolecaroſtich, gleich ein, Abſterben, und 
deduech ein heßndige⸗ Abſeubiren dea Pauer⸗ 
Reli: and der Lufta..hep. Tag: nk. Sep Nacht. has 
wistt; : und daß in vielen Laͤndern zur Herbſe⸗ 
aae ode Wldstar ohfalen, gabren, faulen, und ‚fa 
die Reinheit der gemeinen Luft vermindern, zandg- 
diefer Ball noch bey allen Bloͤthen und Fruͤchten 
us Somwor über ‚eintritt, ſa muß man bekene 
wen, daß der Anıhail an Sauerſtoffgas in der Me 
moſvhaͤre keineomeges durch MR — — 
— tonnn — ae — | 


Da Darwin — vo die, Saft. m sw; 
ie ihr angefällten, Kapfeln manchet Gowqhchſe um 
" - Bepgenlcung, des Daamens diene. Bey her Hy 
kerfuch ung bat ſich aber gefnuben, daſß dir Luft 
in den Kapfeln des Cardioſpormum ‚Fleliogaoe 
| ham, SEE Colytea asberfoong 
und 
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Bemerkungen Abbe: dar Wedgwoodſche Py⸗ 
xometer, nebſt Beſchreibung eines Werke 
enge nem: aͤhnlicher abex nerbaferter 

F GSinrichnmg, welches tragbar. iſt midi 
Yu , Zufamnienziefung,, der vhromettiſchen 
Koͤrper genau abmeſſen läßt... ‚Aus den, 
. Ann. des, N wa u 


4 — 


EL — 


De 
— 
* 
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ur = San: eier — — Su 

ſchreibung feines Pyrometers In. ven Phil. Traus⸗ 

act. 1 Tr zu, baf Orälhen von: Pfei⸗ 

‚durch ihre Bufenmienziehang im Bewer, 

ein Deittel abgeben könnten, größere Grade von 

.. Ste gu. meflen, als ſein MBerfgeng verſtattete. 

: Diefe Vermuchung ward nuchher von Wed 

wood beſtaͤtige, und. zur. wirklichen Ausführung 

sont: Du — — a are 
33 
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FE ae | | — 
"yon alla andern Sorpera, Sa he durch die War⸗ 
. me ntiht ausgedehnt, feuern: enger zuſammen zeit 
zogen wird. Man bat die Urſache biefer Zuſam⸗ 
mengiehung Bisher nicht ergruͤnden koͤnnen, bis 
Foureroy aus iner Beobachtung floh, daß 
ſie als der Anfang einer Schmelzung zu betrachten 
ſey, weiche Vermuthung ſich in der Folge duch.“ 
mehrere Verſuche beſtaͤtigt, hat. Man kann ſich 
deumach leicht vorſtellen, Vaß runde Körper von 
Thon, ‚wenn fie einem hohen Erade. von Hi 
ausgeiehe geweſen ſind, und nachher zwiſchen 

paar wenig‘ convergirende Lineale gebracht 
dei, dle uach Art eines Proportionalzirkels nor⸗ 
gexrichtes find;; hurch die Verkleineruug ihrer 
Dicke weiter hinein ‚gehen merken, als in ihrom 
anfaͤnglichen Zuſtande. Dieß iſt das Wefentfige . 
don Wedgwoods Pyrometer. ' Eine große Menge 
damit angeftelter Verſuche haben iadeß geylipe, 
daß felten die Zuſammenziehung den eigentlichen. 

‚ Grad von Kite angegeben Hat; denn ‚einige von 
den Thonchlindern waren in der Mitte, und aundetq 
an den Enden mehr zufammen gezogen. And fe geh 
* * ———— bie dieſoltatt nun ehngsfähe an 


sr. Envallo Bat. ein Wertzeug — 
welches ſolche Zufammenziehungen auf aͤhnliche 
Yet zu mein: verſtattet, und welches einen merk⸗ 
Uchen — Beulen bat, nit. 
fe 


* 


— 
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ſo plun, und ſehr tragbar iſt. Im Wedgw. Py⸗ 
zom: giebt jede Abtheilung den 6ooſten Thell des 
- Dh. vom Thoncylinderchen an, und: wenn 
dieſer 5 Lin. beträgt, fo kommt auf jenen Grad 
135 Lin Mit den Cavalloiſchen Inſtrumente 
han aber die Theilung noch weiter getrieben wer 
Im. Die Beſchreidung davon ift folgentg 


In Taf. IV. Fig. 10. tft das Infeument peri 
ſpectiviſch In natuͤrlicher Groͤße vorgeſteilt. Es 
beſteht aus 2 meſſingenen Scheiben und 2 Linealen, 
die Ah in’ einander :verfchleben laſſen. Die eine 
Orhe Diefer Lineale iſt in So Theile des englifchen 
Zelles getheilt, and die andere dient ats Nonius 
gu tleinern Abtheilungen. Die 8. Big: ſtellt die 

‚äußere Megel vor, weiche 3 vierkckigte Einfchnitte 
hot. Der in Ber. Mitte iſt für die kreierunde 
Meſſingſcheibe bbeſtimmt, werinn diefelke mit⸗ 
self der Schraube hf und unbeweglich gehal⸗ 
ten wird. x,.x, iſt der Auſatz, welcher ſich auß 
die innere Regel D bezicht, a iſt der. Einfchnitt, 
in welchem ich die obere Platte c auf und eb ba. 
wegt. . Fig. 4. ſtellt den Längenfnitt der fo eben 
beſchriebenen Theile vor. Fig. 5. den Ducds 
ſchnitt der ganzen Maſchine. co die obere Diatte, 
- weiche durch eine Schraube mit rundem Anopf 
und gröfiern Durchmeſſer als did Deffnung des 
Einfchnitts a Fig. 3. fefgehalten wird, So -mie 
& man 


12 — 


man Diefe Sgraube ur, ı fann — oma - | 


Gefallen gehrben und acfenft werden, wobey baum 
bie Beinene — als Neniıs zu gebrauchen — 


. 


... dar. Man fieht bey x, x die Anſatzze 
der Phatte b, b wodurch die Verſenkung in deu 

Einſchmit der Regel D verhindert wird. Fig. v2 
zeigt die, — Beſchaffenheit ‚dee innern ‚Regel 
dd, mit ihrer Platte c,, weiche, ebeufalls, aber im 
obern Einfgnitte, derſelben angebracht iſt. Der 
Zapfen v geht nicht allein in den Einſchnitt des 
D Stoͤcks, fondern. zugleih auch durch den Eins 
ſthnitt a in Fig. 3... Die Schraube c iſt heſonders 






gezeichnet, und dient eben fo zum Gentaben,. wie 


die Schraube bin FH u. eh 


Die 8 Fig. ſtellt die vorigen: Stäte in einem 


Zransodrfalfchnitte vor. .:Fig. 9 giedt eine Yers 

ſpectiviſche Vorfiellung des Juſtruments, um die 
Stellnagen dee Schrauben © und, b zu fehen, 

Fig. 15 bie perſpeetivtkche Anfiht des gätzen Iur- 
ſteumonte, wie es zum Gebranch elugerichter #. 


Se. Capallo Hatte vielleicht (ein Inkrument 


dadurch nodh bequemer zum Gebrauch ainnihten 


tönnen, daß er Die aͤußere Regel der Länge nach u 


durchhohrt, und eine Ziehſchraube darein gelegt 


daͤite, welche in eine —— die ſich 
in 


Fig. 6. ſteut das Sanıı des. Apparaig yon 7 
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D den Zapfen des Grüdsb befanden, eingegeife 


(en Hätte, wodurch die beyden Platten einander - 


son almahli und fo genaͤhert werden Shanen, 
daß man die Schraupen c und b nicht zu käften 
ndchig gahabt hätte. ; Mebrigens wird jebzk ger 
Ihiste Mechaniker diefes Juſtrument nach der 
gegmpoästigen" Zeichnung - leicht. verfertigen koͤn 
um. da jq au der Gebrauch des Nonivs adeg 


Beruieg befaunt genug iſt. Bequemer wände 6 


indeſſen noch ſeyn, wenn die Eentefimalfcale und 
bie Decimaltheilung ſtatt der oben REIN: dars 
u, une mörde.- 2: 


Es — jetzt fan an, fole —— 


Koͤrperchen zu: verfertigen,. Die nicht allein genau 


von gleicher Groͤße ſind, Tondern auch bep ihren 


Zufammenziehung in der Hitze die nöthige Pros 
portton beoßachten. Die emglifchen werden aus der 
feinen Porcellenerde von Cornwallis fo bereitet, 


daß man fie in Zormen abbruͤckt, trocknet und cas 


fisrist.. Mon glaubt insgemein, daß bie Guide, 
welche. man gagenwaͤrtig verfertigt, nicht das naͤm⸗ 


liche Reſultat, wie die von. Wedgwoed gleich ned - 


feiner Erfindung fabricirten, gaͤben, ud man 


ſah Ach daher genoͤthigt, chemiſche Analyſen 
uit der Erde, die dazu gebraucht werden ſoll⸗ 
K, vorzunehmen. Gupton Bat ſich viele 


Rüpr En am eine —— ausfiudig zu 
Ele 
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FR Be man Netcht heben — be wage 
mar anf eine gleichfärmige Zufammenziehung 
rrchnen. koͤnnte. Er iſt aber, fo. viel. man weißer 
bio jetzt noch nicht damit zu Stande gekommen; 
und die bisher von ihm erhaltenen Mefuttane fin® 
ganz anders als die Webgwoodiſchen ausögefallen. 
Vauquelin hat ebenfalls eine Anakyfe davon 
bekannt: genlacht, die ſowohl von ber einen. ais 
von der andern. der vorigen: merklich abweicht, 
welches uͤberhaupt wenig Vertrauen zum Gebrauch 
dieſes: Wertyrugs einfläßt- Wahrſcheinlich iſt du 
dieſer Abweichung nicht blos die Verſchiedenhen 
der Beſtandtheile dieſer Erde in den verſchiedenen 
Schichten wo fie: gegraben wird, ſondern au die 

‚ verfihiebene\ Methode beym / Drsffen und Formen 
"ver Stuͤcke Urſache. Gazeran hat aus einer 

_ feanjönfen Thonerde lolche Koͤrper berfertigt, 
weiche von den Wedgwoodiſchen nur um + Brab 
nad) - einer. in gleicher. Hitze arfolgten Zuſammen⸗ 
ziehung abwichen. Dieß war in der That: auſ⸗ 
fallend, da bekanntlich die Wedgwoodiſchen unter 
‚einander feld oft um 4, 6 bis g Grad, abweichen. 
Seine eignen variirten nicht mehr. als um 3:08 ri 

2 ganzen Grad, zeigten auch Beine Spur: von 
Schmelzung, wenn man ſte einer zuin Schmelzen 
von Eifen und Stahl hinreichenden Hitze, wobey 
—ſelbſt die beſten Heſſiſchen Schmelztiegel weich 
—— ausgeſetzt — = — aus dieſen 
J Verr 


6 
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Birfiißen, ve wenn —* einen Ehon mahme, 
der 34 im. Hundert r Thon, ober Klaunestse- - 
- eblelt, und dazu’ 43 Th. reine Kieftlerde, wie 
E 7 ‚dem Vergtepfalle kommt, . ober weißen 
Dh. nehme, um die Proportion zu befuininen, . 
‚wide ihm feine Analyfe ‚gezeigt "hatte, "fo nittede 
sus chen fo unſchmelzbare Köcpen: als die Wedgt 
weodifchen berelten, und auf eine beſtaͤndig glech⸗ 
ſormige Zuſammenziehung rechnen koͤnnen. 
Es iſt indeſſen zu bemerken, daß die Wedgw. 
Maſſe ganz andere Verhaͤltniſſe ſur jene Beſtand. 
Welle eie die Gazaranifche gegeben hat. "Se 300 
Üellen Wedgw. Maſſe fanden: ——— 
Vedgwood Supton | Vauquelin En, 188 
» 66 64,7 25,0 Alaunerbe 
“40 °17.437 1.648 ..| Kiefelerde 
Eine —2 Su vom: | Bittenerde 
— v 60 Kalkerde 
a" — 62 | Eifenede + 
ee Waſſer 
— 1,338 N Ka — *— Berluft 
— > 
Gayzaran fand in feiner —2* Erde 
| 34,09 Alauherde 
an 43, 11 Kieſelerde 
29,25 Wafer -  : 
= Kalkerde 
0278 Eiſenoxyd 
9,50 Verluſt. 
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Am —* wire ed wohl, den Thon: gar niet | 
um der Matur zu nehmen, weit.er da immer in feb 
nen Beſtandtheilen variirt, ſelbſt wenn man ihn 
aus dar namlichen Schicht nehmen koͤnnte; Denn” 
Lmint wirtlach dig Verſchiedenheit, weiche man zwir 
ſchen den chemaligen Wedawoodiſchen und jeßt in 
ũogland verfergigten pyromeleifchen Eylindern Ans 
aut, blas von. jener Urſache her: Dean folte ſich 
alſo über eins gewiſſe Proportion zwiſchen Alan 
erde, Kielelerde und Waſſer vergleichen, Dis allge 
mein. ben Dierfeztigung , diefer Cylinder beobachtet 
würde, wo es ſich verſteht, daß man die Alan 
erde auch nicht gerade ſo naͤhme, ‚wie fie Be; Nie 
tur liefert, fondern ſich durch die befannten hei. 
(hen Hätfemittel diefelbe in ihrer größten Rein⸗ 
hen verſchaffte. Beſonders muͤßte man darauf A 
denen, ‚auch. bie kleinſte Portion: von Eifen und ; 
j Kalt zu entfernen, da vornaͤmlich der: letztere nach 
| Darcẽet allemal eine Schmeizung einyuteiten, pflegt. 
Nur auf ſolche Art würde man pyrorhetrifche Körs 
per erhalten welche - durchaus re Re⸗ 


fultate gewährten... Tr 2 
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ideiche vom. zwey ——— Kangım 


Mo EV An! de Mafeumm. d’hif. 
3 Er Heft. 1802., a 5 
ee * RE 
4 —— bes Muſenws deu —— 
58* un Paris iſt mit2 Kangareos (Didel- 
phisd gjgagfen In)einem Maͤunchen und Weihs 
dan bereichtt, worden· ‚Dicke kamen: unmittelbar 


* 
Pe 19 
r . 


6 Rnbolomd, vach Eugtand, wer fin. vom Hen. 


Dafesane, Behülfen am Muſeum, gegen eine der 
k dee Wenggerie Hefinblichen. Loͤminnen augage⸗ 
sagte wurden, Es find vielleicht bie fonderhays 


ſen Geſchoͤpfe, welche die, feampäfiiche Nntienah 


menageyie gegenwärtig. beſitzt. Ste ſind moh 
nicht ganz ausgewachfen und. haben ohngefähr die 


Groͤße eines Hammels, und die Geſtatt ihres 


Körpers iſt beynahe Kegeifdrmig. Der Köpt Hat 
vet Aehnlichkelt it dein von einem Hafen‘, ſb 
wie das ganze hier in einigen Städten. mit dein 
dyringhafen überein tommt ‚wenigftend in Ruck⸗ 
ft der ganz umverhäftnißmäßig langen’ Sgtirters 
fr. Diefes auffallendr Mißverhaͤltniß erſchwert 


Ma.Sang des Thieres ungemein, , ber dadurch 


 Fhleppend s.Priechend. wird; Durch biefe: hoben 
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Hinterfuͤße wird bas Kreuz ungemeig sebößet‘ im⸗ 
wittelſt Kopf und Bruſt die Erde beynahe * 
ren. Der Gang ſelbſt iſt ſehr beſtimmt in-} 
‚ Befondere ‚Zeiten asgetheilt. Die Hhtterfi 
werfen, „ap. Hechwam underſiatt, des -Kürk 
ieichſam vorwärts; hierauf folge ——— 
wo dieſe Thiere gewiſſermaßen au 
derfüßen und. dem Schwanze blos er ron 
wer iſt wer Bettpimck, bo: ſich He Himier farze 
wie vorwärne ziehen: Diehd: 2 mes — 
ges iſt Ahnen eigen } > 
Mahenng ſaren; denn wrun fe: wert ed 
en, No haben fie einen ganz are wintiſt u 
ch ge ich. wege Thu "Ole ringe de 
wir den Hintetfäßen, WB LIE 6ey⸗ 
cqhehoripontal auegeſivect Hi, Aeldiee 1207 
ae ea IT Schwanz durch fein’ R« 
cerath thi hes — dem — Bi — 
ve tzaͤn. Nor * a FEB GN As 


8 J— 
u Dider Da wani 3 Ihnen. aherhanre von —* 














BE ee ze) 


me N morden,. als ud hey — ** —** 
Whreoft vor/ ‚daß fie Nr auf die Hinteriuße Kügetı 
müfen, und er a8 Anfehen, als ob der er 
per auf einem rtyluß Bände, . — 


a* Meß iſt abet‘ near wicht and, ton Oi ** 
moer nn wacht. Sie —R 
r; Mr f der 


* » 
au Brite, daß ſir zu den: Wewdehthlven aehbren. 
Du Beben :HAt nämlich’ tunekb Her Baucht, 
WW Opoffann; dienen Beuiel, Deichen es feb⸗ 
Wagen ſtecEt und’ He daßeibſt“ fäugt:! Ferne 
| 77 ein IHngedaude woſches rihnen auds | 
fi eigen if: ſechs San aldejahne in: der 
‚ MM, und zwey in der untern Kinnlade; endlich 
haben fie. in ihren Hinterfuͤßen einen ganz fonders 
Yen da, Det Mingfinger "IE der: größte und 
Wake unter, allen: der Zeiges und Mittelfinger 
Im ui tinander vereinigt, und blos durch 2 abs 
Wonderle Klauen von einander unteefehleben, En 
Mae als det Optfinger. : 
a ee - EN ’ sh 
z De Ale. Ohrfinger, — —*S 
WW jigelpigte Kralle hat, fir ‚fterlgen die Fapgu⸗ 
had gegen dre Feinde, und jereelliöh We bamu. 
BVeſe dey hrer Bewerung bektAchih ſebes Paar 
We zuſleich fortfetzen, eb ‚Ad per: zendthhigt, 
M während des, Fampfs blos quh den Schmanz 
Bfügen. Sie fuchen babep kunt ihren Ftind 
* eine Maned zu treiden, und längs Derfelben 
helen fie ich und hatten ſich mirtkitt ihrer Vor⸗ 
ihe. Sind zwey mit einander im Streite bes 
Mi; jo Mnmen fie wochfelſeitig Hee Vorder⸗ 
Wr age die Bea und‘, biss vom Sichwange 
Wa; vor ſio and Dis Menterflihe wit 
* She: ayadlen.ıc 03 
* 2 Diefe 
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dDiele Thic⸗ harten A in Bestand. ſchon 
heimifch gemacht, und brachtan alle Johre Im 
gu Welt Dif beuden beſchriebenen in der 
Nagerie find..ishr. ſavſt, und verſtatten, daß Tel 
= ihnen naͤhere und. fie, teile. . Man fü 


fie. mit Un. um ae J 
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Belchreibung - einer neuen mercbode am eAn 
ĩ·Ce ine nð fur das Mauerwerk zu“verfey 
— ul üßer den a bes f l — 


un 


: mc, N fondern es er ‚gegen die Wir 
Mn Des. Froſtes zu fangen. | & | 
„Kan. des Arts. ee 43 
Dieſe Erfindung nr von — B Ka mir 

: Puͤymarin. Zu den: Eigenfchaften eines Kies 
ments rechnet er Härte, Dichtheit and ine 
EINEN. Um dis Heyden ne: Ä 
| w 
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zu chalten, wuß man die verſchledenen Körper 
augen, die: durch ihre Vorbindang m dem ini 
Bar aufgeloͤſten Kalke das Aderflüffige Waller 
Min ſchnell einfangen , und: den im: Cement 
Witten Kalktheilchen dle Menge von Kohlent 
ſum Aefern, weiche zur Weederherſtellung einer 
Klin rohen Kalkerde erfoderlich iſt. Die ver⸗ 
shten Laven ‚. die natürlichen and kuͤnſtlichen Puy 
jenen, die Dfenfchladenz;'uie: seftaßenen Ziegel 
 ftine and die Knochenerde find die Baſis aller 
teren Cementarten geweſen, und man hat fie 
Ruh jon mehr oder weniget FZeſrigkeir erhalt 
IA; and figd. ſie/An den mittaͤgigen Ländern von 
Europe, wo es weiilg; Regen: giebt, vollkommen 
nreihend Gefaunden würden, Da fe nicht leicht 
in den Fall’ kamen, von außen“ Woſſer einzufaus 
sn, fd hat auch der. Feof ihre Zwiſchenraͤum— 
Hät leicht erweltern, unb ‚ihren Zufantmenhang 
ſetͤren Unnen. Fuͤr unſere feuchten Gegenden 
ter IR es ſchlechterdings nöthig, daß der Cement 
bin Bıfınyas: Raser vr laſſe. 


Me —— welche aus porbſen Ri 
Ma bereitet werden, können dieſe Eigenfchaft 
Ü erhalten. Im Herbſte fangen fie fih voll 
Kr, welches fpärerhin der Froſt in Eis vers 
"lt, und die harteſte Mauer in kurzer Zeu un 
Mbrdaticen. DRaffel machte oe ML 

83 Den | 


ei 


üſchung <ehlbeh Seiten. ;NRötperawärgefhlagen., 3. 


nu Man. — (dam. ‚Anst die veywae 






Plintas aut Biauvius die Hefen det Oeis 
das Os ſalbſtesc ſind oben dieſo Rärper alein 
zuve ichend dann a6 Oel bildet wit bem- Kalte 77 
. Mintelt inne Beifenastigen Körper „ der im BRAER | 
fer aufißstich.Äft 5 ‚und die Deifefen enthalten mis 
große: Mearge Shlsiw, I — — anf | 
leſt und mit ſich fontatumt. — ir: 
aba ld Mer Re Er 
: Rn De eh 
ven, uud Gefondern durch dem fläffigen These um 
m Eindringen den Waſſars ſichern, ſo fiel Sr 
 Yarauf, ‚feinen Cement mit Hüffigem ſiedenden TH 
zu .vermifchen, in ber. Voraus ſetzuug/ vn | 
dauch deſſen Zuuſchenraͤume an ausgefuͤllt 
Geuctigfeiten. gehalten menden falten: 38 Jehps = 
ALLE indaſſen bey wirklicher Anınenduug die Me 
bequemilo tein. baß-har Theer fchnierig and im 
Eommer weaidt wurde; man kann aber derſelzen 
abhelfen, wenn man” Mehlkatt damit: er 
Auf ſolche Art wird ein Cement der vorigen Are wie 
dor mit anem neuen “überzogen in melcher dem be⸗ 
riahmten roͤmiſchen, unten dem Namen Mi J a * 
ost — ie a | Ä 
ELSE A 30 EEE u 
Ds ange Serbien .& ve —— w 
N oa. P. kommt daranf hinana,nanß oz zuerß 
— ei 
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‚fette - Macrer augewantu het, wdvon bie 

as durch daungen, und ſo in den Stand ge⸗ 

ſehl paden,das Waſſer  abyahalten, da jene? 

Wk Apen ine Poren seritonft,"änd. tin 

— * — Se 

Br ee 

En. —— Kacapı Kajnıdam indefie 

u ysehen werden, mei: ER an Kutt * 
Dei ven Brit Birch. en 
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öl heftigen. ——— won — 
Mm.tingarziger Ueberzug angewaudt werden fell, 
Wen, daßs bie: Püzjolanın , Ziegelfteine, , 
Altea. ſeher fein geſtoßen ind. durch ‚cin. Sieh 
erBen,: danut ihre: Oberfläge gleicht 


| flemig und dädt genug werde,.um die Feuchtig⸗ 


keit moͤglichſt abzuhalten. Es entſtehen aber leicht 
Rue uns Spalten behm Eintrocnen biefes Ce⸗ 
Ma. weschäärhingagen bsy Hrn. Puymarins 

Meriihepagfemit, ba: er feine harten Jur 
Miliengen nur groͤblich wandern Groͤße der Ge⸗ 
naidekaͤrnuer, und bie Jelbſt von Erdſengroͤße zer⸗ 
kaht, welche seine Menge Höhlungen und Winkel: 
Wilden Ech Haben; in welche. Die Salktheile eindritu 


nund eine Art von uamtetändchener Kette bilden; 


Mur afle Riſſe und Spalten“ verhaͤtet werden. 
ſeinem Kalk nimmt er die reinſten Steine von 
—8 im: Haute⸗ Garonne Departement:  E9 
| K4 ver⸗ 


IN 
\ 


u BAT | — 
varſ ciuckun dieſer ehe: groͤßere Woeng⸗ Bar un® 


andere harte Seoffe; tat ber. matzere Kalk vo 
Waourret; welcher aus⸗ einem Meivgtlartigen Sub 





| majsder viele thonigte! und verglafte Thelichen ec 


Hält, gebrannt wird. Dieſer AR-Bäuerhafter de: 
‚ ber Euft-als der erftere, indem feine Beſtandtheile 
tn ſchon eine “Arr-von. Cement bilden, auch 
wird er nache der Bearbeitung tmimer: foren, Wars 
endlich fo hart als Otein. Auf folhe Umſtaͤuor⸗ 
muß man alfo Rüdfiht nehmen, wenn man Ce⸗ 
mensihereiten wi. Hr. Pr Fand bey Feirenffline, 
tenfuchungen > daß derrste Theil: des yoiien Kearche 
hinreichend ſey, dem Kementr :die nöthige Grube 
keaft für ale feint übrigen hartem SeRandricHeg 





gehen) und ihm daduwvch alte — | 


u Er ee Ze. © 
A u 2 
ee Fehr. — Veiſ at die er P. an⸗ 
us nicht befolgt hatte, und’ weshalb er in ste 
liche Verlegenheit ‚kauf, iſt, daß man ven Rate 


fein vorher zerſtoßen muß; ehe man ihn Arenne:, 


Es loͤſen fih zwar auch die Steine im ˖ Waſſer auf, 
alletu es trifft ſich gewöhnlich, daß : einige Strine 
weniger als andere gebrannt find; undtſũ of: ſich 
der Kern derfelben nicht im Waſſer⸗ wirklich hf, 
ſandern jaugt ſtch Klos davon voll. Veran 


brauche vermiſchenſich Dana dieſe Theilsmit dem 


Sande und den uͤbrigen ki BUBEN) die yi 
vr F * co 
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Etsente Lommnen; "Die "Folge ART: ſich ein 
1, Flyer Cement nad einigen: Tagen in Blaͤtterchen 
Wwaltet, wo man die nicht voͤllig aufgelbſten Kalk⸗ 
Wilden im Ss ar U  EÜlFgerfallenen 
Tas Rinder." own. ne 
Ba en e. 2.0 
Die ———— ſelbſt iR nun nach dieſen 
verfäufigch Semerkungen fötgende: Min’ atmme 
rYehte gut ausgewaſchene Flußkleſel oder Badi 
fteinſtckchen von ber’: Gnöße elner Hafelnuß! 
Theile. groͤblich zerſtoßnet Ziegelſtucke und Hame 
wireſqiag; fr Theil ganz rein gewaſchenen Fluß 
band und 1 Theil ganz reinen Kat; fo Wie er aus 
ben DfAi kommt uand zerkoßen." Man macht 
and dem Sande eine Kreisfoͤrmige Einfaſſung 
"füttern in denſeiben den Kalk und loͤfcht Ihn, wo⸗ 
Geh man ihn forhfätekg' mit der Kruͤcke durchruͤhren 
muß. Nachdem der Kalk. zu einer völligen Milch 
‚N geworben. iſt, laͤßt man ihn 3 Stunden in dieſem 
1} Zuftanve; Lamit‘ kein Thein unaufgelöſt bleibe, 
Man miſcht ihmtaßddeAn "Die Kiefer und Zlegel⸗ 
| ſruckchen, den Hammetſchlag oder die zerſtoßenen 
Ofenfchlacken und den Sand allmählich bey. Man 
vürchtnetet heerüuf diele Miſchung mit den Haͤn⸗ 
neneine halbe Stande lang damit kein einziges 
Keſel⸗· oder? Ziegelſtuckchen Abrig bleibe, weiches 
td Kalk umgeben? wäre. Am Ende übers 
Mai tion ben Content noth mit eines hinlaͤngli⸗ 
un . RE. hen 
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us - 
gen Menge; pulyerifieeen umeeiiioen eal. —WM 
hurch die Waſſe ſo ſteif mich, Maß, fie ſich 

- Quscharheinp Mile; mon Aitichtett dh Aber Abe 
Geſchaft, wenn mon zualaich, eiwas fell. 
milch 5 gießt, wodurch denn ba: Roc 
aufs Innigfie verbunden werden. 2 — 
RS Bong u RP 
Er erhraue; diefes Kommt. fenn auf Ayye 
delte Art geſchehen⸗ entwengn,.baß man ihn. ung 
terhalb. der Yarffieige, womit man pflaſtern. will 
Qufftseiht, vnd fe hingin font. das daß na Wine 
{eisen pamis-oberhajb,übasgieht. Beydr Mahm 
: den Habeay, ulllommen ‚gaten, Frfolg gat habt. Di 
feßtege ſchjen bereise im erſten Jahre ‚gAak: a 
ſerdicht zu feyn; die erftere.hingegen ließ ‚anfagge 
Das Regrrwager rag. hindurch, nach einet ges 
Bien A te. Be — gend HM 
| RR er En er 


. Da de, galt. dei Weoneun SERERN nihies 
welches damit bedeckt wich, amuß mg, daſſelb⸗ 
vorher nis einer Hehicht patn Moͤrtel, groͤßte 

theils ayg Erde und Sand, auslegen. eng 
Diefe (enden Äft, fp: wird..eine,uenete pieh.fekterg 
. Rarüber gebragt, -woreia man die Backſteinelegt, 
welche auf ihrer Flaͤche etwas. rauh gemgcht ma 
den möfen. Es um apra Hafen, Boden einen 
seinen Abheng betommen „ damis had Ban 


en flie 


— me 
Kiehen kann. Im Manat gout, un Me Ten 
ven vorigen Bayın vollkommen ausgetre@net And, 
dereitets man den oben beſchriebenen Coment, und 
wat ihn in: Faſ breiten anf: ‚bierye 
ar zwey Arbsttse hinreicherb. Die Dich be 
ist 2 Biss Zolla. Der Grand, warauf er ger 
tragen wird, muß vorher mit Kalkmilch auge 
feuchtet werden, auch muß man den Cement mit 
wr:.Relle ſtark andröden, und mit: bes -Gcärfe 
ver Kello Hänfis hinein hauen, als oh man Fieiſch 
hachke oder Spune Hasen wollte; man nimmt algı 
Yan den Cemem wirdee mit der Kelle ˖ zuſammen, 
Aend;cat ſie ein:wenig, und chunt damit Die 
Oberfla⸗e das Ueberzugs, Daß keine hatſen Theke 
pen über Diafelbe heruugsagen. Wenn disie arſte 
Bahn fertig IR ..mae man ⸗46 mit Ber. zweyten 
eben fo, wobey man alle Sorgfalt anwenden muß, 
daß Beyde. vbllig mmneinigen werden, und. wie bi * 
seringfe BIENEN Neiße : 

De Sement — (ehr ‚gelhnäinde, fa daR 
err ſchon nah einer Stunde einen flarten Drud 
ertragen farın. . Diem täßs ihm aber doch Gb 
runden ruhig fichen, alodann befeuchtet men 
feine. Oberfläche was, und preft ihn alsdany 
wit gefchliffenen Kiefelplarten, wodurch er dic Ps 
litur des Marmors annimmt. Diefe letztere Ope⸗ 
sation iſt ſehr —— weil der Cement dadurch 


erſt 
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erſt feiae rechte Feſtigkeit und fein ſchones Arkben 
eshait. Eben fo vortheilhaft ik es fük ihn, won: 
man ihn in den deiheſten Tagen des Nulins ve 
acbeiten funny: er hat alobann Zeit, Fe, 
aberfluſſiges Waſſet von ſich qu drbonß und erlani 
"vor ‘dein — des Herbſtes Mue ie 
Erg te N Ka ne 5: "182. 

one — — 

Gen das Ende. des Auguſt Bringt man 
a Theer zum Sieden ; ſa wie er zum theeren des 
ESchiffe gebraucht. wird, und ſtreicht ihn mi 
fun mit langen Stielan!u ber don Censent.:.»Dieii, 
Ueberzug wuͤrde indeſſen wegen feiner Biebrigadl.,. 
Beſchaffenhen ven: Fußboden iin dir warmen Jahr 
reszeit unbrauchbar machen, und man a Don. 
ART zu Holfe nahmen:— —F 


ge: —— re u 


"Dan eitshnt ———— und an die Rufe m. 
Be: Kalt, der’feit: puloeriſire iſt. Mit dirſen — 
beſtreut man — 7— reichlich, und Pb, 


fordere, * dÄnte: Tamkia welchen der. — 


Malta der Roͤmer aͤhnlich iſt. Im Anfange dez 
Oetobers legt: man en une ea? von; Sun. 
und Kalt BRAUN. 
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».- Die audere Art, dim Gement anzuwenden. Is 
Reit darian, daß man- Ihn. unmittelbar Über das 
Batleinpflafter und den Erbmörtel legt, worauf 
afsdenn ein neues Ziegellager kommt, welches mit 
a. aus Kalt und Sand verbunden. 
. 3 Diefe Arc Her wicht Das. ſhͤne Aufchen, 
— vorige," Ian cher vach augsſcelltex Probe, 
Fi Aualbauns und — —— 

‚ Naben man. din:@eandtage: wit. en und 
Sandmörtel fertig hat, belegt. mans he mit einge’ 
43 dien, wohl durdigearbeiteten Cement⸗ 
—— sröhere- Kieſiſſtaͤcke, gis bey 
ber vorigen Art zariengi find, and Rermehrt au ach ven 
Zufeg vun Rail noch Auhaͤunißßz —— als⸗ 
dann dieſen Ueberzug mit folchen Werkzeugen, wie 
man die: Schernentennen gu ſchlagen vflegt; läßt 
nn einen: Monat long tupefumn, worauf man ..hie 
Oberfloaͤche mit. Kalkmilch anfeuchtet, „und. die Zie⸗ 
eſteine mit gutem Sand und Kolkmoͤrtel darauf 
mauert. Man thut nicht wohl, wenn man ‚die 
Backſteine durchs Dehauen ehnen will, denn ihr 
Halte wengiafter "Webergug. wird dadurch verloren 
md es Steiht, eine Gebr yarafe Maſſe übria, die ſich 
lald va Malen zieht, and Durch: das, Sefrieren 
Ifielhen: vollends zerſtoͤrt wird. Es if noch zu. bes 
nerken, daß die: Fugen der Steine mit Ziegelſtuͤck⸗ 
— EEE: und mit Cement dicht ‚yerfirks 
.i chen 


— ws 


1 Den E 


£ Wen Wieden tmiäffeit ,. dreh Ar * Be 
Ueberzug von Speer niit möghäßer. — F 
Feigen wird. — | 
— — a, te 
7. Die Lage, wii ut Siefe Art aerfende 
werden; laffen einige Zeh Aa Waffen duale 
gen; ak deeſes mit Kaͤtkthetlchen am ofch w au⸗ 
gerte Waſſer kalli die: Poren des Temente nu, 
wovon das Durchſeigern aufhört, und das Stein⸗ | 
Are did abe Veſtigkeli⸗beroitut. ei⸗ m. dm | 
emreImmnn 2. 
. Mt —* ae — mit — 
— in an Zimern zu Eiteichböden:bedierued, 
and Ne | Yefpare — | 
ram ET. | 
— wanm — N rauhen — | 
Si: 1 Zoll oder 9 Linten dic, Bansiz ‚überpiehheil, 
wobed man ih ſtatt der Kirſer dis Hammerſchiage 
vder geſtoßener Schtallen und Ziegel bedtent. Mas 
Verdichtet ˖ undiglaͤttet ihn mit geſchliffenen Kteſel⸗ 
Piattene wenti mar aber daruuß matzlen wi 
Muß der Ueberzug vorher Monat kang gettock⸗ 
niet Haben. Schließlich m noch zu beten, nf 
man jeder Ahuftend wohl. in: Ache Tnkiind, ok ma 
gebrauchte Kalk meht oder wentget tein. iſt ru 
Hiernach muß allemal die Propoltton zwiſchen ihee 
und Seh: andem n Sagtadn aen erwas abgeantoaet 
wers 
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— Welcher ein Hobeiter och? Einſteht leicht 


| wiffen wird. Der‘ NUeberzug von LTheer 
ßlich, weill oͤhne felbigen bad Tinſaugen 
—— nicht vẽthütet werden‘ dann, 
ech Ste Beeflöcung“ von dim Tor ainver 
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a ; Br: er 
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Bene Veobechtagen uͤber den Se 
niſmus. 
F Der Director des Tausfummenfnftituts u 

Me, Sei Pfingſten, hat zu bewetſen grſucht, 

Ser gegen die Taubhen ſo gepriefene: Gaͤlva⸗ 


Hinns bey weitem das. micht jeißet,. was mon lich 
vw ihm verſpricht. — 


ee 
⸗26 — 


"Die Herren Nauche und Pajot Laforeft 
Yonh ge ihr ſich einer Temviratur von 
mc autgrſetzt befanden, zu wiedrehoitechn 
Wen Ber Better ber Spörögehfikte etirer Bub 
ie BA: Ferapet uhr vie en 


tiner 


chen den Leiter des Oxygen s oder Zinkpols an, fe 


: ao „gi „in. feiner metalliſchen. Geſtalt⸗ heſchen 


— | — — —— — 
einer welßlichen ed ſaleimigen Flaͤſigkeit bo 
merkt,. welche ſich in.graßer Menge auf her. Lebern 





den Juugen und beſonders den Nerven und: Deiß 


Herren. in geringerer aber auf den Mufkeln, den | 
Einggweiden, und faft gar nice auf Den Häutan 
geigte. Wendete man hingegen bey jenen Verſu⸗ 


wurde dieſe Fluͤſſigkeit nicht erzeugt, und wenn fie 
Ya war, fing fie fofort an, zu verſchwinden. 
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mehethe don einem neuen Metall ; Site ? 
ne, gevannt. . Aus einem. Briefe, Des 
. tn Bf Prouft an: Hen, Delame⸗ 
therie. Ye dem, Journ. de nr — J 
dem. XI. En 4 be. 
Be. er ZB 07, 
— Re fand disfes. neue Metall dw. 
am, ——* Bleyerze. Er hatte es damalt 


and. Sefargte. Mrs. * 2 Meductisn doſſeiben 
vice 
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N. -@chwieetsteiten hatzu werde, he fe. 
Oxygen Außerft feſt an ih haͤt HR, wie vie 
andere Metalle, einer. doppelten Oxydation fähig. 
Bay feiner ſtaͤrtſten Orydieung hat- eg im feften 
und aufgeläften Zuſtande eine gelba Farbe, bey 
der geringſten hingegen eine grün. 4 ſaͤrte 
auch das la⸗ mit dieſen beyden Tarben, und 
ſehtt ſich von ſelbſt in die Claſſe derjenigen Metalle 
velche dem geſchwefelten Hydrogen nichte von ih⸗ 
Ja Oxpgen abgeben. Hr. Prouſt bar 46 auf 
dien die Art und durch Die naͤmlichen Mattel 
greiniget, wie den Bene dem Kobalt, das & 
Aa, den Sraunfsin mo, 
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ii zweytes — des — D. Bram 
des über Feuerkugeln und Ewerie 
Grgenfinde, an Deu Herausgeber, _ 


Men: Mens ve. ©. 6. . 


Ah nehme yore die uhr, im, x. —— 
— Blattern noch ‚einige Nachtpaͤe gu: nsfs ’ 
ur Abhandlung über Zousgkugtin ac. zu fenden, 
: Beigsd Das. V. B. 2. Gt. Zebr. 1808, Br 
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Idee, ob nicht auch auſere Wulcare ſolche Aetoti⸗ 
then hervorbringen könnten, iſt Ink’ bie Beſotü- 
niß eingefallen, ob mich die Lefer mich mißverſte⸗ 
Hen und fo auslegen werden, als ob ich dadurch 
Ben‘ fefenitifchen Uefprung aller dieſer Körper leun⸗ | 
Anm wollte: Dieſes iſt meine Abſi cht gar‘ richt, 
‚und diefe Meynung möchte ſich um fo wenger 
vertheidigen laſſen, da einige der? Aerolithen vtal 
Neäckel enthalten, der auf unſerer Erde nicht RER | 
haufig iſt: ich wollte blos auf die Moͤglichkeit 
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Was ich in den hier folgenden Blactetn don 
die Verfchiedenheiten der Sternfchnuppen geſagt 
habe, waͤre wohl einer weitern Ausführung, werth, 
"aber wer kann dieſe geben, ohne eine fehr große 
Autjaͤhl von Beobachtungen! — Die grage: ob 
dieſer Unterſchied wicklich ſorbedeutend iſt, als er 
uns ſcheint, wird ſich ohnehin nur dann. erſt be⸗ 
antworten laflen „. wenn man nd. Kikfiht auf 
diefe Verſchiedenheit correſpondirende Ber | 
vbachtangen anſtellt / welches wir vey unſern bis⸗ 
. Yerigen Beobachtungen nicht konnten, weil wir 
aſt letnen un. wol) es — — 
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©onderbar aber bleibt ed, daß In Naͤchten, die 
redt eich an Sternſchnuppen find, alle diefe vers 
ſchiedenen Erſcheinungen vorfommen, und. 
+ verſchiedene faſt in demfeiben Moment. — 
ir tappen hier noch völlig im Finſtern, und es 
wir noch lange dauern, ehe es hier helle wird. 


Sollten Ihnen Freunde ſolcher Beobachtungen 

t ſeyn, fo würde ih, fo fern es min wegen 

. Anderer Arbeiten irgend erlaubt iſt, gern die Sand 
2 R, Foriſetzung dieſer Uaterſuchungen bieten, ſe 
* Wan — der 5 Beobachtung weiß. 
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D die Brage,. wieviel in var Die gange" 
oe herabfällender Körper durch dem 7% 


wicht gan; unintereſſant if, fo habe ich ihre: Dar 
antworkang noch einmal vorgenommen ,. die Gau - 
mel läßt fih zwar nicht fo integriren, daB man 


idhren Werth für den Fall durch die. ganze- Au 


mofphäre findet, aber man erhält ganz brauchbaxe 


Reihen, wenn man bie Sefchwindigfeit des ‚Kbrr, J 


pers, mit welcher er zB, in der Höhe von 6 bie‘ 


7 Meilen über der Erdoberfläche anlangt, als ker 


Fannt annimmt: in Liefer Höhe: if die Dichtigkeit 


Himmel Be Steine und bie — 


derſtand der Luft an Geſchwindigkeit verliert, Doch 


der Luft nicht mehr ſo aͤußerſt Hein, ‚und die de ? 


fimmung der Eonfante ift dann fehr leicht. . 


Die Formel, worauf diefe Rechnung beruht, 


iſt, wenn die Kraft der ie unveraͤnderlich 
En geſetzt wird 
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we darn die Cenſtaute in deu unanfgeibdſten In⸗ 
tegealfarmiel mis eihalten iſtxy · beheutet hier hie 
Geſchw. in irgerd einer Haͤhe = uber den Oben 
laqe der Erbe, F die Varaeterhöbe an der Oben 
küche Dar EPe, nnd :m bie Dishiigfeit deu Luft 
bey dieſer Barometerhöhe, wobey un Mucckſuhers 
Dichtigkeit = 1 gefeßt wird; y aber iſt eine Sub 

Kentie für. Die — — mn. 
** me 
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. worin e bie. vn⸗ "der pitfrticen, Bogarikkunen, 
A aber. eine aus ber Figut uud Diepsigkent des 
 falenden Körpers beſtimmte beſtaͤndige Graͤße 
n. — Der Werth von g iſt die Fallhohe in Her 
| ni Secunde. 

U die Sache etwas allgemuner zu ühariohen, 

Man wman auch fast Reden Exponenten dd Wie 
darſtandes jar ben, Joll des Korpers in atmeiphäk 
uſcher Auft von der Distislit:= we, "(vote fie 
nahe an der Erde if) ſetzen; heißt dicken: =. dr 
oder. bedeutet k die Geſchwindigkeit, in welcher 
ie Siderſtand In Loft, dag Dichtigkeil vr In, 
—— wird, ſo iſt 
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und N fann ale, was-fär Bisfäwinbigfeiten 
wit jedem Werthe von k zuſammen gehören. -- 
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— WBeſchwindigkeit von 30000 Ficß erretcht 
went ee ſich i 30000. Fuß aͤber· der Oberflaͤche vr | 
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Härte: Yan. ‚der Körper‘ in der Hohe vn 
— Fuß eine Geſchwindigkrit son‘ lee 
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Bir Oberflaͤche der Erde in den verfhiehehen BD 
len folgende: a Ar amd En hl 
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twvwr hiebey iſt voraudgefeht, daß der Karpet gerade 
gegen die Erbes zu geworfen wich: offenbar vers 

Nr er weit· mehr / an feiner. Beſchwindegkeit, ‚wenn 


k efdhief in dee Aemofphlee:eintehte amd. vielleicht 


sehe viele Meilen zurhdliegen nägte, che: ev: * er 
u ae die BIN: X 
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Steinmaffe. ‚70. Pfund wog, ſo fönnte bei derſel⸗ 


hen der Erponent des "Miderftandes wohl mie 


Über 500 Fu feyn,, und man darf alſo mohl ans 
Yehmen, daß fie, mit. viel größerer Geſchwindig⸗ 
Mit als 30006 Fuß in ı Sec. in die Atmofphäre 
> eintrat, indem fie fonft nicht fo tief in die‘ Erde 

hate ſchlagen können, als fie wirklich that. Dies 
1— — ſtimmt alſo mit der Geſchwindigkelt 
der Feuerkugeln und Stecnſchnuppen Tehe gut 
' Aberein, und ſcheint die Vermuthung zu beſtaͤti⸗ 

gen, daß die Bewegung dieſer Maſſen nicht blos 
den dem erfien Wurfe und der Beſchlennigung 
der Schwere beſtimmt wird. 
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uebrigens darf man doch wohl nicht anneh⸗ 


"en, daß alle Sternſchnuppen folche geworfene 
Rırper find. Die Erfcheinungen,, welche die 
Sternſchnuppen darbieten,, find ſo mannichfaltig, 


a man ſich nicht leicht entſchließen kann, ſie 
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Reun sie zu Agram vom Himmel gefallene 
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any Sir. Hiheklig: anzifchen.:. Die Ideen, 
ſchneln wegltegenden Fuͤnkchen, deren Dayer: mie 
‚sur ein Vonent iſt, unterſcheiden Ach fcha: au 
denen, die Faft oinen meritichen : Dusshuseikerr: og 
Bau und mis Iaugfamen, fatenr Bupr ſortgeheun 
fie unterſcheiden ſich een: Fo merklich men uuip 
bern, die flatt dieſes ſtillen, planectenaͤhnlichen 
Lichtes mehr etwas flammendes haben, und (merg 
ich mich rede ekinnere) immer ‚herabe eia 4b 
ien: und von allen diefen unterf@jeten nahe 
ber ayıdeie, die ich nie andere als vertici 

niederwaͤrts gehen ſah, und welche man ſich 
ſtellen kann, wenn man ſch den Sirlus als * 
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5 BWerfuhenzweige am Kopf ans 
Mumpf breher Menſcheu ganz 
Aurz na ihrer Enspauptung 
reaugeſiellt worden find.- Aus einem- Den 
: Seite des run BGiulto an die Caſſe 
\ er. „racten. Sirtufhafien bee Zurinee 
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Es Krb nike unterſuchungen Yon’ten Ber . 

| aßſalti⸗Vanda, Sitte inet amd 
22. und 26. Thermider des 10: Jahres angeſten⸗ 
|: werden. Gie unterfuchten den Galvaniſchen Eins. 
: Ab ul vas Herz nach dretzerley Methoden: die 
we beſtanb darinn, daß fe das Ruͤckeummt 
nmitieliſt eines bleyernen Cyliaders, den fie in bie? 
Helung der. Nackenwirbel fledten, bewaffneten 
Es wurde. hierauf ein ſiiberner Bogen mit dem 
Men. Ende auf Bas Herz: geſeht, und wit dem 
Marti Die voretwahnte Bewaffnung berädet. Dad 
Ah des erſten. Zud widuumc Hatte. eine große 
Wltatität und zeigte vey dieſer bloßen Beraͤhdrung 
Ir tarke aud du die — falleude Zuſammene 
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— ohne daß eine Site, oder Ar nur > 
eine Bewaffnung de Hithens gebraucht wordem 


wäre, Es. machte einen. großen tinserfchied, 
wani zuerſte dad Herz beräßie, MED hernuch 


α. ab ab Dee Bann 


J gekehrt war. . Im esfigen igten fich namli 
| Aufommenziehingen weit Kae und ſtarter 


in. letztern. Aehniiche Erſcheinungen hatien vom | 


her auch ‚Berkiche an Froͤſhen gegebea? mem 
‚won z. ©, ‚zuerft die. Schenfelnenten prfeläegiped 
hann. die Keulen berahrte, ſo aren ‚die; 
oactionen unbemerklich oder doch fehr ſowoch 21 
ruhrte man hingegen die Keulen zuerſt und‘ 
Yan. die armirten Scentelnerven, fo zeigten ſich 
an irgend⸗noch ein Reſt mon: Wink in Seſen 
- Beganen Üönig mar, die —. — 
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der wahr ſich we i feen den und des .grofiem 
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ven bewirkt. Die Abficht Hiermon..mird RB 
Meimern: ber. Nevrologit leicht non felbſt darbicz 
vang Auch hier zeigten ſich Bufainmenzichungie 
des Herzens, und auch hier waren ditſe Contractic⸗ 


nen heftiger, wenn zuerſt das Herz, und hernach die 
Nervenbewaffnungen - berührt "wurden 3 indeffun 


: Mlichen.diefe Bufheinungen zuweilen au) ganı and 
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Dh. dritte: Ark diefer Atchteria dung gefchant® 
u Huͤlfe der Bäule.: Die erſte befand. aas 
' 56 Lagen von Gilter,, SM: und: Pappe, weiche 
, Wien von Ans: ſtarbem Kbchſatzaufibfung durch⸗ 
Augen waren. Im Biber war ohhgefhhe 7 
Aupfer enthdlen. - Dieſes Merhaͤltniß wollten Die 
#_ Esperimentatoren als das vortheilhafteſte gefuns 
 Waurhaben::. By oiner andere aile/ Ale ſMter⸗ 
gn gebraucht wurde; beſtanden die Gbärplatten 
aut Yen Silber: ‚Wed Durchmeſſer betrug pab⸗ 
Kan 36 dis 46 Wiliimangen; nad die Dide bey 
ynch Sumifchren; ilbeeneni,:: z5 Myrameter, vet 
My ven Bintpiatten‘:35 Mydieam. Brym Arinen 
tiber hatten ſowohl Shares als Zinkylatten eine 
Die vonne Mikimeter.:* Were man chles Sie 
Bünkfeise welt dem Herzen , wet die Suberfrite arit 
den entberſten Riten s sur Muſtrruſtein ine 
sährung. Orwchte, ſo warrierdie Eoritvartionen bu 
We fuel und heftig, als wein man Deu Fall u 
Iehite. . Mebrigens zregte ch, baß die Spite ud 
Sermei.ner beweglichſte und: empfimdkichfke heit 
fſfar die GBalvanifche Erregung war; auch zeigten ſich 
Hier die Erſcheimumngen nicht allein Kärkeu, ſeundern 
harte Zeitlang anhaltend, als ſchon bie 
Verbinrann mit der Sänte"ganz aufgehoben war. 
Em fer tnertinärdiger timkamd'ift, daß das Herz 
wehesiunten allen Maſkeln für mechaniſche Rein 
feine Contrattilitaͤt am laͤngſten behaͤlt, für — 
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ESerndenltang für tan! Bdinanifeius. empfin 
maumitteift das Herz Ydln: dor Diiuuten asdhı l 
Ede wür feine Erregbartält wéEloran hatten: . 
Lenperaiun es Bimeters wei dabo as⸗ · * 
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ie uf, welche am 26. anf dem? 
* Theater ange eilt wurden. sh 1 








wie bie: @rstwähnen, :slinhitt. Die graßen id 
welen, wie Die Aorta unk:ainiga van ihten Nebel: 


wurden mit Waſſer \enfgefaribt, weihes Die ze 


Demperatutr des Blutes in lebenden Körpern ib 
wre war,sumb fe der. Galvaniſchen Wilung- 
aufgefegt; an fir dann heutliche: Zufammerzich 
hugen geiäten. nae unlichen viccleicht mach dene 
uicher geweſen fo, warn Die Körper insbe 
bern Gtad son Mitaliedg grhabt: hätten, Aud dic 
Jeu zwiſchen den Enthanptung und den Verſvchra 
tferzet govſen wäre: E Damm im Gauzen waren 
Bi Erfcheinuugen beym Nerſach am. a0.Therui 
wrir Axfeh tuder als bey dem letztern; ie) wordes 
aber u ſchon. 3: Min⸗ nach der Entheumong ums 
gefangen‘, da fie hingegen am 26: Aber. aen Wii 


der Enthauptung vorgenommen wurden, maß: 
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Vey den. Vorſuchen über hie Arterien. hewan 


‚ehe man de Dieruengemebs, welche Die Joſte von 
Ser Arteria cosliaca wud meolenterica, umhuͤllen, 


wid wovon auch mehrere Zweige ſich um die Korn - | 


Serum ſchliagen. Die Einridwung gr fo getrop - 
Bm, daß nicht allein eine Verbindaug zwiſchen 
"Aon Polen der Oaͤule und der Armaturen jener. 
Weroeugewebe, ſondern auch uch ei beſondere 
j ‚mit dem einen oder andern Pol der Säule und der 
„I sta ſelbſt vorhanden war, — und durch Diefep. 
Y Mutel gelang es, Die Bufarnmenztehungen ht 
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"Bern fich dieſe arterteflen — 
gen, wie der Verfaſſer vermuthet, beſtaͤtigen foll⸗ 
sen, To würde dadurch auf einmal aller Strett 
über die Neizbarkeit der Pulsadern, die ſich weder 
dur mechaniſche noch chemiſche Reizmirtel wolle 

Zeigen laſſen, entſchieden, und’ alle weitern Zwei⸗ 

fel daraber gehoben feyn, und man härte dieſes 

der Salvanifchen Fluͤſſigkeit, als dem mädhrigfteh - 
Agens auf die reijbare Safer; zu berdanfen: ER 


Der Berf. wirft ſich Hier die Frage auf: — 

wu Aldini, ſeſbſt mit Haͤlſe der ßaͤrkſten Eiectro⸗ 

watsren, keine Bawpannngen im Maxſchenhtat 

Ithe bewirken koͤnnen, welches doch die gegen⸗ 

wvartigen Erperimentatoren ‚ ſelbſt durch weit 
—— wvi * im — 

ie 


u De 


"u 


4 


7 a 





Belle; more dier Tomperalur nichte hoher ale + 2° 
ar, and wahrſchelnlich haben dieſe Ninſtaͤnbe 
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iutheraber das Menſchenherz erſt Aber ander chats 
‚Stunden nach dem Tode angefangen hat. ) Br 
Rumpf war lange Zeit dev freyen Luft“ 1.72 yes 








. Vie iNeijbhrkeit: des Herens bis zur ganzli chen 


Wernichiuntg geſchw aͤcht · gehabt. Veym 33. Werl. 
vlieb das Herz eines andern Hingerichtet⸗a⸗ durch⸗ 


and gegen den Galvaniſchen Strom unbeweglich 
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und linems findlich, aber bey -diefem Vetſuche 

beachte man eine beträchtliche Zeit: mit Wiege 
"ungen über. bie willführächen Drgane. hin, wo⸗ 
von bie Senfibitität vom Galvaniſmus bereite, a 
erkannt war. Man hätte ober gerade umge 
verfahren follen, Wahrſcheinlich war der, lange 
Zwiſchenraum und die Kälte ber Luft auch. RR 
dem Mißlingen der von Bichat uͤber das Mens | 
ſchenherzʒ angeſtellten Verſuche Schuid. Er nn 
‚die Veeſuche 30 bis 40 Min. nad ber Guillotin⸗ 
rung an, und fonute ‚nie die mindefte Sugen | 


deroorheingen.. 
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ſee als: die ——— Brei? beachte Die 
Saͤule ſelbſt unmittelbar nach dert Tode feine ve⸗ 
wegung hervor. 
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Ueber die Verſuche am Pay? fommen in 


er Reſem Rapport nicht fo umſtaͤndliche Nachrichten 
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. 200, wie über die am Herzen und an den Pule⸗ 
. dern. Es wird bios am Ende gefagt, daf das 

—1 der Zuſchauer ſehr groß geweſen wäre, 

3 "wie Ge Die Contractionen det Mufkeln der. Stirn, 
Ver Augenlieber, des Geſichts, des Unterkiefers 
nd der Zunge gefehen hätten. Eden fo 'anffat 
an: mer die Zudlungen der Maſtketn des 
AIms, der Bruſt und -hefonders: des Roaͤckens ges 
wein, durch weiche letzteren der ‚ganze Rumpf et⸗ 
Ihe gel hoch über die ai erhoben wurde. 
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Als man: ven — — blick 
legte, und ihm nebft feinet Sehne besührte, war 
‚die Iniammenziehuiig dergeſtalt ſchnell und Haftig, 


daß ſich der Vorderarm ganz auf den Oberarm 


1egte, und die Hand ein Sewiht von eilichen 
Pfunden, mehr als 50 Minuten nach ber Eau 
: ung, in..die Höhe hob. Achnlihe Vry⸗ 
m man in Aldini’e Werke, : Die 
"Wperimentatoren: werden diefe Werſuche bey 
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1. 6: J Journ. de Phyf, endim. 





Hr. Carrad ori erklaͤrt ganz unuinwnn 
daß ar: die Baſs des Eavaifierifgen Spfteine & 
ser Zuſammenſetzung des Waſſers aus Dr tr 2 
‚und Hydrogen nebft etwas Caloriq ur 51773 
- mehr annehmen könne. Wenn nämticd bay Er 
etriſche Feuer, weldes Geugntassili Ga 
alectrique nannt, ein von dem gemeinen. Tg 
verſchiedenes Weſen and. etwas Zufammen 
Jetztes ig, fa kann au jeder einzelne | 
aheil deſſelben mit, den. integxirenden Waſerahetce 
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Art van: Gas bilden, fo daß die Erfcheinuugen au 
der Voltaiſchen Säule ſowohl, als an. ben gg 
wöhnlicgen eleetriſchen Maſchinen, keinen VBewens 
von Der Zuſammengeſetztheit des Waffers abzuge⸗ 
va im Stande if, Mau muͤßte wenigſtens Dow 
her beweifen, daß die Mine, wodurch man das 
Maſſer zu zerſetzen glaubt, einfache Stoffe: wären, 
. Mit dem gemeinen Feuer läßt ih Das Waſſer nicht 
gehen, und das elektriſche ik ein sufatsınangpr 
| Mtes Wehen, Es iſt auch noch nicht a priori bes 
Aeſen, daß die Metalle, fo wie. die andern wen 
bernnlichen Körper, wodurch man dns Waſſer zu 
verſchen vermeynt, einfache Körper find, und des⸗ 

JH ton mon die Zerfetzung er 
‚ tale bewieſen annehmen, ' | 


Eine andere. Sab ierigkeit Pin bem nenen Sy⸗ 

im findet Hr. C. bey der Orydätion des Metalle, 
sseldhe. nach diefem Syſtem durch den Zutritt des 
Orygens zur metalliihen Subſtanz, bewirkt wer‘ 
den fol. DBauguelid Hat bemerkt, daß de 
Effig das Bley nicht anders als beym Zutritt der 
Luft verkalkt. Ar. C Hat ſich durch eigne Wen 
ſeche won der Richtigkeit, dieſer Beobachtung Abers 
wit... Er tauchte einen Streifen Bley ganz iz 
Weancifig ein, und es zeigte ſich keins Bestattung. 
ar, €. brachte num in ein Geſfaß wit fehl: ſtarkem 

“488 ſehr reinem weißen Weineſſig ein paor Drat⸗ 
Boists Das. v.8. 2.0: gebr. io38. M um 


2. ‘ | ‘4 
u‘. s — — 
sw Bley; To, daß ihre Enden nei v 800 ‚url -’ 
war Flache des Eſſigt bliͤben, und in eier mäßße : 
Zen Enrfertinng von einänder ftanden; bie Goytdle 
andern Enden brachte er mit den Polen in Sau" 
' An Bredindang, die aus 40 Lagen von Ziut mie WEB ° 
. Get Heftand. Kaum war dieſe Berbindung geſche Hol, 
fo zeigte ſich eine fehr ſtarke Berfaltung des ei r 
sgmderBinkfeite. Das erzeugte Oxyd ſenkte ſich äl*;! 
"&oRalt eines Langen weißen Dampfſchweifet zu Wie | 
\ den, und auch der im Eſſig liegende Drat · feib X 
ward, befondird: am der Spitze, mit email | 
gen Oxdd Äbergägen. Zee 








7 @6 it kein Zweifel, daß bey dieſem Verfache 
das Bley feinen Sauerſtoff ˖ weder ans dem Ef 
noch aus der Luft erhalten hat, da im Eſſig, Ib 
me Beytritt der Luft, feine Oxydatidn flatt fürden,; | 
und es ergiebt ſich daraus. von: ſelbſt die ger, | 
daß: hiet eine Orydation ohne Behmiſchung Han 
Gauerfwoff· ſtatt gefunden habe. Man: kann eben. 
Diefes dom Golde fagen, welches Ach: mittelſt der 
Boltaiſchen Säule in allen Saͤuern orpdirt, wb 
as ohme dieſelbe, mit aller möglichen Sargkaft 
nicht zur Oxydirung zu Bringen ift, und To giedt 
eh einen neuen Beweis, daß die Oxydation fie 
- uöfe Wirkung: der eieftrifhen Flaſſigkeit ohne 
WMimirkungtegend eines: Oxygens iſt. Wollte 
a amehmen, daß das Metall ſ ĩOxrygen nus 
— — dem 


wre 
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— ar 
am — pelqee ſich in der Elere be⸗ 
fendet, fo wuͤrde man damit‘ nicht ausreichen, ‚has 
mem der. Proceß ſelbſt in den concentrirteſten 
®äuren vor fih geht, Eben fo wenig kann men 

‚weehmen, daß die Säure durch die‘ Elektrieitaͤt 
eher zerfant, und Alsdann der frey gewordene 
Henerſtoff an das BR en Wäre, denn es 
wäßte ſich alsdann auch der. andere Beſtandeheil 
Safer Sänern: im freyen Zuſtande zeigen, > B. 
. ge Otifftofi, etwa ia, Önsgekakt,. pey ber zes 
stem ge und. De Swelel sw der 
——— 


— — ne —8 — den elanedi 
wa. Baf-das Oxyglectrigue: ben erforderlichen 
| Heuerſto bergegeben habe; — aber hier ‚müßte 
won: Dry Carxrador i Erſt beweiſen, daß die 
mAriſche SAH: wirtuch Sauerſtoff aha 


Sr Gasmiort. hat bie Metal ı Eletttielci⸗ 
—* sep dan, Vegetatton verſucht, aber bis jehtt 
noch keins befriedigenden. Reſultate erhalten. E⸗ 

ſſhien, als wenn das Keimen etwas dadurch ber 
ſqleunigt wurde znuwiſchen mar das Oxyd, weh 
Hei fi mit der Zeis im Apparate ſawmmlete, dep 
Nigendeh Koͤrnern nachtheilig. Beſondere Un⸗ 
æerfuchvegau, 3. B. ch die Hrygen: and. ·Hydrae⸗ 
—— — —— * das Keimen 


bes 


> x 3 * 
0% | . „ 32 ne ; 
herdorbringen,“ witb re E. in der Brit Ä 
le BETT N re 
unſtellen. 
ee 
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„eh, 


— Rachſcheift des Heyo ets Fee 

5 Emige Lefer dieſes Mag · werden ſich viele be 
erinmern, dab ich beteits wor 10 Jahren ih 
Berfuch gemocht BabE,; bie chemiſchen Erfcheinuu⸗ 
gen, weicht ſich buech Annahme des SHUETR 
fch eh Phiogiſtoies alcht miehr · defriebigene ihren 
Hefe, und wodurch Lavoifise verkiilaßt nk, 





das Waffer als aus Drygen und Hydroges 1m} 
>.’ füntitsetigefeßt anzutiehmin, dadarch mißgleicher 
Leicrigteit zu erklären, daß ich das Benied WS 
te piöen varfchiedenen unwägteren’ Sein Dir 
* sfähnitiengefeße aufah, die ich dawels m Algunts 
en duech * Frund — Fea bezeichnete, und wovhn 
+ F ullt dem als einfach beybehaltenem Waffer die 
Entyändbare, und — F mit dem Welle vie 

. Rebenstaft bilden ſollte. Schwan aber alcht Im 
ESrtanbe ſolche Thatſachen aufzuſtellen, welge Me 
Yer Anſicht ein: entſchtedenes Uebergewicht aber 
die. Savoifiertfäe hätten zeben Linde, u 

ich mußte mi damit begnügen, gejeigt zu haben. | 
ae Lavoiſteriſche Theorie oder das Tee 
genannte antiphlog iſt iſche Syſtemn mieht die 
einzuge mo gz1che Anke von dem runde 
——— | ms. & Bene die | 


- Beer Eiſchein engen euthalte. Edſt aach muchs 
rern Jahren lieferten die Herſchel ſchen Den 
Gache über beſenbere leuchtende und wärs 
wende Strahten im Sonnenlichte, die ſich durg 


ceigae Srade von Brechbarkeit unterſchieden, alie —A— 


: Yale Vefkättgung meiner Anſicht. Ich war damals 








he leuchtenden ale mein — F anzufehen. Frep⸗ 
. Web Hatte man aud ſchon vor Herſchels Werkudgn 
* eine Zuſammengeſetzeheit des Gonuenlichts ge⸗ 
dad, und man mußte daran: denken, wenn man 
MU, deß de Kirver ab, wie z. B. bie Metatze 
P  „wihie nie Waͤrme beffelben ſehn gut, hingogen das 

MAst gar wicht durchtteßen, ſo ‚role: im Gegeutheil 
Eins und befonders Eis, das Lt fehr- gut, Die 





Wirine'Yingegen. ſchwerer oder gar nicht durch. 


- Mi Arad ‚aber ſchieuen ‚mir die Hass 
gung: mittelſteder Bolteifchen Saͤule, zur 
bollkommenſten Begraͤndung meiner Vorſtellung 
"geeignet zu ſeyn, und ih glaubte im Zink ben 

Sitz bes leuchtenden, im Silber, Kupfer u. bat, 


ser. ben waͤrmenden Theil "der Sonnenftrahlen, 


‚ober. bes Feuers überhaupt, Worgugsmeife zu fi 
den, wie Man dieſes und was damit noch weiter 
. Wiammenhängt, in dieſ. Bag. 2.8, 2. Otud 
2. O. u. folg. nachſehen fann. Es iſt mir ins 
Peſſen ſeit dieſer Zeit noch nichts, als was Hr. Rite 
ur dur Vertheidigang der Einfachheit des Woſ⸗ 

F— Mi ‚e 


— — 173 


bie wär menden Strahlen ld mein + F 
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ewogen hat Was Ar: Earzongai image, 


SS. en 
ge ® 


ee ee er 
Aerkaehaßeet har, vargekommen, werben mine Ks 
ſicht ven tiefer Soche beſtotigt, oder wideriegt — 


— 


— 


"96. Zwar haben. die franzöfiishen: Chamifer ſoglaich 


Nie Behınterigteit erkannt, weiche dae Tofpringungen 
der Saͤule bey der Blidung der Gacarten, ‚net 


U Sep det Oxydation der Metalle, her--Dieprie van 


ber Weaflerzeriegung -entgegenftellen 1: UND. EERDE 
die Heinften" Anhänger der; neuen. Theorie. baden 
ih in pwe h Claſſen getheilt, um-jene Erfheinumg 
gen fo zu erklaͤren, daß die Lehre won der Waſſer ⸗ 
zerfegung. nad dabey baſtehen kunig -.Bumsle 
hen-tälinen Hypotheſen Me; aber daben Aue dm 


ucht haben nehmen uoten m unbimie gewaat ahee 


Doeſte thuſagen find, weiß arder, der: ahne⸗ even⸗· 
ſaftliche Vorliebes für ihr Syſtew, die See. 


Haffapr fagt, iſt das erſte, was mirunon digicnz 
Seite* je zu Geßchte gekommen ill, und Ra 
mir wm; ſv mehr Hoffnung, daß wre: Morkels 2 

mug wirklich wegrämbettifey, da aus en 

let daß er einerfeita‘.nicht die geriuonte Keynte 
niß boss meinen Seren gehabt hat, und. anders 
its ‚einer von den entfehlerenßen, Verchrezt 
ber nenen Theorie geweſen iſt. Hoſtentlich wen 

Gen Seine Zweifel fo wiel Wewicht haben, Dakzman 

die Dache ſeibſt nun mirbt.fo:teihe wieder. nf 

den Augen verlieren, and dab man⸗ielneht 
alie Eofch einangen benntzen Wird, — ar 

— 4 x und 
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ud richtig IR, fo heraus zu heben, daß eb. 


and allgemein als folches anerkannt werden 


15, 

2. Beber die reine Aaunerde (Alumine) 

im Garten des tonigl. Paͤbagogiums zu 
Halle ſzerlegt vom Hrn. Fourcroy. 
BL! d. Ann: da Mufeum de e Pnift nat, 
‚2. Heft, 


"Sr. —— erhielt nicht — m 


3 roman von diefem als reine Hlaun » oder , 


Thonerde berähmt gewordenen Mineral, durch 
Hrn, Hauy. Dieſer hatte "fie ſelbſt erſt vom 
Hrn. Denis mit Fa Bemerkungen en 
hauia. a ee | 


* 


Sie — Ktaunerde wurde in ie 

im Garten entdedt, ‚ale man einen Platz zum 
Wüfpiel efnrichten wollte. Sie Liegt unmittel 
bar unter der Gartenerde in einem fettigen Bar 
Im, womit " A vermifgt, iſt, und kommt ig 
N Bar 


tr vr 


A 


, 
+ 4’ 
re. en... 
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: Sarjen ⸗ oder Nierenfoͤrmigen Ehen, von "Ber 
Slarte einiger Millimeter dis zu 1 Decimeter 


vor. Sie hat ſlch jetzt ſehr ſelten gemacht, weil 
fie entweder von den Liebhabern ſtark geſucht, o der 
von den Arbeitern zerſtoͤrt wurde. Schon Sch re⸗ 
ber, Gren und mehrere andere Chemiker Ham 
ten fie analyſirt, und allemal ſehr reine Alaun⸗ 
erde mir ſeht wenig Kohlenhaltigem Kaik und 
Kohlenſaͤure darinn gefunden; letztere In folthem 
Magaße, daß ſie dem Kaike allein nicht zugefchrie⸗ 
ben werden konnte. Man wollte fie in des Folge 

auch in Böhmen, und Schleſien entdeckt Haben, 
weiches aber ungegründet befunden worden; ing, 
deſſen ſoll fie fih nad Berichten von slaudmgrdtr 
‚gen Perfonen auf dem Harze zeigen. Hr. Ber 
wer wies Ihr einen befondern Platz in feinem gr 
fen ai, welchẽy von den mehreften deutſchen Diis 

neralogen und Chemikern angenommen worden iſt. 
Der feel, Wiedenmann war ber einzige, welcher 

ben Stempel der Natur in diefem Mineral nicht 
finden zu können glaubte, und daſſeltg für' dem 
 Nüdftarb eines pharmaceutifchen Proceffes hielt, 
Diefe Meynung ii indeſſen durch feine bekannte 
Thaͤtſache unterſtuͤtzt worden, und vermuthtich has: 
ſich Hr. WB. wegen des pharmacevtiſchen Laberats⸗ 
riums im benachbarten Waifenhaufe dazu ver⸗ 


— anlage gefunden, wo aber doch das Royale einer. 


folgen — gan; m iſt. — 
&s 


A 
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u Die Erbe ſab⸗ mei ob täßr A4-fanft 
ethas kornigt, leicht und pords, Dei - 
——8 ſehr uͤhulich, au ver Zam 
ze.haftente und beym Anheuchen einen — 
un, ſich gebenb. Zwiſchen den "Bingern zerroißt 
fr ſich, und: enthält einige” eingeffrengte Otac 
ah von zathen Eifenorpd. Vor dem Bilastehre 
Bit fie ſach mich ſchmeijen. Beym rothgiſchea 
wien ſie trockner und leichter, ohne ch merklich zu 
serhärsen , ob fi gleich dabey etwas von ihrem nıı 
-fptünglichen Votumen verliert. - In einem. 
m Tlegel einige Minuten zum rotbglühen u 
Sipt, verktert fie. faft bie Hälfte ihres Gewichte, 
söne an Härte zuzunehmen, oder fi zu Porcel⸗ 
lin ga Brenhen. Sie loͤſt ſich fehr gut in der 
Sawefel⸗ Salpetets und Balzfäure bey mabiger 
" Bärme auf, wodey ‚fih Fein Aufäcaufen zeigt. 
‚Oiesäßt einen Heinen Ruͤckſtand in Geſtalt ‚eines 
"Wellen, unauflöslichen und etwas förnigten Staus 
bes, der ur zu ſeyn ſcheint, wegen dar ger 
ei Dienge über nicht naͤher unterfucht wäcden 
“teante. Eine Auflöfung diefer Erde in Schwefel⸗ 
v Würd gab bey der Abbampfang Kryſtallen wie 
Perlmuͤtterblattchen, und bey einem Zuſatz von 
Schweſelſaurer Pottaſche in die Aufloſung, ent, 
: Banden ‚fögleih octaedriiche Aiauncryſtallen. Man 
Tot Hieraus, dag diefe Erde (br ſich keine Potts 
ö aid enthaͤlt. | 
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Aas dieſen und andern Untefaifungen ergab 
ſic, daß Diefes: Mineral nit aid ‘gan .r 
Ahanerde angefehen werden koͤnne, ſonbern Daß - 
de. noch etwas Schwefelfäure, ſo wie etwas 
Saͤurefreye Kalkerde, Waſſer und eine gan ges 
Ange Menge Kieſelerde enth In einigen Very 
ſuchen zeigte ſich auch eos Sal arehnitiges. Dis 
902 Stihwefelſaͤure; weiche Kr. Simon darinn 
gefunden ;hat;- IR" weder iſoliet, noch in Verbin 
dung mit der Ataunerde, fondern in Berbindung mig . 
— —— Kalkerde — Be 


we * 
Die Provortion diefer — iſt felgen: E — 
Reine Alaunerde 45 — — 
Köhwefelfaure Kalterde .24 — 
aſſer | BE . a 
Kalt 2 —— und ein Muriat 


Eee » * 

| 4, — hehan ſich Abeigene vor, 
sald’er eine größere Menge von dieſem Miner 

. erhält, diefe Proportionen genauer zu beftimmen. 
x ; J—— æ J en: 
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—E den SifinscerosrWagel Bua 
108 Rhinoceros .) Nebf einer an: = 
Aiiders Taf, UI. | ey 91 

2. 

Ueber das Berganfteigen des Waffers 
Hinter einem Weht, oder einem andern 
ſenkrecht anfteigenden oder. ſchief anlau⸗ 
ſenden Waſſerſchutz. Aus einem Schrel⸗ 
hen des Herrn Bauconducteurs Sart o⸗⸗ 
rins an den Herausgeber. Withelmerhal ® 
" Eifsnah, den 14. — 


3 X 


* des —E 10bo 
— 4 


Insel 


4% 
Seit 
Berfade and Seobastuhgen über das | 
Wachsthum der Pflanzen in Ruͤck⸗ 
ſicht auf den Ungrund der gemeinen Meys 
nung, daß die atmoſphaͤriſche Luft ver⸗ 
beflert werde, wenn biefed. Wochſen im Ä 
* Sonnenlite gefhäße. Vom Hrn. J. 4 
Woodhouſe, Prof.d. Chemie der dens 
folo. Univ. A. Nicholf. Journ. ° 105 


5 
"Bemerkungen über das Bis oodifhe . 
Phyrometer, nebſt Beſchteibung eines 
Werkzeugs des Hrn. Eavallo, von aͤhn - 
licher, aber verbeſſerter Einrichtung, weß 
— tragbar iſt, und eine genaue Abmeſ⸗ — 
ſung der pyrometriſchen Koͤrper angeht Ye 
A. den Ann. des Art. 1429 


>: j 6 Ba REN, 

wochrice von op — Kanye u 

5008. 4. den. Ann. de Mufodm ab 
nat, — — | 137 


Er a wen ER e 
Veſchreibung einer neuen Methode, ein € e⸗ | 
ment für das Mauerwerk zu ven 
> fertigen, und über den Gebrauch des ei 
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: Gel 
| aiſſigen Theers, um ſechloes nicht. alein 
undurchdringlich fuͤt das Waſſer zu ma .. 


- den, ſondern es auch gegen die Wirkans 
gen des Froſtes zu fchügen: A. d. Ann. 


Ge ech 8. 
Am Beobachtungen über den Salyanifmus. 


9 


— von ER neuen Retii, © | 


lene genannt. A. einem Briefe des Hen. 
A. Prouft an Hen. Delamesdu 
#ie. %. d. Journ. de Phyſ. 


10% 


Os weytes Schreiben bes. Grm. D. Orenr 


des über Feuerkugeln und vermands 
te —* ‘an den Herausgeber. 
Lasvarden, d. 19. Mär; 1803: z 

u 3 PIE 
| Rt einige Bemerkungen über De vom 
‚ Dimmer gefallenen Steine und 


die Bewerkugeln. Rom Hen. D 
Brandes. 


149 


151 
a 


.. 152 


136 


we n & 
12. ED 


— von einigen ——— 
ne pf und DI umpf 


dreyer 
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J — Atademis. | 
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dabere, 
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oreher Mathe, ‚ganj kurn vs ihrer 


uptung, angeſtellt worden ſind. A. 
| za des. Hrn. Siulio an die 
Claſfe der exacten Wiſenſchaſten de zu 


13. r 
der einige, der gauoifierifäen Zope 
vie zuwider laufende Beobachtungen am 
der Wotrajfchen Säufe ; vom Seo: Pu 


2 dem Sen. Prof. Brugnia. 


dein witgetheiu. A. demn Town de 
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4m Garten des tönigi. Padagogiums zu 
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Eine ge Lognoſtiſche Mertn ben: 


keit. Aus einem Schreiben des Hrn, D 


Med. Oſtbo 4 an den Herausgeber, . 2 


ee — Viottzo d. 8. April 1803: 


— — jeht auch die Guͤtdeckungen vor: 
machtigen Stögeh, die as den verfeinerieh Les: 


bevreſten organiſcher Korper gebildet worden, Find, 
ſo ſelten hat. man bisher beobachtet, daß -foldhe 
Fiöge ganz iſolirt, ich will fagen, mit ihrer gans 
gen Raqe urſpruͤnglich zu Tage ausſtehend/ und 


vnbedeckt von Schichten andrer Gebirgsarten vor⸗ 
Samen. Sie müſſen auch noͤthwendiger Weife 


fetten ſeyn, und zwar aus: dem Stunde, weil fie 


wohl nicht gloich zeitig mit jentr maͤchtigen und all⸗ 
—— Cataſtrophe die: unſrer Kugel in ihrer 
as V. B. 3. Er. Mär. 1803. N Ober‘ 


* 
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Oberflaͤche die jetzlge Geſtalt mitheilte, Ihren Mes 
ſprung verdankten, Jondern aus paͤtern und Inka 
len Veraͤnderungen entſtanden. Von allen kam 
dies freylich hie Kein, weil darch ſonbere Ere 

eigniſſe ganze und alte Fldze aufgedeckt ſeyn Ede 
nen, beſonders wenn fie..die "Grundflächen ag 
abhängigen Thaͤlern bilden, welche ehrmals'ite 
* Betten mächtiger Abfluͤſſe von Hochwaſſern oder 

Bergſtroͤmen adgaden, Allein s6-’Agir dieſe wn 
‚denen, von weichen ich unten- ein. Beyſpiel geben 
will, durchaus verſchieden; einestheils, weil. Re | 

unter den Bergen, welche die Wande der Thäler 
formiren, wegſtreichen, und alfo.in der Perip 

vie nicht iſolirt liegen, anderntheils, weil fie us 
an ihrer Oberflähe immer die Spuren von ehe⸗ 
maliger Bedetkung an fich tragen: Auch pflegen 

diefe- Schichten aus gauz derben Kalkſtein u. a. 

an beſtehen. Worinn in diefer: Hinfiche ein: ah 
ches neueres, urſpruͤnglich nadtes-id; ſich unten 

ſcheidet, wird aus nachſtehender Beſchreibung heu 
vorgehen. were © — 

Ein gtoßer Theil der Grafſchae Raven 

berg, auch ein Theil des Fürfientfums Win ben 

in Weſtohnlen, heſteht aus einem: zufommenhäss 
‚genden Gebirge; das in Suͤbeſt durch eine farafe 

Kette , die nahe bay Minden die betahmte Porta 

weßphaliog, mipält, nach den :ühtigens Gegenden 

rer 2. Jin 
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Ya tun mehr aumahlich Bcr habenbe Hugel Any 
Ray: mird, bey Vlothe auf dew Bornßapt 
unten Wioterberge weht feine hörkften. Mancte 
h, und Hier auch die engſten Thaͤler biider. Dig 
be hiler reiben alle ſoſt · it gleichen Winkeln 
weh Mucher Richtung, und enbigen ſich in ein 
nenlich·großes Thal, deſſen einziger oͤſtlicher Ein⸗ 
sung, die Weſtphaͤliſche forte If, und die Mo⸗ 
win wunderbaren Achmmutigen durch ſich Keks 
kin Aießen laͤßt. Sins jener kleinern Thaͤler 15 
tea, weiches: das obgedachte merimürbdige Pk 
nen enthaͤlt, amd zwat Das, worinu die 


Berfolge man dies Thal ehe Astelmoile weit 
in veſtlicher Richtung, fo findet man, daß es, ſo 
u es ſtch allmählich. gegen den Horizont. enbebt,. 
"vn later fehyoffen werdenden Zelewänden. Begränge 
BRh. «Die mächtigen Kalk uab Kaltuiergeifiäge 
Yan Waͤnda carrefpendieen, in ihrem Bald auf - 
den Horizont ſowohl, als in Ihrer Machtig⸗ 
Mund, Bekchaffenheit volllammen, ſtehen mie 
Um -Beitep zu Tage aua, und. beweiſen, bar 
Wehr daß: hhra. jadig Woſtalt der Goreli 

Wu. Hochwmafſors allein ihte Eutſtehung ver⸗ 
Wr: Eine Lorfartige Male behede bier Die 
Bite des Thales, uuterhaih. diaes Teefks, fiögt 
Ma Wieder, auf Melle Auilih, das, oberhalb 
— — N22 ‚ches 


' 





harte enmatua Pen NEE | 
- reifen intſpringen läßt. I Eiger 
De ſtreit: diad Sage Fahr" abtziagigr To 
naf dieſe Weife fort 3Mis estſich ſaſt mit ein 
wat dedeutead erwoltett· ¶ Die Seitenwiuce Wchl 
den weniger ſchrofßp, Allein um vicles u 
-  Wmgeben: das "Thal nunmehr fo, daß ta die 
| wis länglihten: Relais erhält, welcher hen 
WwWeaſten einen einzigen, engen Eingang hate: >. | 
Vidyje der Setten wande find’ zwar alle abger pu 
abin fie find vedr aͤchtiichet Hoͤhe mtr anelacc⸗ 
derem Gebirge bedeckt, und dran findet au ſee 
ſchroffen Stellen wigheure Graustgefhlebe ui 
untermifchtem Porphyrgeröfle, und — | 
machtigen ——— ee | 
LE TEIR 3 une" N PD Br ze En, WnuNT 4 Er 
MektBoden dleſes Keflets ſtreicht ptbhlich 73 
| RM tem-Keorizonte parallel/ und deſteht allein daut 
dem oben erwähnten merkwuͤrdigen Stöge. "O« 
Atefige Boden im Eingange geht mit einennihal,- note 
® abgeſchnitten/ in dine Steinmaſſe über, die Ab 
den Boden des Keſſels / durchaus waagerecht wie 
ausgegvſſen iſt. Auf ihr finder map‘ keine Spt 2 
von Vegetation, "einige lieh Arte ausgeneui⸗ 
men, die hie und dA an verwimerten Slellen Ah 
kammerlich nähren: "An Finigen 7Seellen bat: der 
arme Lanbmatin mio: größter made dir Date ab⸗ 
BT ni in der Er | 


| 
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rei zum Vorſchein komnlt ; fehnefhere 
zeſcht uns Mon ufäns. ſtehende Baume aufgezegen 
Yu deſen Steſten erkennt men, daß Die Sim 
mſein egaer. Machtigleit venſcag ·aB Juß bie 
HER made all enthalben Hom.igleinher Mehhaffens 
WORD etweff dernðjebir ghatt iſt. Den über De 
Ua A, dieſe Beklechung vilig van. ben any 
laſenden Fels waͤnden abgeſondert, indam priſchen 
(en Rändern und dieſen Waͤnden eine ‚mehrere 
Lachter maͤchti ge Lage von Jtuſgraud⸗ abgebrcuitem 
Slfziergef, Sand u. ſ. W. Ach die Be 
Id hur hau der Fleiß des Lodtimannsıkckeinige 
Puwn varch Abhebung ter Dafelmuıchur gerne, 
GR ſie ſo uen ſein engen Behiel auf· dan Senn 
BUT, fee treffe are 
Nde Befeſttgung bilsen- Die maͤchtigen Granu⸗ 


x 


We idierhlei eingeſpvengt· ilegen, Hinbenkı dire - 


| fen iin -deri rhasmrhllung:fe :fohg, 
dch wanthie und da-mitten in. dem Gaͤrchen ° 
Wären tfolictenGehfeserhlidt. Daer Floͤchen⸗ 
maneder ganzen⸗ Bebleibuns nrag: ahngeſahe 


betragen; an ſich em Lleiner Mat ‚aufs. 


tin immer ausgedehnt genug, "um in demjenigen, 
bs Umppigkeit Anitar Menkmäiongemäfte if, .- 


Anbehagiuhfte Empfindung zu esregetw 5. 35 
Da 6 a LE ET. 


Das Intereffameſter iſt aber bieinnernBefuufr 


Pa y 


y 


bee der Steinmaſſer ſeibſt. Ihre Oberſache it 


grau 


t 


S 


Miagten, Die man zuweilen antdeckt, aiſt ˖ Ae im aim 


EL ; j i j — 
ee — —ERXE — 
fo: wird; fie rbihlicharan, und In einigen Ploken 


vorhes, einfenfuhfinen: Buster zerfallen. : Uebru 
grina. wen: ngmehmender Bähigkett, fe.deß 
' an uni dig Piel re Daran: abahenes 
10010777 Rue jendber .. 
zen ae a | . 
m: ee a | 
Piriry vie = wink udid ſonterbar iſ .cdurq 
wis winen’.yeichtiihen Eikensehatt: hat.ı ;An eine 
Stielir, bie an ohte der Seitenwaͤnde Abßt, MR 
ſee wie arme Biaſe aufgetrcben, und: formirt da⸗ 
Yan sind Eline Höhle, die einer enges Eiagaug 
Yan Am Mewoͤlbe Lerſelhen hängen ammdiike.uns 
Elletange Stalatiten nie Drgeip feifen und pol 
Iren Auch abe Markt von der fügiiniauten. Ei 
fenblaͤthr, die Hr. Hefn Blumenboch Uſ. Haas 
Hu: der Naruesabihse Okt: Auflage 
583) fir a. ve _n BERN: art 
us. —RN I: Bar? | 
Here al * — 4 abi | 
— une Rue fernen ital ein He | 
Pie von. Begetabifien, bie nicht mit Oteinmaſſe 
umkleidet, oder blos in diefer abgedruckt, ſondern 
zetbſt durchans in Ratsfihter verwandelt, und aufs | 
BER DOR TON: An der Oben ide, * die 
tein 
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 Orlamakı ‚uolk yähen: als wahr ant⸗rhalbiſt. laſ⸗ 
: fan fe ſich nicht unverſehrt hesanahringen; allein 
ut mon wird für feine Muͤhe relchtich bolohnt, wens 
ya wan recht tief hinein arbeiter. Denn, wie geſagt, je 
* mau. dar Grundflaͤche konmt, deſto mehe 
Ust die, Maſſe non Ihrer Zahige⸗it gb, je au vie⸗ 
„ ten’ Stellen belopmt fie ein hiaͤtterſchtes Gefüge, , 
(wozu wahrfchainlich die Feuchtigkejt des. um 
U⸗genden Bodens mis beygetragen bat, da dis 
Bipifchlnräumaen dev: Schichten Immer mit.cine 
Feuchtigkeit angefählt find), fo daß man wit eiuzm 
Meſſer die fhönften Städten ablöfen kann. Geht 
1J man vorfihtig. zu Werke, fo kann man Die einzel⸗ 
„I gern Blätter, .. Aefichen u. |. w. heraus arbeiten, 
und ihre Structux und äußere Geſtalt fo genau 
erfennen, daß men fie, wenn das roͤthlichgraue 
JAvsſehn nis dieſen Gedanken vermehrte, für 
fish von einem Baume g: :iffen baften ſollte. 
Dan. ‚glaubt nicht, wis ‚Schr diefe Städte das Aus 
ge ergoͤtzen, und, hätte ich einige Naturforſcher 
nicht zu ihrer natuͤrlichen Lagerfiätte hingefuͤhrt, 
fo wärden fie ſich ſchwerlich von der Nichtobwaß 
Ü tung eines VBetrugs uͤberzeugt Haben, 
J A Die Vegetabilien ſelbſt, woraus diefe Waffe 
9 dheſteht, find alle ſolche, von denen die Driginnie 
— noch jegt fehr gemein find, naͤmlich Blaͤtter won 
F krlen, von — und — ferner hilf _ 


— N 4 xroͤhre, 


or 


| oo. | 
rohre, Blditer vor@Bl äh rowiticns]! Wache 


mentnöpfchen von DR Erle, Eichrin ung- Spuk -- 


edern, und eaſdlich Aeſtchen won'.biefen verfchfebeb 
Ken‘ Baumarten!‘ Sn Die Schichten: ſube hie le - 
“da: armdgte Aeſte, die durchaus verſintert ga, 
eingeiprengt ‚ja tıh habe einen ganzen Eriinbarndin 


entdeckt, der, Sbgleih dam untern (Wuͤrzel⸗) 
Eude biynade ı Tuß im Durchmeſſor hau⸗ Mh 
tig zu Stein geworden tft, allein ſch / der en 
ſeiner ehemaligen Hölzfidern nach, leicht — 
N Sräden —— un = | 


x 


—X 


Ich enthalte mich weitäufigen — 
er über die Entſtehuͤng dieſes inereſſanten Pfr 


nomens, und werfe nur die Vermuthung Hin, dag 
Das Thal ehemaͤls einen‘ tleineü Bee gebildet — 
der, nachdem hoͤher liegenbe Gewaͤſſer ſich mit 


Gewalt uͤber ihn ergoſſen, ebenfalls einen Kit | 
mes duch die obgedãchto Schlucht gefunden :timb. | 
ſich ſo verlaufen "hat, daß der Schlamm auf Sc 
| nem Boden” zuruoͤckgehlieben iſt. Es koͤnnen die 
Vegetabiltien; die entweder im Biefen See hinein 











geſchwemmt würden, oder von den. Seitenbergen 


in ihn hinein gefürgt find, in diefem Schlamme 
Hegen geblieben fehn, indem bie Schlucht vielleicht 
nicht fo tief einigeriffen war, daß er felbſt mit ab 


fliehen konnte. "Man könnte al annehmen, daß 
das era Diefes Sees I ale in ihn hinein 


Ne | — ae 








Se D-Dur * 


fallenden Körper verſintert habe, welches aus dem 
Umftande Wahrfcheinlichkeit erhält, dag die mehr 


WR ih Thate Legenden murtatifihen Auch 


len; dae ehemals mie diefem See vielleicht in Ger 
nmeinſEaſt ſtanden, und ihn ganz, gehihet hatten, 
alte Körper, weiche eine geraume ‚Zeit‘ in ihnen 
liegen, mit einer Kaillinde überziehen. Waͤre ein 
ſolches Huͤtfemittel nicht zugegen geweſen, ſo wuͤr⸗ 
den jene Vegetahillen wohl eher vermodert, als 
durchane in Sinter verwandelt worden feyn u. ſ. w. 


Nun noch die Aeuferung möinde Wunſches, 


| daß Natutſorſchet, ‚denen ai Beſtze einiger Exem⸗ 


Hhate von bieſen Petrefacten (im eigenttichen Sfr 
ne des Worte) gelegen waͤre, ſich geradezu an 


. Mid wenden mögen. "Es wird nie kußerſt viel 


Vergnügen machen, wenn ſch Badücch jemanden 
gefällig werden, unb recht alısgefuchte Stuͤcke (ih 
hoffe, daß man vorädsfege — ohne allen Eigen 
nug) nach dem beſtimmten Orte ſenben kann; wos 
bey ich aber natuͤrlich auf Wiedererſtattung eizner 
Koſten werde rechnen möflen, 


iz I — order. 
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Bemerkungen anf einer. Neife ber Hexxen 
Baſſ und Flinders, "Aus einem Des 
richte Aber Die Colonie von Neu: Waltie | 


sejogen. ‚Sonden 1898 .. — 
De Ab ſicht dieſer Reiſe war, ſich zu verſ 
chern, ob eine Durchfahrt ‚yoifdien Neuboläng 
und van Diemans ı Land vorhanden ſeh. Kr. B 
ging auf der großen, Inſel gar nicht ans Land, 
und was er meldet, betrift blos die fühliche pipe 
der.. Infel- hrs unfruchtbaren Vorgebirges (Cape 
baren Island), Diefe Inſel hat Hohe und nigdere 
Stellen, wovon pie erſtern aus Sranitmaffen be⸗ 
ſtehen, welche au monchen Stellen beynahe gan 
nackend find, , Andere find ſpaͤrlich mit einig 
Gummibaͤumen bedeckt, die (ch von ein wenig — 


Felſenritzen liegender Erde naͤhren. Zwiſchen den 3 


Baͤumen giebt es auch einiges Gebuͤſch; in einem 
gewiſſen Abſtande aber haste fich Die Vegetation über 
den ganzen Boden verbreitet, In den niedrigen 
Theilen finder man bios etwas Sand Über dem 
Granit. Auch Hier wachſen Gummibaͤume zwis 
ſchen Sefträuch, und eine Art Eleiner, nicht über. 
‚25 Fuß hoher Fichten. Unter dem Geſtraͤuche trifft 
man auch etwas ſchlechtes Sram. — 

| En Meaerk⸗ 
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Mertwuͤrdig iſt, dab in dieſem fo nahrloſen 

Lande na). zwey Graskreſſende Thierarten in ſehr 

großer Anzahl gefunden werden: nämlich Der 

kieine Rauguror und her, Bomber *), oder 

Bomvıd, wie ihn a zn hu — 
m . ; 


Auf dieſer Yafel — ſid * no das 
Ameiſenfreſſrude Otadhelſchmein, eine Art von 
Vetze mit. Schwimmfüßen;. Papagayen aud klei⸗ 
ne zu Para: Jackſon bekannte Vögel, mevon eis 
nige mit dem herrlichſten Gefieder bedechk “Ans. 
Die ſchwarzen Schlangen fanden ſich haͤufig in 
der Nachbarſchaft des: Geſtraͤuches. Die in der 
Naͤhe liegenden Felſen der See waren mir einer 
Art non Seekaͤlhern bebeft, melde den Namen 
Fur- soal führen, und denjenigen ähnlich find, 

eſche die: Naturforiher Seekaͤlder von der 

— — hennen. Noch eine große 

Menge ‚anderer fonderbarer Thiere kommen auf 

dieſer und den benachbarten Inſeln vor, wovon 
ie mehreſten noch gar sie beſchrieben find, 

, 

27 Eine Befreiung und illum. Abbildung davon 

iſt in dieſ. Drag. 4: Bos. 5 St. 6: ©, mitsetheilt 

uxorden. 
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Bao Site 3 326 Tage in Pr" vorn 
Battle Ban, an⸗van Ditemens Laud aucf, wei 
che Gegend noch Haflrenbetannt war. Ös’erfieeit - 
fich : diefe ſehr ttefe Bucht von Suͤdeſten nach 
Mordweſten Hitichen 2’ Gebirgsketten ‚Ds ſich ia 
mer mehr erheben, je weiter fie von vun ab⸗ 
liegen, und in einer Entfernung von 35 Meilen 
vom Ufer feheinen fie fich wieder an eine andere 
ndch hohere Kette anzufchließen. Maheram Meeie 
find diefe Gebirge ngefaͤhr 16 Meilen: von ei 
ander. aIfeeNt, und. bilden einen ſche age 
Be a er 4 3 
— x —— meuibi ER 

Da die Zeit der Erbericion — ya Baden | 
— mar, ſo konnte man den Strom, F 
weicher biefe Sucht auoßatlie, nicht bis (feine 
Duelle verfolgen. Es ſchlen, als mern felbige an 
der Stelle wäre, 186 ſich die zweyte hoͤhete Berk 
ketie an die erſtere amfſchließt. Man“ beobachtete 
dieſen Strom ohngefaͤhr in deR Mitten ſeiner⸗ Zu 
fchaͤtzten — uns ar wir das Safer: us; 
immer: ſalzigt. 


H. Ball unterſuchte vornaͤmlich ben Theil der 
Esbne, welcher am naͤchſten bey dieſem Fluſſe ber 
findlich mar, Der Boden fehlen ihm weit yorgügs 
licher, als der an der Fluß⸗ und Seekuͤſte von 
Sadwalis;: indeſſen ‚sing die Gartenerde nicht 

ste 
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fi; ; und wear an mehrere Orten mit Bante ver 


"mengt. ‚Der befte Baden befand ſich am Fuße 
der Huͤgel, auf ſauften Abhaͤngen und.in den Tha 


fern. Einige derſelben ‚waren nivellirt und hau 


ten :ehn Torfartiges Anſehen, und dieſe Räume 
wurden von wohlrischenden Geſtroaͤuchen einyefaßt. 
Dieſe Wegetätion war ohngefäht der von Me 


Wallis gleich; der Pflanzen» und Binmenliebha⸗ 


ber finder bier die mannichfaltigften Gegeuſtaͤnde feis 
ner Bewunderung. Der Boden iſt faſt darchaus 
mit einem kurzen und naͤhrenden Hafen bedect, 
aber mehr für das kleine als große Vieh. . Ochſen 
und Kühe meiden: viel befler in der Tiefe der Thaͤ— 
fer. und in den feuchten Ebnen. . Der Anblt die 
ſer Bodens und. der Gewaͤchſe verfpricht- wem Land⸗ 
Sauer: einen reichen. u und : eine Aberfäfßge 
Viehtutteruns · a es 


Süßes Waſſer ſiadet ſich in den Sägen haͤn⸗ 
figer ats in den Sen. Ber weſtliche Theil des 
Zlafies enchält mehr Land zum Anbau als der öfts. 
tiche. - Für eine anzulegende Eolonk wäre der eur 
=. fehr geeignet, . 

Es ſcheint aber ie * beſſere Gegend fuͤrden 
Anbau der Strecke Landes diejenige zu ſeyn, wriche 
man hinter einer, Middlen Island, genannten In⸗ 
M entdect. gen Am: ae ‚aber die 

Lans 


198 zn = a | | 
Sandung Hehe. (wer. * Dean Bat wor pelens 
blos Oumpſe, welche ſaͤßes Waſſer liefern, indeſſen 
vrften doch auch wohl die Brunnen in den Tha 
dern für das Beduͤrfniß der Eoloniften hinreichend 
ſeyn. So wie man melter den Fluß hinauf 
fommt, bemerkt man eine außerordentliche. Ergie⸗ 
bigkeit. Durchaus iſt der Boden mit Bras bu 
deckt, welches eim fehr dichtes und bdunfelgefings- 
Anfehen dat. Eben ſo hemerkt man dicke Wälder 
Bis anf eine ſehr meite Strecke. Die Bewegung 
der See surface im Stufe eine fer PEN 
| Sitem · — | 





— den Baͤumen von der — Art * 

merkt man verſchiedene Varietaͤten vom Gumm⸗ 
baum. ‘Die, weiche man. gefaͤlt und :gefpaktälk 

"Hatte, fchienen fehr gefund. Die Eichen warhfer 
mehr in die Breite als Höhe: Die Meinetn Baͤu⸗ 
we waren denen von Neußölland fehr ahnlich. 
Der baum, welcher das geibe Gummi liefert, iſt 
ſehr klein, er traͤgt aber ein dohr (toleau), well 
ches der von Cap-Barten nicht traͤgt. Dieſes Roht 
wollte eben blühen, und war 15 bis 24 Zoll laug. 
Dieſer kleine Gummibaum iſt den Einwohnern 
überaus nuͤtzlich. le benutzen das Gummi ‚des 
‚Stammes zu ihren Kähnen, und aus bem Rohre 
-perfertigen fe ein Werkzeug Moo-ting genanut. 
E u den. Rohrblaͤttern nn ſie van auch 

| Ä nie⸗ 





yechen. Re aus Biefen Blattern noch cin audete⸗ 
Gumini, welches bey der Vetſertigung ihrer Law 
zen gebraucht wird. Endlich findet ſich auch im 
Kerne dee Stammes cn Wurm, welcher ein * 
— — für Ber 


= Das graue Kanganos ‚von einer ſehr geoßen 
ee, wird. fehr Häufig in den Wäldern. angetrofs 
Mi. In den niedeigern Schätzen findet ſich das 
‚ine ſchwarze Kangarve , weldes die Wilden vom . 
 Goris Jackſen Wal-li-bah nennen. Die Papas -, 
gayen fehen fehr dunkel aus, welches gegen den 
Biendenden Stanz des Gefleders derer, welche im 
der Masbarfhaft won Botanybay vorkommen, 
jehe abſticht. Man ſieht auch auf dem Tluſſe und 
au Seinen Ufern eine große Mannichfaltigkeit von 
Maſſerobgeln, und die Menge von ſchwarzen 
DOqhwaͤnen iſt ſehr merkwuͤrdig. Kr. Baſſ zählte 
deren ohngefaͤhr 300, welche innerhalb eines. 
Raums von 1 Viertel Quadratmeile ſchwammen. 
Er hoͤrte auch ihren Geſang, und diefer durch Die 
Dihtee fo beruͤhmt gewordene Geſang glich vol⸗ 
boinmen dent Geraͤuſche, welches eine roſtige Wet⸗ 
rerfahne macht. Unter allen den Truppen von 
Squoanen, die er. onttaf, war öhngefähr ein 
Dress, weldje nicht fliegen . fonnten; - entweder 
Weil fe ſich in der Mauſe befanden, oder ihr Ger 


Im noch nit —— — wozu eine Zeit 
von 
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ihnen doch beykommen. Wenn fie ſich iv Gelahr 


Yon. a Jahren gehört. Diefe aucht — 
mongelten indeſſen nicht, mit einer unglaubfickn 


. Scneligkeit über die Waſſerflaͤche hinweg. 


ſchlapfen, wobey ihnen das Schlagen mit * 
tigen ſehr zu ſtatten kam. Man hat viele 
ſie zu erreichen, aber mittelſt der Kähne kann man 


gu ſeyn glauben, fo: fanfen: fie ſich um. 3. ua 
Waſſer, umd, laſſen nichts als Kopf, Kalt q 
sBintertheif ‚über demfciben, und in Diefen 
schen die Schroten, womit man nad ihnen: er 4 
ſehr ſchwer durch die. Scheren ,, mehhe ihren: — 
ger bedecken. Dieſe Thiere ſchainen mit einenanßen 
ardentlichen Saganitaͤt - begabt zu feyn.ABeun | 
non ihnen, nachſtellte, fo dachten fir;:unfang 
nicht daran, den. Wind zu gewinnen, und A | 
du gerader Linie vor ihrem Verfolger, in der 
‚ge aber: gewannen. fie allemal. den Wind in den 
Augenblicke, wo fie ſich verfolgt ſahen, und 
war kein anderes Mitsek fie gu fangen, bb 
man. diefem Manoͤver zuvor kam. hl | 
Man glaubt, daß Diefe Wögel von Fifhen. 
— E— und. Waſſerinſecten lehen; allein Dr 
Baſſ, der den Magen,von.den- geräbteten fm 
terfüchte, hat nie etwas anderes als PACHT 10 
breiten ‚Blättern, und etwas. Sapdı darinnen gu 
funden. : Es giebt. auch giftige Schlangen’ a 
Ganous in diein u ER ER, 
u — Be 
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. Das Band “ von Wilden, bewohnt, die aber 
nad der Menge ihrer. Wohnungen zu ſchließen 
nicht ſehr zahlreich zu feyn fcheinen. Ihre außer⸗ 
ordentliche. Surdi ifamfeit war Schuld, daf bie 
Reifenden fih nicht mit ihnen unterhalten konn⸗ 
ten; ja Re haben nur ein einzigesmal, und mar 
in einer großen Entfernung, einen folhen Wilden 
iu Seſichte betommen. Sie hatten dem Orte ger 
gen über, mp das Schiff vor Anker lag, ein Feuer 
angemaqht; wie fie aber merkten, daß felbiges - 
. aber kam, verliehen fie den Platz ‚und lüchteten 
'y Yen Bald: Ihre Huͤtten fiehen zu 6 bis 7 ne⸗ 


x. 


‚einander wie Zelte, und lad aus Baumtins 
perfertigt, weiche der Ränge nach vom Stans 

ne geh worden find, dabeh find fie io anges 
Axqt, daß dadurch die abgeriffenen Zweige vom 
— ——— wit einander verbunden werden; | 
änbefleti geht | Biefe Verbindung nicht fo wett, dab 
der Regen Baducdh abgehalten werden konnte. Sin 
At RVachbarfchaft biefer Hütten findet man nut 
8 singige Art von Hausgeräthe, namlich einen 
orb, aus fehr langem Gras. geflöhten, welches 

in der Nähe bes Fluſſes wählt, und es ſchien, 
sis wenn ꝛdieſe Köche zum Fortbringen der Mu— 
Ichekhierye gebraucht würden: Dan unterfuchte 
an gegßen Fleißze die Stellen, wo das Feuer war 
Angemacnht worden, fand aber nichts weiter, als 
ainige Knochen von Kangatoos Opoſſums und 
Bois gias. V. B. 3. St. Mär. 1805. O Elch⸗ 
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nwan damit ing Holz getan Hätte, erkennen 
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: E mometer varlitte auf van Diemens » Land von 


‚du Mittage. 


feinst dahri ſeht aufgehalten. Am „ De files 
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Eishöruchen Gralen böh Sügen rl, aber 
nicht darunter. EN | 
Me . er ze 3 i | m. 
Er wur au nicht ein Kihn iu bemerken, ök 
Biefen Wilden angehört hätte, ünd es ſchien, al⸗ 
yerin fie gar keine Wiſſenſchaft von der Saiffarth 
hätten, nicht Einmal ein austehoͤhlter Baum⸗ 
— war zu bemerken, ob es Ihnen gleich ſeh⸗ 
quem geweſen wäre, darinn auf die benaq tan 
den kleinen Inſeln zu kommen, wo eine 
Voel niſteten. Die ſteinern Aexte, wos x 
Gebrauch machten, mußten ' fehe unvolifoii 
Berkjeüge ſehn, "da man aus den Hieben, 






se, daß ſie nicht ſonderlich ſcharf waren. * * 


len diefen Bevbachtungen ergäd ſtch, d 
Einwohner beit unter denen von Neido 


ſlowohi in Abſicht ihrer Betriebſambeit, als = 


Sütfsmirtel, wären. "Das Fahrenheitiſche 


49 bis 52 St: ‚dei Machts, und von sg bis 5 | 


— 
— 


Am 20. FR seid öle Sloop PR 


iympie mit einem' Nordoſtwinde, und’ fie 


laugſam gehen Weſten. Da fih aber * 
der Wind geändert paitte, fo würde‘ dad Edhiff fi 
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b 
— gen 
“ 


= 7 


dein-öte-Neifendem auf einer Yufel and: Land, ul‘ 
che auf eo Moden im Umfang hatte, um 4 bis 3 
Meilen von van Diemens/ Land ‚entfemg lag 
Sie bemerkten logleich Spuren von angewachten 
»Zuei durch. die Wilden, Da die benachbarten Ein⸗ 
wohner ben Gehbrauch der Fehtzenge ‚nit kaun, 
den; fo liſyh ſich nicht nerwuthen, dähg dieft Spu⸗ 
gen br& euere. vol. denſelbon herruͤhrten, und 


netchwohl,wae es anderetſeits auch faft unms glich, 


DaB eine ſo Meine: und fp unfenchtbgze. Infel eiene 


Bewohner: ernahren koͤnne. Sie gahen ihr dem 


, Bamen-der drey Hangmarteninfel, Mods 


h 
| 


Der fie ſich ohngeſaͤhhr 1.Meile vom Cop Biekst 
Sufſei chtfarne hatten, trafen ‚Re auf eine. andere 
mit fahr ſtollen Ufern, gegen welche das. Weer 
mit großer Hefttoteit würhete.  - Ihre. Hädıken 
Stellen waren mit weißen Bogein bedeckt. Nur 
mit genauer Noth konnte ünan zwiſchen sin paar | 
“Seifen. ans Land, ſaigen. Einige, Oeckuͤlber vers 
fperrten den. Weg zum Fingange, endlich gelang 


es aber doch, bie Dähe, zu erreichen. Die weißen 


Voͤgei waren Albatroſſe in vnachenzer enge, 


die wohl auf. 7. bis, 8 Buß vor anec Zulgehinige 


bis zur andern hatten. Das Gefieder war mehr _ 


weiß ala ſchwarz.· Es wargerade bie · Jahts ʒeit, 


‚we dieo Alten Ihre Jungen aͤtten, und; bie ous 


Bat and Koth aebauten Noſter waren. 4 Fuß 
“un Por m. |; 13 — 


& 


x 
! 


hand aicht aiehr als ein einziges Sungusihe | 


age Echaabeis, daßvie dreiſernden? Gendrnn 


ein cdofi ab iichin; hetheen Dach van grad 
| — we fe — —V 


gDib mſſe, ohne Weitere Segenncion/ use | 


we J 
wen win Acewda ste. . Wie Kinn der Min | 
Fehbtu- ſtoͤrte dieſe Vogel ich minbuten wicht... 6 


jedein Dre. Diefe waren Damals winhe yrhßt 
wii. janzes Hahn, und warren Arie Einen ſehe 
gerad geh Plane dibeckt; (6 Daß fie him 
eigen Catferhung WE Rush oh Barnmuilk. 
cacnahmen. In einigen’ Neſtern lag — — 
die ug win der Gedße eines Gaͤfeye. 
Mel vderließen ic Fo Tiger af: die: —XX 






Wh ſich arte Ihre dicken Orden en M. 
darch Wehen pen Die Jungen i dark 


J 


Twin. van Wehen Vele ern Das 
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ro BLÄÄTT Rande, war hs als Sue wär 


mund Ya VBaſche Yi Vichein Gbaſe ſtanen. "Zee 


Axetiche Wan wie g6° gt, and — 


eiat va Srnmt 1 SE SEES Er 
ER Et a uni ki 


Wie Dirfertontsntbhler fünsan- — — 


| Dre unbe: Sata; ne 'vie.saufe ven: ſeſten dau⸗ 
RE Pia TR een 


re vun Ben 
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| ur, ie‘ crriges :·Gereſo Ahue ale’ Vanbi⸗ 
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amd ihr - Bitten Bras Meuckich bemerken Tonngem, 
Dis — hatte 7bĩs 9 Betten init . 
fauze. Man gab ihnen“ en 
— der untet in ſe la — Br 
—— 7* 

8. % a f und ſein Petfopsfäten, RE 
Elind ers. Niehken Sch Für: Aberzugt, dag fe 
Die Meerengen pallno“ Wärtm.,.! welhe das: Mi 
Meer vom Indiſchen Dream tyrat; Re Thom 
piefes: an dk erſtaunlichen "riefen. ‚ange ’tıe 
Get, Weiher yon Badweſton kam. Ari. RM 

sugetuee. das Oqhiff anter ve 450 7 ra 
Breite wand 145747? Vaͤnge und men if 
einen dicken Rauch auf der Küfte, die gebirgigt 
Mayer: . Dei Unit bei feſten Laudes wat duͤrr. 


Am 13. aimſeegeluen fie um 8 Uhr Abende His 


foweſtliche Cap von / van Dtement Land, welhet 


bieher als zu Neuhotlland gehoͤrig war onhefe 


hen worden. Esr iſ ein ſchmales Mergebinge) 


vwelches id nur ſehr wenig int Merr orſtret, 


wird gleichſam zwey platie OEbrner zu Haben ſcheiut/ 
wodurch «6 dem ſogenaumen Wioderkopf ty 
Phymouth aberaus Ahalich wird. Ma der Hm 
Heeatang dieſes Laps, ſuhr Das Schiff im die 
Meeronge, weiche das ſeſte Land und Die Wiss 
wert Ynfeln wen einander teennt. Vey 2 


ee · war Das ve 13 Meile von Car⸗ 


D 3 Sr. 


— — 


| ‚Wir dirfem ME ie — 


‚has 75 Meilen, Hd veyde lie vvoa 


| : ahapefähr anter gegen Breite. ? Köfte nes 


che Be mentinigtzg bagsengt von van Dirikens-Kaiet 


& en. der Mittagsfette,: ind“ dieſe Oad ſpibern ente 


— lpoticht in der fuͤdlichen Halbkugel, den aͤhnlichen 


am Feuerlande und: am Worgebirge:.beh guben Hoſſe 


En Die hage · dieſer Keep pink. bietet since 
Per: auffallenden Umſtand bar; dems ſer· ſtehen sie 


er daichtung ‚ihnen Breite beynnht Der] 07 
HBrite. mon einander ak: andy hat are: (te 


| MB Npfer-dren. Opitren Ans ſanxerhabe 


Wa wenn man fie nerlängerhe,2f — 


ee ag 


27 ndn chen fin er 


„. I an: Diermens: ar hat auch —— 


piel Aehnlichkeit; mit ber Greme Mder geuexlanet. 


Gie iſt Außerfifeil;: und ſcheint Re. /ehebein want 
winter ſuͤdwaͤrts erſtreckt zu Haben, (919° gegenmärs 
tig · Ihr Anblick iſt aͤuherſt. ierchzular; ſie zeigt 

eire grobe Menge hoher Dergſpitzen, tiefe Kiäfte 


und nimmt ſich in: jedem Angenblicke anders au, 


wvenn man ſie umfaͤhrt. Alle dieſe Zufalligkeiten dee 


Landes, alle dtefe veranderlichen und merkwuͤrdigen 


Auſſichten befinden: ſich tu dem erhabnen Theile dar 


Uunnern Gegend; indeſſen IR. die Kuͤſte ſeliſt· nicht 
"weniger ſonderbar. Hier ragen ungeheure Ge⸗ 


— Grafen und mi — Geh 


en 


f 
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fenſpiten ie ‚auf 3 sis 4 Meilen weit ine 
Weer hinein, und folgen in Gegnaße gleichen Ab⸗ 
Finden von ohngelaͤhr 2 Meiten, länge der ga 
„gen Küfte auf einander. Die Buchten, wodurch 
de getrennt werden, find: mit Sande befet. Diefe 
angeheuern Spornen, welche fid fo ſcharf abſchnet⸗ 
den, haben ſich wahrſcheinlich in fruͤhern Zeiten 
noch vire weiter erſtreckt, und die De witts inſeln 
mit pan Diement Land verbunden. Dieſe Waht⸗ 
Iche nlichteit wuͤrde noch größer werden, wenn man 
die Zaden von dieſer Inſel mit Ahnlichen, welche 
ihnen vom feſten Lande eniſprachen / vergleichen 
tönnte, allein ein folches Verhaltniß exiſtirt nicht; 
‚man bemerkt | blos aͤhnliche Schichten von Beifen 

anden. Iepden einander uifptehenden. gaten. JJ 


Die Refeien fliegen wol weber am ſeſten 
Lande noch an den Inſeln aus, ‚aber fie bemertten 
ſehr beitimmt von einer Kälte zur andern, win 


unterſchiedene Arten von Felſen. Die eine Art 
"zeigte eine bleße weiße glänzende Maſſe ohnẽ aus / 
‚gezeichnete Schichten. Man Hielt fie für Kitty‘ 
oder Granit; ‚bie andern waren in Dunkelfarbige 


Bänke vergheitt. Es kann gar nicht zweifelhaft 
feyn, daß sine dem’ befländigen Spiele der Weilen 
auf einem fo großen’ Meere ausgefeite Käfte, In 
einer Reihe von mehrerg Jahrhunderten, betraͤchtli⸗ 
che Me Beniaberungerichtn haben muß. Wahrſchein⸗ 

D4 lich 


Be 
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iö i eine lche cecip tefende. Grabe han 

den gemefen, welche die erhirtiäg leigung 4 
v* 












Sdidten bey jweyen ‚von ‘bielen Inſeln zum 
gebracht hat. Dirke Säichten, machen inet 
Kerizontallinie Winkel von 18 bis 30° Grade 
Es ift aber {hier „ang der Waſſerwirtung @ 3 
zu erklaͤren, wie ein ſehr großer Blo von einei 

weißen Felſen ohne Schichten in der, Rıdtung db & 
ner verticalen Spige über den Winkel einer Biete 
Inſeln Hat geſtellt werden koͤnnen, welche durchs 5 
aus von ſchwarzen Seifen, ‘die Säläpmeie v se 
Se find, geriet worden iſt · ng 


der: Desteröinfein And an ber Zahl — 
und die beyden größten haben 3 bie 4Meil tb 
Amfange. Sie find ſteil, aber nicht ſo hoch als 
‚das fefte Lan. Die kleinſten ſind nicht viel —* 
| ‚al große Gefenbtäeh. BR 


* Fr 
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Dar D 


Da, wolche Coot New⸗ Stone nahnte, MR 
„unter allen die fuͤdlichſte und ihr Anbli iſt 
eben fo unfruchtbar, wie der des feſten Rande, 
‚Indeffen findet man faſt durchaus Gebuͤſch —8 
und an manchen Orten bemerkt man sin aefätte - 
—2 ſw⸗ d⸗ Summisdume. r 
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Berekanzen Pr einer ee 
a ſtrynd miſchen Reiſe mm die noͤrdti⸗ 
chen Tbeile von Rußland. Vom Com: 
meinte. Sof. Billings in den Jap 
ven 2788 Bis 1704 unternommen. 
—— 1860, — 


2 4 
1 


Sie Eostifgen Entbeckungen hatten in 


ganz Europa eih ſehr ſebhaſtes In tereſſe für d% 


w 


Kennmiß der noch anbekannten Geygenden dr 
nördlichen Afiens und Amerikaes erweckt. DR 
Ratferin Katharina \vurde duch tin Bert 
son Witl. € ore über le Entdegungen ver Ruſ⸗ 
ſen ermnniert, eine Erpedition unter ‘der Ketunk 
des Hr. Palla 8 anzuordnen, welche Hrn. Bits 
lings, einem englifchen Dfficker, der mit Toot 


als Aſtronom die letzte Reiſe gemacht hate⸗e, an⸗ 


vertrgut wurde. Die Kaiferin ernannte ihn von 


7727 24 


den Augenblicke an, wo er das. Eismeer befchifr 
ſen wuͤrde, zum Capitin "von ziwehten Range. 
56 nun gleich dieſe Erpedition threr Erwartung 
nicht ganz entſprach, fo ſieſert fie doch ehe inerk⸗ 
wuͤrdige Naqhtlchten von jenen nördfidjen Segen⸗ 
tn, wobon ber Secretar der Eppivitien, He. 
25 Sauer, 


4 q 

J * 
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‚Sauer, Vericht aßgeflattet Hat, und wovon foß 
gendes das Intereſſanteſte iſt. 


Di Meiſeaden tamen amtg. RR w —* 
avpx, welches von VYakutgt ia... 10ꝑ0. Werſte —* 
ſernt iſt. Die Stadt Ochotet liegt unter, 59219 i 
noͤrdi. Breite, und 145° 16° oͤſtlicher Lhge: 
Greenwich eis iſt auf einer 5 Wetfle-Tem 
gen: Sehyänger erbaut, und bat eine Breite von 
15 bis 150 Klaftern. ; Diefe- Landzunge erſtreckt 
ſich von Oſten nach Weſten, und beſteht aus Sand 


nd, Ihmimmenden. irhäfge, welcheg hey, Sand 


‚ Ardedt hat. An ber. Süpfeite wird fie. vom Meg 
ze, und an der Nordſeite vom cluß or. ie 


ar grenzt. Die Stadt erfredt ſich ehngefäpt.z: 


in die Länge. — mad 132, elende Seen 


Fam ee, und ne 
De Luft iſt Außerf, ungefund; Halte Bine 
‚und Nebel herrſchen daſelbſt unaufhdtlich. Die 


Erde Bringt bis auf eine Entfernung * ben 


ſten von der See, nicht das geringfte Birvat; 
. ‚dann aber ‚fangen einige kleint Lerchenbaume an, 


— ſich zu zeigen. An einer, Entfernung von 10 Wee⸗ 


ſten find fe w vr an. w ——— 
ſthein 


IE J 


— 0 863 
en eine fieine Darsksie den Sidtiain Eiulas 
Den Seeluft gang und narabzuidueiten ;- die Urt 
waeringen aun an ſchaͤn zu Werben, und man 

Bub. ich Wicſen, Finize arme Vakutt's Ichen 

Daeib, um die Muͤhe und Mfer da Der Einwohner 
. ws Ochotot ju.worten. Nenn ‚man aber æ Dres 
Rigsr. und. -SSeridaspeeiemen. abrechner, fü. die 
Ecadt mon: inugen Motzoſen und Caſaken seluohng, 
Bde ſaͤmeulicht dem, Trunk ergeben ſind, aber dach 
aiemals, ſelbſt I srunlenen Zuſtande, die" Ach 
ung gegen ihee Oberm auc den Hagen ſetzen. Der 
Ecdobat nicht bias raſe Berhrerungen an. wei⸗ 
Aura hau: fa · ſehe ten Heeinichleis Ale der Lag⸗ 


B03 Dress zuzuihseihen fen mag. . Die blihe unge 


‚eh das vstrehnate Nahrungemittel aus, fie find 
‚en er fpht-im -Sehre, zu haben, denn dar Lachs 
. gehe. nicht eher els gegen das Ende des Euriug, 

in die Fluͤſſe. Männer und Weiber nereinigen 


Mn dieſen Blfhr:im einanı DNetze von. go Fuß 


Bönger und 3. bis x Hoͤhe, zu fang.  Dieles 


Rityımird: mit reisen belofter, And mittelſt 


MDtatten von Dappelsinde aufrecht im Waſſer ges 
Fasten. Dean: wirft:es mis: langen Ruthen vom 


Work des Hihiffs ins Waſſer. Ein einziger Fi⸗ 
Acher wirkt aber zumeilen 8 ſolche Metze ans, und 


fängt: in. einer engen. Zinth; his auf 1200 Fahr. 
SObbald die Fiſcherey lleendigt iſt, nimmt man die 
zu aus den: Ziſchen uud trocknet fie zu 


einem 
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ainem Wintervorwath,, thells fe: vie Wendihen, 
ahells für. die Hande, woven jeder Horxavater wand 
unqgſtene 20 Jam Ziehen die Wägen haͤle· Pe "Fat 


dem-Frähling tritt aber vepeimäßig fen iu 


norh- ein, wo die Hunde Ananter' felbR;- Air ib 
pferde, daren ſie habhaſt werben ‚können; ups 
Keeffen. ” As die Neffenden nad; Ihrer: Nırtaunifk: 


dey Arm. Saretef fehlten, ſchuuckte 


Ötinpflelfch dergefafe nach Gen, daß dey Ihmme' 

vie Vermuthung ensftand, - 15 Fey alt Tifdupaden 

zubereftet tourden. Dia Tepe teilen: fie Pay” 
Tommandanten The, wibidiefer Katie NT 23 





Yinen Fiſchgeſchmack. ::@le muihren ihm Mirkben 


- Are Bemerkung, amd: er rief tönen; hie ehe 


weygzrnlaſfen, denn‘, fagie ar; ſeie 2 Monaten Ham: 


ten fi jene Kuͤhr vurchaus von nichte as Lade 


genãhrt, Welchen ſie · dem Heu worgdgen. \ a 
5 — I Br 
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Der Dafen wird hier von Find Ochot gabildet, 


welcher von Nardoſten nur} der geraumtgen Warrfft 


von ‚Kugtnt Hießt.‘ Diefe IE 40 Werſte tung uikb. 
3 breitz wenn aber das Meer ntearig iſt, Gr 


dalt fie mur-ten geen Theit iheyer Gtdhe O⸗ 


nordoͤſtlichen Ende in dieſelbe. — 
Heyden reihenden Stebme mit einander vereimgen, 


Andern fie heſtandig die Anficht ihrer Ufer un 
Sandbanke, weiche unauiſhoͤblich zerſt ort and. wie ⸗ 
— | der 


⸗ 


— 
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PER NEER: SEERGUES Hit: van voß beyden if 
ans vundlichen Flußkieſeln gebiidet; Ber vornehen 
ſte Eawal tes Ochot kann blos Kleine: Belrnuge | 
— — ws auf 1. Meile — 
J 
. Be au mit — —— Set. se Ui 
Ah, mis ob / ſie Purch bie Knuſt bewirkt worden 
nie. Sie beſteht in rinem Canale von 250 Klafs 
an · Brette «ind ta30 ie der Lange, ‚Bey einer 
Kiefe von 6 bis 7. In einer Entfernung won als 
erhal Medien hot ſich von dem piöglichen Wi⸗ 
wveeſande weichen dad Beer dem Strome entge⸗ 
en kge ; ein Gasser "Mond gebitdet. Dieſer 
Ba taſt einen Canal wor 5 Buß Tiefe bay ber _ 
Wobe/ det ſich of. veranderrz eine andere ſchiffr 
varre Duchfahrt giebt 06 Ser nicht. Das · Meer 
Mtagt uwauftoͤrtich gegen jenen Schutz, und laͤngs 
yoga da fer: VBey den Aequindetialſturinen 
werben die Haͤuſer von den Wellen durchnaͤßt um 
es hat das Anſehen, als ob einmal der ganze Ort 
X — werde — werden. — 
ii — üpetl — ödıh iR bei Line. * 
ss, Wivrchni zu verloffen ,’ und Teine Bahıt nad 
Sesebin zu richten, nun oh qor Erbanungi dreyer 
Siodrs zuſamtnen Ju bringen, wonitt das Eid; 
meer bofähren: merken ſdutr. Kr: GSauer reiſte 
Mae? .. unem gun Mrunchier "ah 
ee, * mn 


— Sud, auf weihen: er fih ſtuͤtze, indem, er db: 


. I 

when hai Eei ſtebauntetaer andſeinen Vedieveerr 

wit ih. Man tegt / den Rennthieren einen Gais“ 
telrohne· Oteigbuͤgel Über die Schultern ; amt ver‘ 
tet fie ohne Zaum. Man Hält blos einen Lehpeniom' 
Niemen in der Hand, welder um den Kopf ve 
Alias: gebunden dfks · am es zurikk:rya- Ipllten, 
wenn es etwa durchgehen wollte; und um 6: da⸗ 
mit anzubinden, weun es gefüttert wird. Km 

Aufſteigen bedient man ſich eines 5 Bub Iemyc 
Sidcke; die Tungufen:abet brauchen biergu tech 
Bogen. Der Reiter: ſtellt ſich dem Reuntter ER 
die rechte Seite, ‚Hält -in her rechten Kate 
















den Sattel ſchwingt, welches — 
‚einer außerordentliche. Leichtigkeit zu kew 
gaen wiſſen· „Untere, Retfenden Fontiene, abet eis 
fromde Berhuͤlfe auf. diefe Art .nicht vom Stücke 
kommen, und während: einer‘ dreynandiss * 
— fir fehr oft — — — — 1. 


Her Sattel iR “ vlatt * —E * 
fehr Breit. Dean klammert ſich an den Rändern 
deſſelben feſt, indens man die. Ocqentelt zuſannten 
gieht, und. hält Ach daben: art: vordern Theileahil . 
der Hand apı In des: erſtetn Tagen wär dieſe Bier 
‚ftar aͤußerſt ermadend: ‚am dritten aber flag Hr. 

Han, ſich daran zu, eemähnen,. der Ocuuffohau⸗ 
Augiſter hingegen hommes ſich ‚sie darin ſinden eet 
Ads! 1 J au mach⸗ 
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machte dechalb faſt — ganze‘ Hefe zu Fuße, wer | 


— we übrigen ſehr an | — 


tar ni. 2 


gm Ar: Aug. trete — ©;: Bin. — 


An Ochotst war erpedirt worden: - Er nahm 
"Fehde Tungufen und ihren Rennthieren Abſchied, 
ch jwar⸗ ungern, denn er hatte ſich an dieſe Thiks 


tet gewöhnt, daß er fie angenehmer zum Reiten. 
at bie Pferde, fand. Auch mar er ganz bezau⸗ 


"Bert don dem Muthe und der Thätigfeit feiner Be⸗ 
; "gleiten, ſo wie von ihrem Geiſte der Genuͤgſam⸗ 


"et und Unabhaͤngigkeit. Zufrieden mit dem We⸗ 


Algen; was ihnen die Ekde in diefem undantdaten 
ib Tauben Himmelsſtriche liefett, bieten dieſe 
‚sitöthigen Dienfchen allen Schwierigketꝛen Trek, 
und find glücklich. Diefes Volt fhweife tn einem 


ermeßlichen Lande umher, ud befchäftigt: ſich 


unaufhörlich mit der Jagd. Selten heiten ſie ſich 
6 6 Tage lang an einem Orte auf: ohne Unterlaß fchlas 
"gen fie ihre Zeite Weiter, ſelbſi dann, wenn ſie an ei⸗ 
men gewiſſen Bezirk gebunden: find; Sie fagen: daß 


a Diefe Zette einen uͤbten Geruch anndhiiten, wenn. fie 


| . änge an einer Stelle blieben; Sa ihr Mundvar⸗ 
tath in Fiſchen und einer Art ven Beeren / beſteht, 
ſs legen ſie dieſe Dinge in Kiſten, welche fir an 
Pfaͤhle hängen, um . den herumſchweifenden 
Horden in diefen Segennen eiwas davon mitther⸗ 
| in a6 kdanen. RE A A 
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Die 


7 ert, die ſie (0° geſchmeidig wie. Leber zu bereireh 







Die — ſcheinen vollfmmen unemrari 
lich gegen Wärme und Kälte zu ſeyn. — 
find mit Gemsfellen und mit: Birkenrinden g 











"willen, indem fie felbige eine gewiſſe Zeit. 
dem Dampfe des kochenden Waſſers ausſ 
Ihre Winterbekleidung heſteht us Fellen noise 
Dammhirſchen ab wilder Hammein, worauf WE 
Haare und Wolle noch befindlich iſt. Ein lederg 
Bruſtſtuͤck, das hinterwaͤrte Schultern und GM 
mit umgiebt, reicht bis an dan Guͤrtel herab, — 
veteinigt Ach mit den Pantalons. — 
vfe und Stiedels son Mranshierfelleh ; sine g 
rerte Matze amd Handichnbe machon das Wehrige 


‚vonder Sinterkleidung eines Tungulen aus. 

Seereieidung in gerade quch fo; mit SEE 
terſchiede, deß dann die oear⸗ aist * auf | 
— um. = Im — ae en 


& Sehe ——— ns anlärnhefte Sanleher: 
ihrer Wertpeehungen:: einige bokennen ſich zur 
"Hrikischeh Religion, im allgätieinen. aber ‚open 
Ne dios den böfin Geiſtern. Sie jagen gew— 
Uc. mit Bogen.umb Pfeil, einige wuser hnen Ayd 
: aber ich mit Carabinern varſehen. ‚Si Ei 
‚gen Ihre Todeen nichts. fie Jichen Dam Verſtoehennen 
Gihre beſten Kleider an, and legen ihn in — 
ſen, den ne zwiſchen men ec fügen. 
Br en 
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Sen eben kein Zauberer — Aue Saab, #; 16 
geht alles ohme weitere Ceremonen ap ;. kann. man 
aber einen haben, fo ſchlachtet man ein⸗n Damm. 
Hieih, ‚opfert einen Theil davon dem Teufel, unp J 
venehet das Uebrige ſelbſt. Die Tunguſen haben 
aan Die Vielweiberey unter ſich slügefäher, die 
erſte Fau aber behetrſcht alle Äbrigen. . Die zanje 
Hepraths feyerlichkeit iſt abrigen⸗ keine andere 
ber Ankauf eries Maͤdchens, welche ihr Vater feit 
Bietet, Dian giebt 20 bis 100 Dammhirſche sde. 
- enjunges Mäddhen: Die vicht verheyrathetei 
Meiböperfonen leben im aͤußarſten Zwange. Die 
Tungufen find von Being, Statur, ‚sehr lobheft, 
Daben ein offnes Geſicht und ſehr klein⸗ Auges: 
Dannss und Weibsperfongen ſind leidenſchafeuqe 
Breunbe vom Brandtewein. Hr.S fragte. feine 
Degleiter, warum fie ein fo herumſchu⸗ifendes Yes 
den führten? fie antworteten, doß Re nichts peig⸗ 
lichers Tenıien, 46 wie sin Ruſſe oder. Datut.chs 
ne tinterlaß im:eine Wohnung eingeſperri zu feyn, 
wo rd Marrinigfeiten anhaͤuften an Krankheiten 
veripfacdhten. . Sie ſchweifen deshalb; beftändig in 
dan Getirgen umher und. befuchen :oft die Wohh⸗⸗ 
ungen ber Kefelen, wo fie gewiß And, Branns . 
en, Nadeln und Zwirn, fa mie verſchiedere 
Arten ven er für u Weiber Eu PUR — 


0 
Beistt — V. B. 3.68. Kin 2805, $ m 
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RR ne Her LE 
Geſellſchaft Teac} vielen ausgeſtandenen Straßzegee 
ya Virchnt Kovſna anu, wo die: Capitaͤue· 
ins und Bring ſchon singe Seit vorher ini 
igeteoffen - Wächn: Reaumurs Thetmometer; un 
80. untet dem Eispuncte , ſo daß man über siie 
sgiamſe mit den Pferden kommen · Fonnte. : & 
MNeiſenden waren aber in einer ſchlimmen 
Weli fie nichts von Ihren Lebensmitteln vorfüntjg 
"ale doch gleichtsohl ſchon⸗ am x. Aug, Kortelp:ciie 
AUrrffen ſoilen: Cptn. Billenge Hatte c Aferde 
wbngeſchittt, Sun: zuſammen zu holen, wateat⸗ 
Wreiben wart Am 22. Die kam die ühtgtriigel 
ſdealt map, ſo daß nun 98: Arbeiter, ohnt 
Makuti Heyfamınen waren. Aller Vorrathh 
Zaͤfezehrt, and was“ von nenn Sendantzig 
Kerwegs war, konnte groͤßtentcheits aus Maitit 
. Wferden, die dog Mattigkeit umgekoinmen wang 
iht herbedgeſchatſt werden : Zur Gick wan 
moch von Zeit zu ˖ Zeit neue Gempungen von Mahl 
und Butter ein. Am 26. war. bie Schmiedte Or 
ige Es wurde Holz zugerichtet, um ein My 
wvon 50 Fuß Laͤnge im Kiel gu Bauen, Bey en 
gich immer ernenernden Schwierigkeiten undcgguem 
graßen Mangel an Lebensmitteln, ging doch dine⸗ 
Werk durch die Munserkeit und den Eifer der Sb 


te ſehr raſch von ſtatten. > 
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Re ——— —E —* AR Kaͤl⸗ 
eranigenz umerteäglih zu werden: das Queckku⸗ 
Sin. eher in-ben Ihermometern, und die wit 
USER getauten ſanken bis auf 473 Grad ; um 
she Eispunct. Wie das Thermometer anf 
Rand, war es faft unmöglich das Holz zu 
WE; wenigfien® dasjenige. nicht, welches nicht 
es war, und an den kaͤlteſten TZagen 
— die Aexte, als wenn fie von Gtas 
6. war. deshatb urn die Arheit 


Bali Hg u fe a Re 


ercmn heobachteten noch = 
fonbderbare Wirkungen der Kälte. Wenn 
u; einem warmen Zimmer ging, fo: war 
wangzubthigt dat Schnupftuch um den Kopf zu 
Ru: um es im Greyen auszuhalten; man fab ſich 
Atmoſphaͤre umgeben, weiche einen Mes 
kei In das Geſicht bildete, und das. Athmen vers 
weni ein Geraͤuſch als wenn. ein dickes Papier 
wird. Die Nordlichter find unendlich 
slängenber als in unſern Gegenden; ſie fcheinen 
ganı Moht zufammengedrängt zu ſeyn. „ Bupeilen 
flo beträchtliche. Exrploflonen: and nehmen ' 
fie mannichfaltige Geſtalten an. Die Tunguſen 
Heften fie für Geiſter, die in hen Laften mit ein 
under Bampten- — * 
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Tench die Veſeuſcheſt 6606 auf Water Ars 


| ——— gern 


| fie mit‘ Beidenblutdern zu fuͤtteen; 


1 * 
* 
— 
Ir . 
je — 
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>, ern hahe Hour thai nie Ten: Vorite 
Br ſenderlichen Erfolg; benn am Ende nee 
Bembers verſchwanden die Fiſche · beynahe güu Zi 
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Xen Die Bet zum —* das * * — 


Fmenten cs ae Vifaehron. Geyen * * 
a Dahrs fing TAG der Sciarbock un’ zur Fer 


doch wurden nur einige davon. angegr 
"Kälte ſtieg bis auf — 43°, und der mi 


j ¶ Die armen Bent, IRA sh 

Yes Holxes ‚mitgenommen harte; Soten — 
pfindiichſten Anblick idar.: Da nichts se 
und Bras mehr: vorraͤthig war, fo verſucht d * 


TE geatbeitet hatten, Arie 4 — 
dig urn. Ver Einiige'Trofiiben biefer un 


m enge wor «die "ooßtommene Eintradht, nn 


Fi mit dem Severin Hin, Auf. mar Ber 

rigen Det fogleich · wieder veriaſſen werte, 
Sthiffahrt wieder affen wäre; auch Rpte eln — 
chen? von Fleiſch, welches man-vo | 
bern der ynie ‚ wieder wenn Dit oe: 
An 
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re Yan fihlug der Cptn. Billtags vor; 
Ken So Werften entfernten Yukagiri's einen: Bes 
(u } jacjen, um ihre Sitten und Gebtaͤuche zu 
| ‚und ſich ein Wörterbuch ihrer Spyıad 
Ä offen. Die Reife gefchah auf Schlite⸗ 
—— welche von Hunden gezogen wurden. WW 
€ war die Fahrt beendigt, wo unterwegs 
inmäl Halt gemacht ward, um etwas: rohen 
gefrornen Lachs zu effen Man kam Abenho 
Kan, und nahm das Machtlager in der: Hatte 
per Hupiden Menfchen, daß er nie anders di 
Zah feiner Kinder angeben konnte, als daß er ſie 
an den Fingern vorzählte und dabey eins nach beit 
ander harınte, und gleichwohl hatte evin' allem 
Hide iehje als 5 Töchter und = Söhne. Me die 
Meitenden ihren Ihee mit Butterbrod YKenuffen 
Hatten? kamen $ junge Mädchen aus dem Dal, 
ie ihren Tängen zu beluſtigen. Es Weß S 
ſich An der Melt nichts geſchmackloſeres umnd 
mimeres gedenken als diefe Art von Pantomi 
ln woolcher diefe Mädchen zuerft die Zagd 
Kan wilden Thieren , und darnach wie man Then 
abftreift und felbige zubereitet. Vorſtei 
in Webrigend haben die Yukagiri's mit ben Tnd 

ii giemich einerley Sitten, und find auch oft 
g denfelden im Bündniß. Die ganze Datiok 
Alcht Über 300 Mannsperſonen, dena BEL 
z. die Korials und Tſchuktkis Hard 
a. BY 53: viel 
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ber Luftfeuche angerichtet worden. Von der 


auf 220 ſtand — und um 8 V war i in 


— halten, und in den Schiffbau. EN -. 
und am folgenden, Morgen ging.es ins Meindl 


| vlei dh weoherafft, wc gabe — 
die. ſchrecklichſten Verheerungen aber ware 







des Decembers bis im Die Mitte des: Februars 
men diefe Leute nicht aus ihren Wohnangen, 
— da für die — int iR a ya 2 
"gm Bin — der Saqhiebau —— — 
gerückt, die Tage maren angenehm, Aber n⸗ 
Nachts dauerten die Froͤſte noch ford. und Beh 
Thermom. fand da zuwellen auf — 32 Am 22, 
 diefe Monats fingen zum großen Trofermnfgner 
Neiſenden, die Schneelerchen an Ri Uiten. 
Am. 29. fingen bie Züge der Stoͤrche ve Rebe 
en; Sänfe und Enten waren fihon, Lim. 7. 
Tagen voraus gegangen. - Nun gab es Teig 
gel genug, und fo wie. ſich die ſolide Nobruchänil 
kand, verfchwand. auch der Scharbeck. Ans srl 
41u. Mors. that es einen Froſt, wo das Su. 

















ber Sonne auf 323°. "Die gefammte 
theiite ich nun in die Jagd, um 





das Eis des YafashuoisBiuffes an zu ek, 


ab. Am 17, wurde das. groͤßte Schiff vom Gew 
gel’ gelaſſen, und zu Ehren: des. Arm. Pa⸗. kaa 
Ber Hrn. WERSEINENERSE NUNG, 


12) FE 
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10, mit zpefien Namen benannt. Am 18: Ries das 
Waller des Fluſſes 12 Fuß, ‚und blieb den ganzen. 
ag auf diefer Höhe. Am 19. ward das zweyte 
_ Sclif vom ‚Stapel gelaflen, und es bekam den I} 
Damen von dem Fluffe Yaſashnoi, an welchem «A, 
war erbaut worden. Am 2I. flieg ‚das Waffen 
22 Fuß. Am folgenden Tage uͤberſchwemmte es 
die Gegend ſy, dab nfan ſich auf die Daͤcher der R 
Bäufer begeben mußte. Am 24. war bie Waſſer⸗ 
höhe 27 Fuß über feinem urſpruͤnglichen Standez 
die -ganye Gegend war einer offenen See gleich, 
wo blos noch einige Baumgipfel üder dem Waller 
heroorragten. rn 


Am 27. May reifte die Gelellfchaft wieder von 
Niechnis Kovima ab, und kam am 28. zu Se⸗ 
zebmiy Kovima an, Dieſe Stadt. iſt ungleich reis 
und gefunder als Virchni, und hat auch weit - 
uftriöfere Einwohner, ob ſie gleich zu ber name 
lichen Vollsklaſſe gehören. Ihr Pfarrer hat aus 
ferordentlihe Derdienfte um fe; dieſer forgt auf 
alle Weile, für fie, birigirt ihre. Fiſcherey ‚und die 
Bertheilung,deg, Bangs. Der Heberfluß von Str 
fchen. ift hier Inglaublich groß. ‚Der Ort llegt 
unter 67° 10'144, uördl. gr, ‚and, 157 40 oͤſtl. 
Lange. s ee Ko. " 
ec ieppie er ee 
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Dh meta war zwar noch he 2 
Afer zurüchgeiteten, aber am 4: Jun. würdeWar 
BHleite dennoch foregifegt. Das oſttich lfer 77 
Miten iſt von Bergen und’ teilen Achaugen 2. ; 
dienst; und man bemerkt daſelbſt einge ‚clinäe 
Lerchenbdüme Man ſtieß zwar oft auf Snuähts 
fein, allein durch Erieichterung de" Se is- 
telſt det Boie wurden fie immer wildet Kott ge⸗ 
macht. Diefe Hinderniſſe verurſaen daß bt 
Soiiffe nicht eher als am 16. fruh gu. Omolon an - 
‚ Lünen. Es beſteht dieſes Diebe‘ dus 6. Bär 
den, welche fuͤr die Fiſcher des Stufe‘ Dakar 
beſtimmt ſind. Sie kommen aber blos ta Gurt 
dahin, und beftehen aus 9 Mannern und 12 Weis 
"bern, weiches Verwleſene aus Eutba find. > ‚De 
ſansſte wur eiwa zo Jahr alt.“ Seit ohrigefäge 

io ‚Jahren haben fie einen Besräligungssriefnn 
Bälle, Ihr ganhes Sefhäfte benchr in Fiſchen 
- und Auffüden von Mammuths Eckzaͤhnen. Sie 
- fteiben Verkehr mit den Tungufen und Rortatt’s. 
Sie fielen ſich äriher als fie find, um ber Ger. 
ſchenke aͤberhoben u ſeyu, die fie font‘ den Eim 
- Hehriiern machen inähten. Am 15. fü die Ge 
ſellſchaft zu Neizohnt, einem gtoßen Dorfe von 
Yo Käufern an, we ſtch Maganne befinden, wel, 
che der Regierung gehören. Esiſt auch eine 
von Schloß daſelbſt, welches mit Palliſaden un 
gen iſt und anf beyden Seitag Tharme hat, wo 
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— Brtangene hinein gefeßt werden. "Am nämitdien 


Hass um 61. Abends wurden die Anker gelichtet. 
Der Fluß it fchs breit und Hat eine Richtüng 
nach Mordoften, die Bäume an feinen Ufern neh⸗ 


men nach und nach ab, und man fieht nur noch etwas 


- Gelb. Am 20. kamen die Retfenben an den 
Ort, we Shalawrof den Winter 1762 zuge 
Bracht Hatte. Man fand dafeläft ein großes Mas: 
gazin, und eine hoͤlzerne beynahe verfallen‘ Woh⸗ 
nang am Fuße eines Berges von Quarz und 
Schiefer, welcher mit Moos befetzt war. Das 
Ufer wär mit ſchwimmenden Hetze bedeckt. Vie 

Eher träge hier nichts als Weidenbaͤume mit ein 

gen Shen von 8 Suß hohen Virten. 


Auf einer Anhöhe ſteht eine 15 Fußtohe Doie 
mide mit einem aufgefegten Kreuze, worauf man den 
Kamen: Shatawrof nebſt der Jahrzahl 1762, 
neſt. Die Hütten find von Eeptieff und feineh 
Stfäfieten 1439 erbaut ioorden. - An dem Otte, 

. wo er den Winter zubrachte, ſteht man auch noch 


ein Kreun mit einer nicht lesbaren Inſchrift, p 


wie einen känſtlichen Hugel von 10 Fuß Höhe, 
auf mweihem Signalfeuer gemacht wurden. AR 
vieſem Otte verſainnietten ſtaͤ auch die benachdar⸗ 
mn Bolterſtaͤmme zur Zeit der Steinfuch gagb. 
Man Hat baſelbſt eine geöße Menge Yin Gatien, 
F ” dieſe ia darinn Zu fangen. Es geigerk 
| Ps ſich 
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"O6 auch Spueen von , Mötten, .je:ch lamen Ang 
einmal nach Tiſche ans Zelt, wo bie Hunde zwar 
ſoaleich Jagd auf fie machten, aber nicht errei⸗ 
— De 


Fa 





Am * wurde um.4N. Perg. ein Zeit. se £ 

aſtronomiſchen Beobachtungen aufgefhleagen, man. 

konnte aber, des. dicken Mebels wegen feine einzige 
machen · Un 9 U. ging die Mannfchaft wicher 
an Bord, der Dfarrer ſegnete die Pallas ein, und 
Heß den Cytn. Billings den Eid leiſten, da — — 
aufr Befehl der Kaiſerin heym Eintritt ins 
meer -zum Capitaͤne vom zwenten Range. ernaum 
ſeyn ſollte. Diefer ſandte zugleich Depeſchen ‚an 
den General s&ouverneur zu Irkutsk ad, Am 
35. wurden, bey einsm Rordweſtwinde die Auer 
geligtet und nordoſtwaͤrts geſteuert, wo die Luft . | 
mit dem Bictften Nebel erfält war. Hier ſah man - 
das arfie ſchwimmende Eis, Um 5 Uhe waren : 

1 die Schiffe ganz von Eis umgeben, fo daß fe ſich 
dem Ufer nähern mußten. Alm 5 Uhe warfen fie 
bey einer Tiefe von 2 Faden Anker, und erblickten 
4 ſchwarze Bären Am Ufer. Es wurden Jaͤger 
mac ihnen ausgeſchickt, bie ſie aber nicht hekom⸗ 
men konnten. Am 2. Jul. war die Pallas aber⸗ 
mals von einer großen Menge Eisbloͤcke umgeben, 

. und fie verlor darüber bie Yafashnei, aus dem u. 
sr, Ds kie var ai dicht, — je 


e' , * 
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A dche vorwärts · kommen tonkide. Da die Ber mar 

> Yen tief war, fo vermuthete Hr. Sanur, 
Beh fie. irgend einem feſſen Lände Hahe. wären. 

- De Wind war ſrark, aber das Eis erhiekt das 
Meer in der Ruhe. Der Cptn. B. fürchtete gang‘ 
cinzufrieren, und mar 'uoch mehr für: die Pas 
feshnei. beforgt, die aur ein fehr. leichter Bungee 
wer, Um 8 Uhr Half man ſich aus dem. Sife 

Heraus, und um Mittag lief das Schiff in eine. 
Bucht, weiche den Namen Wolfäbay ethielt, weil, 
mam einige:diefer Thiere auf den Bergen: semrd 
te. Nachdem man Anker geivarfen hatte, wur⸗ 
den 3 Matroſen ans Land geſetzt, um Signals 
für die Yaſashnoi zu machen. Am 4. Jul. fi 

wmen die Matroſen an Bord und meldeten, daß fid 

ben Lugger ohngefaͤhr 10 Werſte wett vor Ankes 
geſehen haͤtten, und um 6 U. waren beyde Schiffe 
wieder beyſanmen. Ams. Mittags gab ie B 

. sbachtung die Breite 69° 27743. Ur. ſruͤh 

ſchlckte der Kapitän ein: Boot aus, um das bs 
nachbarte Vorgebirge zu umfegeln, wad.den Zus 
‚Raub des Eifes zu unterfudhen. Der hiermit 6 
auftvragte Officier meldete, daß das Eis ſich bis 

ans Ufer erſtrecke, und fein. Mittel, ds gu paſſiren, 
asbrig laſſe. Der Cpt. überzeugte ſich von der 

Wahrheit dieſes Berichts dadurch, daß er ſelbſt gu , 

Buße das Vorgebirge ummging:s: Mr erblickte ei - 

eo Menge Baͤeſe af. m... 

and 
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fand a Eckahne von Wtammenth, manon ber eine - . 
238 engl. Pfund wog, der andere Aber etwas Bieis 


ner war. Man ſchickte Jäger: nach dem See, dus. 


f 


Ganfe zu ſchleßen, und da fie eben: in der Maufe 


waren, fo ſchoſſen fie in wenig Minnten deven 96, 


bie fie mit ins Schiff brachten. Ste fahen auch ei⸗ 


nige Rennthiere, deren fie aber nicht habhaft wera 


den konnten. 


Am 18. wurhe an ‚sam erhabnen Orte et 


Brenz aufgerichtet; am 19, wo man: Semieiig 


Daß das Meer etwas vom Eiſe freye ward, umb 
ber Wind nordweſtlich war, lichtete man Die Rs 
des. und, ſtouerte längs der Kuͤſte nach Nordoſtn. 
Es wurde ein Ken; am Ufer Gemerkt, weiches 


08 die Jahrsjahl 1762 zur Inſchrift hatte. Um 


4 Uhr Raden. ging bie Zahrt zwifchen Eteinſeln 
barrch, auf deren einer ein Juche gefangen: warde. 


— 


Ss ‚zeigten. fi, andy Serkahe, von melden: ehe, 
bie auf dem Waffen ſchllef, harpunirt wurde An 


dieſem Tage: wurden go Meilen yüciuf gehige, Ai 
bed: haufte ſich das Eis: wieder ſehr um die 


Schiffa au, und es fanden ih Städe karmter, 


bie 8 Fuß hoch Aber‘ das Waffer ragten. Um 
ZI U. ſaud der Cayt. die Lage der Schiffe gefäßer- 


u¶.Es murde Year andera Schife-0nd: Bgm 
Ohne "in 20.1 al: gab det Gap 
Er F u ’ “N ce⸗t 


* — 


5 i | 3 Ber | 2 ‚= | l 3 
— daß er ale weltern wverſuche tiefer nords . 
wiÄrts einzudriugen, aufqebe, und ſobald es: der 


Wind verſtattete, nach ——— 
Brent wollte. | 


% 
* * r 


Kun: 21. It. eiie TEEN — 
hi die Breite 69° 35756”. Der Wind blies im⸗ 
mer toch a Weſten; der Strom führte oſtwaͤrts 
und toib eine große enge Eis. Das Seewaſ⸗ 
ſer war ſo ſuͤß, daß man die Speiſen damit‘ zube⸗ 
zeiten koͤnnte. Am 25. änderte ih der Strom 
vaſwaͤrte und Sad Meer wurde wieder. falzig. 
E⸗ zelgten ſich mehrere Seekuͤhe und einige Balls 
nie, welches :eitie nahe Durchfahrt irgendwo 
vermuthen ließ: "Hr. Sauer und Saretsheff 
‚ geäiibten’diefes To ficher, daß fie ſich erboten, in 
einem: Boot mit 6 Mann fie zu ſuchen; ber Ca⸗ 
pitaͤn war aber nicht derſelben Meynung, und 
moß die Officiere eine Erklärung unterzeichnen, daß 
die: Klugheit eine Ruͤcktehr nach Neizshni⸗Kovl⸗ 
ma ndthig gemacht hätte, Die Luſt war unanf⸗ 
Hörlich voll Schnee, Regen oder-Neber, und das” 
 heritometer varlirte von 0 bis +4% Am 20. 
. ur. waren die Schiffe wieder zu. Neizohni, und 
würden nebſt den Eehenömitteln dem ) Sommänbaris 
ten übergeben, R | | 
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Br: Bauer: fügt nad. einige ‚Intereffantte Bes 
merkungen zur Geſchichte dieſer kurzen Reiſe bey: - 
Dig Küfte des Eimeers, ſagt en, iſt weder hoch 
ned) niedrig zu nennen. Die Bufen haben hier 
wenig Tiefe und find allen Winden, bis auf den 
Gauͤdwind, ausgeſetzt Die Berge find mit Srhnee 
bedeckt, aus deren Waſſer reißende Stroͤme ent⸗ 
ſtehen. Die. Gebirge beſtehen aus Granit, Quarz 

und einem fehr harten. ſchwarzen Geſtein. Sie 
— erzengen Moos und eine Ark Wicken, deren Bugs 
‚gein eßbar ſind; auch finder man hier eine Frebe⸗ 
weide and. Buche, die. nicht Aber. 10 Zolle bog 
‚wird. An mehren Drten ber Kuͤſte bemissfk,. man 
Anhqͤufungen von ſchwimmendem Gehoͤlze; aus 
zeing große Menge von zerſtoͤrten Huͤtten und. an 
Naͤndeten Feuern, welche die Jaͤger zn perſchiadenen 
‚pen — baden, ‚immens Fr wahr.“ 


\ 


„Unter den wilden Thier⸗n, bie ra zu ſehen 
bekamen, fanden ſich eine große Menge ‚Rennes | 
‚rhiere, ſchwarye Bären, (aber feine weißer) Wol⸗ Ä 
fe, Fuͤchſe verſchiedener Art, wilde Schaafe und | 
Murmeithiere. Von Vögeln fahen wir. GSeeſchwal⸗ 
sen, Naben, alleriey Raubvögel, Seelechen, et 
‚nige Nebhäner, Sänfe, Enten und Taucher, Das 2 
Meer iſt nicht reich an Fiſchen; wir fifchten mehe 
" geremale, und nur ein einzigesmal fingen wie 

F "Serge und Lachs. Wir fahen mehrere — 





ie © er Y. 
see und ee Bali Dos Sermafiir 
ar bis auf eine. große Strocke TAB, Wir verfuchs 
ende Ets oft, and -fandan eh. Ainımer:ıetwan ſal⸗ 
Be: Es zeigte ſtich weder Ebbe: Aa: Flach. ‚Die 
Eitrome waren ſehr umregelmäßig, und ihre Ge⸗ 
ſchmindigkeit varlicte von J Bid 3. Mellen in- einer 
eStunde, die Luft wer kalt und foucht;: die gyöfse 
Berbachtete Waͤrmse war am 15. Julius, wa das 
Neaum. Term. auf + 16° ſtieg. Es. ließ ſich 
de was Down bösen Am. 12: Nul. mar ab 
"ee Oi. Ta — — 
Dre Mebel tg ſth inrmet in cum atringen 
Shthe aber don‘ Eiſe. da einizer Entfernung 

nzeigten ſich die Clomaffen wie Infeln; ſo daß wir oft 
‚wen: vuruͤber ſchwebenden Nebes für Rauch :anfes 
“Yin. Ich bemerkte, daß ſich imer ber. Horizont 
sdeho netter zeigte, je kaͤlter dio Luft war, und 
glaube, daß dieſe Befchiffung im ‚Anfang des Ans 
guſt haͤtte vorgenymmen werden fallen,. denn. bie 
Zager pflegen zu. fagen, daß: das Æa Dicht ner 
— — d. t. den 8. ana ſchmelze. 
du Meizehni PR ich — see 
Ate Ochwalben. Am 2. Kug--fah ich eine uns 
:yählige Menge, die ſich um die Kirche herum 
serfammelten. Am 3.:war keine einzige zu end 
Zr ven, und niemand. harte fie-wepzichen Sn 
N Man 


SDeptember pfasen auch die Flaͤ ſſe bipnfrlesen. sun. “2. 
Diſe wierer befragt." Die Woſchaewmen — 


Men fasten, vap fr 66 Immer a ak | 

qzuerſt zeigtun, und zugeiuäßis gumifdien. ben. uab 
. Aug: unſichcdat wuͤrdeg. ‚Die Schuanc Abäug. 
de. und Ænten ‚bonizsen - gemöhusich: zu Finde 
April an, und Halten Ah. kis zu Anhang des de 
enbers auf den Sihmpfen: und: guſſen amd: — 


“En 










wirben chtießer: old: genau den 27. 


Fer.Hedt das piatte:Pand;- und awennn nicht abe 
| gegen das Ende des a in thee uter ns⸗ 


er -jübom.B5-: Rom: ei: hg ie. Gay. . 
Meigahni 33 Tage: lang, gar ·nicht anf, uud afeße: : ; 
ſich am. 2.0Yau: micher:geigie,; went ſeiches uglaifh- 
erstäinfd. Tan das Zahıs. Die Bawmohmendee 
Alters Der Rookand: pflegen Gh’ Supden von dn 
iſchenzu machen, Dis fie fangen. Beten. 
Mibige ja aſſer geſotten haben, ziehen Bene: 
Sraten heraus; ſtampfen das: Fleifcd und nachen 
an eig· davon⸗ den ſie Dann anf mankeriey . 

Art zurichten· Eben fo Beßen.fc. quch das uich 
von den Fiſchen in einem Moͤrſer, vermiſchen Ba 


| 


iu Mehl and gwiehein und hadan Pfanuentuden 


daraus. Sie mennen dietes ackwerk Dara daßn. 


= Die Hechte worden water die Supren und Kuehert 


gate ‚Pfeffer und Thymian gebracht: . Am Ge⸗ 


— — von — Ben, genaw⸗ 
men. 
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wi) MBervirker äner Gakrunag ausdeledi und 
write vermiſcht wird. Etat dei‘ Eifine Beh 
vie dan ſich der Zwiebeln, weiche mit Mehl iu 
Saheung geſetzt werden; dergleichen” audy fee 
zweyten Rinde vom Lerhenbun, mwelen'&fiid 
vw gut fand: Die Einwohner irimfen dis 
Ther einen Aufguß von Thyntian- und Stärtern 
viere-gewifien Nofe, die fie die Hundsroſe hen 
uw Bee ET 
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„Man findet die Mammeuchszähne ſehr haͤu 

ſ lauze dem Ufer; oft ſtecken ſie bis auf eine 
berrachnche Tiefe in der Erde, und fie zeigen ſich 
am mäßen, wenn die Aläfie im Fruͤhting ausge⸗ 
keeten find, und dus Waſſer die Ufer ausgewa⸗ 
feier; Es if: kein Wunder, daß fie fo tief 
in der Erdr verſteckt liegen, denn in jedem Iſhre 
Singen Sie Ueberſchwemmungen fchr betraͤchtliche 
| werandernugen inden Ufern der Fluͤſſe hervor, und 
der Slam, welchen fie jahelich abſetzen, iſt 
a 3 dis 3 Bol Hoch. Dieſe Zähne ſind 
den Erzauhnen ber Elephanten an Weiße. und - 
Sech dahrnt ahntich, abABin der Geſtalt weichen jle 
Ablic; dabon ab. Gte-fihd ganz ſplralfbrmig 
geraadien. Bey einem der größten betrug die 
Banıge nach der ſpiralfdrmigen Kruͤmmung 8 Buß 
rg, tm gerader Linie aber 4'179"; der Um⸗ 
fangnahe an der Wurzel 14 3. 3”. De groͤßte 
Meiste Mas: V.B. 3. St. Min ss N 17” 


1 


.— 
. 


R Eu ! ; : 
s N 
” 228 F j 3 . 


37" — an der — * PO -Dab. 
ı:5 Pfund. Der. äufßsre Theil war ſehr * 
me der Euft ausgefeht geweien war, auch 7 
gen in der oberſten Schicht 1 Zeil tiefe Sp 
hinein; Das Innere war ſehr hart und fehr w 
Wan findet auch.fehe oft Hoͤrver von ne 
- dern Thiere, die nach em Schaͤbel feftfigen:, ige 
- fe tommen den Bürfelpörnern am naͤchſten. Def 
| elaftife Theil derfelben wird. von den Tange 
— peſucht, um ihre Dam damit zu —* 


"Folgende Eryöhtung machte ir — 
alter Koſak, Namens Naniel Tettau 
Pt. fam hieher,“ fagte er, „im Jahr aR3Q, u 
Eontributionen zu erhe ben, wurdoxon Lepsäef J 
zurüd behalten, der einen fruchtiefen: we... 
machte, das Eismeer zu beſchiffen, uad;fpht wo 
. dem naͤmlichen Herbite, wieher davon: ziel taw. 
Virchni war damals von Verwieſanen. bewohutih 
Die einen Handel mit kurzer Waare trieben Die M 
Nation der Yukagiri's war zahlteich, hie Kriege 
mit der Koriaks und, den Tſchueki's, jo wie ch 
anſteckenden Krankheiten ‚ahahen. diefe Noeiton auß 
eine geringe Zahl von Seelen zuruckgebracht. Dh I 
babe von einem Stamme reden. hoͤren, Namen Ti 
Khonghini, der die Ufer des Fluſtes bewohnh 
der aber jet ganz aufgerieben iſt. Man finder gi: 
aber noch — Hadcen und ——— une 
& $ 2... A 
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v I arfeen worden: iſt, Seit ötefee Ziir 
ae wire Wegen oft von Kaufleuten ber 
U eine große Menge Marterfelle hieher 
ueee fie in ber: Segenden, won Oomlon ge. 
Mitten. Bon Shalamruffs Eypedie 
fie "diefer .Refate: folgendes: - „Zu: Ans 
abs. farb. der’ Aſſoctirte diefer Untern 
irn Machoff, zu Meisshni, und 
A alamraff die Ausfahrung des Ent⸗ 
oe war zwar. nicht 


———— war: Mer leſen und 
* onnte, wurde dabey zum Officier ets: 

Er lichtete Die Auber gegen Ende des Zus; 
naiieerier, Winde hielten ihn Aber bis gegen. 


"ward nicht davon umgeben. Er paſ— 


Ba Morgebirge, welches man bey heiterm 


hen kann. Das Eis ſchloß ihn dafeibft: . - 
era tin nnd beiädigte fein Steuerruder. 
ler ebirge liegt. fühmärts an einer großen: 

| N —2 eine ſchoͤne ; Inſel zu feinem Ein⸗ 


Fr , 02 gan⸗ 


guſt zuruͤck. Er ſah viel Cis, aben 


Mer chrer Wohnenzen. AB ich hier 
waran nur wentge Hafut?’d Hier vorhan⸗ 
)- glaube, daß vor 30 Jahrenmoch gar 


1 


- Y 
2 


| befand aus Abentheurrrny wel , 
* Vortheile ber Unternehmung Rech⸗ 
‚ vorlie ya: Sammeln von Kifens 


—— und erreichte oſt⸗ 


darfte, weil es ihm fehlen, daß die Sey 


nahm er auf Befehl der Nogietumg eintnene Fahen 
verauf er waheſcheinlich vernngkächte, da zuacı 
dem nichts wieder von ihm gehört hat.“ So W 


* 


fie von Baronnoi Kamen, orfroren wären gefum 
don worden. Ich erzähle dieſes nach, — 
| brigens zu — ne 


| Anadirek aufgehalten hatte, ‚verfiberte mi, uf 
. ihm 1767 die Tfchutsft's mehrere Bilder von ite⸗ 
ſiſchen Heiligen gebracht haͤtten, fo wie Kteidungti‘ 
ſtaͤcke von Tuch, welde fe am Ufer des Merx— 
Re wollten. Sie Waßsen Sieß ul 


feine Leute in ihren Zeiten nebon ihren Lebansnte 


Eu —— 
ganze. · Die Wiaterung wat außerſt kalt, See - 
man anf einen Winteraufenehalt vedacht · fey 
te. Shatawvoff wandte alles an, feine 
fchaft dahin zu Bringen, daß. er weiter vo 











darchaus mit Eis belegt (ep; allein er konute (id Da 
nicht übergeugen und wergenärhägt, nad) Netg 
zuruͤck ju tehren. Seine Mitgenoſſen zerſtreutet 
umd er kam zuckit narh Dofcan. Im J. 1764 ur 





Kofat. „Unſer Erzähler," fuhrt Hr. Sauer wmen 
tee fort, „verſicherte, daß er beynahe an 
Mandung von Kovime, Trümmern von 
lawroff's Schiffe gefunden Hätte, und Suß ‚ade 


tein, Waffen und Rriegsvorcäthen etwa 25 Ber 


. Zur 
„Ein ER: von Mehehrul, der EN 
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ee bafhıe eintaufhen. Es was. biefes im Fraͤh⸗ 
SDer Menſch, der dieſes wrzäßfte, Hatte die 
Bermuhung, daß diefe Dinge Shalawroff und 

Kamen Gefährten zugehört ‚Härten‘, - die vielleich 
jenen Tlchurfchki’s erfchlagen und beraubt wors 
Dem wire, — und ic bin wirklich geneigt: gu 
alauben, daß diefes ihr Schickſal geweſen ſey.“ 


Re der Ruͤckkehr nach Irkutsk fanden ſie zu 
em gedßren Erftaunen Hrn. Ledyard, einen 
 Himallgen Reilegefährten des Eptn. Biltings 
auer Eoofifchen Meife um.die Weit, Er hatte 
| —* biefer Keife als Corporal gidtent, zu Yakutsk 
dee nahen er den Titel als amerikaniſcher Obere 
‚Mean Er hatte die Abſicht, mit uns nah Amer 
Men yu reifen, um hernach zu Fuße das fefte Land 
von Diefem Weltthetle zu Enemanbern.“ 4 | 


„Men 24. Febr. Abends, Nleibch mich mit eini⸗ 
m Derfonen am Spieltiſche befand, fahen wir . 


nen -Gerichteferretär hereimmeren,’ de ung mit‘ 


ebter Miene fagte: der General⸗Gouverneur 
Abe Befehl von der Kaiferin: erhaſten, einen ges 
lien Engländer unter ſtarker? Bebeckung fogleich 
nah Mofkau abgehen zu f ses folgten ihm 
Sönfaren auf'dem Fuße nach: und fagten mir; 
 Bilmic) der Commandans ſprechen wolle. Wie ich 
it Baıfelsen. kam, fand ich Hen. Ledyard! be— 
23 0: reits 


4 233 * ze. 


de, da der Baifenliche Befehl beſtimmt wäle.: 
ſchickte ihm einige Rubel und einen Pelz fe fe 


tragen, weit man- ihm feinen Augenblick Auf 








geits in Verhaft genommen. Man hielt ihen 
einen feanzöfifähen Kundfäefter, und: et glas 


daß ihn der Epen, Billings : rechtfertigen. uundkel 
Ich ſprach mit dem Cptn. deshalb; er antwe 


mir aber, daß ſeine Verwendung unnuͤtz feyn * 


Reiſe. Ich ließ ihm feine Waͤſche noch naß m 


geſtatten wollte. Ledyard nahm rührenden A 
ſchied von mir, und flieg: mit wollommger Huhe 


in feine Kibicka. Der eine von feinen Masten 


ſetzte ſich zu falner Nediten, und der andere yur 


Linken. Ich wollte ihn ein Otuͤck Wege begleiten, 


dieß wurde aber nicht zugeſtanden. Ledpard 


hatte ſich wahrſcheinlich darch ‚fein. nad‘ — 


— N msczesn. — 


u... kam am Sun. — uoh weht zu 
Yakusst an, mo ich mit: Hen. 2ahoff und. einen 


. Reifegefährten. Bekanntſchaft machte, ad mir 


Mühe gab, nähere Nachrichten von feine: imo 
gemachten zeiten: ‚einzufiehen. Lach off war 


alt und ſchwach. Er werwies mich: wegerr welntr 
Wuͤnſche an einen! Vefährten, wercher eines 


Kramtaden in der. Stadt hatte, und von dieſen 


Be id man Umßönder- . — MER 


ET — 
— a 
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„In ER 1770 — ſie * an der Muͤn⸗ 
dung des Fiufſſes Yana eingeſchifft, und wären zu⸗ 
et am Vorgebirge Swatot Noſſ geiandet, wo fe 
einen Haufen nicht zu zählender Dammhirſche u 
Geſichte bekommen, die ihren Weg fuͤbwaͤrts gu 
Komsıen, und wovon bie Spur auf dem Eife aber 
Bas ganze Eismieer ſichtbar geweſen waͤre; Lachoff 
habe ſich vorgenommen, wenn es möglich wäre, 
deh Ort auszukundſchaften, woher diefe Thiere ges 
tommen wären, und fey auf feinem yon Aunden 
gtzogenen Schlitten im Anfange des Aprils jener 
Sour auf dem Eiſe nachgefahren. Gegen Abend 
ſey er an eine 70 Werſte vom Vorgebirge entfern) 
te, und an deſſen Nordſeite gelegenie Inſel gekom 
men, wo er übernachtet und am folgenden Mors 
gen der Spur weiter naigefäßten fey. Zu Mit 
iage fey er an eine andere Inſel gekoinmen, die 
20 Werſte weiter, aber tmmet in dieſer Richtung, 
gelegen Agbe. Da nun die Spur immer weiter 
fortgegangen, (0 babe er auch diefelbasinimer weis 
ter norbwaͤrts verfoft, His endlich das Eis fo 
rauh geworden, daß die Hunde den Schlitten nicht 
mehr fortbringen fönnen. Er habe weder Infeln noch 
feltes Land wiehe' gefehen, und als er die Nach 
nuf dem Eife zugebracht/ ſey er mit vieler Muͤhr 
yurde gekommen, weil ſeine Hunde Hungers ge⸗ 
ſtorben waͤren. Er habe bey der Canzley zu dar 
futts — von’diefer Unternehmung abgeflattet, 


Q4 wel⸗ 
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"liche denſelben nagh Petereburs defambt hatte. 


N We 
—J 
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Die Kaiſerin habe dieſe Inſel mit dem Namen 

red Entheckers belegt, und. ihm Bas ausſchließendæ 
Recht ertheilt, ſowohl auf der von ihm benannten, 
als noch zu entdeckenden Inſeln, Eilenbein je 
ſammlen und zu jagen. Im J. 1773 ſey er iq 
einem. Boot mit. 5 Mann zu den Iafeln feinzg 
Hainens gefahren, und Key feiner Immer. noru 


waͤrts gerichteten, Fahrt an ein Land gekommen, 


welchem er. den Namen der dritten Infel graben 
Das Yandı fep ſehr geblegig und wüße genefeh; 
ain Ufer Habe viel Holz geſchwommmen, abegnen 
irgend einer Vegetation oder Spur. eines menſchli⸗ 


den Weſens wäre nichts zu ſehen geweſen. Er 
habe daſelbſt Maminputszähne oder ſogenanute 
Hörner, gefunden „auch Spuren van vierfüßigen 


Thieren wahrgenommen, worauf er zuruͤckgekehrt 


fey, um den Winter auf der erſten „Infel zuge 
dringen.‘ * & n P ; BR Re ee x #8 
a Tr 


„Da man biefer Entdeckung einige Wechtigkeit 
zugeſchrieben habe, ſo ſey der Geograph Chuck 
noff befehllgt worden, ihn anf dieſe dritte Said 
zu begleiten, um fie genauer, keunen zn lernen, 
Im I. 1775 wären fie auf. der erfien Inſel anges 


kommen; fie wäre 150 Werfte lang und go breig 
geweſen. In ihrer Mitte ‚befinde ſich ein, fehe 
" außgebreiteter See, aber von ‚geringer Tiefe und 


Bi IUPER. 
vor 
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nt ſehr ſteilen Ufern. Einige Kelten. ausgenonms 

zen, fey diefe ganze afel von Eis und Sande zus 
Foammengefetzt geweſen, und fo wie im Sommer bie 
Ges is ſchmelze, fähe man Rnochen und Zähne vom 
, Wammontb in großer Menge zum Berfihern kom 
‚auen. Wie ih Chvoinaff ansdraͤckte, fey diefe gan 
ae Juſel von den Knschen dieſes außerordentlichen 
Thiers, in Vermiſchung mit den Hornern uud Schäs 
Bein ber Büffel und der Horner des Nbinsceros, 
oleihfam zufammengefeht. Von Zeit zu Zeit finde 
man auch daſeibſt fehr lange Knochen, die völlig. Die 
Geſtalt einer Schraube hätten. Die zweyte von dies 
fen Inſeln liege 20 Werſte weiter. Sie habe eins 
Länge son 50 und eine Breite von 25 Werften; aud 
bier fände man viele Mammouths⸗ und andere 
Euvchen. ‚Die Polarfachfe wären ſowohl auf der 

einen als der andern im Leberfluß vorhanden; es 
wochſe daſelbſt ein dickes Roos, auch eine und an⸗ 
dere kleine Pſtanze, wie man ſie an den Ufern 
Des Eisnieeres antreffe. Dieſes Moss lafſſe ſich 
wie sine Tapete abheben und liege auf einer ges 
feörtsen Maſſe, die in. keiner Jahrezeit aufıhaud. 
Die Straße, welche die zweyte Inſel von ber 
dritten abfondere, ſey 100 Werſte breit. Chvoi⸗ 
noff Habe die Kuͤſte befahren, und am 23. May 
einen ſehr beträchtlichen Fiuß entdeckt, und nahe | 

aabey einen kupfernen Keſſel, weichen Lachoffs Ge⸗ 
Am 3 — vorher vey ihrer erſten Reiſe das 
Q5 ſelbſt 


. 


ots of zurhd gegangen.“ . 
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ſelbſt yunächgeloflen. Das Ufer ſey mit 


menden Holze bedeckt. Er ſey auf einen“-Hoben 
Berg gefliegen und Habe Gen Heiterer Luft, fo weit - 
“fein Ange gereicht, eine Kette von Vergen nad 


Oſten, Weſten und Nerden entdeckt. Mach einer 
Fahrt von Log Werften längs der Kuͤſte, babe er 
nach und nach 3 Ftäffe gefunden, auf welchen ab 
ten Holy im ‚Ueberluffe gefhwommen, und bie 
ſehr Fiſchreich geweſen wäten, beſonders ſey das 


ſelbſt eine Art Lachs, wie zu Ochotsk und Kamt⸗ 


ſchatka. Chvoinoff habe den. Sommer’ in dieſer 
Gegend zugebracht, und ſey im Herbſt nach Sm 


Ir 


0. aue N PAARE ſich, ob er eine regel⸗ 
mäßige Ebbe und Fluth in dieſen Gegenden "bes 


merkt habe? er antwortete; daß ihm keine mert⸗ 
liche Veraͤnderung der Meeresfläde merkbar gewe⸗ 
ſen ſey. Er fragte weiter, von welcher Seite Die, 


Stroͤmungen am. hänfigfben. geſchaͤhen? und er⸗ 


Hieit zur Antwort; anf der weſtlichen. Auf die 
weitere.Brage, ob das Meer daſelbſt gefalzen fey? 
wurbe dieß bejahet, mit: dem: Zuſatze, daß es zur 


gleich Außer bitter ſey. Ferner erfuhr er, daß 


"6. dort Wallfiſche, Haufen, weiße Baͤren, Wol⸗ 


fe und Rennthkere gäbez die Berge beſtaͤnden 


au vollig. naddten En und wire, nichts von 


Bau⸗ 


N 
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¶Baumen bafetsh In ſehen. Nas /Chüoktdf iſt 
wenand wieder in dieſe Gegende Jekommen. 
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‚Ein‘ Beytrag zur — Gerätäte ber 
—J Galvaniſchen. Elektricitat. Aus 
einer Abhandlung der Herren Desor⸗ 
me mes und Hach ette. 
J | Rprgelefen in dee Soc. philom; am 12. 
EEE ' Frim. XI - i 


Das von Hrn. Bennet erfundene Electras 

ftop aus Blatigoldftreifen, bat zwar einen ho⸗ 

* He Srad von Empfindlichkeit, zeigt aber doc, die 

gar ſchwachen Ladungen von Elektrieität nicht an. 

Die Phänome der elektrifchen Atmofphäre, we 
Rp, duch Vertheilung elektrifh werden, 
‚brachten ihn auf den Gedanken, duch Anwendung 
derſelben fein Werkzeug empfindlicher gu machen, 

und fährten ihn auf die Sedung des Elerter ie 
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#36 _; 
citässs Berbopplere. Dr 12 aber gu gleicher 
„Zeit Nachricht unn vinem Wertzenge erhielt, wei 
ches Ar. Micholſon nach eben dieſen Grunb⸗ 
ſaͤtzen Hatte verſertigen laflen *), fo bediente er fih 

»deſſelben zu den Verſuchen, deren in ber Beige ge⸗ 
dacht wird. 

⸗ 

Dieſe Verſuche beweiſen, dag man ſchon das 
mals wie fie angeſtellt wurden, das Verfahren ges 
kannt har, Elektricitaͤt dadurch hervow 
zubringen, daß man Subſtanzen ver 
ſchiedener Art mit einander in ‚Derüßs 

= ung b rin gt. | 

Er » SUN 

Es * Taf. V. u 1. A, B., O, drey Me⸗ 

tallſcheiben, von gleichem Durchmeſſer und im 

iſolirten Zuſtande; T ſey die Erde odere ſouſt eine 

große Maſſe, welche mit ihrer natuͤrlichen und 

im Gleichgewicht befindlichen u. Materie 


werfehen iñ. ee 
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TM.YT. Philol, Trausact, for the Year 1788. 

PH. und einen Auszug daraus mit der Abbil⸗ 

.. bung’ bed Werkzengs — pbftal. BEER 2 
‚buche ©. Theil S. 305: - 





= 8 
ı Men febe, daß die beyden Scheiben A und C 
darch einen Metalldrat f mit einander nechunden, 
und mit einer Elektricitaͤt + e geladen wären, die 
aber durch Lei Elektrometer bemerkbar gemacht 
werben könnte... Man bringe jept die Scheibe 
ſo an A, daß ihre einander zugrfehrten Flachen 
nur durch eine dünne Luftſchicht noch getrennt ind, 
pe immittelſt die von A abgewandte Bläce der 
Scheiße B durch den. Drat f mit der Erde in Bey 
‚bindung ſteht. Nun fey weiterhin B nicht mehr 
mit der Erde in Verbindung, und werde an einem 
totirenden Handgriff M, gehalten; Zetze wire B 
Rärfer negativ eleßtrifch fepn als A nnd C poſti 
eietteifch find, weil fie die Wirkſamkeit dieſer bey⸗ 
den vereinigten Scheiben, deren ſede ihr gleich iſt 
Aeres hat. 


& war aber angenommen worden, daß die 
Elektricität von A = te fep, «8. wird alfe bie. 
wmuB= —(tyfep | 
i ö ; y t 
Man hebe die Vereinigung zwiſchen A und \ 
dadurch auf, daß man den Drat £ hinweg nimme, 
halte die Scheide B an C, immittelft letztere darch 
f wit der Erde verbunden if; entfernt man fos 
dans B und nimmt £ hinweg, fo wird C mit einen 
Eistteiciiäs verſehen jeyn, welche ber von B ent 
— un gu 


” 


= sign Bifent, aber önpnaße gleid if: wem, 
Pot — tCeth ſeyn. — Zee ZZ 
2 "End ſteu⸗ man Die ———— ber. Co - 

Ber wieder fo her, mie in Fig. 1., ſo werben A 
und: C.ihre Eiekiriciidi gleichfoͤrmig unter, einander 
vertheilen, fo daß jeder von beyden oßngefkhe . 
et 3. „ haben wich, weil die von A buch e und die 
* C ding eti ausgedruckt war, ſoiguch 
ser. =etz i Die Elektricität von B negatle 


ng Der — (eti), würde wider. in dem Aa 
genblicke o ſeyn, we dieſe Scheibe mit der Pr 
in Verbindung käme, wenn fie nicht. den. Einfuß - 
der beyden vereinten, Scheiben A und C. eshieltey | 
fo aber wird ſie durch die Wirkfambeif- diefeß Kine. .. 
| fluſſes von neuem in einen.größern negativen Zu⸗ 
| fand, als in Ihrer erſten Lage, kommen. 


1 


Ya 


Wenn man nun dieſe nomlichen Werſetungen 
immer wieder erneuert, ſo wird nicht allein die. 
Elektricität bey A und C, fondern auch anderets 

leits die ven. B immer — zunehmen „bis. 
ſie ſo ſtart wird, daß ein — item. den 
Saelben zum Vericenn komme.. 4 


Se. dem ——— ers —— u 
eitte Be ——— den Scheiben dis 
we | in 
Ey: | | | 
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in Big. 1.und.2 angtzeigten Stellungen.· Ä 
Intenſitaͤt der anfänglichen: Eirkirkeitat⸗ dur — 
Sen A und. C, beſtiinmt die erforderliche: Tazapı 
von Deehungen;- ‚am den. Funken zwiſchen -denimiie 
entgegen gefegfen. Eieltricitäten geladenen Scheie 
ben zutvege zu bringen. Hr. Bennet bemerkt/ 
Veh wenn er beym Bebrauc feines ‚Werdopplere 
bis beyden unbeweglichen Scheiben A und C alle 
SElektricitaͤt beraubte, nunmehr das bloße Drehen. - 
ber Kurbel, wodurch die Scheiben Ih die Big. Lund - 
2 vorgeftellten Lagen kamen, und dis fimple Annaͤ⸗ 
Yeranas der Scheiben hintetthend war. am fie auf 
den Grad zu: elektriſiren, daß ein Funke zwiſchen 
iaene ſreywillig entſtand. Es ergiebt ſich dem⸗ 
nach aus dieſer Bemerlung bie wichtige Thatfache/ 
daß Korper durch bloße Beraͤhrung und abwechfeln⸗ 
— — thren — unglben 
anen...: 
Mefrete hieher gehbeige Werſuch⸗ —— 
Tharfache wirklich beſtaͤtigt, fie find in einer 1789 
2 Dero herausgekommenen Schrift: New Ex- 
perknents ‘on Edectzicity by Bennet, abgedtuckr 
worden, "uud: die oben genannten Verfaſſer haben: 
in ihrer Abhandlung, die ſich in den And. de 
Chim;no..132. findes, mehrere davon beygebracht. 
Merkwurdig war es bey diefen Verſuchen, daß, 
wenn" man an jene kleinern Scheißen größere mir 


° 


Mennige oder. lung aberzegene brachte, man-dar - 


De | | — 


\ 


/ 
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343 ik =. 
wvurch die. Elektricitat, welche Re vorher hatten, i 
die omgegen geſetzte verwanudeln konnte. Man mans 


den. Scheiben alle noch irgend bemerkbare Slekrrie 





eitaͤt, feste bie Flaͤche von Bevor die von A, und 


Mans der Verbindung derſelben mit dem Hoden, Bes 
‚ehhrte man A mit einer Federmeſſerklinge und: 3 


mit einem gegluͤhten Eifendeäte. Mac 16 Rewo⸗ 
Intionen die B ‚gemacht hatte, giengen die Meoids 
Brelfen 5 Zeil mit. einer pofitiven EirMrisicde, 
aus einander, Mas. aͤndert⸗ hierauf dieſen / Ve⸗ 


Ab fo ab, daß Awit. dem Eikendrat und .B mie . 
‚den, Minge Kerührt wurde; wo dann mach 15: Key 
drehungen die Galdſteeifen mit einer negativen. 


Elektrreitaͤt aus ‚einander gingen. Es ſchien uns‘ 


| — daß A. ask ſolche Art die Mrrichichen 
Seit pweher fo: Ähnlichen Metalle, wie: Stohfränb - 


Eißen, darſtellen laſſen follte,. mem der mehamals 


wiederholte Verſuch immer das — Ker 
a. Beaehun — — * 


er - 


De Mudi der — von B, wide 


zur Divergenz der.-Goldftweifen erforderlich Andy - 
giebt Äbrigens. fein genaues Mittel ab, die. Staͤu 
fe der ‚anhängenden Elektricitaͤt zu meet; Denn 


es zeigte fih bey mehreren Verfuchen immer einis 
ge Verſchiedenheit. 3. B. wenn. A mit Reißbley 
und B mit Bley beruͤhrt wurde ,.fo zeigte ſich bey 


| 15.Benalationen: eine auf. pofitive Eiefteiirät 


deu⸗ 


— 
2 
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Brutende Biene: em Binit eihbied uny 
A mit Bley beruͤhtt wurde, fo gaben ebenfalls 
35 Revolutionen "eine negative Divergenz; 
Der einem dritten Verſuche gad Reißbley an A 
und Biey an B fhonomp 14 Umdrehungen bie po⸗ 


fitioe Divergenz ,. and fo fanden fich in der Folge, 


auch Faͤlle, wo diefes Refwitat ſchon bey 13 Umi 
drehungen ſich zeigte. Bey To hinter einander 


angeſtellten war durchaus "Die Divergenz poſitiv 
wenn A, und negativ, wenn Bumit Reißbley Hei 
ruhet —— Eint andere Relhe von Verfuchen, 
wo A wit Reißbley und B mir Eiſen beruhrt 


warde, gab bey eben derſelben Zahl von Umdre⸗ 
Bungen im erſten Fulle poſitive und im legtern ne 
zactve Stectrieität: : Bey wieder andern würden . 


die. deſpectiven Beräßrungen mit Stanniof und 
Eifenbsat 'vorgensnttmen; auch hernach init Fine 
und Eifendrat. Jedesmal wurden beyde Scheiben 
zugleich veruͤhrt, und fo wie man dieſe beruͤhren⸗ 
den Stoffe verwechſelte, war allemal auch die 
Elektrieltaͤt derwechſelt. VBey allen dieſen Verſu⸗ 
. hen wußte man aber noch nicht, welches von beys 


den herühtenden Metallen die pofifive, und wel⸗ 


qhes die nogatlve Elektriektaͤt Vorzugsweife ent⸗ 
biete, Dieſes zu erforſchen, wurde Die Wirkfam⸗ 
keit der ſimpeln Beruͤhrung mit Metallen, welche 
entgegen geſetzte Elektricitaͤten zu haben ſchienen, 
verſucht. Dieſe Beruͤhrung konnte auf zweyerley 


| weist anne VB. 3. Et. Man 2905 MR Are 
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Art bewerkſtelligt erden: 1) Wenn die bewegkädhe 
Scheibe B die hoͤchſte Stelle bey ihrer Usdreh ung, 
erreicht Hat, fo können die durch einen Drat oh 
‚Sundenen Scheiben A und C beym erſten Verſucht 
mit einem poſitiven und im andern mit einem. 
tiven Metalle beräßrt werden. .. 2). Wenn WB 
heiße B in ihrer: niedrigſten Stelle; während 
: ihrer Umdrehung iſt, fe kann man beym erſtan 
Verſuche ein Metall an den mit einem Drat weis. 
bundenen feften Scheifen A und C, — und. 
amdern daſſelbe Metall an die — an⸗ 
bringen. ne " 
Die, Urfage von. dieler peränberten-age, vun 
Oceite B if, weil.die Scheibe, die eine Elekeri⸗ 
citͤt bekommen muß, welche der durch die Merfe 
sung hetvorgebrachten entgegen gefegt iſt, fogleich 
nit der Erde in Verbindung gu ſetzen iſt; wenn 
alſo die vereinigten A-und-C ‚berührt worben find, 
op ſinkt B von ihrer hoben Stelle herab und komme 
vor A zu ſtehen, wo ſie in demſelbe Mngenblicke 
auch mit der Erde verbunden iſt, und nun em 
Elektricitaͤt annehmen kann, welche der von jener 
Scheide A entgegen geſetzt iſt. Wenn B aber an 
der niedrigſten Stelle ihrer Umprehung ‚berüßre: 
worden ift, fo feige fie glsdann, ſtellt ſich vor. GC 
und in diefem Augenblick kommt die. RN 
mit der Erde in — — 





Bi j 











Sep einer — von 10. Verſochen, we 3 = 


Bis 16 Umdrehungen gemacht werden, war, wenn 
Meißbtey am. Die vereinigten Scheiben A und C 
applicirt wurde, bie erhaltene, Elekericitat allezeit 
poſitiv; wurde Hingegen auf eben die Art. ‚Bine 
angebracht, fa zeigte Me ſich negativ; daß es far 
nach ſcheint als ob Die adhaͤrirende Vorwandtſchaft 
der Elektricitat für bas — wohin und für 
ben Zint nezetn ſey · | 


Als das Reihley wechfelsweiſ⸗ an ;dle Säels 
nA und-B ‚gebracht wurde, wollten. die Reful⸗ 
sate über dieſe Subflang nicht recht zuſammen 


Bimmen, weshalb dann ſowohl eine noch weitere 


Verbeflerung bes. Werkzeuge, als eine mehrere 
Wersigfätsigung ber Verſuche * niihis m 
wir. - N joe % . N | 


n len: + rn i un » — 


nmerfang des Geranisibern, 


N & 9206 aus: die Arhniiilek wiſchen bes 
Erfcheinungen ber, obigen Verſuche, beſonderg de⸗ 
nen, wo die Scheihen mit metaſlliſchen Steffen 
verſchiedener Art beruͤhrt wurden — und denen 
der Boltaiſchen Saul⸗ beym erſtan Blic⸗ zu ſeyn 
R2 — ſcheint 
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Rau machen geweſen ſind.“ Die verfätedehamb, 
gen Wetalle ſcheinen bey⸗den "obigen Verfuchiu 
Iibs die Art der Elektticitaͤt von poſitiv und aog 
"tie zu mobificiren, 56. Elektrieitaͤt ſelbſt, aus Syne 
jene Beruͤhrungen, fehon vorhanden uſtz dey dee 
Saͤule hingegen ſind die Beruͤhrungen zwifchen 

den Platten verſchiedenartiger Metalle gleich au 





Jangs vorhagpen, und. es kommen jedesmal beyde 


Elektricitaͤten zugleich zum Worſchein, 4 B. bie 
poſitive an der Zinkfeite und die negative an ber 
Biber? oder Kupferſeite. Es eiſt hiebey kein Bor 
überführen einer andern beweglichen Platte, wie, 
ie dbeh' mia Bchozelamete, dor der zur Säule ge⸗ 
horigen / Platteꝰ noͤchts, wie: in: jenen Verſuchen 
Yonseri ales DIEBE dier im Euhigen Zuſtande. 
Eudblich macht aber ganz beſonders der feuchte 
Koͤrper, der zwiſchen den ‚Lagen der Woltatfchen 
fe Pe ee Sm 


Pr —— 447 
Saͤule uͤnerlßlich iſt, eine weſentliche Verſchie⸗ 
denheit; denn wenn man auch annehmen wollte, daß 
Die Luftſchichten zwifchen den Flaͤchen von A und 
B 10. die Stellen jener feuchten Körper verträten, 
fo mmüßte man Biefe Euft wenigſtens merklich feucht 
ansehen „ aber.es wird ausdruͤcktich bemerkt, 
daß die Luft gewöhnlih Fehr trocken geweſen 
wäre. Uebrigens babe ich auch fehon in meiner 
Sqrift: Neue Theorie des Beuers, der 
Elettricität x. Jena 1793 bemerkt, daß zwie 
ſchen der elektriſchen Fluͤfſigkeit und dem verſchie⸗ 
been Stoffen, welche entweder zum Reibzeug, 
pder zum geriebenen Koͤrper gewaͤhlt werden, ga 
wiſſe Verwandtſchaften ſtatt finden, von deren Act 


Es Abhaͤnge, ob ſich z. B. an einem Conductor der 


ä 


Maſchine noſttive oder I neBateE Eiettrieitat zeigen 
ſolle. 
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‚Eine Merote, bie empfinde 
Seit der. Barometer. fo- weit m« 
"As will, gu vergroͤßern; vom Hen 
Wil on. * 2 

— BET er 6” * 
Aus Nichölt: Joumal Sm. EBeaer. £ 
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| u kennt zwar ii — Erfindungen; 
‚die Barometer mit unbeſtimmten Scalen zu ‚nega 
In ſehen, allein ſie ſcheinen ſaͤmmtlich, entweder in 
— ahrer Zuſammenfetzung oder bey ihrem Gebrauch, 
Nrcch gewiſſen Sqwierigkeiten unterworfen zu feyR- 
So iſt z. B. bey dem Carteſiſchen, die Ber 
Bunftung des Waſſers, bey den horizontalen und 
ſchiefliegenden Röhren die erfchwerte Bewegung 
des Queckſilbers; beym Kookifchen die Reibung 
‚und beym Nomwningfifchen die Unſtetigkeit ber, 
ſchwimmenden Körper, eine Unvollkommenheit ge 
weſen, wodurch dieſe Werkzeuge immer Der ver⸗ 
ticalen Torricelliſchen Roͤhre nachgeſetzt woss 
den find. 


l 


| er. ®. ſchlaͤgt ein Barometre vor, von wel 
chem er glaubt, daß es feinem von diefen Fehlern 
Er; ee er, Adans uw 


— 
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gg ſey. Diefeb Hat folgende Einrichs 
sung: Es if Taf. V. Fig. 5. AB eine Röhre, 
weicht fih von den gewöhnlichen Varsmeterräge 
ron Has darinn unterſcheidet, daß fie weiter. und 
länger iR, damit ein eylindriſches Staͤbchen qr 
besiämen frey im Queckſilber ſchwimmen Fönne, 
woven aber ein Theil Über der Queckſilberflaͤche 
Gerans Geht, und daß ſich am untern Ende eine 
engere Röhre BED, ftatt des fonft erforderlichen 
Quedfilbergefäßes,, angeſetzt befindet. An dem 

untern Ende des Staͤbchens ift ein Haar oder auch 
ein däwmner Eifendrat befeſtiget, (Kr. W. bediente 
RAR eines Fadens von einem Indiſchen Sex: 
wit, welhes zu den Angelruthen gebraucht 
‚ wird): welcher durch dag Queckſilber geführt und 
bey Dheraus gezogen wird, ſo daß man mittelſt 
deſſetden das Staͤbchen niederziehen und es wieder 
in Die Hehe lafien ann, j z 








> Mm dem kurzen Schenkel. CD ift ein Zeichen . 

bey N, anf welches man jedesmal die Queckſilber⸗ 
fläche ſtellen kann, wenn men. Bas Stäbchen nach. 
Erfordern in Bewegung feht; "denn wenn es hier 
derwärts gezogen wird, fo erhöht fich der Queck⸗ 
füberfand in beyden Schenkeln, welcher im Bes 
geutheil niedriger wird, wenn man das Staͤbchen 
in die age ie 2 


R4 Hat 


f 


s 


durch ⸗Brfeſtigung des‘ Fadens an dem Wirbel E. 


. beobächteten. Veränderung des Queck ſilberſtandes 


BE 


Hat man nun den Sieht des. Queaſubere an 
Biefes: Mertzeihen gebracht, und dem Staͤbchen 


ſeinen Ruheſtand gegeben ,; fo kann man ans der 


‚ben: N auf.eine Veränderung im Druck der duft 
ſchließen, z. B. daß dleſer Druck zugenommen 
habe, wenn das ec unter N Aut. ans fs 
—— — > 


Ma r . ’ — 


en Verandernugen d des Standes ſowoht F 


» als bey N, find in einem beſtimmten Verhaͤltniß 


mit den Veränderungen der Länge der Queckfilders 
fänte' MN, welde von der Luft ‚gehalten wird. 
Ein gewiffes Steigen oder Fallen bey M iſt naͤm⸗ 
td, für das demſelben entſprechende Fallen oder 


Steitgen bey N In einem verkoͤhrten Verhaͤleniß der 


Grundflaͤchen oder Queckſilberſchnitte, der Queck⸗ 
ſilbercylinder bey M und N, oder im Berhäkniß 
‚dee Querſchnitts ber: Röhre. D ©. und‘’des Unter 
ſchieds ber Querſchnitte vol Queckſilber und Stab 
hen in AB. Es ſeyen'z. B. D. d, r die Durch⸗ 


meſſtr. von AB, D’G und dem Stabchen, fe ik 


var erwaͤhnte PN EUER d?:D2 Zr.’ Se 
ſetzt der Queckſilbebſtand ſey zuerſt bey M und N 


und hernach bey y und x, ſo iſt die ‚ganje Be. 


änderung der von dei Luft gehaltenen — 
——— MytNa x. | 2 
a = | Dan 






- 


= 3 — 
—, 251, 


Man ſetze DE gu = 7 und da ſo 
aaa: (D⸗ꝰ —r?) = 4: 24 1: 6 folglich die 
Verinderung bey M zur Veränderung der ganzen 


Gäulenlänge= d? : D’+d?—r?= 1:7 oderdie -» 


Beränderung bey N zur Veränderung der ganzen 


Säule die von der Luft getragen win =D?’ — r?: 


D’+4?— 1? = 6:7. Kann man alfo die Beräns 
Berangen bey M nd N genau genug meſſen, To 
weiß man andh fehr wichtig bie a im 
DIruck der Atmoſphaͤre. 


Anſtatt aber dieſen Weg einzuſchlagen, 


men das Stäbchen fo weit herab, bis das Queck 


filber wieder an die Marke N kommt und man hat 


an dem Raume, welchen das aus dem Quecckfilber 


beroorftiehende Ente des Staͤbchens bey dieſem 
Heradziehen durchläuft, ein anderes Maaß für die 
Veränderung des Luftdruckes, welches man zus 
gleich fo weit vergrößern kann als man nur will 

Man nehme z. B. an, das Quechſilber fey von 
"N bis x gefallen und im langen Schenkel von M 
bis y geftiegen, fo nimmt man Durch Perunterztes 
hen des Stäbchens fo vlel Queckſtiber aus dem 
kongen Schenkel hiaweg, als den Kaum Nx 
aus zufuͤllen nöthig iſt; zu diefem Ende muß 
das Stabchen eine gewiſſe Strecke niederwaͤrts ge 
zogen "werden, und dieſe Strecke wird deſto mehe 
/ R5 bes 


an 
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Verhaͤltniß für Dis Veränderung des Barometer⸗ 
ſtandes vorhanden iſt. Kr. W. zeigt durch ange 
lytiſche Rechnungen, wie man eine vergroͤßerte 
Scale für den obern Endpunct des Staͤbchens Des 
ſtimmen koͤnne, bemerkt aber am Eade ſehr viche- 
tig, daß wegen der zu wenigen Genauigktit, mit 
welcher man die Durchmeſſer D, d und x zu ef» 
fen im Stande ſey, jene Scale lieber nach Erfah⸗ 
gungen an einem Normalbarometer, auszumittein 
ſeyn möchte. Er bemerkt dabey, daß werm der. 
" Bürge Schenkel DC eng ſey, der. Worcheil-größer 
werde; zwar vermindert diefer Umſtand die Groͤhe 
der Scale ſelbſt in etwas, aber die Aenderung Dix ' 
aſt deſto betraͤchtlicher, weldes ein wichtiger Ling. 
fand ift, auch iſt da nicht. fo. viel Schaden. von. 
der Bewegung des. Queckſilbers zu befürchten. 
Dean kann deshalb 5. B. bey einem Auekfilber 
ſtand von 27 Zoll an einem gewöhnlichen Baro⸗ 
meter, im hier befchriebenen eine Marke Key q 
machen, wo jetzt das Queckſilber ſteht; ſteigt 4. 
nun etwa um ı Linie im gewöhnlichen Barometer, 
ſo bringt man im Wilſoniſchen Durch Herabziehung 
bes Staͤbchens das Queckſilber im kurzen Ochen⸗ 
kel wieder an die anfaͤngliche Marke, und ſieht 
nach, um wie viel der Punct q dadurch nie . 

| | drie 
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ceign getemanı uf, . ©. „oa — 
Koum qy den Werth von 1’ Linie. Veränderung 
angelgen ;: die gefhteßt am beſten fo, daß man 
eine Scale auf: dem Gräbchen ſelbſt verzeichnet, 
He. Wilfon' wird, wenn dieſer Vorſchlag dep 
dem Barometer voriheilhaft befunden wird, ihn 
8* beym — anzuwenden ſuchen. 


He. Wilfon smett, daß er duech ſolgende 
Betzrachtung auf dieſe Einrichtung ſey geleitet wor⸗ 
den: es fiel ihm ein, daß wenn man Waſſer im 
eine lange Röhre wie DF Fäg. 4., die an dem kurzen 
Schenkel eines gemeinen Heberbarometers gi 
‚wäre, göfle, man baburch das Ducckfilber, we 
ches über die Marke N berauf geſtiegen wäre, wies 

der bis an diefelbe hinab bringen koͤnnte. Eine 
folhe Waſſerhoͤhe, die 14mal mehr beiträge als 
Die Tiefe, bis anf welche der Queckſilberſtand hin⸗ 
ab gebracht worden wäre, koͤnnte alfo ein Maag 
für bie Veränderung des Luftdruckes abgeben, wel⸗ 
ches ums 14fache vergroͤßert waͤre, da bekanntlich 
das ſpecifiſche Gewicht des Queckſilbers 14mal 
mehr als das vom Waſſer betraͤgt. Umgekehrt 
müßte man fo lange Waller aus DF herausneh⸗ 
men, bis ein unter N Befindliher Queckſilber⸗ 
ſtand, auf diefe Höhe wieder herauf gebracht wor⸗ 
den wäre. Ein ſolches Zus und Ablaffen des 
Waſſers ließe ſich am beften durch einen Heber S 
2.2 und 


—— 
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und ein etwas tiefes Gefäß. H: lewettteiiuen 
‚Denw wenn der Heber S mit Waſſer angefühle SE 
und nıne E. ſo Hoch erhoben: -wird daß der Walls 
ſerſtand darinm.Höher als‘ der in DIE if, fo mise" 
Saſſer aus H in DF' laufen; ſenkt: man. über. EE | 
fo meit, daß fein Waſſerſtand niedriger iſt, fo 


"läuft Waſſer aus DF und H herüßer, — 
Werkjeug hat alle Vortheile eines Waſſerbarome⸗ 


rere, und bedarf doch nicht der großen Höhe. deß⸗ 
ſelben, ſondern DPF braudt. hoͤchſtens etliche und 
40 Zölle lang zu ſeyn. Indeſſen bemetkt Hr. Ru 


holfon, daß auch dieſes Inſtrument, wie ale 


andere Barometer, der Schwierigkeit unterwet⸗ 
ten.fen, dab man mit genau fagen — — 


das Queckſuber juſt bey N Rebe, F 


X 
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Beſchreibung einer ſebr einfa— 

gen und bequemen Schmelzlampe, 

"we Die Del. ober Tatgflaıme Buch Dans 
pfe von Alcohol vergroͤßert wird. 


« 


Ebaenda fer ft. 


Wan findel zwar fchon Bey Nollet, In feiner 
Pr phnficalifche Verſuche anzuftellen, eine Vor⸗ 
richtung, wo die Flamme‘ der Schinelzlampe durch 
Weingeiſtdaͤmpfe wirkſamer gemacht wird; auch 

ſind ſpaͤterhin in den Ann. de Ehimie aͤhnliche 
. Einrichtungen befchrieben worden; allein: die ger 
gemwärtige Mt fo bequeni und daben fo wohtfeil, 
daß eine nähere Kenntniß derſelden ‘den Freunden 
der Mineralogie, : Chemie, befonders aber der 
Erperimentatphuft, weiche oft in den Gall kom⸗ 
. men, eine Ölasröhre zu biegen, oder das Ende 
derfelben-in eine Spitze auszuziehen u. dgl., nicht 
univillkommen feyn wird. Die gewöhnlichen Eins 
zitungen, wo man aus dem Munde Hafen muß, 


find Perſonen von ſchwachen Lungen, oder welche 


ſich nicht die gehörige Uebung im ſtetigen Blaſen 
haben verſchaffen koͤnnen, zu unbequem oder ganz 
EINST bie mit einer Blaſe 
un⸗ 
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unterm Arme oder zwifchen den Knieen, iſt, ſo wie 
der,doppeite Blasbalg, etwas umftändlich und nicht 
immer ſogleich bey dev Hand, und eben dieß ift 
der Fall bey den Hodroſtatiſchea — 

As der. æe. Prof. Pietet vor einiger Zeit 
m London war, machte ihn ein Freund. mit einer 
Einrihtung bekannt, welche auf Taf. VI. aba 
bilderift. A ift eineginnerne Hüchfe, mit gemeinen 
Brennoͤl gefüllt, wodurch die Flamme bey F um 
serhalten wird, welche man auf den Gegenfland 
hinleitet, der einem hohen Grade von Hise ak 
geſetzt. werden fol. Eine andere, Flamme erhist 
den Weingeift in einer. tupfernen oder zinnernen 
Lampe B. Die dadurch entſtandenen Weinge 
Dämpfe ſtroͤmen aug der gebogenen Nöhre in bie 
Flamme F. Ægndlich iſt D. eine Heine Säule mik 
Stellſchrauben, wodurch man die Weingeifilampe 
nach Gefallen hoͤher und tiefer ftellen kann. Alles 
uͤbrige iſt aus der en deutlich genug zu ers 
ſehen. | 
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Einige neuere Nachrichten bon, dem Boa 

bab oder Affenbrodbaum (Adan- 
— ſonia —— 


—* 


De v —— — Naturfotſcher 
ohne Grund ben Namen Slafhentürsies 
baum (Calebalfier) gegeben Haben, ift das er⸗ 
ſtaunenewuͤrdigſte Gewaͤche, fomohl in Raͤcſicht 
feiner Dauerhaftigkeit, als ſeinet Staͤrke. Er 

waͤchſt vorzüglich auf den: weſtlichen Küken von 
Africa, in der Gegend, welde zwiſchen den Muͤn⸗ 
dungen des Senegal und-des Sambia liegt. Dieß 
ſcheint fein eigentliches Waterland gu ſeyn, wo ev 
fein Höchftes Alter und feine größte Stärke erreicht. 
Die Beſchreibung, welche Ar. Golberry in feis 
nen Fragmenten einer Neife nah Afris 
oa davon mittheile, iſt unſtreitig, fo wie bie neue⸗ 
fe; auch die beſte, welche man davdn hat. Zok 
| gendes iſt das Vorzaͤglichſte Daraus: 


|  Diefer nnermeßliche Saum, dee feine volle 
Eike nicht cher als nad) Verlauf einiger Jahr⸗ 
hunderte erhaͤlt, gehört. unter die Malvenar⸗ 
sen, nnd liebt rinen feuchten und warmen Bo⸗ 
ii ‚ ben. 
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den. Man findet ihm außer feinem vorhin ange⸗* 
geßenen elgentlichen Vaterlande, auch Häufig auf." 
der Landenge der Halbinſel des grünen Vorgebirr 
ges, xwiſchen der Jof⸗ und Datarı Bay; Kuss: 
.: des Sambia, fo wie auf der Magpaleneninfeil bey 
-  @oree. "An dieſem legtern Örte hat Adan fon feing 
Beobachtungen Äber ihm gemacht, und er ſcheint 
unter den Bäumen das zu feyn, mas der Wallſiſch 
unter ben Waſſer⸗ und dee Eiephant unierꝰ bed J 
Landthieren iſtt ⸗ ER 
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Die Farbe der Rirde des Baums iſt hellbon 

. mit Meinen grauen Puͤnctchen beſetzt. Die Bw 
ger. find 6 bis 8 Zolle lang- und: ohngefähr- 3 Seit, 
_ wowon.3 eder 5, oder 7 00 einem ‚gemein ſchaftlichen Ä 
Blattſtlele figen., wie die Blätter des Roß Huf 
wientaums, womit ſie aͤberhaupt wiele Kehl 
keit han ET 

ur &r4 Lo War a, er. sc — 
WBeyo den alten Boababs tragen weder die 
Haguptaͤſte, noch die aus: ihnen, hervorgehenden 
großen Zmeige viele Blaͤtter, ſondern es ſchleßen 
Sproͤßlinge von 2 .bt8.3.Zollen Im Durchmeſſet 
aus den Zweigen in großer Menge hervor, die 
. dich gang fenkrerht erheten. Dieſe Ausfhöflinge 
find mit einer unglaublichen Menge von Blaͤttern 
bedeckt; und da nun auch die Menge der Schoß⸗ 
linge bey den alten Voababs bewundernswürdig | 
TREO ER Zn if, 
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d#,- 18 ſiidet. daa ſchae und ꝓheedigẽ: Oauo 
Diekes Patriarchen der Gxkume eine unermeßliche 
— einer prächtigen uud Ren a 


Die⸗ Warzen dies Bauns nerbreiten As in 
——— Nichtung iO auf eine betraͤchte ich⸗ 
Weite, und bilden einen Kreis um cite große 
Pfahlwurzel, welche die Fortfeßung pom Stam⸗ 
me des Baums feldft zu feyn ſcheint. Diefer fefte 
Wurzelbau war nothwendig, um eine fo ungeheure 
Waſſe, wie diefer: Daum, an der Erde fergubat 
ten, wund ihm einen Hinlänglichen — gu 
re ai — — 

t 

| Die Blathen find weiß md ſehr groß; wenn 

fie ausgebreitet find ‚ beträgt ihre Länge vier, und 
ihr Durchmeſſer beynahe fechs Zolle. Sie fielen 
ein ſehr merktwürdiges Beyſpiel vom Schlafe der 
Pflanzen dar: man koͤnnte fie fuͤglich mit dem 
Damen der Schönen des Tages belegen, 
weit fie ſich bey Einbruch der Nacht zulammen füs 
gen, und ſich nicht u als am. subers Morgen 

| BLM use | 

Die Feucht des Boababs welche die Zeenet 
fen Affenbrod genannt haben, und melde die 
Jolofo, die diefe Gegend bewohnen, Boui 
nennen, Dat eine, fehr verlängerte Geſtalt, die ſich 
‚Baigte Mas. V. B. 5er Miu S bis 
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af: —— Aue ini 
vereiniget; in ber Mirte betraͤgt thrUmtaeg 
etwas mehr als 38 Zoll. Die Ninde 
Frucht iſt Hart, hohtzigt, ſehr — * J 
wit Furchen beſeichnet, welche du Obsiflä F i 
Länge nad) im 13 Gogmenterabtheilen,: Cie üe 
gzatt ein Fleifch, weiches: dey den — — — 
nigen mediciniſchen —— hat, namuq ip 
ara Re 
| —* = 
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— den Viaͤttern — ii Eim 
er Sohen ein Getränk, weiches ve 
Lou nennen, und welchent ſie die def 
genſchaft beylegen, daß die SR 
halten werben koͤnne. Die Jolöfd 1 
auch noch, daß die Schwarzen der Jofe 
Getranke ihre —— m. und Tapfe 


sun A 


— mertnaidig aber bieſer Saum weg 
ner unermeßlichen Größe iſt, ſo iſt er es nie 
niger auch wegen der Zeit ſeiner Dauer, m 
„gedber als bey irgend einem bekannten * 

Weſen iſt. Man hat: nämlid- Tharfachen, v "Tu 
—5 daß ſich dieſes Alter aͤber Mehr als 
Zahre erſtret. Schon Adanfon hat Pr 

‚go bis 50 "Jahren Mühe. gegeben das Alter —— 
DR .n auf der ——— is u 
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rede, une feitbent Haf Hr. Süisekrg verl 
fer, zu Hefer Kenntaiß zu gelangen. " Ais Biefek, 
3.786 auf Yie Magdaleneninſel kam, unterſuchte er 
Bochabe, auf deren Ninbe Namen vor Eur 

vaern mir der Jahrzahl 1449 eingeſchnitten ws 


ieri, and fand außer biefen noch andere von Ab 


Er Datum. "Bon: Bieten hollanbiſchen Ham . 
Site ſchon Av auſom in ſeiner Reiſe nach: Africa 
Erwähnung gethan. Damals bemerkte er, daß 
Üfe auf den Bäumen brfiudlichen Buchſtaben und 
rer "ohmaefähe 6 Zoll hoch, und dir Namen 


ters 2 duß lang waren und dem 19ten Theil’ vom 


gangen Umfange des Baums einnahmen, wels 
hrr damals 26 Fuß betrug. Im Schr 1796 war 


viefer Umfang 27 Fuß und etliche Zolle. Nimm 


art num an, daß dieſe Buchſtaben zur Zeit eltis 
gegraben wurben, wo Ber Saum noch ganz jung 
war, f6 folge, daß der Baum, in welchen diefe 
Zetchen eingefäänitten worden‘, im 300 Jahren His 
zu einer Dicke von 6 Fuß im Duechmeſſer Kat 
Wachfen fönsiert, und es würden alfa mehr af 
8 Zahrhunderte ‚erforderiich‘ ſeyn / che diefer 
DBurqmeſſer bis auf 35 Buß zunehmen koͤnnte, 
Soransgefegt, daß fein Wachsthum immer gleich⸗ 
förmig fortginge. Es eſt aber weit entfernt, daß 


wan etne ſoiche Vorausfegung. für richtig halten 


Knie, und Adanſ on hat bereits gefunden, baß 
das ſchnelle Zunehmen in ven erſtern Jahren nach 


f 
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her uetrachuich abgenommen hote ob yaynan 
gleich das Geſetz dieſer ‚Abnahme nicht 
kennt, fo iſt man doch nach ‚den. verfchlebenen 
obachtungen berechtigt zu glauben, daß die 
nahme diefer Baͤume aͤußerſt langfam geſchehe 
daß ein Boabab von 25 Fuß im Durchmeſſer get 
8750. Jahre alt fep ; und daß, er nun noch 
—— vor bis. —— —— 






Weiqh ein Auer mag Gier mehr dr er 
Babe: haben, weichen Hi. Golberryl 
deſſen Maaß des Umfangs er.104 Fuß 
welches einen Durchmeſſer von mehr als ch 
‚giebt! — Diefer-Baum fand in dem. Shell fir 
beyden Gagnack füdwärts, In einiger Entfecacg 
vom Senegal, und 200 Schritte vom Dorſe 2 
Gagnack. Die Höhe feines Stammes gien X/ 
Aber 30 Fuß; feine Hauptaͤſte, 7 an der & 
die am. Stamme 30 bis 40 Zoll im Durhpngier 
hatten, erſtreckten fh, in waagrechter Nichtung 
and mit. einen beynahe volltommenen. Regelmaͤß 
keit, über 59 Fuß weit rings um ben Baum. - 
um. Won hier an hörte aber die Regeimäßigi 
auf, und die Zweige erſtreckten ſich gleichwohl 7 W 
auf 8 Fuß ‚weiter; ihre Enden aber neigten 
in einer. überaus, ‚gefäligen krummen Linie * 
die Erde; fie. hingen bie auf 3 oder 4 duß untere 
Bi ber TE, 

Der 
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Btie eines von oben her fehr gedruͤckten Gewdibes, 
zwie z. B. bey einem platt: elliptiſchen, und die 
2Zweige bildeten bie großen Axen deſſelben. An 


—⸗ 


Der einen Seite dieſes Baums war der Eingang einer 


Seie, welche die Zeit darinn gebildet hatte. Diefe 


Höhle, welche im Stamme des Baumes ausge 
arbeitet war, hatte 20 Fuß Höhe und 22 Fuß im 
Durchmeſſer. Au dieſer Stelle pflegten fich bie 


‚ Einwohner. des Dorfs. Dad Gagnack zu vor 


fammten. ‚Die Deffnung des Eingangs hatte eine 


Höhe von 17 Fuß, und 9 Zuß in Ihrer größten 
Breite, Die Neger Hatten diefem Eingange eine 


ſebt regelmaͤßige Form gegeben. Der obere Theil 
Uef in zwey krummen Linien zuſammen, welche 


einen Winkel im Gothiſchen Sramne der Su 
wölber bilden. 


Die beyden Thärgewände waren mit groben 
Bchnigwert und andern Verzierungen befeßt, weis 
de: anf die ältern Zeiten, wo Africa von den Eu 
xopaͤern entbedt wurde, Bezug hatten. Auch das 


Janere trug Spuren von angebradhter Kunſt an 


ſich, und der Boden. war mit einem Orangefarder 
nem Sande bedeckt, welchen man dahin geſchafft 
hatte. Sn frähern Zeiten ſon ein Goͤtzenbild in 
dieſem unermeßlichen Baume geſtanden haben, wer 
maſtens trug man Ah daſelbſt mit dieſer Sage. 


&3 Nur 
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£ mr Dat Aeußere baeſes Baum? gemährte den An⸗ 
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tee de er Dr, 
De Ha Bifäprung pe Wrbanneiihen Ru 


ligion, follen es die Priefter zerförtgehaht Hab, 

Auf le Bälle bleibt dieſer Baum das chrwärdägfie- 

Denkmal, weiches die Einbildung bis zu den Faäfe 

Ben Epochen der Welt hinguf führt, und IE ohns 

} en. u ale in in. Are ef Va-aumaen: 
rde. 


Der naͤmliche Keifenbd, He. Eine 
= and Boababs in ben Gegenden des Dorf 

n ‚frag geſehen, die aber nicht fo groB, und ing 
E auch nicht fo alt wie die von Vock / Gagnack Wıken. 











Fünf derſelben Hatten Durchmeffer von singe r 


‚ 12 Bu6. Nah Adanfo ns Berechnung i 

| ihnen deshalb ein Alter von 300 bis 905 yapii 

wen zulommen, und fie niäßten ſich jetzt gerade in Bi 

beſten Jahren beſinden. Sie waren mit dem Hr 

fen grünen Laube bedeckt, und ihre g geſchmeidigen 

Zweige fenkten ſich bis zur Erde herab, dabey par 
ien ihre Grenzen fo nahe an "einander gerückt, ä 
| | man in einer Entfernung von 509 Schritten“ 








Stamm beynahe' nicht mehr erkennen konnte. "eh 
foich ſchoͤnes grünes Laub waͤchſt aud in große 


* Menge an den Kaͤſten des gränen Borgebirgs, * | 
Ä hes eben bavon feinen Namen erhalten Hat, © 
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Men Einigung dee franı. Na 
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; Ans dei Monleer. "No. 189. 


: Unterm 8. Diapiofr des 11. Jahre (29. Yan, 
1808) tft auf den Bericht des Miniflers des Iuners 
folgendes Dexret betannt gemacht worden. 


IL. Artikel. Die 4 Claſſen, woraus das Im 
ſiitut beſteht, ſolen nad) Iuhalt des Decrets vom 
3. Pluv. 11, ſolgendergeſtalt zufammengefegt ſeyn. 
L Elaſſe; Phyſiſche und mathematiſche 
Wiſfſenſchaften. Mathem. 1. Sec. Geo⸗ 
metrie. Lagzange, Laplace, Boffut, 
kegendre, Delampre, Lacroix. -2. Ser. 
WMechqnik: Monge, Prony, Perier, Nas 
pol. Bonaparte, . Berthoud, Carnot. 
3. Dect. Aſtronomie: Lalande, Mechain, 
Meſſier, Jeaurat, Caſſini, Lefranc. 
Lalande. 4. Sect. Geogr. u. Schiffaärth: 
Bougainville, Fleurien, Buache. 5. Sect. 
Allg. Dhyfit: :Charies, Briffon, Coue 
lomb, Rochon, LefevreiGineau, Leve⸗ 
que. Naturwaiſſenſchaften. 6. Set. Ch w 


mie: Bertholtet, Eouyton⸗Morvean, 
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Boureroy, Bauquelid, Deyenxr⸗ Chüpr 
tal, 7. Sect. Mineralogie: Hauy, Des 
male; Dahn el, "Lettebre,, Sage, Rus 
mond. 8. Sec, Botanik: Lamarck, Se⸗s⸗ 
fontaines, Adanſon, Jufſien, Venre⸗ 
nat, Labilfartriers.: 9. Set: Ackerbau u. 
Viehzucht: Thouin, Teſſier, Celte, 
Paxrmentier, Huzard. 10. Ser Anuato⸗ 
pie und Zoologie: „gueenede, Tenes; 
are Ridard, Diisier. 
S. Medicin und Chirurgie; Defeli 
mi GSabatier, Portal‘, Halle, Pel⸗ 
- ketan, Laffus.: Die fremden Affoclirten. der. 
1. Elaffe:find: Bands, Maskelyne, Eu 
vendiſh, Prieſtley, Pallas, Herſchel, 
Rumford. Correſpondenten der 1. Claſſe fuͤr b. 
„ Brom. : Arhogart z. Strasb., Davalıleı Ro} 
3 Beh, Lailemande j Reims, Tedonat 
}. St. Geniez, Biot zu Beauvais. Sie du 
Mech. Sané zu Breſt, Marescot z. Paris, 
Forfalt z. Havre, Nirwport z. Bruͤſſel. Für 
d. Aſtron. Dangos z. Tarbes, DucLanCh⸗ 
pelle ;. Montauban, Flangergues z. Bi 
viers. Fuͤr d. Geogr. u. Schiffahrt. Bourgoln 


+ Nevers, Verdun z3. Verſailles, Graͤnchain 


3. Bernay, Les callier z. Guadeloupe, Rons 
we x Rochefort, Toquebertz London, F. dr 
on: Phyf. sure zu age Derart ge 
— — 
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Mentpellter, Elg and⸗ Lafomde. Bourzes, Pu. 
retet z. SGenfio F. d. Chemie? Baumeo zu Car⸗ | 
zieres, Seguin 5:Youy, Vans Mons p 
Druͤſſel, Nicolas z. Nanch, € ChHauffierz. 
Dion‘, Belter j. Valenciennes. 8. d. Mineral. 
Balmontı Bomare zu- Chantillpy, Schre i⸗ 
der z. Pezay, Patrin z. Lyon, Gillet z. Dau⸗ 
mont. F. d. Botanik. Millars zu Grenoble, 
Gouan z. Mentpellier, Girard z. Cotignac, 
Picot⸗Lapeyroufſe 3. Toulouſe, Patiffors 
Beauvois z. LEglantier, Boucher z. Abbe⸗ 
ie J. Ackerb. a Viehzucht: Rougier⸗La— 


Ta 


Abergerin zu Aurerre, Beurtautsfamers 


sille:;.. Bun s fur Auron, Mihbauy, Las 

foffe. 3. Montaterre, Chabert j. Alfort, 

Chansrier z. Croiſſy. 8. Anat. u. Zoologie, " 
Saumonier zu Rouen, Geoffroy z. Chars 
treuve, Latreille z. Tue, Jurine 3. Even; 
Ouinas z. Montpell. F. Med. u. Chir. Pers 
ey, Bonté zu Coutances, Saucerotte j. Lu⸗ 
neville, Lombard z. Strasburg, Sareillon 
3. Evanı, Barıhesz. Montpell. II. Elaffe: 

Für die franz. Sprache und Littera⸗ 
tur ® LI. Claſſe: Kür die alte Go 
| ‚aa und Lit teratut. IV. Etaffe: 
3 Bir 


% Die Namen der Glieder für dieſe und die folgen, 
| 2 Claſſen Irene wir biete 


⸗ 


n 


4 
* 
m * J 


rn Be. föhnen Bine. 2, Sect. Om 
sp. 2. Sect. Sculptur. 3. Beh — 
+ St. Wut Eompahsion. | 


m Art, | Die 1, Eiaffe wird ihre Binnen 
an. den Montagen jeder Woche halten > die ate as 
den Mittwochen; die Ite an den. Freptageng - bis 
ge an den Sonnabenden. Die Sigungen mex⸗ 


den alle an einem und er Ort Schnie ® 


u irn von X bie 3 Uhr. 


m. Arts Die r. Cl. wird ie erfie — 
- Im Monat Vendemiaͤre öffentlich halten, bie ate 
ihre erfte im Nvoſe; die Zte ihre erfte im Sm 
minal; bie ate ihre erfte im Mater. a 


Im 
en 


AV. At. Der Miniſter des Innern Wi 


Pe ‘ 


Dir erfte Sonfat TEEN Br 
dur d. erſten Conſ. der Staatefeeri 
— Bere — 
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must, dieles Destet in ler ee 
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"Raser. num Getniimus, Br 
, Ebendafeibft No. 212. 1803. = 


„Int der Galvaniſchen Sociesht zu Bars Bat 
De. Gautherot Verſuche angeſtellt, wodurxch 
er zu beweiſen gedenkt, daß ſich die an der Saͤule 
zeigende Elektricitaͤt, im Verhaͤltniß der Oberfla⸗ 
en der ihr zugehoͤrigen Körper, zu Tage lege. 


Hr. Prof. Aldini hat die Exiſtenz Galva⸗ 
niſcher Atmoſphaͤre wahrſcheinlich gemacht, auch 
Verſchiedenes üben die Faͤhigkeit des Herzens ſich 
durch die Galvaniſche Wirkung nuſammen zu sim 
Ben ‚ beygebracht. 

Der Präfdent Nauche und feine Mitarbeis 
ter, die Herren Bonnet und Pajotıkafe 
Zu - es, haben mittelft zweyer gleihartigen Leiter, 
die Galvaniſche Fluͤſſigkeit vom Gehirn und dem 
Ruͤckenmark eines fo eben getödteten Ochſens, in 
die Keulen eines Froſches uͤbergetragen, und Zus 
ſainmen ziehungen daſelbſt bewirkt. Dieſe Operds ' 
tion fand ihre Anwendung auch -bey ‚den palpitis 
genden Muſtkeln, aber nur in der srfien Viertel⸗ 
ftunde nach dem Tode, 


Ar. 


270 \ ; — 
Ar. Lamartilliere Hat bie ſchleimige Mas 
x  terie, welde durch den Pol der Säule abgefons 
dert wird, ans einer Are von. chemiſcher Zerfegung 
— he. Daroiffe bat das Zwerchfell als einen 
von denjenigen Mufteln fennen gelernt; in wel⸗ 
"em ih nie Galvaniſche Erregbarkeit am längfien 
erhaͤlt. — | — 


Hr. Alizeau hat gefunden, daß man fatt 
der mit Salzwaſſer duͤrchnaͤßten Scheiben , bloße 
Magen von feuchtem Satze gebrauchen koͤnne, wer 
durch die Wirkfamkeit der Saͤule einen ganzen Mo⸗ 

nat lang erhalten wird, ohne eine Reinigung ber 
WMetallplatten nöthig zu haben. nd 


’ 
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Eine aus den Herren Suillotin, Dudan 

jon, Petit⸗Radel u. a. über die wedieinifche 
Anwendung des Salvanifmus niebergefegte Com 

miffion, beſchaͤftigt fih mit Verſuchen über „bie 

durch Strangulixung entſtandene Erſtickung. Ans 

dere mebicnifihe Anwendungen Des Satvanifmus 

* werden. künftig in einem der Gefellfhaft vom Mi 
niſter des, Innern {m Hoſpital derEcole de me- , 

. decine angemiefenen Laboratorium fortgefegt. _ 

EM ſ. dicſ Mag VB. Lebr. 805. 131. 
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5 F Seu⸗ 
Fine geognoſtiſche Merfwärdigkeit.. Aus. >. 
einem Schreiben des Krn.. D. Med.‘ so 
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Vemerkunten auf einer Reiſe der Herten 
Baff und Flinders. Aus einem 
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ſchen: Sektricitat. Aus einer Abhandi. 
ber Herren Deformes und Hachtir 
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v · rihte über die Loloni⸗ von Nein: 
: Wallis gezogen. ‚London 1802. 0288‘, 
ME ee 4 
Saneianzen pr eine nebetrhiſch safe E 
nomiſchen Reife in die noͤrdlichen Thet 
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lings, in ven Jahren 3785 dis 1706 a 
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Ce Methope, die. Ewpfiadlichteit der J 
daremeter, fa weit man mill, un vere 
xoͤßern; vom Hru. Wilſon. Aus 

Nicholſ. Journ. „348 

. vY. 47 Ser: 

Veſchreibung "einer ſeht einfaken und be 

quemen Schmelzlampe, wo bie Des. 

„der Talgflamme durch Weingeiſtdaͤm⸗ 

He vergroͤßert wird. Ebendaſelbſt. 255 


j 
⸗ 





vH. “ 

Einige neue Nasrichten von Sin Bam 
“dab oder ‚Afenbeoddaume. (Adanfonia 
digirara). Aus Hrn. Golberrys Frag⸗ 


wenten einer Reiſe nach Africa a 
m Koi Peuchet. 287 
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"Bericht der Profeſſoren des National - Mur 
bſeums der Naturgefchichte, über die vom 
Ken Geoffroy aus Egypten ge⸗ 


Man Narurbifiorifhen 


| "Sammlungen. * 
En 5, Ann. ‚da Muf, avit. nat. 3. Heft. 


Dieſer Bericht iſt vom Hrn. Laceped e fuͤr 


ich und im Namen der nebſt ihm hierzu er⸗ | 
Woigts Mas. V. B. 4. St. Apr. 1805. T nann⸗ 
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nannten Herren Lamard und Envier etRats 







> - tet worden. a in 


Der B. Yeoffroy Kat Hl a Ichre lang ia 
dem 2Äde aufgehatten, welches ſowohl wegen DES. 
ſonderbaren Befhaffenhtit feines Elima, als vur 
"pas Alter feiner Ausbildung, und bie Deukmaͤur 
“feiner Größe und Stärke, womit es bedeckt if, 
9. fo wie durch den kindiſchen Aberglanben, den m 
U pafelbft im Ueberfluß antrifft, vielleicht dos ım 
waͤrdigſte auf.dem ganzen Erdboden iſt. Er 
diefes Land nach “allen. Gegenden mit den arößcif 
Sälfemitteln, unter Bedeckung der fiegtehigee. 
eamdfiſchen Waffen, und in Weſellſchaft dir edel⸗ 
v ſten Freunde "von Künften und Wifenfchaftik, 
— durchwandert.Es läßt ſich hieraus: abnehmen, 
was er im Vergleich ſeiner Vorgänger, die. uni: 
einer tyranniſchen und durd- die brutalſte Un⸗ 
ſertheit ‚ausgezeichneten‘ Regierung kaum die Fr 
heit Hatten, nur das Land zun durchſtreichen af 
leiſten tm Stande war; ‚aber. man ann auch: heit 
fen, was er unter diefen fo vortheiihaften Rn 
ftänden für Verbindlichtsiten gegen die ö 
Weit hat, und was die Naturforſcher Europen⸗ 
von ihm zu erwarten berechtigt fiad! — Die 
genwärtigen Berichterflatter geben Ihm 1 
‚das Zeugniß. daß er ihre Erwartungen noch" All 
troffen habe. we J—— 


on 
> 
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Bir Sammlung. Sat gleich * eften Blick 


bes befendere, daß fie Thiere aus allen Jahrhun⸗ 


derten darſtellt. Schon laͤngſt wänfhte man zü 
mnöffen, od die Species. mit der Zeit ihre Formen 





Asmderten. Dieſe dem Anſcheine nad ‚unerhebliche. 
yı.ift gleichwohl für die Geſchichte unſers 






göförpers fo wefentlich als die Auflöfung taufend 
anderer; welche bey den wichtigften Gegenfländen 
Der. menſchlichen Verehrung aufgeworfen werden 


nnen. Niemals hat man mehr als jetzt geneigt 


ſeyn koͤnnen, dieſeibe für eine. große Zahl merkwuͤrdi⸗ 
ger Gattungen, und für mehrere Jahrtauſende zu 
entfcheiden. Eq ſcheint daß den alten Egyptern 
Der. Abergtaube von der Natur eingegeben worden, 
um ein Denkmal feiner Sefchichte dabey zurück zu 
laſſen. Diele feltfamen Menfchen haben durch 
ihre mit fo großer Sorgfalt vorgenommenen Eins 


bakfamirungen unvernänftiger Thiere, die fie gu 


Segenftänden ihee& dummen Aberglaubens gemacht 


hatten, der Nachwelt in ihren geheiligten Kata .. 


fomben. wahre, und beynahe vollftändige zoologi⸗ 
Ihe Tabinette hinterlaſſen, und. das Clima felbft 
‚bet ſich mit der Kunft des Balfamirens vereinigen, 
um diefe Körper vor jeder Act von Verderbniß gu 


ſchuͤtzen, und wir tonnen uns mit unſern Augen | 


von der. zahlreichen Menge von Thierarten übers 
zeugen, welche vor 3000 Sahren daſelbſt gelcht 
DEN. Bo, { 


\ 


%: hhr. 
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Hr. Geoffroy, welcher ven" Werth Picher 
Saatze ganz fühlte, Hat deshalb nichts vernklgt 
jafigt, wm“ Re bolltandig zu ſannnien: Er got 
Ah in diefe antiten Höhlen gleichfäm eingegde 
ben, ungähltde Leichname heraus gewählt, uns 
nicht alleift Menſchen aus dem alten Eghpten, wöle 
andere Reiſende add) gethan haben‘, fondern getöR | 
ihre ‚Gottheiten, von dem Ochfen Apis oder 
Muevis an, bis zum Erscodill, und vom Ipnevuuh 
bis zum Affen und Ibis ans Licht gedracgt:‘ 7" Re 
= Ka ze 
Man kann kaum feine Einditbungstrafe MN 
Zaume halten, wenn man noch jeßt ein Thier An 
alien feinen kleinſten Knoͤchelchen und Haͤrchen, in 
| der vollfommenften Erkennbarkeit vor. ſich ſieht, 
welcles vor zwey bis drey tauſend Jahren in Eher 
ben oder Memphis feine Preefter und Altäre dau 
ie. Aber ohne Tid in alle die Ideen zu “verirteh, 
weiche durch eine ſolche Zuſammenſtellung ergengt: 
werden, iſt e8 von weit größerer Wichtigkeit , das 
jenige heraus zu fegen, was fi in der Nuͤckſicht 
aus. der Geoffroy'ſchen Sammlung ergiebt, us 
dieſe Thiere den heut zu Tage febenden vollkommkn 
ahnlich ſind. Welch ein Intereſſe würde es de 
währen, wenn man einſt in drey Reihen geordnei 
die gegenwaͤrtig lebenden, jene ſchon fe alt genden 
benen, und die von einem noch unendlich groͤßeren 
Alterthume, welche feſtere Graͤber in ihrem Schon 
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Beheben, weiche fi in den Sebirgen befinden, 
Dh das Werk der. fuͤrchterlichſten Kataftrophen uns 
fers Erdkoͤrpers find, — neben „einander geftellt, 
wit. einem Blick aͤberſchauen koͤnnte! Schon das 
leer vom Ibis, welches ſich gegenwärtig in 
Auu anatomiſchen Sammlung Nes Muſeums befins 
AR zeigt, daß fich die neueren Naturforſcher in 
der. Beflimmung dieſer Thierart geirrt haben, und 
Bingegen- die von dan Alterg gegebne Velhreibung 
davon dir eichtige iſt. Hr. Seoffroy bat aber 
einen noch viel merkwuͤrdigern Ibis in feiner 
Sammlung; er hat ihn aus feinen Bandagen ge , 
wickelt, ohne das geringfte Federchen zu verliehen, 
nad ber Bogel ſieht Im Zuftande ‚feiner Austrock⸗ 
nung einem fo eben gekorbenen vollkommen ähns 
lich. Auch die menfglichen von Hrn, G. mitger 
brachten Mumien (haben ein eignes Intereſſe. 
Man weiß, daß faſt bey allen Mumien die Schnei⸗ 
dezaͤhne abgenutzt und wie vom Knochenfraß ans 
gegriffen, ausfehen, und nur bey der einzigen 
Sentigarder fchen fie wie bey andern Menfchen 
ans. Hr Seoffroy hat mehrere in feiner 
Sammlung, wo Lie Zähne eben fo find, und wos ; 
von es gewiß it, daß fie jung geſtorbenen Der: 
ſonen zugehört haben, woraug ſich demnach ers 
giebt, daß jene Abſtumpfung der Zaͤhne blos das 
Merkdes Alters. und. ber Lebensordnung geweſen 
muß. 
T3 Nach 


x 





5 umgefehen, fondern vielmehr bte kleinſten, 


— 


keit geweſen. Auf ſolche Art iſt es ihm gelungen, 


276 en 5 er 


Nach em und Ichenden Spieren weiche 
ſchon der Aufmerkſamkeit alterer Reiſenden ve 
entgangen feyn würden, hat fich Kr. G. werke 










gewöhnlich von ſolchen Reifenden vernachtã 
werben, “find der Gegenſtand ſeiner Aufn 


eine neue Art von Haſen, vom Fuchs, vom Seel, 
vier Arten von Ragen und zı von Fledermäufen 
eufzufinden. Manmweiß, daß es ‚Ken. Dauben 





ton als eine’ vorzuͤgliche Entdeckung im der u 
logie angerechnet worden iſt, deren 3 ‚aufgefunden 


zu haben, und die 11 von feinem Schüler eutbec 


ten geben jenen an Sonderbarkeit der Buben⸗ 
nichts nach. Aus dieſem Zuwachs ergibt ſich, 
daß dieſe Claſſe von Saͤugthieren, die man für 


erichäpft hielt, denjenigen. noch große Eutdeckun 
gen vorbehalten — die ſie zu machen wu 
— 


Noch eine — Thatſache fetten ein vor 
mit entdeckte flachlichte Rasen auf, die,. wenn man 


ſie mit andern der Art vergleicht, welche Mar⸗ 
tin auf Cayenne und D' Azzara in Paragımy 


- fand, auf ein gewifles Beſtreben hindeuten „ZAwel 


ches das Haar der nagenden Thiere im den warmen 





| kaͤndern in diefer Art zu Tage legt. 


F Hr. 


* * — 
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: gr. ©. hat aus ‚mehrere a Chiere 
2 die zwar nicht neu ſind, aber doch in 
- Hereits: vorhandenen Sammlungen fehlten. 
| so Bruces gefiefelter Luchs; die berfhmte 
3 Paraons : Maus oder der Ich nevmon der A 
gen, mit dem langen am Ende bufchigten Schwans 
2; die. Ziheihtaße u. a Wögel hingegen hat 
Te wenig mitgebracht, weil er Gemerts-Hatte, daB 
Johann beynahe ganz die nämlichen Arten vors 
wie in Europa; nur einige ausgenommen, 
' De ben ihrem Zuge durch die Wuͤſte aus Africa 
Ich verflogen hatten. Was darunter neu war, iſt 
„benfaits mit Gotgfelt gefammier worden. Weil 
"side aber {ft die Sammlung von Meptilien. 
‚und Bit hen ausgefallen. Unter jenen find faſt 
alle Sqhlangen des Landes enthalten, wovon aͤl⸗ 
‚ven Sammlern viele entgangen waren. Man be⸗ 
werkt darunter vornämttgh die Heckenſchlange, des 
ren Hals ſich beynahe eben fo wieder von der Bril⸗ 
ienfchlange (Coluber Naja) erweitert, und weiche 
die Egypter zu einem Sinnbild. der Gewahrenden 
fiche machten, weil fie bey Annäherung ber 
VWenſchen. ſich in die Höhe richtet und eine dro⸗ 

- Venvde Stellung des Kopfes annimmt, gleihfam . 
‚eds ob fle antſchloſſen wäre den Platz zu behaupten, 
auf welchem fle ſich Befindet. Auch bie Col. vi- 
pera, die eigentliche wahre Wiper der Alten, 
" ar ihres Gebtauchs bey der Bereitung des 
T4 The 






5-5 er Sn 
Thertaks fo bekannt if, findet man baranter. Er 
hat uns auch mit der. Sauvegarde oder dem Egyps 
tiſchen Tupinambis, den man aus Mangel an 
| Kenninifien : mis, ben verwandten Arten verwech⸗ 

ie, une —— geinact. 

Am —RX aber —* Ric guce, — we⸗ 
—8* ſich ie Geoffrot frhe Sammlung auszeichnet, 
En Hat ſich beſenders saugelegen ;feynülaflen,. alle 
Nufiſche zuſammen yu. bringen, ‚und ‚man faan es 
zu feinem Ruhme fagen, duß durch feine Sorgs 
falt und häufigen, Reifen. dieſer Fluß in jeder Ruͤck⸗ 
ficht eben-fo bekannt iſt, wie es die in u Ge⸗ 
— ſind. — 


& iñ diefe⸗ keine — eis: — 
faſt alle großen Fluͤſſe, die etwas writ von andern 
eutferne find, haben gewiſſe ihnen eigne Arten 


von Geſchoͤpfen in. ihren Betten, fo wie es in den 


großen ifolerten Erdräumen des felten Bandes mit 
verſchiedenen Quadrupeden ber Fall iſt, die man, 
auch ſonſt nirgends als daſelbſt, zu ſehen befommit.. 
Diefes war beſonders beym Nil zu erwarten, der 
ganz einzeln in einer ſolchen großen Strecke fließt, 
daß er weder rechts ‚noch links mehrere hundert 
Meilen weit, keinen Fluß neben ſich hat, der ſich 
in paralleler Richtung mit ihm ins Meer ergoͤſſe. 
Es gaben auch wirklich ſchon die Reiſenden mehr 
| rere 
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rere Fifche beſcheieben, die ſich dios in dieſem 
Biuffe befinden, Hr. Geoffroh Hat aber dieſe Zahl 
ungemein vermehrt. Es gehoͤrt dahin fein Bichir, 
. desiein neues Geſchlecht macht, welches wegen ſei⸗ 
ner zahlreichen und abgeſonderten Ruͤckenfloſſen, 
und durch die Art von Atmen, welche die Brufts 


offen unterflägen, fo ‚wie durch die Manier, 
de  wchher ſich die: Kiemen auswärts -Öffnen, 


und endlich durch feine harten, noenattigen 
Schuppen, womit er bedeckt iſt, eine befondere 
Merkwurdigkeit darbieret. Doch mehrere der au 
WR er erſt in Zutunft bekannt made: 


& hat den Ahr kurzen Aufenthalt pr Sue 
dazu benutzt, daß er ſich die Fiſche des rothen 
Mecres, welche den Europdern fo wenig bekannt 
find , verſchaffte, und em Gleiches bat er zu Ale⸗ 
zantyrien und Roſette/ in Abſicht derer‘, welche dem. 
 Mürelländifcen Merte eigen find, gethan. 


Ein —— Vortheil iſt bey dieſer Samm⸗ 


lung noch der, daß die Thiere meiſtens in Wein ⸗ 


geiſt aufbewahrt ſind. Auf ſolche Art hat man 
nicht allein ihre außere Huͤlle, ſondern die Anato⸗ 
mie hat ſich auch von ihren weichen Theilen und 
ihrem Knochengerippe noch Vortheile zu verſpre⸗ 
‚den, fo daß man fie in dieſem Betracht gleichſam 
gi eine dreyfache Sammlung anfehen kann. Von 
Sr Ze J po 


— 


* 

— J — 1} 

‚a8o — — 
v. k ! , — 


ſolchen Skeieiten And Bereits xinige Hfenttüh aul⸗ 


geſtellt, z. B. von einem ungeheuren Nil: St 
lurus van einer neuen Species, weichen. br. ©: 
blos in diefer Form Hat mitnehmen fönnen, Da er 
kein Individuum von folder Kleinheit finden 
tonnte, daß es in feine Gefäße gegangen wäre. 
Ein anderes Skelett iſt von einem großen Indivi⸗ 
duum 'der, Heckenſchlange, und von einem noch 
nicht vorhandenen Springhafen, weicher der Di- 
pus meridianus zu ſeyn ſcheint, aufgeſtellt. Mes 
ben dem ſchon aufgeſtellten Ibis werden naͤchſtens 
noch andere gehelligte Thiere erſcheinen, z. B. 


eine geheiligte Katze, welche Hr. Rouſſeav, 


Gehuͤlle benm Fache der vergleichenden Anatomie, 


mit einer ſeltenen Geſchicklichkeit und der aushar⸗ 


rendſten Gedult aufbereitet Hat. Die Behutſam⸗ 


keit, womit ſolche aus dem grauen Alterthume ger 


retten Truͤmmer behandelt werden er un. 
wirklich über alle Veſchtelbuns. | 


N 





= "Regeneration einer Schnabels. 
In dem vorigen Jahrgange des Reichsanzel⸗ 
gers Nr. 320. befindet ſich ein Zufaß, der wohl 
. in biefem Magazin eine. Stelle werth iſt, und 
den ich om Ende mit einer kleinen Anmerkung bes 
gieiten will, die fuͤr den Ornithologen vielleicht 
wicht ganz gleichguͤltig iſt, wenigſtens zur Beſtaͤ⸗ 
Ugung der Erfahrung ‚dient, welche der Werfaſſer 
jenes Auffages gemacht en Letztern theile ich 
| IRRE: eier, i 
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„Im Herbſt 1800 ereignete ſich ein für den 
ꝓ„Ornithologen nerkwuͤrbiger Fall. Ein Hausge⸗ 
‚wolle hatte unter — Voͤgeln und Nacıek j 
„gallen auch einen‘ fogenannten Nachtvogel, der - 
vortrefflich und auch ˖ fehr regelmäßig ſchlus. 
Ploͤtz lich ſchwieg er aber gegen feine Gewohnheit 
„und fraß nur wenig. Der Eigenthuͤmer, dem 
„dieſes auffiel, beobachtete ihn genau, aus Furcht 
„ihn zu verlieren, und wie groß war ſeine Ver⸗ 
„wunderung, als er 8 Tage nach. dem Anfange 
„diefer. Krifis bemerkte‘, daß der Schnabel des Bor. 
„gels ſich abzuloͤſen anfing Er beobachtete ihn 
nun noch genauer, und nach 3 Wochen fiel der 
N ur z,alte 
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„alte Sqnabel, nachdem e E buch einen neuen en 
„fest worden war, gleichfem als eine Hulſe ab. 


' „De neue Schnabel fah anfänglich etwas gelblich 


aus, iſt aber nun von derſeiben Farbe, als ber 


52 „der Übrigen Nachtigallen. Während. der Abloͤ⸗ 


„fung des alten Schnabels konnte: der Vogel fein 
„Butter nur mit Mühe Binunter Bringen, indem 
„er nach Ergreifung deſſelben ſoſches durch Aufhhe⸗ 


„bung des Kopfes in den Hats hinein zu wärgen 


„ſuchte. Der Vogel lebt noch and fchläge mit ders 


„ſelben Munkerkeit als zuvor- Man wünfct zu 


„erfahren, ob man augen, send der Art 


„habe. rm 


Berlin. — — von M. 


Daß ſich bey den Thieren Aberhaupt gewiſſe 
Theile, die auf irgend eine Art von ihrem Körper 
gekrennt wurden, wieder erzeugen, iſt eine be⸗ 


kannte Sache. Diefe Wiederergeusungstraft fin, 


det vorzüglich bey den Würmern ſtatt, weniger 
bey den übrigen’ Thierklaſſen umd dem Menfchen, 
Doch erhält der Krebs eine neue Schale; .fie iſt 
in den Floſſen der Fifche vorhanden; dem Sumpfs 
fatamander wählt ſtatt des ausgefchnittenen ein 
neues Auge nad; der Hirſch erhält ein neues Ges 
weih; der Menſch neue Nägel, neue Knochen: 
‚und der Vogel? —' erhält neue Nägel ‚ wenn ihm 
-die 
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die alten abgefchnitten merden., und neue Federn, 
wenn - ihm die alten ausfallen. . Aber auch der .. 
Schnabel erneuert fi unter gewiflen Umſtaͤn— 
den. — Ich erhielt einft einen noch nicht ganz 


nermanfeten Schwarzſpecht (Pigus Martius), hefs 
fen Dberfchnahel (den Unterfchnabel unterfuchts ich 


" nicht), aus zweyen beftand, wovon der eine in 





dem andern wie in einer Scheide fleckte. Der ins 
nere war ſchwaͤrzlichblutroth, dreykantig, horn⸗ 
artig und faſt fo hart als der Außere. Die Bors 
fien, welche die Nafenlöcher: bedeckten, waren an 
dem innern Schnabel, ‚und zum Theil an 
den Nafenlöchern angewachſen. Det Oberſchnabel 
wor an diefem Orte ausgefchnirten, fo daß die 
Boriten alle hervorſtehen konuten. Uebrigens 
paßten dieſe Ausfchnitte fo genau um die Botſten, 
daß man die Anfuͤgung der erſtern vorher nicht ger - 
wahr wurde. Ich wuͤrde auch hinter die ganze 
Sache nicht gekommen ſeyn, wenn ich nicht, als 
ich den Vogel ausſtopfen wollte, anzem Schna⸗ 
bel etwas gezogen haͤtte, und dieſer mir arme 
ben Gingern Bee mark | 


Eben fo * auch der Oberſchnabel an einem 
Schneehuhn ab, unter welchem noch ein anderer 
befindlich war. Sollte es daher nicht wahr⸗ 
ſcheinlich ſeyn, daß die Voͤgel beym Mauſern, 
. — — we⸗ 


2, — 
wenigſtens zuweilen, ei. auch. einen ‚neu 


Echnabel To wie neue Serum; athelten? — 
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— Mine Wolf, 
den 25. Oſtermond Lehrer im Ohgnerfagen 
"1803. ; — 
1. 


Auspig aus einem Schreiben des Sm L 
Tilefins an ben Nerausgeber. 


A 


einig den 4 Re — no 


»— Schon langſt hatte ich mir vorgenommen, 
Ew. ꝛc. einen Beytrag zu Ihrem lehrreichen und 
gemeinnuͤtzigen Magazine zu uͤberſenden. Hierzu 
hat ſich ſo eben eine gute Gelegenheit durch ein 
hier gezeigtes ungewöhnlid dickes Kind. 
dargeboten, zu deſſen hier beyliegenden vorläufts 
gen Beſchreibung ich auch die zugehörige Tafel, 
welche in einigen Tagen — werden wird, nach⸗ 
ſchicken kann. ng 
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Die Siegen Aerzte * ſammttich den Se 
genſtand der ‚Hengelegten Schilderung fo iutereffant 


gefunden, daß man bald in mehrern Zeitſchriften 


Davon leſen wird, - Doch habe ich Belegenheit ges 


Habt, die erßen Linterfuhungen darüber anzuftels 


Een. und- babe, wie Sie fehen, meine Abeit zeinh 
ger, als jeder Andere vollenden koͤnnen: denn 


Heute erſt find die Eltern mit dem Kinde von 


hier nach Kalle adgereifet, und merden non ba 
auch wahrſcheinlich nach Jena kommen. Meine 
Supfertafel wird bald vollendet pm: 


Am IB. Kprif abe i& von — den 


Ruf erhalten, als. Enllegien ».Affeffor mit einen ı 


Gehalte von 1500 Ruben, 500 Rubeln Tafels 
geldern und 300 Rubeln jährlichen Reiſezuſchuß 


‚Lalfo. zuſammen 3300 Rubeln) die von der Ame⸗ 


rilaniſchen Compagnie in Petersburg prejestirte 
and von dem Kaiſer beguͤnſtigte Reife um: bie 
et mitzumachen. Der Petersburgifche Sans 
quier, Baron von Rall, bat bereits eine Anweis 
fang on den hiefigen Banguier Loe hir gegeben, mir 


ſogleich 300 Ducaten Meifegeld auszuzahlen. Da 


mir aber dor Flotten⸗ Capitaͤn v. Kruſenſtern, 
der bekannilich dieft Ruſſiſche Expedition um Die 
Welt commandirt, keine genaueren Nachrichten 
von meiner kuͤnftigen Beſtimmung auch keine 
ſcheren, beſtimmten nn für meine Zu: 
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anft — meldet; ſondern vielmehr zur ſchleuni⸗ 
gen Abreiſe raͤth, weil die Flotte in den erſten 
Tagen des Sunius- bereits ‚abgehen Würde, mb 
blos verfpricht, das ſich in Petersburg allſes zu 
meiner Zufriedenheit arrangtren laſſen wuͤrde :- fa 


‚ Bonute.idy mich, zumal da Ich fon vorm. Jahre 
um dieſe Zeit, vergeblich um Baldige Antwort vas 


nicht entſchließen ſogleich abzureiſen and eine His 


wiſſe ertraͤgliche Lage nufs Gerarhrwohil nie einer 


ungewiſſen und: vieleicht glaͤcklicheren gu, vertan⸗ 
ſchen. Da ferner keine Unterſchrift des Monar⸗ 
chen oder eines Miniſters beygelegt war, und die 


von den herren Rall and Kruſenſtern ge⸗ 
machten Verſprechungen doch noch immer für we 


ne fpätete’Bukunfe unbeftimme genug waren, o 
wuͤrde ich midg, wen ich Diefen beyden auch "int 


bedingt Hätte trauen wollen, dennoch durch die 
‚ Wbereilte Aunabme diefes ploͤtzlichen und’ elligen 


Anerbtetens des Vorwurfs, als ein Leichtfi un 
ger und Unvorfihtiger zu handeln, ſchuldig ge 


macht haben. Ich hielt es daher für’s- ficherfte, 


noch, einmal zu fchreiben und meine Zweifel zu 
äußern; faͤllt die Antwort ju meiner Zufriedenheit 
ame; fo trage ich kein Vedenken, den Antrag dns 
zunehmen und bald darauf abjureffen. . Ew. ıc. 


- willen aus meiner Reife nad Portugait, 

. die Ih. vor 9 Jahren mit dem Grafen v. Hoff⸗ 
manneegg machte, ferner aus meinem Jahr⸗ 
| z bus 
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Gude. der Maturgefäichte, aus wmeines 


SS Hrift über die Geemänfe und aus mei 
nen andern pertödifhen Schriften geäußens 


zen Meinungen, daß ich ſchon damals das Erw 
dium der Pfiangenthiere, Schaalthlere, 


Fangarten, Eonferven, Ulven, Zeſte 


tew, Sätimme und anderer ©tepreor - 


Buche, in welchen getade der eiſrige Natuürfor⸗ 
{cher noch das mehreſte zu thun findet, fehe Lieb 


gewonnen und hit felten gewuͤnſcht habe, daß 


ſich Halb wieder eine Ähnliche Reifegelegenheit mie 
Darhieten möchte, wo ich Diefes mein Lieblingsſtu⸗ 


dium fortſetzen konut⸗ Diefer Bunfch wurde mie 


aber nicht erfällt und ich ſahe mid gendthigt, 
wiederum in meiner alten Laufbahn als prafticis 
tender Arzt fortzugehen; ich ſetzte meine ſchon 
früher angefangenen Arbeiten zut Verſinnlichung 
der Augens Kants und veneriſchen 
Krankheiten durch Gemälde, Gyps und 
Wachsabguͤſfe fort, und wuͤrde mich jetzt, da 
ich bald hoffen darf, ein gewiſſes ſich fehr: beloh⸗ 
nendes Ziel in dieſem ſchwlerigen Fache erreicht 
zu haben, nicht gern von biefen gluͤcklich angefans 
genen Arbeiten losreißen, ungeachtet ich das mei⸗ 


‚der Lieblingsneigung fo ſehr ſchmeichelnde Aner⸗ 


bieten einer ſolchen Reiſe gar lebhaft fühle. Hier 
würbe ich allerdings manche fchdne Entdeckung über 


die minder bekannten Seeckoͤrper, über Menſchen 


Soigts Mag: V.B. 4. Gt; Apr. 1803; u uns 
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und wancheeler ſtond⸗ ——— zu — 
WBelegenheit erhalien, aber meine vietjaͤhrigen Ser 
- mühungen wuͤrden durch diefen Entſchluß, durch 
das Wert eines Augendlicks zerſtoͤrt und vielleice 
‚wie vollendet werden. — Doc, dieß alles’ ma 
der nächte Brief entfcheiben, : ih habe Em. ꝛc. 
diefe vorläufigen. Nachrichten nur in ſo fern. wi - 
theilen wollen,. als fie Ihnen vieleicht gut An⸗ Ä 
zeige in Ihrem Magazine beliebig oder: brauchbar, 
feyn koͤnnten und in fo fern Sie mir vielleicht, im 
Fall ih:noch reifen follte, erlauben wuͤrden, meine 
Heinen Reifebemerktungen.. Ihrem. beliebten RE 
7 allgemein gelefenen — RR a2 
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E IV: 


Boridufige Nachricht von einem außeror⸗ 


Dentlich dicken Kinde, Mitgerheilt vom Hen. 
D. Titefins in Leipiig. 


Während — Leipziger Dftermeffe 
2803 zeigte man hier den hiefigen Aerzten ein außens 


ordentlich dickes Kind, bey dem fich die Zetimaffen 
Writer der Haut dermaßen angehäuft haben, daß es, 
ungeachtet . feiner übrigens ziemlich regelmäßigen 
Bildung, blos dadurch fchon ein ungewöhnliches und 
—— Anſehn —— bat. 


J 
t 


Seit 1753 if hier nichts dergleichen geſehen 
“worden, und auch damals, wo ber beruͤhmte 
Kaͤſtner in dem Hamburgiſchen. Magazin (XL 
Bandes stem Stuͤcke Seite 356 ıc.) eine Ausmeſ⸗ 


fung eines ähnlichen dicken Kindes liefert, iſt kei⸗ 


ne zuverläßige Abbildung und genauere Befchreis 
dung von einer fo merkwuͤrdigen lebendigen Fett⸗ 
maſſe Ins Publicum gekommen. Meiner Mey— 
nung nach if jedoch dieſer ſeltene Fall für Aerzte 


und Naturforſcher intereffant und wohl der Mühe 


werth, daß man eine Beſchreibung und ne.) 
davon liefern konne. 


— 
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Das. Kind, welchet Kiſtner ausgernefiin 

- bat, if zwar ſchon vorher in Frankfurt in Kupfer 

‚gefiochen worden, es hat fi aber biefer Kupfe; 

ſtich, der -— ſchlecht gezeichnet und blos zer 
‚dffentlichen 

cum gerichtet war, bald vergriffen. Das Kind wear 

durch eine Fleine Unterfchrift auf befagtem Kupfer: 

! ſtiche folgendermaßen charakteriſirt: „Eva Chriſtb 

na Fiſcherin, gebohren ao, 1750 den II. Drartil, 


⸗ 


zu Eiſenach, die Höhe derſelben it 3 Schuhe 2 Fr). 
die Dicke 3 Schuhe, ſie hat Bruͤſte wie ein zwam 
zigjähriges Mädchen und eben fo ſtarken Haarwuch, 
Plegt 84 Pfund und trinkt noch an der Matter" 


enachrichtigung an das niedere Publi⸗ 


Käftner fohe diefed Mind an. 1753 zur ofen 


meſſe in Leipzig in der erſten Meßwoche ‚mit uns 


jähligen andern Menſchen und zeſteht ſelbſt, daß 


er das Wunderbare und die ungeheure Dice die 
ſes Kindes weder einem Beiruge gufchreiken, noch 


ans natuͤrtichen Urfahen und Veranfaflungen er⸗ i 
klaͤren koönnte. Uebrigens aber hat Kärntner von | 
diefem Kinde außer feiner Dicke nichts Merkwür 


diges angezeigt, auch feine attatomifchen Bemer⸗ 
Eurigen Aber Sehasrte Geſchlechtstheile oder andere 
wugemöhnttche Erfeheinungen gemacht; er-ermähnt 
nat fo viel, daß das Kind ein feinem Alter angeı 


meffenes Beträgen und Lebensart geführet, und 


daß es nicht mehr. als andere Kinder ſeines Alters 
| gegefien und gettunfen habe. In den philoſophi⸗ 


ſchen 
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Felsen. Trantactionen und im Hamburgiſchen Das 
gazine find ſchon fruͤhzeitigere Beyſpiele von aufers 
ordentlich dien und. von gigantifhen Kindern ans : 
gefuͤhrt und erzählt worden, ohne daß man gerabe 
Dte Urfach diefer ungewöhnlichen Erſcheinungen 
Hätte erklaͤren koͤnnen. Auch Käfiner erklaͤrt 
michts, und ich bin feiner Mepnung, wenn er'der 
Bauptet: daß man dergleichen fette Kinder nicht 
unmittelbar für uͤbernaͤhrt halten Fönne, Kuochens 
Bänder und Muffeln find ja mehrentheils bey ih⸗ 
sien, wie 28 ihrem Alter angemeflen ift, nur das 
Gert Hat ſich widernatuͤrlich vermehrt, Als das 
Kind, welches Käftner in der Mefle noch Ie 
bendig gefchen hatte, am 78. Day 1753 flarhr 
wurde es auf den hieſigen Zerglieberungsfanl ges 
bracht und Hier flellte Kaͤſtner feine geometeis 
ſchen Abmeffungen ber äußern Theile an und das 7 
Abrige, wovon ader weiter nichts bekannt wurde, 
uberließ er den damaligen Anatomikern. Nach 
Abzug der Tara wog das Kind allein 32 Pfund. 
Als man es aber zergliedert hatte, um das Unge⸗ 
woͤhnliche von dem Bewöhnlichen abzufondeen; fo 
betrug das Gewichte der Haut und bes Fettes als 
kein 51 Pfund Leipziger Fleifchergewicht. „Nach 
dem man die Haut mit dem darunter Itegenden 
“ Sette abgefondert hatte,“ ſagt Käffner, /ſtach 
man mit einer Nadel gerade durch und maß, wie 
viel von dlefer Nadel in der Haut und im Fette 


u 3 ee: Beate, 
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fledte; fo — man 44- Aus ——— u 
46 mit 48 erhellet, daß Die Haut mit dem Sets - 
den Umfang des Körpers um einen ganzen 
Schuh — vergroͤßerte.“ Bevor man des Kim 
des Leichnam zergliederte , wurde er in Gyps abı 

geformt, ein Ausguß davon in Wachs befindet 


. fih Im Dresdnet Naturallencabinette, der andere 
"in Gyps liege noch auf dem hieſigen Zörgliederungss 


- faale. Wenn man nicht durch dieſe auchentifchen 


hiſtoriſchen Notizen uͤberzeugt würde, daß dieſer 
Gypeausguß unmittelbarer Abdruck der Natur 
F ſelbſt wäre;- ſo würde man feicht verleltet werden, 


dieſen gupfernen Coloß für einen mißlungenen St 


. ‚len, ober. für ein Product der giühenden Einbit 
dungskraft eins Kuͤnſtlers zu halten. Doch wie 


wollen nun von diefer alten Copie zu unfern neu 
angekommenen lebenden Originale : übergehen: 
Johanna Friederlca Gloch, gebohren zu 
Anhalt⸗Koͤthen d, 28. April 1799, iſt fuͤr jeden 


denkenden Arzt und Naturforſcher merkwuͤrbig 


‚wegen der ungeheueren Fettmaſſen, bie ſich unter- 
ihrer Haut feit einem halben Jahre gebildet Haben, 
nicht minder wegen ihres ſtarken und zum Theil 
ungewoͤhnlichen Haarwuchſes. Ihr altes Anſehn, 
ihre ungewoͤhnliche Dicke, ihre Bruͤſte und bes 


haarten Geſchlechtstheile, ihr ſtarker ungewoͤhnll⸗ 


der Haarwuchs, wurden ſchon in ihrer Vaterſtadt 


einem Fr Layen fo. BUNDITEAT und raͤthſolhaft, 


= Be": 
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daß fie niemand für ein Kind von 4 Jahren Hals 

ten wollte, und daß fih:die Eltern entſchloſſen, 
were Ihe nach Leipzig zu reifen und fie in gegemmärtis 
ger Oſtermeſſe Hier öffentlich fuͤr Geld ſehen zu laſſen, 

welches ihnen aber von dem hieſigen Rathe nicht 

erlaubt wurde, Sie waͤrden die Retſe hieher ganz 


vergeblich gemacht Haben, wenn. man Ihnen. niche 


wenlgſtens den Zutritt zu den hieſigen Aerzten ges 
ſtattet haͤtte. Der Vater des Kindes, ein Tipfer⸗ 
geſelle aus Anhalt sKöthen und die Diutter deſſel⸗ 
ben, find nichts weniger als.fett, ihr zweytes Kind, . 
"ein Söhnen von 1.5 Sabre eben fo wenig, und 
in der Lebensart diefer Leute, "welche mehr ſpaͤrlich 
‚nis nahrhaft zu feyn ſcheint, fo mie auch in. der 
phyfiſchen Befchichte der Eltern und: des Kindes, 
Sefonders während dem letztern halben Jahre, wo 
es faſt ſichtbarlich nach ihrer Ausfage zugenommen 
Haben foll, Eegt nicht das Geringſte, woraus fi) 
> die fehnelle Anfammtung des Fettes unter der Haut 
und die plögliche und diefem Alter ganz ungewöhns. 
uiche Pubeſcen; erklaͤren ließe; auch hat man 
an ihr keinen zunehmenden Hunger oder verringer: 
te Ausleerungen bemerken koͤnnen. Die ſpeciellen 
Merkmale, wodurch ſich diefes Kind von jedem 
‚andern: feines Alters unterfcheider‘, find:- 1) eine 
ungeheure Die, oder. widernatuͤrliche Anſamm⸗ 
lang und Erzeugung des Fettes‘ unter der Haut; 
2Nein nn. ſtarker Haarwuchs,8) bes 
| 04 haar⸗ 
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. Bancte Gefchlechtotheila und ein Alsliches-Anfehep, 
welche erfilih vor einem halben Jahre eingergne 
‚ ten ſind, und mit nn Zage färtere ——— 


— age u 


— — Pen — Ansiide * die daten 
* Fettmaſſen dieſes Kindes am Kopfe, an dem 
Bräften, Schenkeln und Rüden, vorzüglich. aber 


am Umerleibe ſo auffallend und raͤthſelhaft, I 


nicht, nur der. Laye/ ſondern auch der Naturforfchen 
varxuͤber erſtaunen muß. Ungeachtet der muntern 
und blühenden Befichtöfarbe, ungeachtet der ſtrou 
genden Fuͤlle und Roͤthe ſeiner Wangen, hat Dad 
Kind doch ein aͤltliches Anſehen. Die Wangen 


‚nehmen faſt den ganzen Kopf ein und hängen, won : 


der Saft des Fettes überfüllt, bis auf die Schülern. 
herab, von denen fie gleichſam getragen merben. 
muͤſſen. Der Hals liegt unter. ihnen verſteckt und 
verbirgt fih auch zum Theil hinter: einem bis auf 
‚ die Bruſt berabhängenden Doppelliune: Augen, 
Mafe und Mund find zwifchen den ausgeſpannten 
rothen Bausbacken eingeklemmt und liegen ſo ver⸗ 
tieft, daß man den. Der Profilanſicht des Kopfe, 
nichts davon gewahr wird. Das Rind iſt ih fi 
nem Betragen ſchwerfaͤlig, ruhig und gedufdig, 
es ſpricht, lacht, weint und bewegt ſich nur ſehr 
wenig, am liebſten will es ſitzen oder liegen, ſtehen 
‚rom se ne weil bie fhmere .. Dam - 
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—8** si ohne fremde Unterſtuͤtzung von fainen 
Füßen allein getragen werden kaun. Die Fett⸗ 


ma ſſen der Braͤſte erheben ſich zu Senden Seiten, 


wie bey erwaͤchſenen Mädchen, und find mis deus 
lichen Warzen verfehen, oder fie ſenken ſich ‚vieh 
wehrt, wie die Sängebrüfte der alten Weiber Herr 
eb. Die Haut des Unterleibes,. welcher einen 
ungehrurentimfang Hat, und mit den kleinen Haͤn⸗ 
us und Fuͤßen des Rindes beynahe In feinem Ver⸗ 
Yattnis ſteht, iR ungewöhnlich ausgedehnt und 
ansgefpannt, wie. ein Trommelfell, fo, daß man. 
YisBertheilung dev Hautblutadern und Zellen 
Sehr deuntlich in derſelben bemerken kann. Der 
Mabel ik ungewöhnlich tief und groß... Auf dem - 
Härten und in det QOeite bilder die üderfläffige Fern 
mafle ungewöhnlich tiefe Hautfalten und dicke Wäh . 
fe, Der Schaamberg If} fehr deutlih von dem 
Hangebauche und den. Inguinalleiften oder Rennen 
der Bauchringe durch tiefe Einſchnitte in der Haut 
abgefondert, nnd. ganz wie bey erwachfenen Maͤd⸗ 
den, auc die Geſchlechtstheile ind groß und bey⸗ 
Wehe ſchon qusgebilder. Die ſeltſamſte und wun⸗ 
derbarſte Erſcheinung aber zeigt ſich an dem bereite 
vorhandenen Schaamhaar, welches auf eine, auch 
Hey Erwachſenen ganz ungewöhnliche Weife, nicht 
auf dem Venusberge, fondern inwendig und 
auswendig an ben Schaamlefzen zu bemerken iſt. 
Du En iſt duntel, Rast und gekraͤuſelt, 
| Ms: wie 
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Wie bey erwachſenen Maͤbchen. Auch das Saupt, 
Baar iſt ſtark, dunkel, lang und buſchig, wie bey 
‚alten Perſonen, auch find die Augenbraunen flägs. 
fer, als ſie gewoͤhnlich bey Kindern von 4 Zahren 


zu ſeyn pflegen, dunkelgefaͤrbt, bogenfoͤrmig · und | 


‚ Taufenan der Nafenwurzel zufammen. . uebrigen⸗ 


find die Arme, Schenkel, Seiten und Ruͤcken, 


auf dem Raͤcken, mit vielen langen, dichten nad 


vorzuͤglich aber die Gegend des Muſculi trapen | 


‚lichten Hauthaͤrchen (lanugo) ungewöhnlih Kt - 


bedeckt. Dieſer ſtarke Haarwuchs, welcher nu 
bey einem vierjaͤhrigen Kinde eine hoͤchſt unge 
woͤhnliche Erſcheinung iſt, verbunden mit mE 
Fülle und herabhaͤngenden Geſtolt des — 
Zellgewebes, traͤgt ohnſtreitig vieles dazu bey, di 

Kinde ein aͤltliches Anſehen in geben. ke 


En Das Kind ißt nad Verhaͤltniß feiner — 
en; nue fehr wenig, trinft aber viel und ſchwitzt 
"viel, auch iſt der Urinabgang Nicht gering. - Im 


Ganzen und nach phufiologifchen Geſetzen, ſcheu 


‚nen die Ausleerungen des Kindes dem, was es ger 
nießt, ziemlich angemeflen zu feyn. Die Hartlen 
bigkeit und Verſtopfüng, woran es bisweilen eb 


den ſoll, ſcheint ſich Leicht aus dem Manget an 


> Hinreichender Bewegung erfiären "zu laſſen. Vor 
25 Jahren hat das Kind die Pocken gehabtz unk 
kurz vorher die Maſern. Vor 23 Jehte war das 


Kind 
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| mb ieh kraͤnklich, und, laut der Verſicheruug dee 
Eirern, nichts weniger als fett oder abernaͤhrt; 
auch hatte es damals noch feine Schaamhaare, wel⸗ 
che, wie der Vater ansfagt, erſt kuͤrzlich ſeit einem 
Hatten Jahre, mit feiner Corpuleng und uͤber⸗ 
(ncien Ausbildung erſchienen find. Wenn mas 
Sie Achfelhöhlen genau betrachtet, fo bemerkt man 
auch hier ſchon Spuren hervorkeimender Haare, 
und es ift nicht unwahrſcheinlich, daß in Zeit von 
einem halben Jahre, wenn das Kind leben bleiben 
folite, die Achfelhoͤhlen eben ſo dicht mit Haaren be⸗ 
fetzt ſeyn werden, als es bis jetzt die Schaamlippen 
ſind. Das dunkele Haupthaar, womit das Kind 
geboren iſt, hat bereits die Länge eines Pariſer 
Fußes erreicht, und- wenn man den Rüden des 
Kindes in ber Profitanficht. nad) dem Lichte zu 
richtet und auf der Flaͤche hinſiehet; ſo bemerkt 
man auf zwey Pariſer Zoll lange lichte Hauthaͤr⸗ 
„Gen, welche dicht auf einander liegen, und gleiche 
ſam einen weihhanrisen weißen Pelz büben. OB 
nun gleid) die Hauthaͤrchen (plumae lanugo) ih⸗ 
sen Ste blos in der Haut haben, (die ſtarken, fans 
gen, dunkeln und krauſen Haupt⸗ Schaams und 
fubaxillars Haare, pili, capilli, pubes, cilia 
“et Supercilia) ; fo iſt dennoch zu vermushen, daf 
Auch diefe the ungewöhnliches Wachſsthum dem Zets” 
te zu verdanken haben, und daß die ungewöhntiche 
— überhaupt die zufällige Urſache der fruͤh⸗ 
ae 
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zeitigen. Dũbefeenj "und: des ungewoͤhnlich ſtarken 
———— bey böefem Finde feyn are 


Dir Hände und Füße de⸗ Rinder (Gienen vi 

für ſein Alter nicht zu groß, wohl aber für dem 
Umfang feings Unterleibes, feiner Wangen uMp 
Bräfte, au die Aermchen fanden in feinem Des 
haltniſſe mit „den ‚vorgenannten. Theilen, - u z 
gleich auch keinesweges mager J —— waren. 


‚ Die Länge dei Kindes Betrug. 29 und SZ 
Parifer Maß, die ai des Unterleib 
aber 273 300 | E j 

"Seine Schwere war em Maaßgabe —2— 
Umfanges Aber unſer Erwarten gering. Dis Ga 
wicht des nackenden Kindes betrug nicht mehr als 
‚33 und 3 Pfund Leipziger Fleiſchgewicht. 


Der. Knochenbau des Kindes fcheint Übrigens 
- nicht widernatürlich, oder feinem Alter unanger 
meſſen zu feyn. , Genauere anatomifche und phys 
ſiologiſche Bemerkungen uͤber diefen Gegenſtand zu 
machen, lag theils nicht in meinen Kraͤften, theils 
auch nicht in meinem Pläne, ih wollte nur hier 

eine vorläufige Nachricht dem naturforfhen. 
den Publicum mittheilen, und uͤberlaſſe jenes Se 
ſchaͤſt meinem Freunde ‚ dem Herrn Doctor und 
Pro⸗ 
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Deofeffer Roſeumuͤller, welcher dieſes Kind, 
aig ein erfahrner. Zergltederer, noch genauer und _ 
Sfter als ich und in Geſellſchaft mehrerer Aerzte 
wuterfucht, die einzelnen Theile feines Körpers 
Foregfästig ausgemeflen, und fie mit einem feit 


FSB anf hiefigem Zergliederungsfanle vorhandes 
Bu, Sppsgufie eines ähnlichen dicken Kindes, wel⸗ 
et, wie ich vorhin erwähnte, damals von. Käft 
nee ausgemeſſen wurde, verglichen Bat. Won 
Ihm Hat das Publikum der Aerzte. (vielleicht in 
keiten. Beytraͤgen für die Zergliederungekunſt — ) 
eine · vollſtaͤndigere Beſchreibung, dieſer merkwuͤrdi⸗ 
gen Erſcheinung zu erwarten. Ich werde derſelben 


‚einige nad) der Natur gezeichnete Abbildungen des 


’ Burchgefehen und richtig befunden. 


r 
en se 


Kindes von verſchiedenen Anfichten bepfügen. Der 
Tauffehein und die gerichtlichen Zeugniffe feines 
nicht mehr als vierjährigen Alters, waren ' 
während der Meſſe auf dem hieſigen Rathhauſe 
niedergelegt, und wurden noch kuth vor der Abreife 
der Eltern von hier nach Halle, mo fie dag Rind . 
vor Geld ſehen laffen wollten, von ung fo i 


rgfaͤltig 
Di. Tileſtus Med. Pr. 
Naqdſcrift. 


Den Ausdruck Pubefcenz habe ih nur 
wörtlich, oder im engften Sinne genommen. Ei⸗ 
| ner 


— 


300%, 2° De 
e‘ 
"ner meiner "Freunde; weichem, ich Lice Stier 
rang zur Durchſicht und Beurtheilung gegeben 
hatte, ſchien zu glauben, ‚daß ich an dieſem Ru 
de gewiſſe Zeichen der Mannbarkeit bemerkt habea 
| wolle, welches doc nicht der Fall it, oder _ daß 
dc wenigſtens der Meynung wäre, dad Schaams 
haar fey eine Folge oder ein Zeichen der frähzsitis 
gen Ausbildung, oder der. herannahenden Mann⸗ 
barkeit... Dies ift aber keinesweges meine Diey 
nung, ich verſtehe unter Dubefcenz das Hervor⸗ 
keimen des Schaamhaares von pubes, pubefcere 
uf. w., und ſchrejibe in dieſer Schilderung diek 
fruͤhzeitige Pubeſcenz ausdruͤcklich dem Fette re/ 
und ſo hoffe ich, daß jedes andere Mißverſtand⸗ 
uiß durch dieſe eu vermieden werden Fam! 
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licher bie Entyändung ED aus dem 


Kiallfalze (Muriate [urexygene de po- 


ule) und verbrennlichen Stoffen bereis | 


teten Gemiſche. 


8. d. — de Chimie. 30. Fein: A. 


„Sr. Ro — Pharmacien - ‘en chef de 
‚PHofpice. d’Humanite zu Rouen: hat einen Aufı 
laden die Societe libre des phartnaciens zu Das 


riz geſandt, worinn er die verſchiedenen von 


Seuteroh. und Vauquelin mit dem Knall⸗ 
fa und gewiſſen breunbaren Koͤrpern angeſtellten 


Verſuche, wo ſie einem Schlage oder einer Rei⸗ 
bung: qusgeſetzt wurden, wieder ins Andenken 


hrachte. Dieſe artigen Verpuffungen ſi ind jetzt 


allen Chemikern eben fo bekannt wie die Entzun⸗ 


dungen, welche bey eben dieſen Koͤrpern entſtehen, 


wenn man fie in concentrirte Schwefelſaͤure taucht. 
Diefe letztern Verſuche find: es eigentlich, welche: 


dt. Ro b ert auf eine intereſſante Art abgeaͤndert 
hat. Anftatt nämlich. die entzuͤndbaren Mifhuns 
gen in die Schwefelſaͤute zu werfen, hat er weiter 
nichts gethan als ſie mit einer Röhre beruͤhrt, weis 
’ in SM Säure un worden war. " Auf 
biefe 


! 


















diefe Aet hat er bey folgenden Gemiſchen Ense 
— dungen zuwege gebragt: } 
| 13 Theile Rnatfaly und 1 Theil Sinde.g 


‘2.3 Theile von eben diefem Salze, 1 ba 
Theil Kohle und eben fo’ viel Schwefel. 


3 Gleiche Teile € pießglanz und tra 
‚4. Gleiche Thelie Sawefel, Epießglatın 
Salz. F | 
5 Steiche Theile Kermes und Goidſchweſai 
6. Gleiche Theile Arſenit und Salz: ER 
®. : 3 Theile Salz und x Theil Zucker · we 
. 3 Theile Salz und i Seil Rohle, 6 — 
x: Th. Salz und 3 Th. Soubputin. | i 


Endlich ſind auch verſchiedene Teige. aus Au 
kohol, Baumoͤl und jenem eh nat | 
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ie Garifer Socierät * die — Ceda. 
and Boullay als Cemmiſſarien etnanut, wm. 
bieſe Verſuche zu prüfen: Ste find ihnen insgefamme 
vollkommen gelungen , fo wie ber folgende, welcher 
Her. Robert mit Recht zinige Aufmerifamteit 
zu verdienen ſcheint. Er lud naͤmiich tin Piſtos 
mit gewbhalichem — anf. die Pfanue 
Abt 
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that er eine Dafhung- von Butver und Rnafifälz, 
wie fie oben No: y..erwähnt worden, und entzäns 


dete fie mit der in Schweſelſaͤure getauchten Aoͤh⸗ 
x . dann ‚der Schuß Ineging. 


— Robert Gemerkt, daß der vub, die 


Jerbe der Flamme und der Geruch, welchen die 
entzuͤndetan Miſchungen verbreiten, wefentli von 
einander verfchieden find. Er Hat indeflen nice 


Acht darauf gehabt, was fih Key diefer Gelegens 


beit für Gasarten bilden, oder was die. Ruͤckbleib⸗ 
ſel nad der Entzuͤndung für eine Beſchaffenheit 
harten. Es nahmen fich deshalb die Commiſſa⸗ 


sien vor, ‚diefe Unterſuchungen mit einer Gydros - 


puevmatiſchen Geraͤthſchaft noch nachzuholen; da 
Ahnen aber nur einige Tage zu ihrer Berichtserſtat⸗ 
tung vergoͤnnt waren, fo iR dieſelbe DaBal noch 


anagtſetzt worden. 


Obgleich Verſae bieſer Art bloe ber ki 


tät. wegen. ‚ln. Intereſſe zu. haben fcheinen, fo 
haben fich doc die Commiſſarien für verpflichtet 
gehalten, He noch weiter mit einfachen oder zus 
fommengefeßten Stoffen , Deren Entzändang 
bicher — — — worden Dar, 1 
Bra: 
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-Mene, non ben Edmmiffarien ange. 
* ſteilte Verſuche.· 7. 
Da die Verſahrungsart ohngefaͤhr die nämeih- 
war ‚-fo wird blos die Sußflang genannt, di: 
mit der orygenirten Salzſauren Pottafche 
nigt wurde; der Phoſphor, welchen man“ 
zuerſt vornahm, bot eine ſchoͤne Di 
don dar. Das Hydrogengas gerieth in Bau 
jum Behufe dieſes Verfuches wurde das Be 
gengas-in eine Blaſe gebracht, an welcher 2 
meſfſingene Röhre mit einem Hahne angel ra: 
war. Diefe Röhre wurde in Schwefelfänre M 
taucht, und hun ein Strom entzändharer | 
Das Rnalifalz götrieben. Go tie die Verihäng 
geſchah, fing das Gas Feuer, eben fo BR 
es von einem elektriſchen Funken geteoffen wird. | 
gold, Siber, Zinf und Eifen haben Fein. 
andere Erſcheinung, als eine bloße Dearepit 
des Salzes zumege gebracht. Bey den beyden 3 
ſtern Metallen, die nicht leicht zu oxydiren fi 
war dieß nicht zu verwundern; Zink und & 
aber liefen eine Entzundung erwarten, da fie. 
nelſt das Schlags verpuffen. , 5 
Das braune Kupferpspd welacs Sep ber Sy 
ſtillation des Eſſigſauren Kupfers zuruͤck ble 
yerbrannte ohne Flamme mit Funken, wie Re heya 
Sarbenfeuer in den Runftfeuerwerken ſich zeigen. 
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; DieBertici ı wit geiamefeltin we ſaben ah S 


us ſehr gei, verrastich dasgeſchwefelte Be 
[” 5 d, und das ſchwarze geſchwe fe 









ſchane Flamme geb. Der Vernftein, nid 
nfäure, die ‚Steintohlen- - entbrannten. 
* r, aber die ——— war 1. be 
| — J 
u Mater ! den Pflangenſtoffen finden. es einige; ' 
-Wiblehht: in Brand gerachen: es gehören dahin 
Win :Bhchtigen Qele, das Harz, der Terpentin, 
wre das Elemi, ‚das arnbifche. ger 
bie Seite, ‚der Campher, du 

—* die ne a 5 








a ‚E20 das Surtemehl Camidon) wurde vers 
A 32 es hielt ſchwer, es zur Entzündung zu Beine 
aber es iſt dach verbrannt worden. Der 
| pe fängt ſehr leicht Zeuer. Bey biefem Ver⸗ 
** ſo wie bey denen mis Campher und Alcor- 
Se, wurde das Knallſalz In fehr geringer Menge: 
zurbhtt, Sraniste nit, und fhien dlos die Ent⸗ 
— begünftigen. Um diefe Thatfache zu 
, wurde unter den. Nädfland des Ver⸗ 
a Schwefel gemiſcht, und bie In Shwefstfäur 
jeichte NRoͤhre beachte bey der —— eine. 
Verbrennuns hervor. 










7 —— X 2 | Man 


| —* — welches lebtere eine ſehr weiße uns 
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Man machte einen Teig aus ahelſeh and So 
nig, und diefe Miſchung geriech in Brand; ws 
dem fie ſich aufblähete und einen Geruch verbren 
Ate, der aus einem Gemiſche von Caramel Ab 
ſehr burchdringender Eſſigſaͤute zu — 10008. 





. Die kryſtalliſirte Venzoefäure —— a 
rörhlihe Flamme‘ von betraͤchtlicher Groͤße. Du 
mehr oder" weniger unvolltommene Beinfteinfäne. 
: brannte. ebenfalls fehr gut. Die Weinſtein 
Potaſche zeigte eine ſchoͤne weißliche Stanme.ı-@ 
Weinſteinſaure Soda hingegen zeigte weder 
zuͤndung nad) Licht. Die mit Spiekßglanz verſra⸗ 
Beinfteinfaurs Poufge gab ſhone — 





Flamme. u te 
; : ei ; . 


ea 


Die Buderfänte plagerte mit dem Küan 
ohne Entzündung: : Die vollkemmene Eifig 
brachte eine beträchtliche Deflagration mit. —* 
blaͤulichen Slamme hervor, Die Effigfaure Pors | 
aſche und Soda entzänbeten fi mit plagera: = 


Diefe Sefalsate veranlaften die Commiſſaric, | 
auch diejenigen thieriſchen Stoffe: gu unit 
fuchen, welche auf eben diefem Wege zur Entjch⸗ 
dung gebracht werden koͤnnten. Verſuche mit 
trocknetem Leime und geraſveltem Hieſchhern Tele 
ſprochen d der Erwartung nicht. re Zu F 
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Eyerdotter, Bachs, Butter, Talg und Schmeer 
—E wir Del, aber mit mehrerem platzern. 
#771 Wöle und ein Städ. Caninchenfell mit 
gg. darauf figendem Haar warden flark mit dem 
Suakfalze geihmängert; fie emtzündeten fih und 
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"Unter bie Berlache, * m merkwuͤrdige 
Souderbarkeiten zeigten, gehoͤren die mit des 
Kunallvulyzr, weldes niemals. entzündet werben 
konnte, obgleich rine Zerfegung deſſelben mit einer 

graben Entbindung von Bas und Wärme vor ſich 
Drey andere Miſchungen von metalliſchen 
Grundlagen erregten eine betraͤchtliche Verwunde⸗ 
rung durch ihre fuͤrchterliche Detonation, durch 
ihre ſchnelle Entzundung und ihre heftige Wir— 
tung beym Feuergewehr. Sie entzundeten ſich 
wie das Schießpulver, mittelſt des Funkens von 
Stahl und Steir.. Kr. Robert hat fie ohne 
Zweifel and) gekannt, aber nichts darüber bes 
merkt, und die Commiffarien ahmten ihm in 
diefer  Zurüchaltung nah; nur fo viel bemer⸗ 
ten fie, daß die Gemehre ſehr ſtark dadurch oyys 
Sit, und, in Burger Zeit gänzlich zerſtoͤrt wur⸗ 
den; ferner, daß die Bereitung dieſes Gemi⸗ 
ſches weid koſtbarer und ſchwieriger als die des 


hraunten — 638, ‚fe zu * ocworr⸗ 


Schießpulvers if, und es iſt gu vermuthen, 


I a ee Daß 


feier Riinung‘ Aion wie Ka’ 


68 oͤffentliche Sicherheit, legt Ahnen von 


wit wieder eine hene Quelle Tür die —* 
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Brigens Bärfte auch ihre leichte Entindbarkiik- 
den Tranſport und: Gebrauch ſehr gefäheritg milk; 
um; da vurch Stoͤße und Reibungen die Bir 
Meilenin‘-HiEft drfölgen. -'ANER diefes Selfimäle 
die Eormmilarien, diefe Zubeeitung ee 
verfhweigen, um Uebelgefinnten feine 

Heit zum Mißbrauche zu geben. Die —** | 
zung an des Ungtack zu Effone, und noch m E$ 









ueuen Seite Bas: Stillſchweigen auf, 


Kanſt zu vernichten und Deenfgen ” 
— — —— | Mr: 


> Er * 
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u. 
lesen i bie Bereitung der Ebenen 
TI e | Kaͤſe. 


ze‘ L. d. — * Arts. Vendem, x. m 


3 — Rip — ein fo merkwuͤrdiges Kunſtpro⸗ 
bad Dir Landwirthſchaft, daß man billig auf feine 
weetmäßige Berritungsart mehr Roͤckſicht neh 
wen follte„ als wenigſtens in’ manchen Se 
Kom wirklich geſchieht. Er gehört zu dm 
Opdien, welche fowohl die Reichſten und Beau 
‚Beben als die Aermſten im Wolke mit Appetit, 


‚genießen, und zwar nicht blos zu ihrer Sättigung, 


ſendern auch um den Geſchmack ihrer Getränke zu 
erhöhen. und ihre Verdauung zu befördern. Man 
genießt ihn Aber dieſes nicht roh, fandern bedient 


. fh deſſelben auch bey der Vereitung anderer Ge⸗ 


kichte als eines ſchmackhaften Ingredienz, und 
aut durch feine oft zu ſehr vernachlaͤſſigte Berei⸗ 
tung und Wartung, finkt er zuweilen zu einem 
eeihaften Nahrungsmittel und zu einer ärmlichen 
pr besaß, | ee a air 


er Sraffchaft Chener in atiam iſt ee 


aa den ne ‚ wo man dieſes Mahrunge: 


4 — —mit: 
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mittel at: ser KO Borfikt und Eorgleu E77 
zeitet, und wo es deshalb auch zu dem Ränge 
eines wahren Ledkerbiffens erhoben wird: - Die 
Bafstöft übliche — iſt folgende. * 


Man ſorgt wuerſt für * hinlangliche Kazaft 


Kälbermägen. Sobald. diefe ganz friſch vom, | 


Schlaͤchter ankommen, reinigt man fie von bem 


anhängenden Magenfafte, Schleim und andern 


Unreinigkeiten, indem ‚man fie entweder (hättet 
oder auch wohl ein wenig abwaͤſcht. Hierauf ung 
den fie faft ganz mit Salz angefült. Man..de 


fireut fodann den Boden eines etwas breiten D 


| = a Bee, en eufzubeben. 8 e 


pfes mit Salz, und ‚breitet die Mögen darauf auf, 
fo daß allemal deey neben einander zu Tiegerdums 


5 men, Jede ſolche Schicht wird mir Salz ea, 


und wenn. man eine hinlangliche Menge in a 


Topf. ‚gelegt bat, fo fuͤllt man: endlich. den u 


übrigen Raum auch mit Salz an, und bedeckt bat 


-: Ganze mit einer Schaͤſſel oder einer chief 


platte, um es an einen fühlen Ott zu ſetzen, ub 
es bis zu der Zeit im folgenden Jahre, mo Lk 


. 3 ; RW 
Wenn nun dieſe Zeit — iR, fs 02 
man Die Maͤgen alte auf einmal aus dem Topfe 


J laͤßt ihre Dalilak⸗ abtroͤpfein und breitet fie anf. 


a Ruh aus, wo ni Br. auf Äeber- Date 








. angeinander. zu — wo er ‚aufgehängt und ge⸗ 


⸗ 
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gi feinem: Cat beſtreut yad mit einer Diiroue 


wider bin. walzt, wodurch das Salj, eingedrückt 
. Man, ‚Richt Hierauf ein dünnes Stackchen 
* — jeden, Magen, um ihn. die Zeit, über 


ent wind, e.V ö — 
di | 


man die Mögen und legt fie. in ein oder mehrere 


uffne Gefäße, worin man für jeden Magen Pin 
ap neines Wolter gteßt. Mac Verlauf von 24 


GStunden nimmt man ſie heraus, um ſie in andere 


‚ Saihße zu legen, gießt für jeden ı Pinte friſches 
Meher auf; und läßt fie abermals 24 Stunden : 


Anzlen... Wenn man bie Maͤgen zum anderninal 


‚ab dem Waſſer nimmt, fo ſchuͤttelt man fie ſanft 


rt der Hand im Waſſer, und daun je fie volls 


| .. anbereiteh 


Die beyden Aufguͤſſe ſelbſt wiſchten man nach 
herausgenommenen Maͤgen unter einander, und 
feiner fie durch ein zartes leinenes Tud, Sin das 
Durchgegangene wirft man ſo viel Sal, daß nicht 


alles darinn aufgelöft, werden Tann, und folge 
SA noch. etwas dapon, auf dem Boden; fichtbar 


Sleißt. Am naͤchſten und jeden folgenden Tage den 
Mommer über, nimmt man den aufſtoßenden 


| — es. und weil —* etwas er 


oe Nah Beendiguns dieſer Operationen nimmt 


— — 
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Töftes Sat, auf dem Soden bnchen muß, ‚aud ws 





bereits aufgelöfte Mich oben zum Theil wieder Ad 







ſtallifirt und mit dem Sqhaume hinweggeno 
wird, 19 iſt nothig, daß man von Zeit” gu 


inieber renes zufeht. ine Hals Pente von’ WR | 


few Flaſſigkeit iſt für 60 Pfund Käfe hinreichtuv! 
es ift aber durchaus nöthig, fo oft man etwas . 
derfeiben zuin Gebrauch nehmen“ wi; ı ale! ne 
her die ganze Maſſe umparäßeen. | Be 

Um dem Cheſter⸗Kaͤfe die genötntiäe Bar, 
gu geben, bedient man ſich am beſten der ſonh 
ſchen Annotta dazu. GSeitdem abet diefes Fan 


allgemein Mode geworden iſt, pflegt men Birfm | 


Farbeſtoff immer zu verfälfhen. Von der: Sie 


fpanifhen Annotta braucht ‚man nicht mihe wis 
2 Unze m 6o Pf. Kaͤſe. Man muß aber. au 
—— etwas mehr Farbe nehmen, wenn mau 
ju viel Rahm von der Milch genommen has, um 
Butter daraus zu fhlagen, weil immer ‚mehr Fir 


beſtoff erforderlich wird, je magerer der Käfe 3 
Die Anwendung der Annotta beftcht darin, daß 


man die erforderliche Menge in einen leinenen 
Lappen thut und benfelben gut ‚jobinder. DAR 


. einwand legt man fodann in: E, Pinte warmes 


Waſſer, und laͤßt fie die ganze Made. hinduech 
darinn liegen. Die davon entſtandene Infuſisn 
gießt man des Bugs in den nen m 

“4 | we 
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Alchem Ach die Milch mit Ihrer Inkuflon des Laab 


defindet. Man taucht alsdann auch das Bentelt . 
hen in die Mitch, und reibt es fo lange gegen 


* Hate Hand als noch Farbe heraus geht. 


Auf die Behandlung der Muh, um fie zum 


Breinnen zu Bringen, fo wie. auf ihre natürliche 


Vefchaffenheit ſelbſt, kommt ungemein viel an; 
auch ſteht die Menge und Stärke des zur Gerim 
nung genommenen Laabe im genauen Verhaͤltniß 
wie?der Zeit, welche zur Verfertigung des Kaͤſes 
reloerderlich iſt; nicht minder auch mit ber Des 
ſqaſenheit der Lufe und der Wärme der Milch. 
Es ſcheint, daß man es beſonders in Abficht dei 


n Punctes fehr genau nehmen muͤffe; inzwi⸗ 


Tahen Haben die Milchweiber zu Cheſter kein ander 
res Wärmemaaß nid das Gefühl ' Arer Fingers 
ſpitzen. "Wenn nun des Abends etwa kin 20 Nähe 
gemolken worden, fo bleibt die Mitch über Nacht 
an einem kühlen Orte ftehen, und um 6 U. Mor⸗ 
gens,: im Sommer, wird der Ruhm forgfältig 
abgenommen, wobey vorder auch. allee Schaum 


entfernt werden muß, der wohl ı ganze Dinte ber _ 


Wenden kann.  Diefer “Theil, der nicht zum Käfe 


taugt, wird ins Butterfaß gethan, und der uͤbrige 


Rahm in einen Keſſel gefchuttet. Immitteiſt nun 
Be Kausinutter mit diefen Verrichtungen befchäfr 
Das in, Werden: die aa wieder von den Mägden 
ges 
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genotfen, weile aber — unter ra. 
Hälfte mit Waſſer angefüllten Ofenblaſe Feuer ae 
gemacht haben. So wir nun alle Milch vom un 
rigen Abend abgefhäume iſt, wird fie Bis fauf drei 
Biertheite eines Keſſels oder 3 bis 4 Gallonen, 
fämmtlih in das ‚Gefäß, gebrat, morinnen -Rs 
gerinnen ſoll, und die zuruͤckgelaſſene unw ineiha⸗ 


> unter das Im Ofen befindliche Waſſer gegoſſen, oe 


- fie ſtark erhigt wird. Iſt dieſes geſchehen, 9 F 
wird wieder die Hälfte hiervon :in dag, Sem 
nungsgefäß geſchuͤttet, und die andere Hälfte. win 
unter den Rahm gegaflen, welchen man, wie wor 
Hin erwähnt. morden, in einem, befondern 

aufgehoben hatte. Durch diefes Mittel wird [” 
Rahm geläutert, und loͤſt fih zw einer ganz aleiahr 
artigen Fluͤſſigkeit auf, und tn dieſem BURENt, 
giebt man ihn ebenfallg. in das Gerinnungegetib 
wozu aber. auch vorher mehrere. Aeſche von Dei 
Morgenmilch, . und zuweilen 'ber ganze. Vorrait 
derfelben, gegoſſen worden; es ‚muß aber bey bie 
fem Eingteßen jede volain! Iorgfätig weggenem 
* Be — —— — 


aeg Gringe wan au. in das namliche —* 
das Laah und die. faͤt bende Släffigteit, ruͤhrt aß. 
 Jjeß. weht durch einander, bedeckt ſodann das Gefaͤß 
mit einem hölzernen Deskel, ı und breitet über 
a ein en leinengs » Die zet mar 


erſor⸗ 





Ä — 3813 
töorderus Zeit Settägt etwa anderthalb: Stun 
den; während diefer Zeit ficht man fleißig nach, 
wote das Wert von flatten geht: denn wenn ve 
Mahm in die Höhe kommt, che die Muh dick 
wird, wie:oft zu geſchehen pflegt, fo muß das 
Nntahren der ganzen Maſſe von neuem vorgenom⸗ 
wen, und dieſes überhaupt fo oft wiederhott wer⸗ 
den, als vor der Gerinnung der Rahm in bie 
Höhe geht. Durch etwas ſtarke Schläge mit ei⸗ 
nem Gtode von außen an das Gefäß, pflege man 

‚die, Serinnung zu befehleunigen‘, wenn fie etwa zu 
lakyfam von flatten- gehen follte. Bände es ſich, 
daß die Milch etwa zu kalt in das Gefäß gegoſſen, 
und dadurch die Gerinnung verzögert worden wär 
te / fo wird etwas warme Milch oder Waſſer nach⸗ 
gegoſſen, auch kann man einen Keſſel mit heißem 
Waſſer zum Theil in die Milch halten, und ihr 
dadarch Den udthigen Waͤrmegrad verfchaffen. 
Dieß alles aber muß vor dem Anfange der Geriu— 
nung gefchehen, denn wenn Auch nur eine unvolla 
tommene Coagulation bereite vorhanden wäre, [6 
wärde jenes Verfahren die Fope Haben, daß ſich 
‚ein Theil des Rahms in Molken verwandele, weis 
ges ein wahrer Verluſt wäre: eben fo muß es 
auch vor bem Anfang des Geſtehens sefhehen, 
wenn mehreres Laab zugefegt werben fol, da man 
deſſen Anfands etwa nicht gertug gerloınmien Härte. 
= nr im — mug aim ins Cde⸗ 
faͤß 
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denn. w pen an: —— 


Maaßregeln mit eben der Vorſicht nehmen, - DR 
allgemeine . Methady iſt übrkgeug die, daß man 


Be Operation: in ihrem fragen Gauge läßt, - bis 


man dir erſte ‚Portion Matten abgelaffen Ha 
Dieſe Portion laͤßt man adtahlen und gteße fie 
dann wieder in das Gefäß, um bie. —— 
Wild; gloichfalls dadurch abzukuͤhlen. Wenn 34 
ber Kaſe oder die Molken ju-gefchwind Gilden, Pe 


man entweder die Milch zu warm eingesuffen auf 


} 
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zu viel Leab genourmen hat, ſo wird die Dia 


| härter werden, als wenn das Gegentheil ſtatt go⸗ 


funden hat; Im letztern Fallo iR die Maſſe u 


weich, und um dieſen Fehler zu verbeſſern z-erhägg 
"man einen Thil der erhaltenen Totten vnägiirie 


Be in die: Terrine, wa alddanıı nad) anteiiheth: 


Siunden, wenn alles gut geht, die Tooguiutien‘ 


‚fire haben wird. Man beſtimmt den gehötisen 
Benst, indem man mit den: Rüden ne, 


J haft anf bie Maſſe beit: 


x “ 


a. ir zu Aachen Dem, weißt, wie ie 


mähnt worden, durch allzuwarmes Einſchaͤnen der. 


Milch antſtehe, macht man. mit einemgewöhlile 


5 den. Woſſer fo tiefe Einſchnitte ale die. Kliage breit 
rund durchkreuzet ſelbige durch neue Einſcha uta 


unter rechten: Minkeln, me. ;hie Buifbendume. kr: 


wel⸗ 





| 
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welche: fh anf. dieſen Einfchaltten zeigen, Haba 
eine ſchone bieggräne Farbe. Die Kaſemacherin 


Br Bpkıhr ebR: zwey Gehuͤlfinnen alsdann bie Mae 


Im mehrere Stacke, indem fie die Hande in ae 


VDewine ſteckt, und wo noch ein harten Sräddien 


SM bemerlon laͤßt, wird es zwiſchen ben — 
‘ar gerieben, welche Operation. oßngefäßr 46 
‚unten: dauert. Man bedbeckt hierauf Diefe . 
eine halbe Stunde lang. mit einem leinenen Tage, 
bie ſia fich geſetzt hat. Wäre aber im Gegenthell 
anfangs die Milch zu kalt eingegofien geweſen, 


ſo wird die Maſſe weich ſeyn, und die Molken 


worden ſtatt gruͤn anszufehem, ein midigtes An). 


ſehen haben, nund in dieſem Fqll muß die Kaſemäa; 


LI Katt der Einfhnitte mir dem. Meſſer, wird 


"808. zwey Zell tiefe Eindruͤke in die Maffe mas 
en und heiße Gefaͤße hineinbringen, und fie ſetbſt 
fo fange ummenden, bis ale Theile vom: erhidee J 
Gefaße berührt. worden ſind. Hierauf wird dieſe 


Maſſe auf ähnliche Art, aber mit mehrerer Vor⸗ 
At, durchgerieben: man braucht auch jett mei 
Zeit, zum Durcharbeiten als im vorigen Fall, wo die 


Milk zu wormwar. Udbeigens läßt man fie nach 


dem Durchreiben eben fo fegen wie im vorigen Fat 
be. Nach Beelauf.siner halben Stunde läge man fe 
wel Molken in Die Keffel, als ohne Wegnahme def | 
Mögen Stoffes ſelbſt, moͤglich if. Man theilt hier⸗ 
auf den Boten des zelacee a einet Dalbkceidr 


— r, ar lor⸗ 


Mac diefem wird dann das Bret mit dem Su 
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E6hließt, in zwey Theile und bringt die ganze Akflgy 
"sraffe auf die eine Seite olleigund belagt ſie obe 
mit einem Brete, weiches mit einem Gewichte > | 
so Pfunden belaſtet iſt. Durch diefen Drud wre 
den die Molken heraus getrieben, ſammlen Fried 
“auf der leer gelaffenen Seite, und werden von: % 
u den Keffel gelaflen. Sollte burch.biefen Deals 
etwas u der Maſſe mit heruͤber gegangilkrl 
ſeyn, ſo 9 ſammlet man fie mit, einem. De —X 
und bringt, ie wieder unter das befaftete- Veed | 
wo fie von neuem gepreft wird. Dieſes ——1 
"zen wiederholt man nad) zweymal, und laͤße 
ausgetretenen Molken jedesmal in die As 
laufen · Hierauf wird die ganze Maſſe mehrit 
umgewendet, ſo daß das Oberſte zu. unter, 1uib!- . 
gas Unterſte zu oberſt fonimt, und bringt fies . 
die andere, vorher ledig gelaflene Hälfte des u _ 
“ füßes, wo man fie. aufs neue ſchneidet umd preßt, 


wicht abgenommen, und die Mafle in wehrerg 8 
Stuͤcke von 8 bis 9 Quadratzollen auf derxFlaͤche 
zerichnitten,. auf einander gerhärmt, von neue. 
mit dem -Vrete. belegt und gepreßt, Dieſes Zer⸗ 
ſchneiden, Aufıhürmen und Preſſen wird ſo lange 
wiedeßholt als noch Molken abtroͤpfeln. Es ver⸗ 
Rebe Ah; daß, je; forgfältiger man bey dieſen 
> — beſto valfomminee. die Ab⸗⸗ 
| tm. 
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Wenn dieß auet REN, wich: die Dit 
in einem Keſſel getrieben: man yerfihiueider- fier in 
weiggteihe-Zhelte. Einen dasor& thut man :imıels 
weh Keſfel, und zwey Wetbtperſonrn zerretbenrihn 
barun recht fein. Mod vorher, wenn Die: Wehr . 
bung nur: groͤbllch gefchehen iſt, wirft: maneiWe 
ſtarke Hand ‚voll Satz hinein; die alsdann beym 
weitern Berfolg auf das innigſte mit des. Maſſe 
vermiſcht wird. Sobald nun dirfe Arbeit: been 
digt A, wird die Maſſe in einen Korb gethan, wel⸗ 
chen man uͤber⸗ das wecher: gebrauchte Gefaͤß ſetza. 
Im Korbe befindet ſich ein grobes leinenes Tuch, 
Die zweyte nund dritte Portion: ve Kaͤſemahſe 
. wird auf die. naͤmliche Art behandelt, und Dann 
ebenfaluls in den Korb gebracht: Auch hier haͤngt 
die laͤngere oder kuͤrzere Dauer der Arbeit von der. 
mehrern oder. mindern Wärme ab, welche: Wie 
Milch beym Eingießen gehabt hat. Niemuls meer 
dauert · ſte über ettis halbe: Stunde. | 


Bi a wie al bie ecigte Bofle Br Varia . 
eben, in die Köche gebracht worden: iſt, haͤuft 
man fie in Form eines Hegels oder einer Phyramt⸗ 

- auf, um ſin⸗voe dem Umfallen zu bewaheem 

Oberhalb; werden die 4; Zipfel des Tachs, womlt 
Boigts Map. V. B. 4. Et. Apr. 185. 9 der 
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Sisße aber mit: ‚einiger Gewalt. So ‚wie. 


| eigen von den. Zuczipfeln über. die Spitze * 


—— — 


N 


der Korb — ie: puſammen PR FE 


Weiber legen ihre Hände auf den Kegel und? 













fen ihm in horizontafer Richtung, zwar 
nun bie Maſſe noch ſtark anhaͤngt, ſchluͤgt 


gels, und legt ein kleines viereckigtes d 
daruber weiches man mit einen‘ halben € 
Gewicht beſchwert. Hierauf ſticht man —— 
eiſerne Spießchen in den Kegel, weiche bus 


Seitenlaͤcher des. Korbs hinein gebracht weiß 


— 









Die Weiber forgenPalsdann dafür, daß die & 
chen. bey der Wirkung des Drudes: Geransäf ud 
‘und wieder friſch eingeſtochen werden, au Fi 


gen, ſie die vonder Preſſung etwa auägekäiukk 


Waffe wieder. an Ihre vorige Stelle. Di oe; 


* fhäfte wird fo lange fortgefeßt, bis — 


x die Anfange fehr Häufig. abſtießen, nur. Rogfl 
. "einzelnen Tropfen herunter fallen. Jetzt wies r 














Wewicht nebft den Spießchen weggenomstmen „* we: 


eine Frau haͤlt Die Zipfel des Tachs, Imniiie 
die andern die Maffe bis: auf, die halbe Tef 


Korbes ſo fein durchreiben, als es ihnen nur i a 
ua iſt. Sobald nn diefer oBere Theil der UM 


— Hinlanglich durchgrarbeitet iſt, ſo helaſter mi a 


wieder mit*einem Gewicht und ſteckt dit Sp Se 
wieder ein wie zuvor; /die Motten werben äh 
—— ſehe Menaaag fiegen ei an —** 


i 
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raion ſo fange fort, als noc ein Tropfen hetaus 


Jetzt ergreifen abermals 2 Weiber die 4 


Depfel des Tube, man zieht die. Spießchen heu 
aus, und das dritte Weib hält den. Korb, worinn 





e Kaͤſe befindet und, jiehe ihn davon ab. 





DB, un reißt. die Maffe wie oben Hefchrieben 







a. wieder. bis zur ‚Hälfte Ahrer Die. durch⸗ | 


er; man belaßet fie mit Gewicht, fledt bie: 


sunden ‚fort, fo. fange man noch einen: eins 


he Meiten aus. dem en heiaue⸗ brin⸗ 





an. 


Bote num. durch die jett — — 
un: Molken weiter heraus zu bringen find, 
wigd ber Kaͤſe abermals. umgeſtuͤrzt, ans dem Kors -. 


üg,gesommen. und. der Korb aufs neue mit wars 
RR Molken ausgewaſchen⸗ Das leinene Tuch, 
‚man jet nimmt, iſt weit größer und fels 












nt. man. außerhalb det Duches 
Ya einen 


Korb wird in warmen Molken ausgemwas.. 
' Man fchlägt ein anderes reines Tuch um 
LP und bringt Ihn. umgewandt wieder in 
m Porh; man ſetzt ihn wieder üser das Kaſe⸗ 


ein wf. w. und ſetzt die Arheit 2, 9: - 


Als parbin, und man fegt es fe, daß der ganze .. 

„Dingen gewickelt werden kann; auch ltegt 

Aaeite weit Über dem Rande bes Korbes heraut. 
m alſo die Geſtait, weihe er haben muß, 


wan kann,. laͤßt aber eben fo. vielerLocher leer: au⸗ 
man malt Spießen befept Harz damit’ man abrche 
ſeln kanm Mit einem ſolchen abwechſeinden ee. 


Worgen 6: Uhr, und je. mehr nam in: Diefer Zu 


— 


in einen Theil des Kaͤſes auf einmal Hier Mar 


fel wenda man. ben Kaͤſe halb. ummuter der Peeffey 
‚um auch an denjenigen Otellen die Spieße nah: 
gen zu kuͤnnen, bie: vorher verſperrt waren: TR 

. Wed auch der Kaͤſe eine halbe Otunde nalhthet 
vwo er unter die Preſſe gelommen iſt, un Kuren 


⸗ f ® 
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blech am ihn herum und. bringt ihn fo unter. Me 


Preſſe, nachdem ˖ man vorher. ein glatt gebübelipiE 
Bret auf ihm gelegt Hat, Die Preffe wird gen 


machfam niebergelaffen, undıdie Gewalt womit Be 


Red, If sr = Bis IOSTRTMER —— A 
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& wieder ke unter ver Preſſe ift, 44 
man wieder eiſerne Spieße von. 18.bis 20 Kir 
hinein, welche an dem einen: Ende. ſpitzig Andi 


am andern:ein Oehr en eine | 


mit Löchern. verfehen, - wodurch bie Spieße 

werden, „welche aber wohl 1.300 weit vorteil 
bes abſtehen. Da die. Preſſe gegen bie. re 
geſterumt iſt, ſo kann man bie: Spieße zwar ph 


hen, man fliht indefien deren fo viele ein als 


ſtechen und. Ausziehen: fährt" mm: fort 648. 


Löcher ſticht, deftn beſſer iſt es. Bey jedem Woch⸗ 


* Uns 
. Fer 2 


| m | u 
gewandt und weit einem’ Henn ſaubern: Tune 
zepngeben. Wenn man auf foldhe Weiſe den Räfe 
quenn eſteumal:unter der Preſfe hervor nimnmit, ſo 
‚wg: ihn in warme Molken und. de ihn 
Atome und länger -darine Aegen; :alstarm 
BAderat man Ihm heraus, trocknet thn 6; und iegt 
si, föbald. er’ Lalt geworden, wirder unter Die 
WEARe. Dieß thut man um die Binde haet zu 
Meilen, wohn er ſuch deſſor Hit, Lim 6 Uhe 
Abende wendet man: den Kaſe abermals im Korbe 
um, uud untgisbt: ihn mit einem neutn ſaubern 
Die. eben dieß wird dem andern Morgen um 
6 äwitherhoft und die Spieße legt‘ hanı'bey 
Bet: :Behn an dieſem andern Morgen des Kaͤfe 
‚gu: geſſe bereit If, fo nimmt man die vorige 
Htnivez, wendet ihm im Korbe, umgiebt ihn «mit 
rinem neuen Tuche und Bringt tun dann unter eine 
Mud eer⸗Prefſt Um: U. Abends und 6 U. Mot⸗ 
york wiedergoft man Ste aben beſchriebenen Ope⸗ 
attanen ‚und wähle zum Eimfihlagen die: frinften 
Miidiger, wobey Before wird, daß ſich bie Eindruͤche 
wörfalien — — Rinde weisen. 
ii „A } ; ZT un ; 
: 8 faigt win vos * AL Rift: aM 
, Rage nachdem. man dentWäfe -uitee die Preſſe 
gebracht hat, lege man unser ihn one fette Lein⸗ 
Wenb.,; die 6108 zum Ynrfürteen des Korbea dient 
and biemhan näht; wis bey den vorigen Operatid⸗ 
a Y3 ° nen, 
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Alegt wien Ihn bis auf bie Hälfte „feines Voli 
An Galgweffer; und bedeckt Die obere. Flache ah 
7 en. ebenfals. mit Balz.- In diefem Zuftanbe ER 
03 Tage⸗liegen; jeden Tag wird fr:nungemenälg 
2.0 and jedesmal wird die obere Flaͤche weh mit 
> Beſtkengt, auch wird. Bey. jeber Operation Bad — 
mengeug zweymal gewechſelt. Es wird hierauf e 
eaſe aus em Korbe geuommen und im eines 
von Holz gelegt, deſſen Höhe der Dicke dee Bä 
vxbeynahe gleich kommt. Man legt ihn alsdel 
aãuf 5.7777 777° Salj ,: wo er 8 Tage liegen Sul 
>77 indem man immer bie Oberfläche mit Salz m 
Bedockt hält und ihn jeden Tag umwendet. Se 
.Käfe wird alsdann in. laulichem Waſſer Ba 
Ichen, ‚mit einem Tuche abgewiſcht und. Via 
lang getrocknet. Darauf wird er abermals mit. 
7. men Wafler mittelſt eines Pinfels gewaſchen unb, 
mit einem rinnen Tuche ahgetrocknet. Zug, 
. "Stunden nach diefer legtern Operation See 
‚man ihn von allen Seiten wit .ohngefähr. 2 Un 
- zen friſcher Butter und legt ihn on den tnärmfge 
Det in der Kaſekammer. In den 7 erfien Tag, | 
‚wird der Käfe täglich ſtark geſchabt und mis Feb 
ſcher Butter beſtrichen. In der Folge. tft Man 
-oben und unten einen Treisfärmigen :Rauım' nun 
4 6 5 Zoll im Durchmeſſer, der nicht geſchabt 
——— den Kl wendet man 1, vinmal um, 
\ um 
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z30 —* ihn an den ubegen — gmal wis 
ti im Sommer und 2mal im Winter. 
"man :bie Rinde oft reinigen" wollie „- ſo 
Wie man des Schabens ganz uͤberhoben ſeyn 
nen. In einem warmen Zimmer wärde man 
J die Erhebung ˖der Rinde am leichteften verhäs 
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* angelegt, um dadurch den Grab 
I yemäßigter Wärme zu erhatten, der für dus 
serden ber Käfe fo weſentlich iſt. Die: belle 

Be: en einer ſolchen Kammer IR ein Strohe 
J * weiches die Wärme am beſten erhält. Ehe 
: } die Kaͤſe in die Kammer ‚bringt, wird auf 
Hoden eine Streu von zutem Stroh oder noch 
“ s von Grummet gemacht, weil: ich fonſt -bie 
Jen vom rc leicht in die nen vom Kafe 
ruͤcken koͤnnten. De 
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En De Nonreiche — welche moit % 
der Mitte des san Jahrhunderts ‚erfand, umb . 
oie ia: Schamnttz wirklich musgeführr word an 
u, Hat ans ifehr .forafältig - befägeicheh 
Are benegmder Hinft dft ter Drud einer 


, Ahle‘ von 58 :Racıtemm ſeutrechter Hohe vie gi 


erſten Waſſerbehaͤlter, und won: 16 Lachter für ik 
Mähren‘, weiche Die. Innern Sqathtwaſfer herauf 
Beben. . Es iſt eine abwechſelnde Wirkung der 


Luft und des Waſſers in dieſer Waſchine a Fa 
bracht, um die unterirdifchen Wafler bis zur Aus⸗ 
flußgallerie, die 16 Lachter Über dem Innern Waſ⸗ 


fſerſpiegel liegt, zu wältigen. . Sie wird von zwep 


Arbeitern bedient, welche die. Ventile abwechſelnd 

in Thaͤtigkeit ſetzen. Aber eben dieſes ifE DR. 
größte Unbequemlichkeit bey diefer Maſchine. Gr | 
Boswel in England hat den Vorſchlag gethan, 
einen Mechaniſmus anzubringen, mittelſt deſſen 


das Spiel der Haͤhne ohne Huͤlfe von Menſchen 
unterhalten koͤnnte, welches dem Werke eine weit 
ra —— se würde. Es iſt 

— — ‚die 


1 
} . —⸗ 


J Waſſermaſchtnen. u Eee 
er m 'Ann. Wera > 


." 
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Hiefes durch zwey Heber ins Wert geſetzt worden, 


welche abwechſelnd zwey Gefäße mit Waſſer füllen, 


wodurch fie denſelben fo viel Uebergewicht verſchafe 


ſen, daß Balaneierſtangen ohngefaͤhr auf eine ſol⸗ 


Gr Art, wie der Regulator bey einge Dampfma⸗ 


ſchine, in Bewegung gelebt werden und das Spiel 
der Hähne unterhalten. toͤmen. 1 


r.⸗Good win hat noch ‚eine — 
aler ausgedacht, wodurch das Waſſoer nah der 


Molliſch ein gehoben werben kann. Die englis > 


fm Inzenienrs haben die perfchiebenen hierauf 


Bezug dabenden Bemerkungen in der Beſchret⸗ 


Bang der — BR: ——— Pr 
ar yefoft. | 


— Euts der: rn: 
Fig. 1J. jeipt- ‚die Eimictungtes Bentiienfpieis 


an der Molliſchen Maſchine. Die bewegende 


Kraft iſt hier das Gewicht einer Waſſerſaͤule vom 
Waſſerbehaͤlter A Bis an D in der :untern, Sams 
mer A. Die vom Waller ausgetriebene Luft geht 
durch die Kommunicationsröhre in die Kammer B, 
and die geprefte Luft noͤthigt das Waſſer, in eins 


fenkrechten Nöhre aufzufteigenf deren Höhe mie 
der Waſſerſaͤule, welche -fich in der Röhre RD bo⸗ 
Ä — im gehoͤrigen Verhaͤltniß ſteht. Es darf 
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namiich SE nie'größer feyn als AD und je nähe 
de diefer Größe kommt, defto weniger win 
Bafler: in das Behaͤliniß S geben, und ſo 
wiederum. Das durch den Waſſerdruck und. | 
Oeber bewirkte Wentilenfpiet ſieht man. unter 
pen Kammer A, und hietinn beſteht die Wert 
"ung der Molliſchen Maſchine. | 






Zig. 3. enthält bie, Darſtelung der Maſchs 
ges Hrn. Soodwpn, die auf eben den Gräntle 
beruht; fie iſt fo entworfen, wie fie im Stop 
ausgeführt werden muß., Es iſt da auf Ahnitäfe 


Art wie in der vorigen Figur, gezeigt worden in 
ddurch. bie Maſchine ſelbſt das Spiel der "Bentäle 
„oder Haͤhne ugterhalten werden kann. Die H 

GA dffnen ſich in Zwiſchenraͤumen, Die rag gach 

+ ‚Gefallen reguliten kann, wenn man den Haha I 

.dffnet, um das Waſſer mit mehr oder weniger 
rGeſchwindigkeit in das Hebergefaͤß E laufen zu - 
laſſen. Zu gleicher Zeit ſchließt die — 
munseſtange zwifchen den beyden Hebeln der Haͤhne | 
= GH durch eine andere Communicationsſtange Gin 
- Hahn D, und ſo hinwiederum. Man fee. 
tile vor die Ausgußroͤhren ber Kammern Cund S, 
„ſo wie wor die Ogffnung uͤber ber — | 
weicher die LuſShren Ausgang nimmt. ſe 
WVreennile bewegen ſich von ſelbſt. Ueberhaupt iſt es 
vortheilhafter, ſolche ſelbſt ſpielende Ventile achu⸗ 
— rl; N: ins 


» 
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vu Mer 7’ 
sSretrigen als Hähne ober ſolche, weiche duch frems 
Se Kräfte in Thaͤtigkeit erhalten werben mäflen. 
"Won könnte bier den Zweifel erregen, daß kein 
Ä Bmbagaug für die Luft gelaflen worden iärs, 
we von Zeit zu. Zeit in die Kammer A gelaffen 
hen muß, fo wie man einen für beren Auskritt 
zeiaſſen hat; allein weil Immer eine große enge 
Luft im Waſſer enthalten iſt, welche durch die 
Wirkamteit diefee Mafchine immer abgeſondert 
"zu werben pflegt, ‚fo hat es der englifche Ingenieur. 
für unndthig gehalten, noch einen andern anzu⸗ 
bringen, da der oberhalb Abefindliche zureichend 
ſeyn an. Die Röhre Ki hat die Beſtimmung, 
das Waller vom Gefäße F, welches fich zwiſchen 
7 Den Üeheln der Haͤhne befindet, bis zum unter. 
ber dem Hahne D liegenden Gefäße‘ zu leiten. 
Wan hat:dey diefer Anordnung zwey Reihen von 
Waſſerbehaͤltern, um die Manier, das Waſſer 
3. B. 30 Fuß hoch zu heben, daran zu zeigen; 
‚mehrere anzubringen würde unndg fepn; ſelbſt 
ein zweyteg würde unter mehrern Umftäns 
"den fehe und ſeyn, nur etwa den Fall ausge - 
- nommen, wo der Fall des‘ Waſſers von R bis D 
“fehe. kurz ſeyn würde; da würde eine andere DB 
& tichtuns zweckmaͤßiger ſeyn. 
Wenn man dieſe beyben Maſchinen mit einan⸗ 
dee verdleicht, ſo wirb man ihre Kraͤfte und Ver⸗ 
une DENE — finden. 


— 1) Sp 
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2) Bey der einen ſowohl als bey ‘Der andern 


eiſt die Waſſermenge, welche diefe. Maſchine iR «ei 


per gewiſſen Zeit Heben kann, deſto beträihtiädik, 
je größer die durch die Röhre RD vors eſteuca | 
anfangs. hetabſtuͤrzende Waſſermenge, und die 
— der Röhre Boa. — 7 
77 IF 
) Beyde Maſchinen — TER ach 
ben, daß ˖ ſie das Waſſer aus einer tiefen Chris 
herauf heben als dasjenige iſt, wo ſich ber xieimp 
tive Waſſerſpiesel beſindet. 


= iR. 


i 
Nu 


3» Durc Vermehrung ver Bafleröchälter — 
Den beyde Maſchinen fo angelegt werden , daß auß 
Waſſer fo hoch als man will, ‚gehoben. werte 
kann. Da; indeffen die Waſſermenge, wein Te 
in die Höhe bringen geringer iſt, wenn bie BR 
größer wind, fo wird man die GSrhehung mid 
leicht Höher Im: als es das Beduͤrfniß wg 
deiſcht. ee wein 

r Ye ; 
4) Sowohl in — einen. als det andern 
ſchine, muß der Abſtand des einen MWafferbehätterf 
Aber dem andern. immer geringer ſeyn, als der 
primitive Herabſturz RD. Die Umftaͤnde, web 
he eine Abänderung der Maſchine nöthig machen, 
richten ſich nach den —— — Spree Ge⸗ 
— F F er — 
— | j ; 5) 











... — 83T 
3) Die Molliſſche Maſchine wirkt fo, daß 
mittelft: derſelben die Luft: von einer. Waſſerſaule 
zuſemmen gedrückt: wird ; dieſe -gepteßte: Luft 
wirkt dann auf eine andere Waſſermaffä, uatrnd 
tigt fe. in einer Röhre von. beſtimmterHohe aufl 
zuſteigen. ) Bey. der. Boodwänifchen Min 
ſchine treibt: der Druck der Atmoſphaͤre eine ber 
fliminte Menge Waſſer in: INN: eins 
— ö 
6). —— folgt, daß * der Moiliſchen 
Maſqhine, wo der Luftdruck von Innen nach 
Außen geht, die dabey gebrauchten Roͤhren von 
einender za treiben, jeden PIE mehr zu’ erweitern, 
und dieſen Theil des men zu vereiben: 6 * 
wie. | | 
u) gm der — Moeſchine Sins - 
gegen, wo: die Prefſung von Außen nah Ins 
nen geht, werden alle. Theile.des Apparate mehr 
muſammen gehalten und befefliget, : woraus ſich 
ein merklicher Berzug vor der ns +8 
—— — 


5 a 


' 3 Voͤllig wie * dem befannten —R 
en er \ 
> » 


338 — — 

8) Die von Moll erfandene Maſchine Iebt 
has. Waſſer jedesmal auf eine Höhe, welche bir 
vom primttiven Herabfall oder dem Abſtande zug 
ſchen nen, Waſſerbehaͤltern beynahe gleich if, ug 

ſchrribt keine Strenge für die Höhe des primiciugg : 
= Bafferflurges, ben man 100 Fuß hoch anriehieg 

kann, vor; bie. von. Goodwyn erfundene bin. 

yon, kaun das Waſſer in. keinem Zeil. von 
Behaͤltniß ins andere bis auf 30 Fuß hoch Er. . 
gen, weil er durch feinen Apparat Beinen volltonm 
men Luiftleeten Raum hervorbringen kann, ‘fom 


Bei * bemfeiben ſich zu nähern. im a 


Aus dieſer Vergleichung der beyten —X 
fleht man, daß jn dem Fall, wo die pricu, 
Zatchohe des Waſſers unter 32 Fuß iſt, die Hau. | 
wynſche Maſchine einen Vorgug verdient, ww 

o⸗nach obiger No.;7. die Behaͤltniſſe und Röpeait 
von Holz ober ſolchen Stoffen gebaut und verfitr, 
tigt werden koͤnnen, bie bey weitem nicht fo. 
leiſten als die metallenen- Stuͤcke, welche be 
Wolliſche Maſchine wegen der enormen Starh 
„und Feſtigkeit haben muß. Wenn aber ber: SA 
größer als 32 Fuß if, und wenn das Waller auf 
cdine biträchtliche Höhe gehoben werden fol, fe K 
die Molliſche Mafchine vorzuziehen, da auch du 
geriugere Menge der. Theile, woraus fie 6 Ä 
— des A RN Aufwand in weitem. 








_ ne ne + y 5 
tina Benn:mensaffe: bey. dem Goodwynſchen 
parat mit einer vimigen Erhebungsiähee und; : 
ehe mehrere Aber einander: goſetzte Wufterbehätter; . 
Wrrieen: farıny.fo.ift e allerding⸗ Der wohlfet⸗ 
we; ſobald hingegen dieſes nicht ſtatt findet, Darm. 
Hier Mollifche wegen der wenigen Koflen, ber 
Winäheit, der Abweſenheit aler Frietivn und 
I fieinen Auzahl der erforberihien —— = 
ehmpfehlen...: | 


Wate die Frage davon, va das Waſſer 
mit mehr als der primitive Herabfali erhoben 
werben follte, entweder von einer Stelle, die uns | 
u ü primigiven Nivean oder in einer noch 
gehen Tiefe läge; oder auch wenn der primis 
ei sehr gering und die Höhe, worauf das 
vaſſer gebracht werden ſollte, ſeht betraͤchtlich 
Wire, fo würde ein Oruckwert, wo die Preſſung 
des Waſſers mittelſt eines Koibens geſchaͤhe, wie 
+. bey. einer Feuermaſchine, jeder von den beys 
den vorbeſchriebenen Maſchinen wett ve s 
Im teon.. ER Fr 


Dndeten darf men: ven Vortheil, — ein: 
fies Druckwerk gewährt, nicht ‚von der Saite 
ehen, als wenn. man. dabey große Erfpaßts ; 
machte, ſondern inwiefern die Einrichtung deſſes 
| hen amem herabſallenden Waſſer die Wirkung vern 

hutet, — einigen Ref Puaiykengn gu kreis 
| “ x ben 


durch vermehren wollen, daß er bie Lang⸗ 


73 | ’ : alte / 
bem eber audere Maſchiuen in Vwegung ju ſchen; 
Sem es⸗ iſt allemal eine Sache von. großen: Wach⸗ 
tigkeit, wenn man Waſſerbuͤche von fehu-grußugg 
Geräßeiin,. wenn au {ih ——— 










it ſeht · groß — — er." 
4 X Zur Br 7 
ver; einiger. = hat RR ein ewiſſee Bir. 






— eine hodrauliſche Maſchine in 
gebracht, wo die bewegende Kraft ebenfale 
Druck einer, Waflerfäufe herkommt. Er gab, 
als Erfinder. derſelben an; wenn er aber Senn 
Architectura bydraulica hätte nachfehen. w 
ſo würde er die eigentlihen Erfinder fernen e 
lernt haben, indem fie die Herren Deatf fi 
und Deuille fon im Jaht 1737 Ant 
und ausgefühtt haben, auch Hat fie Hr. Malin; 
der Hetausgeber der Ann. des Arts in Engehk | 
. In den, Bergwerfen von Truro in Cornwalli a 
gewandt, und ohngefähr.auf den naͤmlichen Grum 
den beruhend gefunden, wie bie oden beſchru 
benen. "hr. Boswell hat ihre Wittſamkelt 










Rolbens: groͤßer und. hohl machte, too: dann ein 
Axrt von Luſttamtuert Datiun angebracht u, DES 
derin Federkraft Die: Krafte der Mafſchlie ſeib ſt A 
doht werden ſollter Inder Fig: 2: echt mund 
I * * ein: — — | 
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Ost der Hr. Dewithack * als ee > 
... Kefinder dleſer Mafchine angefehen werden kann, 


1.6 | maß mean ihm doch das Berdienft eines geſchicten 
=" Bhjenieite zügefiehen; diefes laͤßt ſich auch aus 


elnen Meinen; Entwurf einer Vorrichtung abneh⸗ 


wen, ws man mittelſt einer gewoͤhnlichen Pumpe 


men mnabgefehten Waſſerſtrom erhalten kann. 






Wesshnithe Pumpenroͤhre noch eine andere mis 
} Finem ſotiden Kolben ſetzt. Am untern Theile iſt 
eine Communication zwiſchen diefen Röhren Se 


ſinduich, ſo daß den gemeinſchaſttige Raum ziots. 


ſchen dem Bodens und Kolbenventil bir Hanpti 
rohre beſindlich iſt; außerdem Können auch beyde 
Pumpftangen mit einander verbunden werben und 
gemeinfchaftlid arbeiten:. Die gie Fig, ſtellt dem 
Durchſchnitt dieſer Trevithachſchen Verbeſſerung 
vor. Indem ſich naͤmlich die Kolben A und B 


; ‚eßeßen., falt Die Atmiofphätifdie Lufe ven aftern 


. "Warum wie-gewößnäich mit Waſſer. Zu derſelbeu 


Seit nun, wo Die obere Baferfäule aus der Ohr 


| währe C fieft, wird. nicht allein: Die Hauptroͤhrs 
. ter. beim Eolben aufs. neun: mie Vufſer efahh,: 
3 Sembeun ‘en: wich sam: durch den niebergehonden: 
‚ Sabbin nes Maſſer ber Mebenrögre mit Herfiber ter 
. We Gaugtrößee getrieben, und: baburd ber zum: 


. wo tuhlamte Befeecuuth vumdin. 
— — — ER 
Brumu. v. B. “er Apr. 1803: 8 vm. 


A 


Ü 


®. 


ke beſteht dieſelbe darinn, daß man neben eine . 
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6 1 aucus "flagellumi ‚cn, noch unbe⸗ 


ccebuet Seehin 


— 
€ — — 


= — Tab. vu.) 


Die — — na weicher diefse Pd | 


erbate ſchoͤne Seegeſchopf Hier oeſiochen iſt 


leie ber treffliche Spaniſche Naturforicher De 


Earlas De, Simbernat,, ber jetzt an. Ken 


(504j0'6 Stelle zum wenten ‚Auffeher.ige 
—Eã Muſeums ig Madeid era 


iR, vom Hrn. Baronet Gans, und Abgplugi.ts 


- ‚&k- — ide Veyſcheit ne 


han. & I: Gmel. . Allein ſie woiiht Fe. nah 
lend pon der Goſtaltuug dieſes fo. cbea genanıhek 


Thieres ab}. daß fie. wohl für eine neue bisher uch 
unbafdwiebter Wattung augefchen werden map, WM 
fü namentlich durch thyre! langen » ſchlanken «WE 


um Ende: faſt Renienförinig - zuzerundotri 


vu der gedochten radiata auezeichnet, ale: weig⸗ | 
nad) der. dabey im Natarſyſtemn anführen Be 
im > Bande der Bear Transactions | 


. 5 x — toren * 
— an 


Hrn, — dern. für in er | 











Eurje, fleife, —* um Ende ſheit Jugeſyibrie 
Arme dat. 

ir. 
— etze aͤhnelt — letztern dat nette — 
fhönf, - weren ich im 5. Heft der Abbildungen 
Maturdiftorifchte Gegenftände Tab. ‚48 eine Ori⸗ 
sinatzeihnung mitgethettt dabe‚\die ich vom feet. 
Dr Torfter unser dem Namen von Glaugus 
‚tlanticus erhalten hatte. Denn diefer gelehrte 
Maturforſcher glaubte, daß ſich die fo ganz auss 
zeichnende Bildung und Barbe des Thiers, wo⸗ 
durch es fi fo- auffallend von den übrigen Gat⸗ 
tungen des“ Dorisgeſchlechts -unteifcheidet, weit 
paſſender zu einem ga, eignen Veſchleate von 
Mollufcis qualifleire dam er dann nach Linne's 
Weile den Namen eines Meergottes bengelegt Kat: 
Die Ernennung ditfes neuen Thiergeſchiechts iſt 
nun um fo mehr zu rechtfertigen, da fich mehrere 
Wattungen dazu finden, die ſaͤmmtlich eben fo 
nahe unter einander verwandt, als hingegen von 
allen übrigen. Gattungen des Dortsgeſchlechts ab⸗ 
weichend /und verſchiedoͤn ſind. Die hier abgebil⸗ 
dete konnte dann wegen der Riemenaͤhnlichen Form 
tier Arme — aagelum genannt werden, 
— ı Ge . 
aveber »die Netutheſcheeibans und Geſchichte 
2 O)aucus= Geſchlechts, befonders des Atlan- 
Kcus, beſitze ich ie Bisher noch ungebruckten 
Bar: I Ge 52 ‚se 





‚Heinen Aufiag vos ber Hand jenes ——— 
Weltumſeeglers, der nur in der Abbild. N. hin 
Gegenſt. keinen Raum finden konnte, mit weis 
‚dem ich aber bier den. Freunden der Zoolegie ei 
wibtommmnes Gefchent zu machen doffen et - 
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Mollufeum ore äntico, corpore. pertulo =, 
raminulis lateralıbas duobus. 
Tentacula quatuor. 
Brackia octo palmata. 
4 F 

GLAUucus. Geaus. ed, 
CH x 
" Corpus liberum blongdie carnolum; fupra 
elypeo cuneato, planiuſculo; ſubtus 


corpus ſemicylindricum, latiu⸗ dypen 
" dortlalı. J 


Os terminale, Gpunculatum, retractile, Fab 
clypeum dorf — 


Tentacula quatuor antica, fatiformin, re | 
tractilia: duo fuperiora, a latese utrim- 
‚que orig, ore paulo fuperiora ‚„at-foh "N 
elypeo : : duo a u “os; inferior . 
— — 
— | — * 5 
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„BBrachie octo Jateralie, (quatuor wtringue) 


Ed 


en 


multiradiata, radiis‘ pluribus, ſenſim 

numero et longitudine decrefcentibus, 

in orbem difpofitio mediis caeteris > Ton- 

Ei Doabun. 5 

Plain duo in latere ſmiſtro: primum in- 

ter brachium primum et fecundum; Je 
euhdum inter brachium fecundum «€ 

tertium. 


x 
⸗ 


Bor Ad normam Celebeir. Linnaei, qui 
Mollufca nominibus Deorum marinorum ' 
appellavit, hoc quöque Mollufcum, ſimul 

et'ob colorem — appellandum 
dusi 


[7 


GLAUCUS langen (Sprit) 


Phibaf. Trenfact. No, 501. Abridged, 
—— Vol. V.p.ıe. u I. f. 10. 


Philoſ. Tranſact. Vol. Lin, „Anni 1763. 
"9, 57. t. IM. 


.: Corpus Slongum eundilote, fupra dorlo 


4.  . Plano, glauco, ababdomine canalieulato, 


‚dilatatoque infra corpoxe dileretum : 


* 3 3 — fub- 


P3 


: -Fäker abdhanhine‘, femicylindrieo ; Br " 
‘fo — latiore, argenteo. a 


o- terminsle, füb clypea darfali ‚autice 


emarginato, antrorlum ac fapra ‚latera 
dilatato, Ahunca'stam, rerzantle: 


EN = 
24 a, ar 


T — "quatuor — retractilia: a 


” 
x — 


‚latere oris [uperius ſub ‚elypeo. duo, lon- 
giora: infra os, ad eius latera, duo 
BESTEN? | Ä 


„Brick octa Iateralia, palmata vadjis 5, en 


A 


.. gitie plurimis: primum ‚par meximum, 
Capiti proximum; radüs 25 vel 23. /e- 
cundum et fequenti: paria lenfim de- 


. erelcunt numero pt longitudine radıo- 


rum; intervallis inter eadem, verlus 
caudam diminufis; radii brachiörum [e- 
tiformes , in orbem difpofiti; medii 


longiſſimi, verfus latera 'longitudine 


fenfim decrefcante; laterales ad bafın 
rompreſſi. — 


Foramina duo, in latere Aniftro, rotunda, 


margine pronunente cincta. Primum 


inter brachia® primi et fecundi paris: 


fecundum inter fecundi et tertii paris. 
Nonnunquam ex foramine primo, tu- 
’ | ZT 


_ 
# 


sa 
ur A 





x i S bosepliädrieus longitudine Pollichri cir- 
— citer — Nöntuigwäil quo- 
crementi⸗ ſimilia —— 
X a aa My Eee TE Cure 
Longitudo buius Bestiolae‘, ”-circiter unciae " 
pedis anglici, cum tribus quadrantibus 
«» . amolaesLiartudo ad eaput, circiter que- 
I a aa — Ausl. eet 





— m — Adantino, enius in fu- 
perficie, 'hari tranyuillo plurima huius 

generis beftiolae natantia vidi exempla. 

Per os Ipirant, Si’ex aqua mariha ex- 
tracti fuorint Glauci noſtri, hullas plu- 

rimas ex ore ejicere ſoliti erant , una 
cum liquora quodam turbido et aliquan-, 

tulum vifeido, Si cafu vel ultro in aver- 

fam partem fuerint conjecti in aquam, 

mico majore nifu et admirabili naturao 

mechanilmo corpufcuhum et brachis con-' 

trahunt, et fic rurlüs ih adverfam ſen 

pPronam partem convertuntur — Radii 
: brachiorum et cauda facile abrumpun- 
"tur, nettamen id befiiolae lethale, ſi- 
quidem plures cepi beſtiolas, quibus 
“bene multi radü deerant. An rurfus 
u "[uocrefcaut, non sullm certo affirmare;: 


j 34 ve. 











F analogiag reliquorum — des 

rer. efle; umde fulpicio mihi, el; oböt-, 

ta, breviorem radium cafu abrup ar 
RS, Ba 
In Actis angliois Lrondinenfhus ‚ dis no 
...beiolae._deforiptae et. delinnsise, 
fallor, occurrunt: at ıllae quas ego Au 

2 .fervayi, a0R:. erant corpore. diaphane,.«: 
acdlſoo ut intergnea poſſent nbferwari, neo. 
argenteam lineplam 'unguam in 'medio 
clypai dorfalis in pluribus examinatis 
.:  „ewemmplaribys, me widille fatoorr -- ; 


“ 
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* —“ — 
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— Aufſab füge ih noch ein var tunen 
en Hinzu ; 

1. Die alter Nachricht, die meines wi e 
fens won dieſer Art von Thieren Gelannt gewors 
ben it, Hat der wackere Danziger Naturforfcher 
Ish. DH. Breyne 1705 in der vom Dr. 
Borſter angeführten No. 301 der Transactions 
unter dem Name⸗ einer Hirado marina gegeben, 
ar | die 


“ 


a ; 27T Am < . 2 
De in mitteänbtfgen Der te — wi. 
gen worben. 

j > Ueber bie im 53, Sande der EUER, 
nee Sattung Hat der fonft fo verdiente 
Prof. Hanow in Danzig einen Auffag in Tis ' 
sinus gemeinnäßige Abhandl, ©. 271 eingeruͤckt, 
‚wer er mit großer Ausfuͤhrlichkeit die aben⸗ 
theuerliche Meynung verträgt, dieſes Geſchoͤpf ſey 


Wahl ein kleines Meerengelchen — ein Zuns 


ges von einer Gattung bes Havfiſchgeſchlechts 
| ee ital, peſe⸗ angede) 


% Im IV. B. von La Peroule's voynge aus‘ 
tour du monde giebt ter feanzöfi iſche Naturfor⸗ 
ſcher La Martiniere, der auf dieſer verungluͤckten 

Sypedition feinen Tod gefunden, Vefhreibung 
nid Abbildung eines aͤhnlichen Glaucus, den eram 


den Baſchi Inſeln geſiſcht hat, ſo daß man fieht, 


wie weit verbreitet die Heimath dieles GSeſchlechts 
non Mollusken iſt, da ſich die. Gattungen deſſel⸗ 
ben eben ſowohl im Indiſchen als im Atlantiſchen 
em wu dm Meitteländifen Meere finden. 


38 








Pechricht von dem geben und. ben 6 ri 
an des fgeligen Gärtner Aus TR 
aanlane des Hu. Delenze: 


E Ann, du Muf,Nat, æris. nat. xX te 


"g ik in der That zu verwunders, daB. F | 
njch kein Wort uͤber einen Mann geſagt bat; L.* r 
nicht allein einen bie auf feine Zeiten gang nun ig" 
nachlaͤſſigten Zweig der Pflanzenkunde ti, e \ 
ſoudern ſelbſt der ganzen Wiſſenſchaft eine 

Geſtalt gab. und deſſen Werk bieräder yon a 

denen fheint benutzt warden zu ſeyn, die 5 F 

das naͤmliche Feld gewagt ‚Haben, das 

dazu gemacht zu. fenm ſcheint, in der Elaffherung, 

der Pflanzen Geſetze vorzuſchreiben, wie. die veri 

gleichende Anatomie ſeit kurzem der Zoologie vortz 
ſchreibt. Der Sohn- djefes verdienten. Mamti..: 
der fich gegenwärtig zu ‚Darts ‚befindet, hat ditz 

Abficht, das Werk feines Vaters daſelbſt fortzgin - 

ſetzen, und von dieſem hat Ar. Deleuze du Je 
vornehmſten Thatſachen mitgetheilt bekommen; 

welche den Inhalt fine en ausmachen 


m ahr 
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lehrer war zu Taiw, een klei⸗ 
ren Watembergiſchen Stadt, den 13. März 1737 
stm. Kurz nach feiner Geburt verlor er ſeu 
nou Bater, weicher did’ Arzt in den Dienften heit 
Herjogs war, und feine Mutter, eine geborene: 
Wagner. Seine Verwandten ließen ihn Durch’ einehf‘ 
Doctor ber Theologie auf der. Tübinger Univerfis 
ck erziehen, der ein gelehrter Mann war und auch 
ſeinem Zogling die Gründe ber Wiſfenfchafton 
fruͤhzeitig genug behbrachte. In der Folge wurde 
ei nach Stuttgard geihtet, um feine Studien dar 
ſelbſt forizuſeen, und da man ihn zum geiſtlichen 
- Stande beſtimmte, fo veranläßte man ihn, Mh! 
uitt der Theologie zu beſchaͤftigen; der Ange Gaͤrt⸗ 
ner fügte ſich auch nad) dieſem Plan, ließ aber 
immer eine große Neigung zur Naturgefchichte, 
Phyſik und Mathematik blicken, und benutzte je⸗ 
dies Stuͤndchen ſeiner Muſſe, um ſich darin. 
Kenntniſſe zu erwerben. Dieſer Zwang verſchaffte 
ihm fruͤhzeitig die Fertigkeit, ununterbrochen zu 
atbeiten, und ſich blos burch das Studium eines 
andern Gegenſtandes von den Anſtrengungen fuͤr 
den einen zu erholen. Sein Oheim, welcher 
ehe daß die‘ für ihn gewählte Lebensart feiner 
Neigung nicht anigeineffeh wäre ind glaubte, daß 
die Wiſſenſchaften allein den Senuß des Lebens 
vicht ausmachten, beſtimmte ihn für die Rechts⸗ 
— und ſchiate ” dechad 1730 — 


- 4 Tübingen; — noch werzaer 


geeignet ſeinen Geiſt zu währen nis das theniegie 





ſche, er fand immer weniger Geſchmack Derek. 
‚ yerlieh es und ging. zur Arznepgelaherheii aben 
welches Zac mehr wit feinen —— 


Je Bil, 


"gehalten hatte, ging, er nach Göttingen, wehhi 
Ay der :guoße Ruf 309 ı welchen dieſe Univerſtat 
erhalten hatte. Er blieb daſelbſt bis 1753. ab 

\ benutzte die Vorlefungen von Brendel, X14 
ger, Väderer and vorzüglich Die des beraka 


ten Haller, welcher letztere ihm beſonders — | 
keidenfchaftlihe Neigung für Anatgınie,, Diaiar 





logie und Botanik einflößtee Dieß war k 1 Sir 
Sängling entſchloß, alles ‚biäherige - Hiuta 


>_ + Iaffen zu koͤnnen; die ſich ‚erworbenen 


‚niffe und Studien der pofltiven Biffenfhnfg. 


. ‚ flößten ihm das Vertvauen gin, daß er Die 3 
| ruͤhmteſten Städte Europens mit Nutzen wecn 


Ban. ‚Sereifen-können,, Nach einem kurzen Anfenchafh, 


in Calw, seat er. zuerſt die Reife nach Italien any, 
0 ab Befuchte daſelbſt Venedig, Ancona, Pa 
— dua, Floreng, Genua und Neapel. ..2g 
da gingen in der Folge nach Fraukreich, ‚Histe BG 
ir * in 


> 


1 
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Machdem er Fr 18 — — — 


punct, wo ſich unſer Bärtuer, als —*25— 


ſetzen, um ſich einzig den Naturwiſſenſchaſten. Au 





| 








— — af, si 6 Duıme is Bonyellei 


uns. in Paris. Wäßrend ber ganzen Meife were 


trier alle feine Zeit auf. die Beobachtung der 
Natur im Freyen, auf die Bennuhung der Tabis. 
nette und auf den Iimgang mit Gelehrten, beſon⸗ 


ders im — ker — u) u | 


— 


Sa: geäsjuhn 2735 — et ENT 
ws er bis zu Ende des Jahres Blick. Er giüg 
von. da nach Paris, um einige Mongte dort zu⸗ 
nideingen. Bey feiner Aurädkunftins Vaterlond 
wgphts er. unter Die Aerzte aufgenammen zu wer ⸗ 
— weit /et Luſt zum Prafticieen Hatte, one. 
| ———— der Doctortitel die Mittel zu erleich 
ur Gien, die er mbthig hatte, um fich feinen- 
Suhtingsfindien gänzlich gu widmen. .Er reichte 
hatt feine Jnauguraldiſſertation über bie or⸗ 
dentuchen und außsrordentlichen Urinwege ein. 
Ba geſchechener Promotion verwendete er 2 Jaht 
anf. das Studium des Mathematik und. befons 


ders der Mechanik und Optik; ſchraͤnkte fih aber 


uiqht· blos auf die Theorie dieſer Wiſſenſchaften 
[7 fonbern . verſertigte felbſt ein gutes Fern⸗ 
the; sin qufansmengefeßtes. Vergroͤßerungoglag 
bein. Sonnanmikreſcop, und erholte ſich das 
| — non den — Bun 3 


SE a .G ’ 


—2 


© — — | Sm 


2 
m 


—— 
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uigen Geleheten, die ſich in der einen vorzaͤgiich 


ER U 
! 


botaniſcheu Cueſus des verichmten van Ru 


VTreund aft und aͤheriieß ſich der — 


rhrerð Auerfchriiee zu macten, ‚beitachteter 72% 


Urſache von der glacktichen Erceichung ihreazun 


BGartner jene Nettizen und Entwackttungeme · 


an auf den at — and) eine Zet⸗ 











Sn Jahen 709 machte er eine —* 


and, und Sie A vom Kuflng ‚det Dig Sit 


den Seytember in Leyden auf. re | 
Ee ſchleß mic dieſcen Lebrer zugleich bie: 


ſo ausſchließlich, daß er von der Zeit an Alle * 
gen Wiſſenſchaften blos als Mittel, in jenen 


Ber behaaptet man, daß ſich doe Wiſſen fchafte 
vinander wechſelſeitig unterftögen,. unh dag: Diele” 





auszeichnen oder Entdedungen' darin machen, ge⸗ 
wöhntich auch die andern mit Eiſer treiben; vd 
wenn diefe Wielfeitigkeit eine Folge ihres Bari. | Al 
nach Kinntnifſen iſt, fo iſt fie: vieleicht aacs: ee Mn, 





Indem ihr Geiſt das. weite Gebier der Wiſſers 
ſchaften durchwandert, erhaͤlt er einen Sägneg ' u ſc 
Schwung und gelangt zu Anſichten, die ihm nid Ay 


w den entgangen ſeyn, wenn er immer Read Geen 





nen einzigen Gegenſtand im Auge gehabt, ah 
ſtets mur denfeißen Weg betreten: hate "Bio u Mnsict 
es gang elgetittähh bie Meathematik weider: nefe —* 


chode verdankte, die man in ſeinem Werkenſs ſehr 
bewundert. Die vergleich ende Auateinie brachte 


gli 


et 


| “) 
be u Sie, usb. dabey 
dJetne: Vesbadtungen: uf. den am meiſten me 
. Samees: und; am. wenigſten Deränberlichen Theit zu 
outer, dahin naͤmlich, wo alles nothiwerbig: unb 
\ Wera: der. Organe dergeftalt beſtimmt iſt def 
hen Aypns vder gamen Opecies gebraucht wo 
vor innen. Er war dahey ſeibſt Zeichner, und 
waßee“bie feinſten Details mit einer ſolchen ee 
MiEitaæeit aufrufaffen und: fie ſo vorthetihaſe 
darzuſtellen / daß ſeder fremde Zeichner, den ey 
‚hierzu etwa Härte brauchen wollen, bey weitem 
— — aicht TAGE haben — 
— ——— 
eh aber » verdiente Denn einzig m 
—* Ablaſſen mochte, wohte ee, 
eſt fein angeſangenes Werk über nie: Fiſche und 
. Wecalsenter endigen. Gr teifte deshalb wieber 
mac; England, und als er alles unterſucht hatte, 
ww ſich in Cabinetten fand," berriſete er auch Ma 
Kaͤſten und ſtellte daſelbſt unmittelbare Unterſu⸗ 
dungen an; Er ſehrieh zu der Zeit eins Abhande 
fang Aber ‚die Motten, weiche in-die Phils 
Tränskct. eingerärtt würden iſt; eine audere Abe 
Wergosphpten,, : weſche Batlas im fi. :Spielagim 
Moloxioa betanfit gemacht. hat; und süchrere über’ 
 yarltantonie der Fiſche, Aber bie kryytogamiſchean 
Pflanzen wi, dient dm Druck erfihlenen find. 


















Die, wichtigſt⸗ TEEN die Zruet fica⸗ 


—— ‚tion 


N 
















— um tacwteming. der Cenlerden der he 
des Seetang und der Farrenkraͤuter, won. | 
feet. nebſt den. ſelbſt gemachten Seihnungiim 
woßenber ift, und welches fein Sohn nun Herupll 
geden wird. Es wird diefes Bert den Nercvic 
(dern deſto erwänfchter feyn, da es «is eine | 
fepung des Hedwig iſchen Aber bie Wo 
geſehen werden ann, und Licht über den Theu 
Keryptogamie verbreiten wird, wo noch die wiche 

* Dantelfeit und Ungerißeit — * 


Wach der Beteiſung der Küken sing — 

nach London zuruͤck und blieb 1 Jahr daſelbſt nf 
su Bekannutſchaft mit den beruͤhmteßen Neiki 

ſchern: Morton, Coltinfen, Eitis ur 









Edwards u. a. machte. Im April 17 FR 
te eıfid nah Amſterdam ein und Sing. von 
nach Tübingen, um ſich daſelbſt zu firieni.” Se 
Feiner Ankunft fand er die Nachricht, daß er nu 
Mitgliede der‘ Londnet Sotiekaͤt aufgenoͤmuci 
worden, nnd nicht lange darauf warb: er: zum 


Perſeffor der Anaomie.ia Tübingen ernaunt, ber 


‚weicher Stelle er .netien Aulaß fand, auch feine - 
Arbeiten Aber die werdleichende Austsmie fortgie 
Segen, Aus verſchte denen Auffägen and Shan 
9m, die man unter: ſeinen Papieren ‚fand, ſicht 
‚man, „ah er ſich oalenne u tu Simmißeti 


fon, Dich, Ballen, Baker, Diaka; | 
DE { 


er 857 
. Du 


augen, nee Thiere befchäftigt. hat, weiches. 
mass ein noch wenig Bearbeiteter Gegenſtand 
nr; jest würde indeſſen die Herausgabe Diele“ 
Achen üßerfläffig ſeyn, da der Gelehrte (Cu⸗ 
her ar 2), welcher die vergleishende. Bharamie in 












ge Berobachtung in allen ihren Theilen ongezüns 


Yes hat, auch biefen Segenftand mit der ihm eig 


wen Sag acitat· unter ſucht hat. 


Das Anſehen, ta weiches ſich Bärtner in. 
England. geſetzt hatte, verbreitete ſich bald duch 


gun; Eutrua, und digfes verdankte er weniger ben 
Abhanbinngen, hie er geſchrieben hatte, als den 
Urthellen, weldye die Gelehrten über ihn gefällt 
Batsen, welche fein Genie. und eine Arbeiten 
kannten. Er wurde zum Mitglied der Laif. AR; 


zu St. Petersburg, fowie ‚yam Prof; der Bora. 


"wit und Naturgeihichte in diefer Stadt etnannt, 
und da biefe. Faͤcher mehr Anziehendes als die Ana⸗ 
tomie für ihn hatten, fo nahm er den Ruf an, und 
ging | im rag 2 na — | 


Bet — —8* ü bamais in einem Aucer 


von 36, Jahren. Er hatte, wie oben erwähnt 
‚ werben, die Botanik unter van Royen in Ley⸗ 


den findier, hatte fi auf. allen feinen Reifen dar. 


u '\3 befchäftigt and kannte, fie. in Ihrem: ganzen 


- en ganzen Umfange. bearbeitet, und die Fade 


x 


‚Roiste Mas. V. v un Apt. 1505 Ya Um 


ze 


“. 


N 


. 5 “ — 9 | 
‘ Ynfange, und ba er bemerkte, baß man ie 
din die Unterſuchur g der Fruͤchte vernachta n 
Zabe, fo entſchloß ex ‚ch, dieſe zum vornehuhis 
Gegenſtande feines Stadiums zu machen, um. 
Dadurch eine Laufbahn zu eröifuen, weiche Si 
geitiebens Stoff zum Beobachten gäbe und Sa 
genheit verfhaffte, eine ganz wene Wiſſenſch̃ 
afſuſtellan. &6 war alſo der Anfang des Zur | 
ee6 1760, wo. er Die weit antfehende Achte Aue | 
ternahm , der er feinen Ruhm verbantt, und N 
Hm den Dank der Botaniker ſichert. — 


Die Manhigkeit eines Himmelsſtrichs, wu | 
Men er nicht gewöhnt war, hatte feine 7. 0 
Weis erſchuͤttert umd er ſchloß ſich deshalb aA 
Teaf Or iow on, welcher nach dem Wanſqe nec 
Aeabemie deren Director er mar, und anf Vebehi 
Ser Katſerin, wit noch einigen andern Selehrten 
‚eine Neife nach der Ukraine zu machen tus Begti 
Hand. Er ſammlete dafelbſt eine große Den 
langen, wovon die mehrſten norh unbefagt 
ſind, die er aber boſchrieb, und Die fein Schein 
Verfolg des 3: Bandes von der Gmelin' fen 
@iberifchen Biere dherauszageben Wil 
uns iR: rn —— Br — 
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— — By feiner Zurüdtunft wa Peterebueg wear 
ffelne Lage fo gucktich, daß chin niches mehet ig 


m " 
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änfhen Abeig ſchten. Er zenoß die großte Ach 
iuäg, war geliebt und geflicht von allen, welche 
Win Viſtenſchaften ſchaͤzten; lebte unter DEM 
Qepbit einer Farſtin; welche die Kuͤnſte als dab 
var glichſte Werheng ihres Ruhms Heitachtere, 
we Pr... betſelben ju einem Arrttel Ihe 
Wie. machte. Er harte rinen ſeht anſehuin 
den Sehelt; die Direction des Gartens: und des 
Bntferlihen Naturaltientabinetts, wovon er einen 
Catalos herausgegeben hatie, war ſeiner Sorgfatt 
auvcerranut. Aber die mit Feiner Stelle verbunde 
nen. Arbenen ats Akademiker und Drofeffer ließen 
aqn Wenig Stunden dar Muſſe abrig. Er mußta 
Jerca Zeit deunen aufopfetn, welche das Vertangen 
Bring ihn zu ſehen und ſich Hop Ihm untswichten ia 
kaffee; and es hielt ſchwer, did Verhätiniffe mit 
elven diteen Freunben fortzuſetzen. Sein Projert 

sine vollſtandige Geſchichte ber Fruͤchte zu liefern, 
beſchaftigte unb guähte ihn ohne Untetlaß, und er 
ſeufzie nad Einlamkeit und Freyheit. Endiich 
‚inifdioß dt fih Petersburg zu ‚Verlaffeit;- alle 
ſeine vortheihaften MWirhältiiffe und Ehrenſtellen 
je aufzugeben, nd feine Stelie feinen Feeınde 
Abieeater pi überlaſſeü, ber ſich durch Tore 
Pehdwenr Verſnche Über. die Etzeugung der Baltärds 
pfintugen ſo vorthelihaft bekannt gemacht hat. Er 6% 
Yale: Head Den. Titel eines Äladeinflers-ben; und 
— a dei damit. verbundenen Se⸗ 
— Aa —— E.. 










N ee N 

— dait, wegchen man: Heid nicht  entjiehen:Rndbi. 
Es lag hietinn ein beſerkenswerther Zus iu 
Veinheit: denn er glaubte, daß es bey Brilehenik 

eines Gehalts auch billig: waͤre, dann er ve 
Abohandinngen · einzuſenden „wo et dann ſfarchter 


* 


daß die Serge, welche ihm ſolche Xrbeisen Ah 
egten, ihm den Gegenſtand entziehen: TEA . 


auf welchen er feine Unterſuchungen einzig * 
wollte. Er war zwar nichts weniger als veich BRa 
— we aber feine, Gluͤckſeligkeit nicht in Reha 
Sondern in die Hoffnuag, dur) feine gelcheaurälle 
WTelten nuͤtlich zu werden, ‘fegte, und: Könnt 
she, Wiſſenſchaften nitht als ein Mittel; ek 
: and Ehrenſtellen zu erwerben, betrachtete; | u 

- gr dem zeitlichen Bermögen blos. infoferk- REN 
WBverth bey, als es ein Mittel. iR, tee) Eo⸗ 
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Zeit zu gebleten und ſich Kenntniffe zu erweden 
ee Be Te el 
mn 27 Ben feiner Ruͤckkehr aus Rußland, iin - 
— bdes Sommers 1770, wo er ſich wieder · felbſt Klik 
laſſen war, wollte er dos Läffige großer SU 
-"  germeiden, und ſich zu Calw feinem Bebnreddufe 
.  miederlaffen, wo er eine Demoifelle Mut fc geh 
Zeyrathete, und ſich nun ohne alle Zerftreilie | 
der Ausarbeitung feines unſterblichen Bertar De | 
 fmsctibus et leminibus planteram.: tBekäfg. 
| '1788— 91. IIVol. 4. überließ, welches hu vᷣ 
ganjes uͤbriges Leben hindurch Rah 
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MR Brut einct snanzigjährigen Anbaik zeweſen iſt. 
VWeng er ih” auch zuweilen derſelben entzog, um 


‚Seite fruͤhern Arbeilen in Ordnung zu bringen, Ber. 


aders um Verzeichniſſe -von.. den verſchledenen 
Producten, die er: auf: feinen Reiſen geſammlet 
deite, oder eine und andere Maſchine zit verferti⸗ 
MN geſchah dieß blos, um nichts von dem zu 
mueren r was et beſaß, oder: weil er glaubte, . 


Wi feinem Seife dadurch einige Erholang von 


Affe, und ihm durch die Befchäftigung mit ei⸗ 
 Wiondern a neue — aus Hanpt⸗ 
ar 


* wie er den Dan ı iu feiner —— 
Minen hatte, ſah er fogleich, daß es ihm an 
mäßherley Stoff zur Ausführung mangelte, und 
dofipie-Srchte,. die er ſich zu Calw verfhaffen - 
tonste, nur einen fehr Meinen Theil von allen des 


— 


Mnansmachten, die er zu unterſuchen wuͤnſchte. 
Wr England ‚und Holland hatte er die reichſten 


Canmiongen davon geſehen; hatte fie beobachtet 
and. Bemerkungen darüber n’ edergeſchrieben, aber 
dieſe waren nicht hinreichend. Er fühlte bie Noth⸗ 


vecidigkeit, alle Fruͤchte vom neuem zu unterſuchen, 
ſſe mit der forgfätsigften Genauigkeit zu befchrelis 
ben, ſelbſt alle Theile derſelben zu zeichnen und — 


1 deshalb. felö an Dre und Stelle zu begeben, 
in Opfer. war {hm Er ſchmerzlicher als das, 
De 


nm. 
ã 


= der Senerofität jeneg erhaknen Belhäpekdw B8 


Boetten von Kew bereichert, nach Amfterdam; MM 
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| . Betntbung gu weile; An mnbte ſia aa⸗ RR. 
Nigen Lage heraus reißen; mac. welcher eu REM 
ſehr aefehus hate, und die ihm ben. der Weil 
Dung ‚mit einer geliebten Gattin rd Sen Derrüiige 
burt feings Sohnes, die Feende bes haͤuslichen M 
Heng nych: ſchatzbarer machte. Da en hörte, in 
Ar Bauks von feiner Reiſe um bie Walt 
unermeßlichen Naturhiſtoriſchen Schaͤtzen gar 
gekommen ſep, fo entſchloß ze ſich, ohne Auiſc 
"38 im zu reifen, um Ach mit neuen Kenntuiſfer i 
wa heyeichern; dieß geſchah Im Brähiahre 177%: 
Er hatte ſich auch in feinen Hoffnangen ni J. 
taͤuſcht, und die intereſſanteſten und feinen 8 
taus Im. Gartneriſchen Werte verdankt‘ Die Welt 


Wiſſenſchaften. Kr. Banks theilig ame 

puferm Gärtner alle Trächte die er hefaß. ame 
Ausnahme mit, und verſtattete ihm nicht blos ſu 
onzuſehen, ſondern auch fie zu zerſchutiden. 
zergliedern und zu zeichnen, wie er Luſt Hays, 
Ale die er Doppelt harte, uͤberließ er ihm im 
thaͤmlich und verwandte feinen Credit, um iha 
euch die zu verſchaffen, die er nicht ſelbſt beſch 
Nachdem er nun ale voryglichen und eingiser 
Fruͤchte deſchrieben und abgebildet hatte, reiſte x 
mit Geſchenken von Hru. Banks, und aus dem 


daſelbiſt Hen. zu. in beinden, de Aut 


In e ver 


8 


| - | 2 
rerhor won. — Reiſen ang Jayan und vom, 
Vergebirge der; guten Hoffnuug daſelbſt angekom⸗ 

mn war. Dieſer beruͤhmte Botaniker nahm (ha 
anf das freundſchaftlichſte auf; theilte ihm eing 
sale Dienge auslänbifcher Städte mit, und ver 

ch ihm noch ſehr viel andere, die er ſelbſt noch 
erhalten hotte, nad Kafın zu ſchicken; und 

IHR. er auch auf jeder. Seite in, vu Werke aber 
u Gräser. angeführt, 
ri 

"Bon Kooferdam sing et na Beyben, ws 6 | 

Im Anfigen Cabinet eine große Menge intereſſanter | 
Baden fanden, . Aingiöcdlicherweife vernachläffigee 

buch feine Leidenſchaft für das Studiren, und 
baß.feinen Eifer Die Zeit zu fparen, hm deſto 
eher wieder in feine Einſamkeit zurüc zu kommen, 

N Sorge für feine Geſundheit. Der häufige Ger 
brauch des Mitrofrops und big beftändige Anftrens 
aung bey der Arbeit zogen ihm eine Nervenkrank⸗ 

beit zu, die ſich auf bie, Augen warf, und er kehr⸗ 

‚ Min einem Zuftande nach Caſw zuruͤck, der ihm 

deohete, fein. Gelicht gu verlieren. Kein Mittel 

wolte Helfen, und der Ochmerz, feine Arbeit fg 
asterbrochen au ſehen, war kein guͤnſtiger Um⸗ 
d ſeine Nerven wieder zu beruhigen. Zwanzig 

Monate fang mar en faft befändig ‚gendthige dag 
Beste za hoͤten, und kein Tagealicht in feig Jim⸗ 
mer 8 u: Endlich ergab « ſich mit Acht phi⸗ 

0 a4 lofos 


s * 
he; 
4 F ERS \ 
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= feßt hatten, manches anders anzufeh.., als a u; 


Ä hefophifchens Seife in feier Saichal, ide 
Arzney bey Seite, und — fand, daß ſich nung 
mäahlich feine Schmerzen linderten. Biaus darac 
erhlelt er fein Geſicht wieder und zwar f6 vor. 
kommen, als er es ver fsiner ‚Krankheit harte 
Ob nun gleich feine Gefundheit fehr ſchwach 
ſo ließ ihn doch die Luſt zur. Acheit feine 
zen empfinden, ſo bald fie ihn nur nicht am U 
obachten hinderten. Er ging nun wieder ff 
neuem Eiſer an ſein Werk, beſchrieb und zeichnen 
mit ſolcher Beharrlichteit feine zahtreiche Sa 


* wii 
von Früchten, daß nach Verlauf von 3 En 
Manufeript und Zeichnungen um aften v 

völlig fertig waren. 


Ehe er es aber in Druck — wollte ne 
vorher, revidiren. Hier bemerkte er, daß ſeine ſpoͤnu 
Sin erworbenen Keuntniffe ihn in den Stand ya - 





frühern Zeiten gefchehen war. Er fand eine Bur | 
fhreibungen weder fo genau, hoc fo Geil 
noch fo vergleichbar, als es zu wuͤnſchen geweſch 
wäre; beſonders bemerkte er, daß dis Einlectümg 
welche er eben gemacht hatte, nicht von Suvordet 
fen frey wäre; dich alles beſtimmte ihn gu dem 
Enifchluß, das game Werk‘ wieder amzudrbeiteng: 
und um damit deſto beſſer zum Zwecke zu komme 
hielt er es fuͤrmuͤtzlich, zwiſchen dei Ausarbetcusg. 
and En einen — * laſſen ui 

— 





— 


ſich durh verfchiedene Beobachtungen zu jerſtreuen⸗ 
WR. von aller ſyſtematiſchen dee loszumachen, 
ale foiık Werk in, der Zolge ohne alles Vorurtheit 
| ſo ji ‚sehfen, als wenn. 66 einem Sehriftſteller 
ängehörte, weichem er förmlich. ben Krieg ankuͤn⸗ 
Wien wollte: Er ließ auch wirklich anderthalb 
* verſtrrichen, che er wieder einen Blick dar⸗ 

warf, und immittelſt die geſchickteſten Kuͤnſt⸗ 
‚fe feine Zeichnungen. flachen, verfertigte er mehr 
rere Maſchinen, worunter fih eine fchöne aſtrono⸗ 
wiſche Pendeluhr⸗ befand; auch ſchrieb er eine 
Aenegraphie der Pflanzen mit zuſammengeſetzten 


linden , we er die Geſchlechter reformirte, und 
Me pectes, deren er habhaft werden kounte, fürgs 


Midgbefchrich. Ein Auszug aus diefer Schrift, 
ber die generiſchen Charactere enthäft, macht. We 
Aſte und letzte Centurie und befinden ſich am Ende 


des weyten Bandes, von welchem es den vollffäns 


hen Theil ausmacht. Es wäre zu wuͤnſchen, 


daß es ganz heraus kaͤme, da jene Art Pflanzen | ; 


bie zahfreichie Familie ausmachen, und ihre-&e 
ſchlechter noch am wenigſten beſtimmt find, 


MNachdem die Kupfer fertig waren, ‚verwendete 
Sartner acht Monate auf die Durchſicht feines 
fen Bandes, ließ ihn dann zu. Stuttgard-anf 
fine Keften drucken und dedicirte ihn Ken. 


| Pant Er erſchien im Maͤrz 1788. Er wur⸗ 
—J— | dus: we 


* 
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de gleich vinter ben Botaruikern Setemuez umihule 
ber Wiſſenſchaſt neue Geundiagen pnd einen 
wauigkeit, die man vorhez nicht galeten Kati 
Dis. Partfer Akademie der Wiſſen ſchaften ies 
Abm, — da ſie in Urtheſl Füßen ſollie a: mein 
Vuch feit- mehren Jahren: 416 das nielihfte Für 
die · Wiſſenfchaften erſchienan wäre? — Die .yugpt 
Stelle an, ob man gleich, Im Ganzen, feinen Bühl 
ddomals noch nicht erfannt hatte. 7 üg 
Te nn Ei a ee 
Ufer Gaͤrtnor hatte jeht ſchon, oh er ri 
noch kein Greis war und das Gofte Fahr noch nicht | 
erreicht hatte, der Ruhe vonnoͤthen; aber weise 
fehlt, daß ihn feine ſchwaͤchliche Gelunbbeit gu 
- Schonung hätte: veranlaffen folen, brachte fie Un 
nur deRa mehr ins Feuer. Er jurchtete wink; 
Baß Ihm Die Natur nicht Zeit genug laſſen wäre, 
feinen zweyten Band zu vollenden, wo Tan 
die Materialien vorbereitet worden waren, ah 
rend er den erflen ausarbaitete, So verdopyeilt 
per made Wanderer feine Schritte, wenn er fuͤrch 
tet won der Macht uͤberfallen zu werben, Des 
Uebermaaß feiner Arbeit, die Anftrengung feines 
Geiſtes und. die Gewohnheit, beſtaͤndis in ſeinem 
‚immer zu figen, das er feit feiner Ruͤckkehr ven 
England feine 8 bis 10mal verlaſſen hatse,..'nee 
. fealimmerten bie Zufaͤlle einer Haͤmorrholdal Wa 
ſchwerde, wovon er geplagt mar. Jadeſſen machte 
a en | 2 


— 





t 
— 961 
Gb jeden Zwoiſchenraum der Anfkfe zu Nutze, um 
Die menen Frächte zu zeichnen und zu beſchreiben, 
eorkche er von Thunberg erhalten haste, und fo 
‚Werk fein Manufcriyt zum zwensen Thelle vollendet 
* in die Druckerey gelapdt im April 17901. 


Nun war es hohe Zeit, daß Gaͤrtner ſein 
— als beendigt anſaͤhe und der Ruhe ge⸗ 
nöfle; aber fo wie er bekannter wurde, ſandte man 
ihm von allen Enden neue Fruͤchte. Wie wäre «6 
ihm möglih geweſen, diefe unbemerkt und une 
mußt fliegen gu laflen! — Er arbeitete deshalb ag 
einem Öupplemente, wovon er hoffte, daß es mie 
d Zeit zu einem beiten Bande anwachſen werde. 
Er arbeitete daran ohne Unterlaß und noch den 
Zag vor feinem Tode, wo feine Hand fchon zits 
gerte und feine Ochwaͤche den hochſten Grad er⸗ 
reicht hatte endigte er noch die Befchreibung und 

Zeichnung yon der Halleria lucida. ‚Er wurde 
den Wiffenfchaften entriffen am 14. Yu, 1791, 
in einem Alter von 59 Jahren, 


Gartner zeichnete ſich durch Reinheit der 
Bitten, Einfachheit des Geſchmacks und eine ung 
erſchuͤtterliche Beharrlichkeit, ſomohl in Einfamme 
lung., als Verbreitung nuͤtzlicher Kenntniſſe aus, 

Nie war er auf Unternehmungen bedacht, wo er fid) 
daͤtte bereichern fünnen und glaubte, daß die Auf 
ons feiner Zeit nie durch irgend einen andern 


Vor⸗ 


— Sr 
Pd 


i — 
ee: "7 — | 
Mortheil Pönne verguͤtet werden. Et Harte es Sfed 
Seiner Wieshfchafelichkeit zu verdanken, daß: ee" Tui 
ine Aufwand zu feinen Reifen, für feine vielen a 
| Zurhiforifchen Buͤcher und für die Drucktoſten fen 
nes Werks, wovon er nie ſonderlichen Gewinn es 
F wartete — beſtreiten konnte. Seine einzige Zer⸗ 
ſtreuung war der Unterricht feines Sohnes, 
beiten beftes Erbrheil er eintn geachteten Namẽ 
und eine Erziehung anfah, welche ihn. in $ 
Etand fehte, die nämliche Laufbahn zu betreten, | 
sr auf welcher, ſich ſein Vater ausgezeichnet haue 
Ein Zug, ber ihn ganz. befonders auszeichnet, ı 
dee hier ja nicht vergeſſen werden darf ‚war ſer 
VBeſcheidenheit. Indem er eine begründete 
thode über ‚die Drganifarian der Früchte aufflelig, 
trug er fie blos als ein "Mittel vor, wornach man 
ch bey ihrer Unterſuchung und Eintheilung richt 
ven Könnte. In der Vorrede zum zwehten Bande 
ſetzt er mit aller Dffenheit bie Fehler ſeines Bears 
auselnander und zeigt was noch gu. thun ſey: er 
zeigt ſogar die Jerthuͤwer an, die andere — pr 
Aich würden entbedt ‚haben, und entſchuldigk fidh 
| ‚mit feiner Lage und feinem — an Bel m 
‚bie Fapreanpe Weiſe. 


— 
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| Unter den Werten, bie Bärtner sm m Safe 
= Arinterinffen hat, befindet ſich beſonders eins, deß 
fen Herausgabe fehr gemeinnügtg feyn würde. Eſs 
b . en | iſt 








——— 
iſt ein olholeinoLaieen ey ne | 


weides er während feines Aufenthalts in Prierss 
Sarg zufamimenteng. Die Beranlaffung war / daß 
® dies Drenge Früchte unter ganz fremden: Hay 


mnierbieln, wu es oft ſchwer war, den eigents 2 


Ken "fuftemattfihen: aufzufinden. :--Die Adrigen 
Miete beſtehen in Abhandlungen, worinn eine- 


bisbe Menge Zodphyten and Molluſken Vefchrieden 
merden, und in welchen die Anatomie vieler Fiſche 


deſudlich if. Sein Sohn wird fie herausgeben, fe 
WR er das, was ſeitdem bekannt geworden iſt, 
dataus entfernt hat. Gartner hat endlich auch 
Wh. die Zeichnungen and Beſchreibungen von 50 
Veſchlechtern hinterlaſſen; fie werden den Anfang 
des Gupplemembandres machen, woran fein Schu 
arbeitet, and welcher allen Votanlkern sr ol 
Amen ſeyn w wird. | . 2, 
31° : f — — 17 4 
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Nachtag Pr — Artilel WW. "def nis: 


& eben haben * * — dieſer Day 
Stuͤcke, die S. 284 vom Hrn. D. Tileſius 
verſprochene Tafel mit der Abbiid aug des unges 
nöhntich dichen Kindes von der Güte des 
Sen, Doctors :erhalten, und ſaͤumen nicht, die 
bay mirgefandte Erklarung berfsihen Diss. noch 

AIRIRIOABE. 
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woͤhnlich dicken und mit eisten außexordentliche 
Haarwuchs verfehenen Kindes. ‚Die Lage, in welcher 
ss hier ſitzt (feitwaͤrts an den Vater oder än ein Kopf 
kiſſen gelehnt), iſt ihm Die bequenſte und hie gu 
Pöhnlichiier -Das ditliche Aufehn / bas dicke nu) 
dbuſchige Haupthaar und die Dunkeln: bagenfimi 
gen, an den Naſenwurzel faſt zuſammenlaufes 
Augenbratznen ſind, miie Die ganze Geſichts 
bang, fo ſorgfaͤltig ausgehruͤckt worden, Mi 
man es leicht für Horträtirt annehmen Lande, Wi 
ine nähere Reegleichung bes Originals, mit du 
Copie in der Beige ausweiſen wird 
Eig. 2. Eine Anfiht des Unterleibes, dd 
Schentel und det Geſchlechtstheile dieſes Kit 
in horizontaler Lage von vorn: Als wir das Kiund 
Auf einem Kiſſen gerade auf einen hoben Wit 
legt hatten, und es von der ordern Seite ter Er 
tremitäten betrachteten: fo war nichts al de 
Bauch zu ſehen, der ſich wie ein Berg erhob, ind 
hinter weidhem Bruſt, Koma und ‚Kopf wehrt 
lagen. .a. Der Nabel, b. der Einfänttt oder dit 
‚tiefe Hauflinie, welche beit Schaamberg von dem 
Bauche trennte; cc bie Schenkel, d die. meill 
en, deritishchäarten Geſchlechtéetheile. "DI 
Entfernung dis Nabels vom Schaambergeein— 
ſchnitt b betrug 3 Zoll, NB. in der Hoeigoubaln 
ſicht berſpettiv iſch· verfärt: Der Haut yet 
Re 





dem Einfhnitte bed Schamberge und 
alechtothelen d 27 80%: De ee: 
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Zausı Ber Drofefeit des Nasteneli iur... 2 
Jeums der Naturgsfchiehte, über die m 

2 Hm Geoffron aus Eghpten gebrachten 

Malurhiſtoriſchen — — — 
App du Mal, a bil, mat: 9 — 


RN: — — 
—i / gen⸗ ation eines Senabels vom Hm. 
Wolk, Lehrer am lan En 
Yunssiah. pe ve Nürnberg 
re le I 0er 
Auszug aus einem Scraöen des Hru. Bin 
Titeftus an den Getauögeber. Leipzig, 
d. 4 Day, 2808 —“ 284 
F di —— * 
"Borkäufige Nachriche von einem außerordent⸗ 


lich Biden Kinde, Mitgethellt vom J 
Dr Teen * | 289 


3 JYahalk, 


Gelu 
Ueber die Entzündung verfchiedener aus bem 
Knallfalye (Muriate furoxygene de po 
ta[fe) und. verbrennlichen Stoffen, berek 
teten Gemiſche. % d. Ann. de Chimie, 





50. Frim, XI. —* * J 301 
Ueber die Vereitung de —— ad 

Ani, Arts etc. Vendem. XI. "90 

— vi a: 


Vemetkungen Aber ale votzuͤgliche a | 
muſchinen. A. d. Ann. a. Arts etc, : 94 


— VII. 

———— —— ein noch andekchtlebe⸗⸗ 
Seethier, vom Hn. Dr. For ſter, mit 
— vom Hrn. ED ) um . y 

on | 

Rast son dem Leben und den. Ps 
ten des feel. Särtner, aus einem Auf 


fage des. Hrn. Deleuze in ben Ann. du 
Muſ. Nat. d’hif, nat. x 
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Beytrag zu Beantwortung der Zrage Sera. 


K. 13. V. 23. „Kann auch ein Wohr feine 
Haut wandeln 2 a Sad, — 


3. .4Mebft einer Kbbilbung Taf. I) - 
— daß dieſe Frage von bei Neger⸗ 
ſchwaͤrze zu verſtehen iſt, fo ſind allerdings fuͤnfer⸗ 
m Faͤle bekannt, in welchen dieſtlbe ghnehenn oder 

Voigts Mag. V. B.5. St. Mai 11o3. Mb gar 


De 
gar ſchwinden, und in fo fern Ber Mohr doch gewifs 
ſermaßen feine Haut wänbeln kann. 
Erſtens naͤmlich nach D. Beddoes' s Vers 
ſuch durch Tünftlähe Anwendung. des berühmten Ber: 
tholletiſchen Bleichmittels, der dephlogiſtiſirten oder 
orpgenirten Salzfäure. "Denn der Arm eines Re 
gers warderueiß, nachdem er ihn eine: — in * 
Saͤure gehalten hatte. 


* 
x 2 
« 
4 
36 6, f * 


| S Bweyten® durchs hoͤhere Alter, da fich bee 
koinntlich die Haucſhhwaͤtze beh ſehi ee a 


mehr oder weniger verliert. 


Eben To drittens buch kli matiſchen Ein. 

fluß, da man bit’ gleiche Veraͤnderung auch ſchoni im 

fruͤhern Alter bey Negern beobachtet hat, die ſehr 

jung aus den plan Zonen i in nördliche gebrad! | 
werden, 2 © 

F u | „Und 


Pr Eine — Berũnderung der Hautfarbe habe ich 
127,797 don-einem mufterhaft ſchoͤn gebildeten habt: 
loſen Guineifden Hund (canis famil. aegyptius 
Linn. Franz. le ehien Turc) zu beobachten - 
— Gelegenheit gehabt. Er iſt in Paramaribo gewot⸗ 
—, fen, und feine Farbe war, als ich ihn vorigen Sum: 
2, mer durch hie Guͤte bes Herrn D, Dibers. ine 

er men er hielt Kußbraun, hat ſich aber dieſen Win⸗ 
"ger, 9 Mronig⸗ kleine Geſchopf meiſt in der 
he fo ganz —— verändert, idaß 
BETA oe MN RER EX a En 


—E 





er Er 

: Und 'viorten® durch, Krankheiten, ‘ mober. 
i Melle dis dunkle Hautfarbe dife Molcgamen⸗ 
in eine bleithere uͤbergeht. 


Von den letzigedachten drey Veranlaffungen zur —— 
ie Abnahme Ber Hautſchwaͤrze bey. menden 
Nehren habe ich in der dritten Ausgabe der Schrift 
de’ generis hümani varietate nativa Ban 


Hu Beyſpiele angeführt, *) 


eu ie nun aud) eins von einer f ünften * 
ſenperbaretn und anomaliſchern Art der Hautwand · | 
lung bey Negern, ‚wo naͤmlich ihre Schwäre. nicht 
Ki ind braune oder gelbe verfchießt, fondern erſt an 

eimzelnen, a fid) weiter —— Stel⸗ 
J — Bb2—— — 


un“ ., I; . 
A im — wenig vom geint eines — 
Europaͤers verſchleden war; ‚hingegen jetzt, im 
Ba ſchon faſt ganz wieber in ihr voriäprige, 
„. Dunkel zuruͤckgekehrt iſt. — 


= ben daſelbſt habe ich ben urſorung der- verſchiede⸗ 
‚nen „Bautfarbe überhaupt durch einen „dhemifchen, 
Viederſchlag von Kohlenſtoff in dem Malpighiſchen 
im, nd bie Urfache folder Umwandlung ber’ 
Farbe von · welcher hier die Rebe if, aus gefkdts 
Acker aber. abweichender Thaͤtigkeit ber zu :diefem faͤr⸗ 
benden Präcipitationsprgeeß, nöthigen, Hautorgane; 

zu erklaͤren verſucht. — Vergl. damit Girtanner 
dber das Kantiſche A fuͤr die Raturgeſchichte 


&, 1 ER, © 
ie f.. 3 


—— - 
In, total peindet — : sine, oe weiße Bine zu⸗ 


wclaͤßt; uttheilen weißer als fie ſelbſt heym ſchoͤnſten 
geſunden Teint nördlicher Curdpaͤer zu ſern vflegt. 


Das Bild eines gelleckten Negers, der ſo gebo⸗ 
m war und den ich in London gefehen, babe ich ime 
Kifsen Heft der Abbild; aaturkil, Gegenftände 
tah. az. geliefert: „Bier hingegen erfolgt (Tab. X) 
das Porträt eines andern auf Sapsakca,. bey melchem 
die weißen Stellen feiner Haut erft im männlichen‘ 
Aiter bürch Umwandlung geſchehen waren. Es iſt 
nebſt folgender Notiz aus dem neueſten Bande > De 
Londner medical aud phyfical. Journal "No. 4. | 
enttehut., men, 


Cari Fuller ein in Weſtindien — u 
Reger zwiſchen 50 und 60 Jahr alt, warb im Ja⸗ 
yarz 1802 mit einer leichten Fieber befallen. Waͤh⸗ 
rend feiner Reconvalefeenz zeigten ſich verſchiedene wei- 
fe Ftecken in feinem Geſicht, die allgemach weiter 
um fich geiffen ynd zufammen floffen, fo daß jeßt, | 

wii die Figur ausweiſt, nur noch einige Stellen um 
bie Augen und an der Sfirne, ſo wie bie Oberlippt 
ihre vorige Schwärze behalten haben, Auch am Halfe, 
Bumipf und Armen zeigen fich ähntichk weiße FSiecken. 
Die Mann äſt uͤbrigens geſund, außer daß et yungei 
ur — auge Süße bekommt. ri 
— 8. B. 
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Ueber den. Sdidne (Omiborhynehns 
aculeatus. Banks.) 


ro einer Abbildung. Sfr Al). 


Der Ehibna gehött zu ben 
(Myrmecophaga) und iſt auch ſchon als ach 
Lichter Ameifenfreffer, Eckidna in Cuvier's 
tableau elementaire‘, d’Hiftoire naturelle des 
animaux und als Aculeated Ant - eater in 
Shaw’s Zoology aufgefuͤhrt. Die hier folgende . 
Beſchreibung und Zeichnung iſt nach einem, im Pas 
rifer Nationalmufeo ber Naturgefchichte befindlichen, 
von Sir Joſeph Banks dahin gefhentten ausgeftopften 
Eremplare entworfen. 


Der abrper dieſes — und in ſeiner Ayt 
einzigen Thieres (denn es ſteht gleichſam zwiſchen 
Stachelſchwein und Ameifenfreffer in der Mitte), iſt 
groͤßtentheils mit Stachein bedeckt, die auf dem Ko⸗ 
pfe und dem Ruͤchen nach dem Schwange zu gerichtet 
find, auf der Schwanzgegend aber und auf dent fehle 
karzen Schwanze ſelbſt gerade in die Höhe fichen. 
Die Stachelm find von verſchiedener Größe, die klei⸗ 
neren find dunkler, die größeren heller, alte aber Bas 
ben eine bräunliche Spitze. Die Stacheln ſind im 
IR zu — kange ſeht dick, ſoaſt ſtehen fie 


unter 
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unter einander wie die eines Igels. — In der Mitte 
bes Leibes hören alle Stacheln auf, und das Thier iſt 


‚unten an Bruſt, Bad) und Beiderfimit Haaren de⸗ 


deckt, die mit den Haaren des Ai ſehr uͤbereinkom⸗ 


Fr 


men. Der Bordertheil des Kopfes, vom Auge an, 
iſt wie der Rüffel ohne Haare und von einer perga: 
mentartigen harten Haut bedeckt, die bey der. flachen 
Rundung des Rüſſels dieſem das — giebt, a 
fey er gefpalten. 


Was die Fuͤße anlangt, ſo ſcheint unter den Bor 
-ber= und Hinterfüßen ein großer Unterfchied zuchen 
fhen, wenn man auch etwas von dem verſchiedenen 
Ausfehen auf Rechnung des Trocknens und Ausſto⸗ 
pfens ſchreiben will. Die Vorderfuͤße ſi ind ſehr breit 
und platſchig, haben fuͤnf Zehen, wovon "die deep | 
mittelften die größten find, -von den zwey andern 
aber die aͤußerſte bieder zu ſeyn ſcheint, als der Dau⸗ 
men. So weit die Zehen von ‚Haaren frey und ſicht: 
bar find,‘ find. fie mit. hoͤrnernen breiten Klauen De 
deckt. Unter dem. Fuͤßen ſcheint eine. Art Ballen her: 
vor. — An den Hinterfüßen iſt die Bildung 
Zehen ganz anders; die gm meiften nad) außen li 
gende Jehe ift die laͤngſte und nach außen fchr ge 
kruͤmmt und bie einwaͤrts gerichtete Concapitaͤt DM 
gekruͤmmten Klaue iſt Rinnenartig ausgehoͤht. - Di 
. Beben nehmen von außen nad, innen an Größeobi 
die swente und dritte, von außen zu —— 
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noch einige Seharmung, an bei vierten eonnte ich 

feine mehr wahrnehmen. Dann findet ſich nochein 
"nach vorn gerichtete Dicker ſtumpfer Zehe, der bie» 
Stelle des Daumens einnimmt. . Die ganze Laͤn⸗ 

ge des Echidna beträgt etwa einen Fuß, ohne die aus 

dem Rüffel hervorgezogene, allein 4 Zoll lange, Zune \ 
ges die Höhe in der. Mitte bes Körpers‘ z Zoll; bie 
Ränge der Füße bis an den Leib gerechnet, fo weit, 
man fie fieht, ift $ Zoll, und der Kopf, fo weit er 

frey von Stacheln ift, ift Z Zoll lang. Warum man 
Übrigens in England das Fhier Ornithorhynchus ge⸗ 
nannt hat, kann ich nicht begreifen, da die größte 
VLehnlichkeit darin befteht; daß beyde ee von n Neu⸗ —— 
— gekommen ſind. — 


Den sn is. 1803. 
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"Rodriten ı von ben Zortſcheitten der med 
niſchen Anwendung des Galvanismus i in 
| Stalien. 


Auszug eines Briefes von Her Volta an 
De. Martens in Leipzig. — Vom legten 
— dem —— gefaͤlligſt witgethent 


Como, den ıften Mai 1804. 


’ — — Ich meide Ihnen nech, def 
man endlich auch in Italien angefangen hat, ca 
mit der medizinifchen' Anwendung bes Galvanismus 
oder Voltaismus zu beſchaͤftigen, und zwar mit gus 
tem Erfolge. Bon Turin aus meldet man drey voll⸗ 
kommen gelungene Kuren des Dr. Rofſi; der erſte 
Fall war ein ſchwarzer Staar, ber zweyte eine kaͤh⸗ 
mung der Muſkeln des Geſichts und des einen Au⸗ 
ges, der dritte, wirklich in Erſtaunen ſetzende Fall, war 
eine complete Waſſerſcheu, weiche ihre größte Hoͤhe 


reicht zu haben ſchien. 


Hier in Como hat man, außer einer metkliche 
Beſferung dreyer ſchwerhoͤriger Subjekte, noch drey 
bis vier veraltete Rheumatiſmen durch bie fortgeſehle 
Einwirkung dee Säule vollkommen geheilt, (mal 
galvaniſtrte die Kranken af heftigen —— 


F 








gen 2 bis 3 mal jedesmal’ eine halbe Stunde) und 
sin epileptifcher‘ Kranker, der feine Anfälle regel⸗ 
| mösie von, 48 ju 48. Stunden fehr flätk bekam, 
‚wurde in fo weit geheilt, Anh dieſelben Anfangs 
| ſchwaͤcher und aulatclig kuͤrzer wurden; fit kehrten 
Anfangs nach 4 bis 5. Tagen, balb aber nach 8 Ta⸗ 
gen wieder, und würden wahrſcheinlich ganz vers - 
fünunden fon, - wenn die Kur, „weiche ungefähe 
einen Monat dauerte, länger hätte fortgefest werden 
koͤnnen; der Kranke war ein Soldat und mußte wies 
der gu feinen Kompagnie ſtoßen. Wandte man den 
Gelvanismus vor bein Eintritt. bes Parorifnys an 
jö-hee derſelbe einige Stunden, oft einen ganzen 
Days bisweilen fogar noch länger aus, Während 
dee paroxiſmus angewendet, bewirkte ber Calvanio⸗ 
mus augenblickliches Verſchwinden deſſelben. 


Ein Wundarzt der franzoͤſiſchen Armee, Ca- 
venne, bat dieſe Heilungen bewirkt; er wird fi e 
bekannt nähen, und bat ſchon vorlaͤufi ig in einer 
Zeitſchrift, welche zu Mayland unter dem Tret: 
Opusculi scelti herauskommt, als Anhang zu 
einem Aufſatze des Prof. Veffali zu Turin, ver 
Dofelbft die oben erwähnten Kuren des Dr. Roffi. 
erjzaͤhlt, Nachricht davon gegeben. Ich ſelbſt bin oft 
zugegen geweſen und habe ihm in. ‚manchen Süden FR: 
Biinen Rath .ertheilt. — 8 * 
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Einige Beobachtungen von den noͤrdlichen und 
füblichen Theilen des ftillen Dceand. Aus engl, 
Blättern vom Gapt. er ag Com : 

miandant bes — 
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Der Sayitän Simpfer —— anter me 
17° ſuͤdlicher Breite, uud 167° 58° öftlicher Laͤnge, Ä 
eine Inſel, welcher er den Namen Kennedy gab. 

Mad) dem fhönen Anfchein und der Bevoͤlkerung bie 

fer Infel fah Herr Simpfon den Beſitz derfelben | 
ale einen berrlichen Gewinn für die nemen englifchen 

Solonien in Neu⸗-Suͤd-Wallis an, und’ dieß um 
deſto mehr, da’ man daſelbſt · Schweine in Meberkuf 

antrifft. 


Die Einwohner der Exteif hen oder Duft: 
fhen Infeigeuppe find ‚nach Heren Simpfons 
Zeugniß ſchlechte und heimtuͤckiſche Menſchen, unter 
welche Ex. ſchießen laſſen mußte. Er glaubt, daß fich 
jeder Andere, der in der Folge etwa veranlaßt wer⸗ 
den ſollte, hier ans Land zu ſteigen, ebenfalls zu 
dieſer Maaßregel genoͤthigt ſehen werde. 


Auf de Ditaßpointment⸗Infel hat Hr. 
Simpion Verſchiedene Thiere ausgeſetzt, mancher⸗ 
ley Saͤmereyen u“ und "Pflanzen in bie Erde 
fd 





ſtecken laſſen. Er fand um Ufer ben untern Theit 


eines ‚ehr dicken Maftes, wodurch die Vermuthung 


taub," dag irgend kin’ großes ſpaniſches Schiff an 
diefer Küfte gefcheitert ſey; wahrſcheinlich mußte dieß 
aber vor ſehr langer Zeit geſchehen ſeyn, weil das 
dolz⸗ ſchon fehr abgezehtt war. — | 
Okgleich die Inſeln bieſer ganzen Gruppe nur 
maͤßig devoͤlkert waren, foͤ fand man doch keine, 
welche ganz ohne Einwohner geweſen wär In ei: 
niger Entfernung bemerkte man, daß bie ganze In⸗ 


ſelgruppe durch Corallenriffe zuſammenhieng, indem 


br diefelben von einer Inſel zur andern erſtreckten, 
am: die Einwohner, weiche fich mittelft derfelben 
von der. einen zur andern begaben „ nahmen ſich am 
Horizonte wie ein Regiment aus, welches uͤder die 
Faͤche des Meers hinweg defilirte. 


Alte dieſe Infeln ſind aͤußerſt niedrig, und man 


bemerkt auf ihnen nichts als einige Baͤume, die fich 


uͤber den Horizont erheben. Dieſer Umſtand iſt fuͤr 
den Seefahrer eine Aufforderung, bey dieſer gefahr⸗ 
vollen Schifffahrt auf ſeiner Hut zu ſeyn; denn es 
fheinen - dieſe Inſeln ganz aus. Coralfen und Sand 
zu beftehen, weiche ganz leicht mit einer ſchwarzen 
Dammerde bedeckt find. Die’ am Ufer liegenden 
"Stine verrathen — von Feuer, da ſie ſchwarz. 
a ; und 2 find,“ 
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Ueber bie Mittel die fetten Del in Baht 
| Zu bermanbeln. 


* 


— ae bat in feinen Aunaly äi 


" Chimica eine Thatſache anfgezeichnet,. weiche von 
fehr großem: Belange für, die Kuͤnſte feyn würde 
wenn - das Verfahren im an anwenden 
Ich habe ſchon länsft gefagt, daß bie fire 
Dele fähig waͤren, fich zu thermoxygeniren und zn 
oxygeniren, und daß ſich die hierdurch erhaltenen 
Produkte verſchieden zeigten, je nachdem fie bir & 
nen oder ber andern Operation untermorfen geweſm 
wären. Das orpgenirte fire Del’ verwandelt fi in 
Säure, nimmt einen ſtechenden Geruch und ſcharfen 
Geſchmack an, und bleibt in einem mehr ober weni⸗ 
ger fluͤſſigen Zuſtande. Das thermorpgenirte fin 
Del verdichtet ſich, wird undurchſichtig, verliert als 
ten Geruch und Geſchmack, und nähert fi) der Na⸗ 
tur des Wachſes. Diefe Exfcheinung ift den neuern 
Chemikern nicht entgangen, fie haben aber geglaußt, 
daß es bloß bey einigen. Arten von Delen vorkaͤm⸗, 
und fie ſchrieben dem Orygen alle Arten von Bep 
anderung zu, fie mochten auch fo verfchieden von ee 
ander fepn, als fie wollten. Um die Trage zu eut⸗ 
ſchei⸗ 
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——*—* habe ich diejenigen Ode in act zu vera 
wondeln geſucht, von welchen man weiß, daß fie am 

der Luft ranzig werden. Ich habe auch an einem 
__ Drte geſagt, daß es mir mittelft des Waſſers 
galzangen ift, das Olivenöl in dieſe Subſtanz zu vera 
wiisdein, allein dieſer Verſuch gelang wegen bes 
Echlejme im Oele nicht viermal. Sobald ſich dieſer 
Siem bey der. Siebhige verkohlte, zerſetzte er das 
Schermorpgene und wiberfeste fih her Verbindung 
Dieses Grundſtoffs mit dem Dele. Die thermoryge⸗ 
miete Ealzſaͤure ſchien nicht immer bis verlangte 
Wirkung herrorzubringen, weil die Quantitaͤt 
Schleim im Dete, welche fie verbrennen ſollte, ver⸗ 
ſchleden war ; indeſſen bin ich doch zu einem beſtaͤn⸗ 
digen Reſultate gekommen, — — Ver⸗ 
nn u 








Br Per zu mo Zheiten Dlivendt, — 
leicht venzig wurde, einen Theil Altohol, der quf 
Wem Dale ſchwamm; in der Folge that ich noch einem 
andern Theil Salpetarſaͤure hinzu, weliche bey ihrem. 
Durchgenge dorch ben Alcohol einen Zheil mit — | 
ger.anf den Hoden des Gefäßes — Ma 
„Nichmange hernach ſonderten ſich von dieſer 
Waſſo große; Gasblaſen ab; es zeigte Fick ein. Auf⸗ 
Iraufen, reiches: allmaͤhlig zunahm, amd. die Mir 
Wen: -Augleich eß —— 


ABS a 


Ation des Alcohols bemerken. Das Del thermorg 


nirte ſich, und nach der Abkiuhlung, wobey es zwoͤf 


Stunden lang in Ruhe blieb, Haste es ſich in ent 
= weißgelbtiche Maſſe verwandelt, welche geronmen, 
ohne Geſchmack und Geruch war, und die Natur 
des Wachſes angenommen hatte. Dieſer Verf 
war offentlich im Univerfitaͤtslaboratorium angeſtitt 
ioorden, und wurde mehrere mal mit gleiches = 
foige wiederhött, Ich muß jedoch hiebey bemerke 
daß, wenn die Eaͤute und-der Alcdhol zu fehr con⸗ 
eentrirt find, alsdann die Wirkung fo heftig it, 'daf 
die Maſſe⸗zum Gefäß herausgeſchleudert — © 
es hätt Ka — Uebel at zuhelſen. Ban ET 
n — 
J Auf gleiche Meife habe ich Wachs erhalten; in⸗ 
dem ich Kupferfeile mit einer Schicht Oel bedekv 
und hernach Salpeterſaͤure daruͤber goß, welche ich 
etwas verduͤnnt hatte, damit’Hin zu ſtatkes und hef⸗ 
tiges Aufbrauſen entſtaͤnde. "Das Hietburd, erzeiigte 
Thermorygen verband ſich mit dem Metall und bi 
Oel. Erſteres thermoxydirte fich und loͤſte fich? in 
der Salpeterſaͤure auf, das. Del aber verwandelie 
ſich in Wache, : Nach dem Aufloͤfen und Erkalten 
fand man die Maſſe mit einer age: bebedt. nn 


— 





— &. pe Bisher die. Wörter RER 
. -umd Thermoriy d gebraucht worden. Unter dem 
ertſtern verſteht Here Brugaatelii eben dad. mil 
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e franzoͤfiſchen Chemiker durch Orpgen allein-ause 
eigen; es bezeichnet bie. waͤgbare Grundlage der Le⸗ 
Jemsluft, deren anderer Beſtandtheil das Calor i⸗ 
que iſt, welches ſich in chemiſcher Verbindung da⸗ 
mit befindet. Die Benennung Thermorpd iſt 
Su: Bolta und Brugnatelli für!den Zuſtand 
Veh Metalle gebracht. wörben ; wo fie bey dem Ber⸗ 
breunen eine Verbindung mit dem wägbaren Grund⸗ 
ſtoff der reinen oder der Lebensluft, oder dem Therm⸗ 
oxygen eingehen, Es ſind alſo nach dieſen Profeſſo⸗ 
FR dom Pavia die Metalle thermorygenirte 
werbrenntiche Körper ,. und. werben ni dieſe —— 
er — 
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Bemerkungen über bie Nahrungsftoffe der Ge 
| wähle, 


Wenn nach den Unterfangen y ikagen 
Hen. von Suuffkre*) die Tanz ber Lehen 
Baum, ber voftfarbige Schneeroſenſtrauch, der hr 
delbeer⸗ ugb Wachholderſtrauch mehr Waffen euthe⸗ 
tn, wenn fie auf Öranit» alg wenn fie auf Halp 
‚ boden flanhen, fo ſcheint mir diefer Vorgang in M 
negetubilifhen Natur datin gegruͤndet zu — 
dem Kalkboden bey feiner quofen Faͤhigkeit/ Keblen 
ſaͤure aus der Atmoſphaͤre oder ſonſt woher an ſich 

zu ziehen, auch die Kraft im vorzuͤglichen Gradib⸗ 
— aus den Luftſchichten die Feuchtigkeit a 
zu nehmen und fie zu zerfegen. Eben biefes Ber 
mögen bewirkt aber auch, daß bie in ihm liegenden, 
Wurzeln nicht fo viel Waſſer In ſich ziehen Können 
als es fonft nad) ben äußern Umftänden ber Fall ſeyn 
würde, und die Folge hiervon ift wieder, daß de 
buch die feften Beftandtheile häufiger und inniger 
aneinander gedraͤngt werden, oder daß dadurch die 
Solidität der darin wachſenden Holzarten vergedhert 
wird. Durch die a bes Waſſers, ei 





*) M. ſ. dieſes Mag. II. B. G. 474 u. f. 
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bien vorgähte Pelommit daB in Berpbeit .gefehte Orch 
sn Geltgenheit, zicht bloß: ambere. ¶ Verbindungen 
 dinsngaben ,. ſondern auch: feine bekaunte Kraft auf 
die Kalltheilchen zu. dufeea und zur Bitbung sinne 
‚Menge Kohlenfauren Cafes Antafi,gu.gebeik 5; Vo⸗ 
hihen Vorgaͤngen finden aber die Wurzeln nicht wine 
betandig einen Vorrach an Hyorogen, terichen. ſu : 
| ufnchmen umd dem. Holze zufuͤhren WRCHEN ſech Re 
ueren Bodenarten denſelben inucy eine.sigene: Ber 
Mans den Bafferaibereiten muß —, ſondern; x0 
ftemt ach zugleich eine Menge. Kohlenfaͤure durch 
die Marzeln in din. Stamm und-in bie Aeſte ne 
ſnden Kae über. durch Mitwirkung bes Sonnen⸗ 
Kb arſezt wird, und. ber: Sauerftofft als Abense 
luft dom fich laͤße, den phleuſtoff Aber dacch die we) 
wvlabiliſche Mifiniietiandhuafe Toren Helge rinverleidt, 
Kulnigermigiemrn. fo vie) anchlger Brdiifel. etumgen) 
Ramon. urn woher: weiß daß der Amt Auen ber 
traͤchtlichan Antheil Waſſer zu binben ⸗inm Staude . 
"Woher Holz im. Kullboder gewnchſehn vh 
weitibichteenn Qewrbe; 06 das wur Geauittoben fap; " 
if ne ſowohl durch bie Natur entſchledene, lais je 
dem aufmerkſamen Forſtimainne⸗vutch tauſtnd Wedbr 
achtungen bekannte Wahrheit. Ueberhaudt findet 
man auch, daß Dichtheit, eigenthſanliches Gewicht 
und / dunkile Farbe der Hoͤlzer immer mit den Quan⸗ 
titkten von Kohlenſtoff, ben fie enthalten, im gecas 
den Vechaͤltnige ehen:. Daß aber den Im Katkboden 
Wboigts Mag. V. B. 5. St. Mais. Ec fie 


* 
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ſtehenden Gewaͤchſen mehr Kohrenſcoff zu Theil wer-- 
den muß, : al&.ben im Granitboden wachfenden, 
dird, außer "den. obigen Betrachtungen ‚. "auch noch 
dedurch bewuͤhrt dab der Kalk unter den Erden 
‚u das Aufloͤſungomittel aller anderer Etdarten a 
geſehon werben. kann, umnd daß er fonah auch wi 
Aufloͤſung der:feinen Dammerde, deren Beſtich 
theile ben Pflanzen bekanntermaßen fo. überausefß 
biblich find, vorguͤglich geſchict iſt. Mandhes sie 
auf Bezug habende bin-:ich iin Linet Abtanderny 
Aber die Weißfaͤule unſerer Heulgartan 
mehr fu Zergliedern befliſfen geweſen; dieſe wird ia 
dar Sammlung neuer Entvedungitr am 
Beobachtungen zur Crweiterang ver Na⸗ 
tatse ſchichte der Busfigewähfe und ein er 
sründiihen Forſt miffen ſchaftekande ve 
Ktti ngerifchen Nerlage naͤchſten ð hera | 
nr Das verſchiedene Verhalten deu Aſche bey bene | 
ſchen Unterſuchungen, fie mag. nunwen verſchiedenrn 
Holzarten ober von’ ei und derſetben üben aüf ver: 
ſchiedenen Bobengrten gewachſenen führe +’ fcheimt | 
ehenfalls ainen Beweis abzugeben. daß diea Ermih: 
rung der Gewaͤchſt mit dem Erdreich,n in welchen ji 
wachſen, im ſolchen Verhaͤltniſſen ſtehe, daß durch 
den Vegetationaproceß eine Menge ſetcher Stoffen 
dar Pflanze gebunden werben, aus welchen bey der 
EFutſtehung unſers Erdballs die daxmif heſindtichen 
Erdarten IRRE worden And, durch ven 
re de. 








| 
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nthen Proceß aber aus Ye Aſche berſelben homo» 
ge Erdärten gebildet worden find. ns 


Bitß aber wWloefe aus ven Holfuſchen teehatteicen n 


erdigten Theile nicht aus dem Boden genommen wor⸗ 


di And, und nicht daraus gendum emiwerden koͤn⸗ 
‚neh, ſondern daß“ nr die Grundlagen vavon Un bie 


Herzen gekominen find, - erhellet daraus, daß 
SPiffüre aus Pflanzenaſche dam Besen weis 


neiß Kalkerde erhielt, als- biefer Granitberg hätte 


kieſtin koͤnnen, "foshte fih au aus demnSauſſieri⸗ 
Ki efitktateri am angezeigten Orte 'ergiebt ;“ daß 
in a verfchtedenen Erdarten jet verſchiedene An⸗ 


Ffir: verbotgen liegen, und mehrere Zer⸗ 
ung neue Bildungen vorgehen, welches 
von · en bew aͤhrteften Naturfoetſchern bertits erwie⸗ 


fen worbtn iffi Diefer Gegenſtand liſte zu wichtig 
und diſotiders flir eine gute Forſtwirthſchaft von: zu 
auegezeichneten Nutzen, als daß ich micht hätte be⸗ 


fifen ſeyn fſollen,ihn auf dem analytiſchen Wege 


nit der ſchaͤrfften Aufnierkſamkeit gu verfolgen, und 
wovon ic, die Reſultate nach völlig beendigter Unter⸗ 
ſuchung dem Publicum vorzulegen nicht erman⸗ 
ln. werde. 
-Karl & levogt. 

Abbeis — am Forſtinſtit. zu Scgvarzenberg in Franken 

Worb, Mitgl, der H. S. Both. Sec. der Forſt⸗ 
und Jagdk. zu Waltershaufen, 
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engen, NER: 
EN ‚ir den clet ichen — 2 


SE PR 
DB: Bisken, bat die Bemerkung: gemach 
E hie, „Holafphne anter gewiſſan- Anſtaͤnden fahr 
at elektriſch; werdan. Bey eigens daruͤber angefiells 
ven Berfucheyefchien es, daß bey ganz trodinem. Daft: 
wenn es mit. Gtasſcherben geſchabt wyche, bie Spon 
em jed⸗omal pafktiv ↄlektriſch whrden. Schabt man 
mit einem wicht. fehr ſcharfen Miaffer. otwas echigtes 


‚Bor fe-seigen ſich die Spaͤnchen ebenfalls: poſitiv; 


wird hingegen bad. Holz ſchnell abgekühlt, fo erſchei⸗ 
zen fie negativ elektrifh, Iſt das Mei {ehe (hal, 


fo, schaleen die iiue immer zugatier Giekkeiit, ; 


das Holz mig warmn ‚ober. kalt ſeyn. Wenn ein 
AStuck treue uund warmes Holz raſch voneinander 
geſpaten, wird, ſp orſcheinen die deyden durch Den | 
Gypalt auiſtandenan Seiten elektriſch, und zwar dr 
eine poſitiv, Die andere wegativ, - —— * 
— 2803. 


| 
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. Rad) einigen neueren'vom Herrn Francillon 
argeſtellten Berſuchen hat. es geſchienen, daß eine 
Rifhung non. 6 Thlilen Gold und I Theil Platina 

une Metallgpmppfition von ſehr fhöner Farbe und, 
geoßer Debribarkeit giebt, welche eine außerſt feine 
Politur annimmt, worauf das geſchwefelte Waſſer⸗ 
ſtoffgos und aͤhnliche Subſtanzen noch weniger wir⸗ 
Im, ‚als. auf Das. Bor. ‚Monthly Mag. ER 
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F DT, 
- Einige Andzöge aus framzoſiſchen Briefen. 
de EEE, 


Aus einem Briefe des’ Herrn‘ gPrales, Di 
rectors des Naturalien ⸗ Cabinets zu Phi 
delphia, an Herrn —— vom 13 | 


Sul. 1802. ' 


En 
vor ** 


Kaum find Sie aus Egopten zuciidtgeBommen, 
fo fenden Sie mic. fhon eine Kite mit Bögeln ) 
die recht mohlbehalten angelommen find. Empfuͤn⸗ 
gen Sie meinen Dank für den Eifer, mit welchem 
Sie unfern ehemaligen Briefwechſel wieder erneuert 
haben, Here Roume wird Ihnen ohne Zweifel 


von mir zwey lebendige ES zugelandt 


haben. — J 


& wich Ihnen ohne Zweifel —— — 
zu erfahren, daß mir jetzt das Gebaͤude eingeraͤumt 
worden iſt, welches ehedem die Staatemvon Penſyl⸗ 


vanien im Beſitze hatten, um daſeloſt meine Samm⸗ 


tun 


*) Das Mufeum der Naturgefchichte zu Paris fendet 


Hrn. Peales franzöfifhe Vögel und erhält dage⸗ 
gen von ihm americanifche Thiere. 
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' tungen alıfgufiellen und in Oirkmung zu bringen. 
Dießaſt der erſte Schritt, welchen unfere Regierung 
Beulen: eines Muſeums ber Natusgeſchũchte ges 
Aa yatı und ich habe alle Hoffnung, daß bald 
noch mehrere dieſer Art geſchehen werden, und daß 
in Kurzem meint Auftalt fehr lehrreich werden und _ 
wit ben europaͤiſchen wetreifern wird. Ich ſchmeichle 
wir, daß die Freunde der Wiſſenſcheften, und be⸗ 
ſonders Ihre Kollegen, — mit a 
‚gen vernehmen. werben. ° - . . 
: ’ 

. Sie ſind waheſcheinlich ſchon davon —— 
er daß es mir'gelungen- ift, ein beynape vollſt aͤndi⸗ 
au Skelet vom Mammouth oder vom Etefanten“ 
at zugeſpibtenn Backzaͤhnen zu verſchaffen. Atmen 
ven meinen Soͤhnen zeigen es jezt zu London. Sie 
werden ſich in einiger Zeit nach Paris und den vor⸗ 
nehmſten Staͤdten Rn mit ihrer — 
Ladung begehen. 

Be en 
De ih mir ii Kühe ss, einen andere 
Mammmuchötopf anfzufinden, der viel pollſtaͤndigen 
wäre, als der, weicher fih.an meinem Stelete befinz 
det, fo habe ich auch wirklich in einer Heinen Bucht, 
101 Meilen von Mig- MWonerLiek in der’ Tentuden, 
Auer foifiien Kopf, on einem Thiere, weiches effen= 
‚Dar dem Ochſengeſchlechte zugehoͤrt, eutdeckt, deffen 
se ut mich in ae gelegt hat, 
vor Ich 


er 
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39 bin ſosleich Aehi gerufen -iha — | 






- Wen, und ſende Ihnen hierbey men -Abgußdik.. 
SGopo fr Ihr Muſeum; auch füge ich noch zoll: 
andere Abguͤſſe bey, welche Theile eines Vorderſche 
Sets von einer andern foffilen Thierart vurftellen ‚bis; 
ah Aehnlichkeit mit dem Madeider Seetete haben 





das weit kleiner ft, und das She wahrſcheinlich aus 


‚von Beſchreibungen des Deren. Jefferfon und dus 
Dr. Wiftas kennen, welche ſich im vierten — 
— Transactionen befinden. 


Sie erhalten much durch Her Ariftides ein 


bebendiges Opoſſumweibchen. Es hatte 14 Jungr 


a» fineni Beutel; aldi ich es abſchickte, aber ic 
furcht ſeht, daß Sie keins davon zu ſehen bekom⸗ 
men werben, ba ich die Erfahrung gemacht babe - 
das die Didelphen in der Gefangenichaft es ſeht a 


J ber Art haben, ihre Jungen aufzufrefien.; Ich wer⸗ 


de Sie indeſſen fuͤr Ihren Verluſt daducch entſchaͤbl 


gen, daß ich Ihnen naͤchſtens ein Maͤnnchen davon 
wbberſenden werde, wo ich dann herzliche wfinfchen 


will, daß Sie ſelbſt bie: — Me 


a — — 


a gen R 5 


"Neo Auftcdge weere 16 — in Vahlha 


| — laffen, und bep jeder Gelegentzeit du Oper 
Wu beobachten befitfien ſeyn, von "welchen Mman 


| A daß — den ae 


Sande 


l 
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—8* gen haſchaftic waͤren; ich habe aber ſchon 


landen, wie ‚Sie vermuthet haben, daß fie größe ' 


tachaiis von einander: verfchieden ſind. Sobald ich 
wit meinem Kabinet fertig bin, werde ich "Ihnen 


meins — Aber dieſen ee 


— BE 
Es 


Re 
4*8* — * 


2. . N * 
Aus einem Briefe des Be Ruffo, Sands 


| a gutsbeſi itzer zu Arit im Niederalpen⸗ Depart 


an Hrn. Thouim, vom 5, Vendem. Il, 


| "gg habe. mit "Fönen bey meinem legten Auf: 
enthalte zu Paris i von bei Titron-Verbena, Al 0% 


sin, — oder Verbenatrj- - 


re PAIR 


L 2 


le 


RR — 4 die Mer eroihnten Sendungen 
“im. Pariſer Mutſenm angelommen. Die Klappen 
Ahlangen waren matt und flarben in ber Folge. 
Hr. Cuvier bat fie zergliedert. Das Opoffum 
hatte nicht ein einziges Junges mehr im Beutel. 
Es iſt aber doch diefe Sendung Hrn. Geoffroy 
‚von einer andern Seite intezeffant geworben. Das \ 


phis vilgl nfana' verschiedene Varietaͤt. 
—*R delbaͤs groͤkern Kopf, ‚ ber —— 
chende 


ter war naͤmlich eine etwas von der — 


ze, 


ſtatt der Eiteonen. beym Punſch. 3% 


Wr — | 


nu. 
Fi * ® 
. 
* 
un =: a 
» % 2 


 gphyl}la, L’Heritier,: als von einem kandgebiſht 


geſprochen. Eg ift. dieſes wieder eine nene-aniie 


diſche Pflanze; die in unfern Gegenden einheimiſch 


gemacht werden kann. Sie kommt aus Perwi,. ven 


. we: ihre Samenkoͤrner durch dem Reiſenden, Ham 


Dombep, find überfhidt worden. Die Plane 
welche ich ins frene Land feste, flarb sm legten 
Minter bis an die Erdflaͤche ab, allein in diem 
Sabre trieb die Wurzel wieder Schoͤßlinge von meh 
als 5 Fuß Höhe. Sie können aus den beyliegenden 


Blättern beurtheilen, wie groß ‚die Lebhaftigkeit die: 


{es Eremplars fen; fie haben nomtich rine Laͤnge 
von 5 Zollen bey’ einer Breite von 14 8. Di 


. Pflanze ſteht gegenwaͤttig im dir WiÄrhe und ir 


Riſpen, deren Farbe ein ſehr angenehmes Reinhar 
iſt, haben eine kange von bepnabe 8 Zollen. 


Dieſer Strauch verdient wegen feines — 


—— eine weitere Ausbreitung. Ich beviene mid 


feiner Blätter im grünen und trocknen Zuſtand 







einen Thee, der die Stelle des RT 


chende kndcherne Theil bes Sheitel gi mehebefint, 
das Baar ſchwaͤrzlich "und ein brauner, — 
ſchen den Augen. Es wird biefg neue Vari 
GOrn. Geofiroy in eine onographie. | 
telthiere naͤchſteis — m 


7 


ums avd· ndtiche huzvinche ich 4 — 
Eremen beym; Deſſert Kin aba Eesug u 


— zu gebendin gem i — — Fe a : 


en Hat: 

Ih bin überzeugt, daß diefer Sttaud im mitts 

lern Frankreich im freyen Lande fortfommen wird, 
nur wird man ihn an ſolche Stellen bringen muͤſſen, 


welche den rauhen Winden nicht ausgeſetzt ſind, 


auch wird ein nahrhaftereund trockner Boden dazu 


noͤthig ſeyn. 
V⸗ ſey ur a ee 


BEER bemerkt beh biefer Sic, daß 


man im Barken des Mufeums ju aris ſchon feit 
mehreren Fahren im freyen Kande a Fuß einer 
ar Mittag. gelegenen Mauer, einen grofen Buſch 


einer ſolchen Eitron⸗ ⸗Verbena gebaut habe. 


—— ſie vor dem Erfrieren durch das Ein; 


Binden“ mit Stroh. Indeſſen verborren doch ihre 


Stengel zum Theil, und dieß zuweilen bey harten 
Säfte, b hisd auf. dig Erde, heruinter. In der, Mitte 
des Fruͤhjahrs ſchlagen abft die Wurzeln wieder aus 
und bie Hflanze kamnu. gegen Pen Anfang des Herh⸗ 
ſtes wieder zur Bluͤthe Finige junge, Pflanzen, von 
ausgefallenen Saamenkiunern laffen eine —— 


menſchaft hoffen, welche, auf franzoͤſiſchem Boden . 


ærzengt / auch daſelbſt: biel aichter rinhimiſch werden 
wird, 6 vom Rlaanıg aus dem Vaterlande ee⸗ 
weg 1,0. ein⸗ we gro Waͤrma ſtatt finder. 

Air. Uebri⸗ 


* N 


hd — 
ee ver 
Augen mit Schuppen umgeben , und fie verliert as 
jährlich ihre Blaͤtter, mau mag fich auch ‚acc % 
— Die damit en 


Aus einem Briefe des Ken. Core,‘ Direnmr 
des Rationalgartens für die Nasuralikeung 


auf Isle de France an din Bu» 
vom 7, Meſſidor 10. 


x 


E ” i 
+ r 5 pi 


er „Jq ſende an den Se: und ln 
. ne blecherne Buͤchſe, weiche verſchiedenẽ/ für 
Parifer Rationalmuſeum Ben: — 
enthält. RT 


33. 


1. 121 Sitqhen mit Eimerejen.di ir vori⸗ 
gen Fahre zu Beugalen geſammeit und vom ‚jühgern 
Detorme Aberfchidt wurden; "tweldhes ein Anver⸗ 
wandter vom — bieſer Colonie er pr 


vre, iſt. — 


77 
nagpour· Gerede in Hindoſtan, mehft 4* 
— dem auᷣwlichen Geereide. Die Arn WW 


fon 











; en ’ ‚ i 30 
bene Daſ⸗ nach der Ausſaat sur * * dee 
.. in: vertreſfliche⸗ Ben. 


BF: “8 mannliche Hıkten von dem abe he 
dem Brobbaum ber Sf. A 


En SIE Harz von Bein —* Fu 
— und ar Ein. ‚dei Durdeneffi =; 


3. Reh ein: —* 14 Zeil ——— 
— vom einem inagee. Afte diefes Baum. - — 


ku ine Wine. ip von Senden aus Ei be | 
— 


7. Ein Daauet Ness von —* and 
Anden Bärteh! a en 


een Du ri Raul ung — 
N Schaenanthus Lin. deren fich 


die Indianer bedienen, um ihr Baumwollenzeug zu 

parfuͤmiren und ihm einen Geruch beyzubringen, wo⸗ 
durch es von dem an andern Orten verfertigten un⸗ 
terfdjieden werden kann⸗ 


9. Einen Roſenktanz von 4 Fuß Eänge aus 
200 Blättern ber Ravensara, bie zuſammenge⸗ 
gerofie und an einen Faden geſchnuͤrt ſind. Es iſt 
eine Art von Specerey, welche in Indien ſehr haͤufig 
dey Zubereitung der Speiſen gebraucht wird. 


— 
| 10 
* * - 


Ku Bun I SE 3 u N 3%, # ı.2 3% 44 ger 
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u For Enblich ein großes Paqut⸗⸗mit teen 
Blättern von. der: Kr apanaßz adelche von⸗Heern 


8 gubin. nad) Isle de France gebracht wurde und 


— man ſehr wunderbare  Eipenfgaften rühtet. 


‚De Cwilia Bau ih,sgei-die Ersten 


um bie Erbe. commanpiren ſollte, wird naͤchſtens tie 


der zu Isle de France erwartet. Nach ſeinem Plan 


ſollte DENE nur 14 Monatas auurrn end er hatte 
ſie am tzten Biel. des gti Jahres angetreten. Mit 
ihm, wird auch Hr, Riedie, der Sbergärtner 
biefer Erpebition "eintreffen ‚ für toelchen Se. Bere 


in’ den Gefäßen umd Kiften, welde er zuräd'geiaft 


fen. alle Gemoͤchſe der Colnpfe, von denen er ange 
geben hatte, daß ſie noch. nicht in der: Sammlung d 
Mufeume wären, zum Einpaden vorbereitet bat: 


Diefe Sahrmiung wird ie und gut gun 


Mi, 
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Abe die Bufommenfgung und den Gebrauch 
| ‚der. Chocolade. en En: 
. Aus einer Abhandl des Sen: Dar mentiee 5 
in ben Ann. des Arts.) . :: 0. wet 
” 
⸗3Zu den Gegenſtaͤnden des Genuffes, erde wir 
der Entdeckung der neuen Welt vordanken, gehoͤrt 
“vomdulih- auch der Cacdo. Mit dieſet Frucht 
ser vielmehr mit dieſem Saamen haben die Dierie 
um ſeit undenflichen Zeiten ihe Kieblingegetränker 
die‘ Chocolade bereitet.‘ Sie beftand in einem. 
gerhftereiw- und zerriebenen Catao, welchen fie-mit 
‚ Wolfen. verduͤnnten, etwas Mehl. von Mais beye 
miſchten, um ihm Gonfifienz zu gehen, und etwas 
Piment zuſetzten, um die Annehmlichkeit des Ger 
ſchmacks zu erhöhen. Die Eriftenz des Zuckers war 
men noch unbefannt, weil das Zückerrohr, welches 
" Enfeit des Ganges in Indien einheimiſch tk, ‚nicht 
“her als im Jahr 1506 von Defticaca nah St.“ 
Domingo gebracht, und von Balaf'ro Bier 2 
America mit Mahlen behandelt worden 


Die Spanier eheilten ben ————— Aber bie | 
ee Eigenſchaften, welche man dies - 
* ist zuſchtieb, mit den Mexicanern. Die 

= Lies 


2% FE | 

Bereitung deſſelben, weiche damals noch fehr eink% 
war, wurde unter ihren Händen cin Gegenſtand 
der Spernlatien. Sie machten. ein Geheimniß dar: 
aus und verkauften andern Nationen bis auf den 
heutigen Tag einen bloßen Teig von geröftetem und 
geziebenem Cacao, welchem * die Geſtalt zylindri⸗ 
ſcher Rollen gaben. — 


So wie dat Audercoht in die weftindifchen: Col 
wien verpflanzt wurde, fieng auch der Zuder am, is 
Europa befgunter zu werben,. und zum allgemmeisies 
Annehmlichkeitsmittel für Speifen und Gatraͤnke a 
dienen, wo dann auch die Spanier nicht ermangel 
ten, ihn zur Bereitung der Chocolade mit zu Senm 
ben, um ihr das Unangenehme zu benehmen, Pl 
ches Jeder, den nicht daran gewöhnt war, an ie x 
finden pflegte. Aber erſt nach Tanger Zeit entordten 
andere Nationen, daß der Cacao von ber Chocolade 
die Grumdlage, der Zucker die Annehmlichkät und 
der Zimmt nebſt ber Vanille das Gewuͤrz ſey. Dirft 

Entbedung wurde hernach ein Nahrungs zweig fire 
Viele, die wieder. ein Geheimnif daraus mochten. 
Auf ſolche Art entſtand die italiänifche, portugiefis 
ſche, ſpaniſche Ehocelade, die vor ber in Paris und 
an andern Orten Frankreichs bereiteten einen Vor⸗ 
zug bat. Wie könnten auch jene. Gegenden. vor 
‚andern einen Worzug haben, da feiner von ben Be | 
a ber en in denſelben auf tine vor⸗ 

* a ie 
} { 


ur \ 








— 
— Art gebaut wird! Es ſcheint auch der * 
«olnde wie ben Propheten zu — 


Done ſich auf die Frage — ob die Cho⸗ 
cotade wirklich alle die Lobſpruͤche verdiene, womis 
man ſie beehrt hat, bemerkt Hr. Parmen tier 
Ploß, daß wenn man dem glauben ſollte, was bie 
Herzte bepber. Weilttheile gefchrieben haben, der Cacao 
eim Univerſalmittel gegen alle Uebel ſeyn muͤßte, wo⸗ 
von“ das menſchliche Geſchlecht geplagt wird, und 
woburd man das Lebensziel deſſelben weit über die _ 
“ gewähntiche Graͤnze hinaus bringen Bönnte: Es hält 
aber ſchwer, fi vor Uebertreibungen in Acht zu neh⸗ 
mei}, beſonders wenn von Producten die Mebe iſt, weiche 
u geoßen Entfernungen und aus ber andern Halb» 
Bugel.zu uns fommen. Erfahrung und Beobachtung 
haben bio gelehrt, daß bie Chocolade, wenn fie gut 
zubereitet worden, ein mildes, leichte® und ‚gut here 
daullches Nahrungsmittel abgebe. Aus diefem Gruns 
Be pflegt man, es den Genefenden, den: zärtlidhen und 
bejahrten‘ Perfonen vorzufchreiben, - Um dieſe guter 
Wirkungen aber ohnfehlbar hervorzubringen, muͤſſen 
feine Ingredienzen forgfältig gewählt, wohl zubeseis 
tet und innig vermifcht werden, fo daB fie einen zar⸗ 
tem unb glejchartigen zig bilden. 


Wenn man andrerſeits bey — Produkt auf 
die Natur ſeiner Beftandtheite, ſo wie auf die Vot⸗ 
Boigts Mag, V. B. 5. St. Mai 10o3. Dd bins 


— 
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ration anſehen und geſtehen „ daß dabey ein Zuſam⸗ 


uch iſt, die man von gemeinen Arbeitern ohne * 


"hend, -um der Chocolade ihre gehaͤrige Qualituͤt c 


ten u entfernen. Dieſen fo ausgeſuchten Cacao 


Binding Deifeiben Ruͤckficht amt, fo muß mad’ | 
fen Vereitung als eine wahre pharmarevtifche Sp 
menfluß von Sorgfättigkeit und Rüdfichten erforder- 
re und Leitung am warten ur 
Die gute Wahl dee Gacao iſt allein — Gin 
werfchaffen. Dan muß dieſe Frucht durch ein Sie ' 
geben laſſen, und fie alsdann ben einer gelinder 
Wärme fo Lange trocknen, bis fie ihre Feuchtigkeit 


von fich gegeben umd ihr eigenthümlicher Geruch‘ un 
Geſchmack ſich entwickelt. hat. Man muß Kor für Korn 





ausleſen, um die Rinden und Keime ober Wurm. 


‚und bie ganzen verdorbenen Stuͤcke ſelbſt von den gu⸗ 


muß man lange Zeit mit einer gewiſſen Menge Aus: 
der auf einem. Steine reiben, ber allmaͤhlich durch 

ein Sandbad erhitzt wird. Den uͤbrigen Theil des 
erforderlichen Zuckers darf man nicht eher als bey ei⸗ 





ner neuen Meibung zufegen umd erſt gegen bad Ende 


‚berfelben muß man die gepülverten Gewaͤrze mit Zu⸗ 
Eer vermiſcht hinein bringen. Dieſe Maſſe theitt 
man alsdann nach beſondern Gewichten‘ ab, druͤckt 
fie in blecherne Formen und nimmt fie mach dem €: 
Toten heraus, um ſie forgfältig- einzuwideln und 
an einem. Sale Senn. Ort aufzubewahren. 

— — Der 


Dee Winter iſt zu dieſer Versitung Die -günfligfte 


EN, 
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Da die verfhiebenen Arten von Cacao, melde 
im Handel verkommen, nicht gleiche Güte ber Chen 
colade gewähren können, fo pflegt man fie in bes 
ſtimmten Verhaͤltniſſen unter einander zu mifchen, 
Laches meiſt auf den zu beſtimmenden Preiß oder 
eichmack der Kaͤufer ankommt. Wenn man fon 
lkein Gewuͤrz als Zimmet dazu nimmt ſo nennt man 
fe Sefundheitschochlade, Man nennt fe 


Cherpiade-won halber, von einfacher, von doppelt 


und dreyfacher Vanille, wenn fi in einem Pfunde 
derſelden eine halbe, eine ganze, 2 oder s — 
* von Dir Frucht befinden. 1 j 


Die auf ſolche Art bereitete Shorelabe iſt jenem 
| toben Gacaoteig umendlich vorpegiehen, welcher noch 


jeit auf den Antillen bereitet wird, und walchen uns 


die Spanier noch Immer unter dem Vorwande zus 
fmden, daß nun. jeber nach feinem Gefallen an Ins 
Ar und Gewuͤrz beym Benuffe zuſeten könne, was 
ihm roͤthig feheine; allein das hieraus entfichende 
| Setraͤnke hat niemals eine volllommene, Gleichartige - 
tät, : Immer fieht man die Cacqobutter oben auf 
 Konimmen, da fi) im Gegentheil bey ber vorhin de⸗ 
ſchriebenen Verfertigungsart nie ein eingelner Bar - 
a vor dem andern auszeichnet, auch bier weit 
Ddba weni⸗ 
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ing haften I DI er Ft 
ter des Cacao ranzig werde und ihren milden, - fügen 
— verliere 
. — a — 
an ; welche bey Bereitung ver Goch 
— recent pflegen. — 
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Banme: br ſchen in ſeinen Eiementen da 


Dharmmasie ; fo wie. Demachy in feiner Defikte: 


Kun, einen Theit: der Mißbraͤuche aufgedeckt, weiche 


die Choitolade⸗ Fabrikanten ſich zu/Echulden konmen 


laſten. Unter den vielen Petſonen, tweiche Hr. Par⸗ 
mentioe.über bie Chocolade klagen hörte, wwat ver⸗ 
nehmlich ein⸗Frauenzimmer, welchem man die Sho⸗ 
colade als Arzney verordnet hatte. Die uͤbeln Wir⸗ | 
kungen, welche ihr: Senuf bey demnfelben hervorbeoch⸗ 


te, arweckten: im ihin den Verdacht einer Verfaͤlſchung 


Er unterſuchte fie und fand: einen mehlichten Stoff 
Ini::Ucbermanfe: darin; aber gerade dieſer Eteff mar 
ihr vom Arzte ausdruͤcklich unterſagt worden. Pr. 


P. rieth der Damme, die Chocolade nicht auszufegen, 


bber fie wo anders zu nehmen ==; auf einmal ver⸗ 


ſchwand das Uebelbefinden, die Schwerfaͤlligkeit, der 
nagende Verdruß und der Magen erhielt allmaͤhſich 
nen Wohlſtund wieder. Auf ſolche Art wäre viek 


leicht das Mittel, wodurch ſir ihre Geſundheit wie 


bit erhutten feie, die a. vr — nn. | 
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Hr. P. hat noch verſchiedene andere im Sandel 
vorfommende Chocoladen unterſucht und in der Üs 
nen Mehl von Getreide, in der andern Medi von 


Hülfenfrüchten von Erbſen, Bohnen, und in no 


dern fogar Stoffe von. Kartoffeln gefunden. Man 
wird ſagen, daß diefe Subftanzen ber thierifchen De: 
tnomie nicht nachtheilig feyen, aber unter.den- Um: 
finden, wo man die Chocolade als Arzneymitto 
Mtorönet, oder wo fie. mit zur vorgeſchriebenen Didt 
gehört, find ſie nichts weniger als gleichgültig für 
die Geſundheit —; und wozu überhaupt fie beymii 
(hen? da fie ſchlechterdings nichts mit der Chocofade 


gemein haben: — Diefe Bemerkungen find auf alle 


die gephiefenen: Iufügs anwendbar, welche markt: 


(hreyerifche Fabrikanten anruͤhmen und welche im ⸗ 


mer auch ihre kiebhaber finden. 


Geſetzt aber auch, was indeſſen niit. echt 


der Fall ft, dag man die Chocolade dicker und nahrs 
bafter machen müffe, fo duͤrfen doch diefe Zufaͤtze 
nicht eher als beym wirklichen Gebrauch und’ fo za 


hgen unter den Augen bes Genteßenden Hinein kom. 


wen. Und wenn man glauben ſollte, baß burchiub 
ehlichte Stoffe zugefegt werden müßten ; fo nehme 

It fie blos in Form des Kraftmehls, weil ſie darin 
Rer klebrichten und Extractivtheile beraubt find, 


Klten, 


5 nur noch den nährenden Theil vorzugsweiſe ent⸗ 


| | $ Die 
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Die Zuſammeuſetung ber Chocolade muß von 
iheer Zubereitung fehr unterfihjeben werben: Die 


legtere ift allemal die Sache deffen, der jie genießen‘ 


will. - Diefer kann Eyerbotter nady Belieben einmi⸗ 


2 NS 


ſchen, um den Gefhmad zu erhöhen, auch ſich der 
- Mich flott bes Waſſers bedienen, um das Getrauͤnk 
nahrhafter zu machen. Man hat bemerkt, daß Per⸗ 
ſonen, bey welchen die Milch ſogleich ſauer wurde, 
„wie fie foihe zu fih nahmen, es mit Huͤlfe von 
“en wenig Chocolade dahin gebracht haben, daß fr 
fi) verdauen ließ. Aber, noch einmal, wenn die 
Chocolade als Arzneprnittel verordnet werden ſoll, ſo 


laͤßt fi auf ihre Wirkung duchaus nicht rechnen, 


- wenn ihre Bufammenfegung willkuͤhrlich und veraͤn⸗ 


derlich iſt. 


Es giebt aber noch andere ſchaͤblichere Beichg ' 


xeyen, die Hr. Parmentier bey feiner Unterfus 
hung. ebenfalls entdeckt hat. Manche Fabrikanten 


verſchaffen ſich um geringen Preis die Ruͤckbleibſ 


des Cacaa⸗Teigs, wovon die Butter bereits wegge⸗ 
nommen worden, und erfegen felbige durch Dele oder 
thieriſche Fettigkeiten. Andere fegen geröftete Man⸗ 
dein zit, Tragauth⸗ und Arabiſches Gummi. End 
Kid) giebt es auch Leute, weiche ſcharfe, bittere und 
friſch geerndtete Cacaobohnen nehmen, weil dieſe im⸗ 


mer wohlfeiler ſind und außerdem eine groͤßere Quan⸗ 
titaͤt Zucker vertragen, wodurch der Preiß der Cho⸗ 
. coiade ſehr — wird. | \ 
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Es kann indeffen ein Fabrikant auch bey den 
reinſten Abſichten doch eine ſchlechte Chocolade lies 
fern, wenn gleich nichts fremdes zugefegt wird, “ons | 
bein wenn die Ingredienzen nicht gut-gemwählt ober 
nicht ordentlich bearbeitet werden. Alles Fomint hier 
darauf an, bie beften Gacaobohnen zu wählen und - 
bey ihrem Röften das rechte Mittel zu treffen, denn. - 
wenn fie 21 ſchwach geröftet find, fo behalten fe eis 
. nen unangenehmen Geſchmack bey; roͤſtet man fie 
aber bis zum Anbrennen, ſo entſteht nicht allein eis'e 
Vitterkeit, fondern das Getränke, welches man dar⸗ 
aus bereitet, wird ſchwaͤrzlich und hat die oͤlichte Be⸗ 
ſchaffenheit nicht, auf welche man fo ſehr dabey rech⸗ 
we. Wenn endlid der Keim zwifchen den beyden 
Rappen nicht herausgerrommen wird, fo hindert defz 
ſen harter und hornartiger Züftand bie Wirkung des 
Reibens und Abkochens, under finder fid) nody ganz 
. wie er ift auf dem Boden der Taſſe. Seine Gegen- 
wart ift allemal ein ficheres Zeichen, daß Die erfte Ar⸗ 
beit, den Cacao Bohne für Bohne zu lefen, "fo wie 
bie — Operationen, N igt worden ſind. 


Eine anbere Bemerkung iſt, daß die mehreſten 
Arbeiter welchen man die Bereitung der Chocolade 
anvertraut, eine große Wachſamkeit ihres Meiſters 
erfordern. Sie koͤnnen mancherley Untreue begehen, 
wenn ihnen die Arbeit verdungen iſt; fie reiben den 
Leig ſchlecht, und um ihre Kräfte und Zeit zu ſcho⸗ 
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ten, geben fie ein zu ſtarkes Feuer, wodurch beſea⸗ 


ders die Guͤte der Waare herabgefegt wird. 


- Micht genug aben ift es, bie Betruͤgereyen ugb 
Nachlaͤſſigkeiten, die man bey Bereitung der Choco⸗ 
Inde begeht, angezeigt zu’ haben, fondern man muß 
auch den Gonfumenten in Etand fegen, die Güte 
der Waaren fo vichtig zu beuctheilen, daß er keinen 


Fehlgriff thun kann. Mit gelibten Organen laͤßt ſich 


dis Guͤte der Chocolade ſchon hinlaͤnglich beurtheilen. 


Sie muß auf ihrem Bruche nichts grießichtes zeigen. 
Wenn man ſie koſtet, muß ſie im Munde ſchmelzen 


und waͤhrend des Schmelzens eine Art von angeneh⸗ 
mer Erfriſchung zuruͤcklaſſen, und endlich auch, wenn 
ſte zum. Getränke bereitet wird, ſowohl im Weſſer 
als in der Milch eine nur IuieteEmADE Gonfiens 


| befommen. 


So oft eine Chocolade im Munde einen — | 
ten Geſchmack verbreitet, und wenn fie gekocht mich, ' 
beym erſten Auftiwallen wie Leim riecht, und nah 
dem Erkalten gu einer Art Gallerte wird, fo kann 
man ficher fun, daß die Chocolade einen mehligten 
Stoff in beito größerm Uebermaaße enthält, je bers 


vorſtechender die erwähnten Wirkungen find. Wenn. 


fie in der Taſſe Heine feſte Koͤrperchen fallen laͤßt, 
einen erdichten oder griefichten Bodenſatz macht, ſo iſt 


& ein Zeichen, daß der Cacao fehlecht geleſen, und 
BR Ä def 
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da ß mai: Rat des feinen Zuders mehr ober weniger 
gemeinen Farinzuder, gebraucht habe. _ Ein ‚Käfeges 
euch giebt: die Gegenwart thierifcher Fettigkeiten zu 
erfennen, und bie Ranzigkeit zeugt vom Daſeyn mils 
&hichter Sämereyen. Ein bitterer, ſalzichter oder muͤch⸗ 
zeunder Geruch endlich zeigt an, daß der gebrauchte 
Eacao zu ein, zu geriſtete ober verdorben ges 
weiten. 


Es ergiebt fih aus dem hier Gefagten, Rn die, 
CEhotolade jett das nicht mehr ift, was fie war, als 

die Spanier Mexico im Anfange des 10ten Jahre 

hunderts eroberten ; daß eö keine. befondere Methode 
giebt, fi ſie zu bereiten; daß ihre Güte von ber Waht 

der Ingredienzen und von der Sorgfalt ihrer Ders 

Bindung abhängt; daß Sorgloſigkeit, Gewinnſucht 

und Marktſchreierei ihre Natur fo umaͤndern, daß 
ein fchwerfälliges, unverdauliches und erhitzendes 

Getränke daraus entſteht. Man muß daher die Chen 

colade nur von rechtlichen und gewiffenhaften Per» 
fonen nehmen ind fie nad ihrem wahren Werthe 
bie heißt, etwas theurer dezahlen als ſie ſonſt etwa 
zuhaben wäre, 
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J XI. 
— uͤber die Bereitung des Flintgafe 


(Aus einem Briefe des Hrn. Dr. Berjen iex 
berg an ben Herausgeber.) mu 


Götter bey Giberfelb d. 1. Zun. 1803. 
Herr Repfold in Hamburg hat jetzt Die Ver⸗ 





fuche über die Bereitung des Flintglaſes gemacht, - 
‚welche ich im vorigen. Jahre in Gilbert's Annalen x 
vorgeſchlagen hatte: Er nahm einen großen heſſiſchen 3 
Tiegel, fuͤllte dieſen mit. Flintglasſcherben und be er 
deckte ihn dann mit einem andern Tiegel. Diefe Be a 
faͤße wurden nun Hrn. Wittgraͤf übergeben, der « 
fie in feinens Kalkofen an die Stelle fegte, - wo bepm 

Brande die größte tut it. *, — Das Flintglab: — 
ſtand mehrere Tage im dieſer Hitze und erkaltete ınd- ' 


Ud) langfam , fo wie der Ofen ausgieng. Von dem W. 
maſſiven Flintglaskegel, — indem Ziegel und Glas J mi 
Eine Mafle bildeten — wurden nun Scheiben: ‘abs Hit 
gefehnitten und Öbjective aus denfelben gejchliffen. zou 
Hiermit war He. Repfold beſchaͤftigt, als ich ung 
von ‚Hamburg abreiſte. Aus Beinen Stuͤcken hatte 
Ä m Ä e 
9 In den Hamburger Kalkdfen wird ber Kalk Weir 
lerweife gebrannt. Die Defen, wo ber Kall mit 


Steinkohlen gebrannt wird und bie immer im — 
bleiben, find bort — 





er Glaͤſer zu Mikroſkopen geſchliffen, die ganz vor⸗ 
zuͤglich ausfielen. Ein Schnitt durch den Kegel ko⸗ 
ſtete 2 Tage Zeit. Ich wuͤnſche, daß deutſche Künfte 
ker auf dieſem Wege endlich gutes Flintglas erhalten 
mögen; denn hieran liegt es vorzuͤglich, daß die deut⸗ 
Shen Serhröhre das felten leiſten, was man von den 
englifchen ruͤhmt. Nach einigen Tagen fah ich bey 
Hın. Dr. Lauterbach ein vierfüßiges achromati⸗ 
ſches Fernrohr mit 24 Zoll Deffnung von Herrn 
Tiedema nn in Stuttgart, bey welchem das 


Slintglas Adern hatte, wie da& fehlechtefte Fenſter⸗ 


glas. ‚Ein englifcher Künftler hätte ficher ein ſolches 
Stuͤck gar nicht gefhliffen. — Daß diefes Fernrohr 

weder Deutlichkeit geben, noch Vergroͤßerungen aus⸗ 
‚hatten konnte, dies war voraus zu ſehen; auch klagte 
Dr. Lauterbach wirklich über beydes. -Der Preis 


. war ıgo Gulden. Ich befige ein Zafchenperfpectiv 
mit einem Keinen Stative, won ich nicht getaufcht 


Hätte, Es iſt von Linelt im Sonden, hat 2 engl. 
Zoll Deffnung, or —— Vergroͤße 
sung und koſtet go © 
2 
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ee und Bemerkungen über ein, im 
eigentlichſten Sinne des Wortes, im Fette 
— —— erſticktes Kind; 


als ergaͤnzender Nachtrag der im vorigen Stuͤcke (S. 289.) 
gelieferten Geſchichte eines ungewöhnlich fetten und 
‘bereits mit - rn verſehenen Ne 
Maͤdchens. J | | ; 

Schon damalo, — man das im vorigen Stuͤck 
beſchriebene und abgebildete Kind waͤhrend der Oſter⸗ 
meſſe in Leipzig ſehen ließ, machten mehrere Aerzte 
und Naturforſcher die ſehr richtige Bemerkung, daß 
es ſich eben fo ſehr durch fein Betragen ale duch 
feine Dide u. f. w. von anderen Kindern feines Als 
ters auszeicine. VBeſonders Samen alle Beobachten 
deſſelben darin uͤberein, daß man eine ungewöhnliche. 

Ruhe und Gteichgältigkeit an ihm bemerke, welche 
von einigen Ernſt, von andin Atonie und Stumpf 
ſinn genannt wurde, man bemerkte, daß es fidg alles 
geduldig gefallen ließ, nie lachte, felten weinte, eis 
nen ftieren und finftern Blick bepbehielg, weder Bes 
gehren noch Abfcheu verrieth, fi nie bewegte und. 
dergi. und fchloß daraus, daB vieleicht diefe Atonie 
von einem Drucke der ungewöhnlichen Settmaffen auf . 
die Nerven und auf die durch Nerven belebten ie \ 


n 








Roͤthe der Wangen als eine Folge eben diefes Druckes 
enzufehen waͤre, den die Hautgefähe erleiden müßten, 
indem fie von: der ungewöhnlich den Betthaut bee 
Wangen ober.beffer. der Bausbaden zuſammen gepreßt 
würden, . fo, baß.ihe Blut in das Matpighifchh 
Eejleimmeg und bis im die feinften: Surculi feroft 
unter das Oberhaͤutchen getrieben würde u. f. mw; 

Dues alles hat fih nun durch die Geſchichte der I 
mu Lebenstage diefes fetten Kindes und. Dusch bie 
Wichenöffnung beſtaͤtigt; man hat auch in den.inneren 
Theilen auffallende Spuren von einem ungewoͤhnli⸗ 
chen Anbrange: des Blutes nach dem Kopfe, Aus- 
rhnung der Gefaͤße, krankhafter Ergiefungen und 


Oxrzane hoezuleiten ſeyn moͤhtte, daß ferner die graiie 


Diagt. , welche von dem zunehmenden Drucke der von * 


Tage zu Tage fi) vermehrenden Fettmaßen vedanlaßt 
wurden, entdeckt; man hat ferner, Merkmale von 
Geſchwuͤren, Desorganifätionen und andern Wersolie 


kungen , welche: fih wahrfcheinlic aus ben ber Urs 


ſache herfchreiben, gefunden, und ich halte es, theils 
am die bereits mitgetheilten Bemerbungen' zu beſtaͤ⸗ 
tigen, und bie ganze@efchichte und Wefchreibung dies 
ſes Kindes zu ergänzen, für nöthig, den für tiefen 
Gegenſtand intereffirten Lefern von ben legten Les 


benserfheinungen und von der Befſchaffenheit des 


innern want ao einige Nachrichten zu — 
nathden bie Ein — ſonderbate Kind den 
a Aerz⸗ 
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Nlerzten in Leihzig und Halle fire Heid gegeigt Tall: - 
fo reifeten fie wieder nach ihrem Geburtsort Anhalt-· 


Loͤthen zuruͤck, um hier fo lange zu verweilen, bie fie 


einen gedruckten Zettel⸗/ nebſt einer Abbildung, w⸗· | 


durch Leute diefer Art gewoͤhnlich ihre Der 
keiten auf Meſſen und Maͤrkten bekannt zu machen 


pflegen, beſorgt haben wuͤrden. Sie hatten fih wer | 


genommen , alsdaun mit dem Rinde nach Jena, . 
furt, Weimar; Gotha, Goͤttingen, Sießen, Ei⸗ 

langen, Caſſel, Berlin, ünd weiter. ‚zu reifen, um 

es uͤberall {chen zu laſſen, und es dann foͤrmlich zo 
"einem fortdauernden Erwerbsquell der ganzen. Fami 
lie zu imachen; aber, ehe noch dieſes geſchehen kannte. 
ſo vermehrten fich ſchon die beſchriebenen Fettwaſſen 








unter der Haut mit jedem Züge, und zwar ſo mic | 


ich, daß dadurch das Athemholen und bie weich. 


- San. Bersihtungen der inneren Organe ſeines Kir 
pers allwaͤhlich dadurch erfchwert und gehemmt wer⸗ 


Er; mußten. Mit jedem Tage vermehrte ſich De 
Engbruͤſtigkeit und die unbehuͤlfliche Dide, Unter 


meglichfeit und: Schwere feines Körpers, haben war 
es jedoch noch immer, nach Audfage der Eltern, bea 
gutem Appetite, aß, trank und ſchlief ohne Stoͤrung 
und. hatte auch noch feine natürlichen Ausleerungen 





jedoch zeigte ſich nach Ausſage der Eltern, nach und 


‚tn — die Een dieſe — ud 88tz⸗ 


ae 
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— nach mehr Schleim auf der Bruſt, und das kuthe 
und keuchende Athemholen wurde merklicher; indeſ⸗ 


— —— 


4 ae — 


Hille * — wahrfdeintichen Erkaͤt. 
tung zu, welcher das Kind unter denſelben Aeuße·ÿ· 
rungen auch ſonſt ſchon erwaͤhntermaßen ausgeſetzt 
gzeweſen war. Ob nun gleich uͤbrigens weder Fieber, 
ao andere gefährliche Zufaͤlle an dem Kinde zu be⸗ 
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Ä merken waren; fo wurden bed) bie Eltern, bey des 


am. ſich jetzt elterliche Liebe mit der Hoffnung eines 
großen Gewinnes vereinigte, mehr als jemals um 
hie Erhaltung deſſelben beforgt, und baten einen Arzt: 
ihres Ortes, dem Kinde fogleich Arznepmittel gegen - 
diefe Heine Unpaͤßlichkeit zu verfchreiben. Der Arzt 
‚ Mistbnete ein Brechmittel, welches auch wirkte, wor⸗ 
“ fraber. am 18: Mai dg6 Kind merklich kraͤnker 
wurde, alles Genoffene unverzüglich wisder ausbrach 
und.dm Ende auch die Eßluſt verlor. Der Durſt 
vrurde nur noch durch das zunehmende Sieber unter⸗ 
halten, alles Getraͤnke aber bald nach dem Genuſſe 
durch Naſe und Mund wieder ausgeleert. Die mas! 
tuͤrlichen Ausleerungen geriethen nun ins Sto⸗ 
den, und das Mind Ing unbeweglich in kurzen be⸗ 
ingfligten Athemzuͤgen, bis es am 20. Mai er-- 
ſtickte. 2 | MER — 
Am 21: Mei, gerade 14 Stunden nach dem: 


Tede des Kindes, unternahmen die fämmtlichen 
Aerzte und Wunbätzte des Ortes bie Leichenöffwung 


deſſelben. Bey der Deffnung des Kopfes zeigten 


Rh die Gefaͤße bes Gehirnt nuud der ‚Hienhaut ſehc 
Va aus⸗ 


i 418 - x — 
ausgebehne und bon congerirtem ‚ Wlute ganz fter 
genb,. weiches man fchon nach der bloßen Trennung 


und Entfernung der Außeren ſtark behaarten Bede⸗ 


cungen auf dem entblößten Schädel, welcher fehs 
bünn war, und durch welchen die angefuͤlten Blat⸗ 
adern ganz blau durchſchimmerten, fehr deutlich ‚bes 
merken konnte. Wahrſcheinlich waren ſchon die grei⸗ 
len und ſtrotzend⸗ rothen Wangen, welche auch iq 
gefunden Tagen Jedermann, der das Kind fah, auf 


fallend waren; eine Folge biefer Eongeftion bes Um | 


tes nach dem. Kopfe im ihrer Entſtehung; denn nad 
der: Ausfage der. Eltern entfland biefergreile Roͤthe 
der Wangen zugleich ‚mit. der ſchnell a 
- Eerpulen; ns Kindes. . 

RL * —— 
Berner waren bie Sinus 'cerebri ungewihnu 
mit Wafſſer angefuͤllt. Zwey Taſſen voll Blut uns 
Lymphe wurden waͤhrend der Seetion aufgefangen, 
Bey der Oeffnung der Bruſt und des Unrcerleibes 


| machte man folgende Bemerkungen. Die Bruſthoͤe 
war ‚unter ber Fettlaſt, weiche auf dem Bruftbeine 


und zwifchen den Hängebräften mm Durchmeffet 74 
Boll betrug, ganz zufammengebrüdt und ungewoͤhn⸗ 
lich verengt. Das Herz und die Lungen waren blut⸗ 


leer, ‚ganz ſchlaff und ungewöhnlich .Hein._ Die Les | 
ber war ganz verändert, fie mar viel zu blaß, und ihte 


Oberflaͤche ſpielte in mehrere Farben, zwei große Ges 
ande ‚ wie. bie RER: welche: ihrem Aufe 
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"aa ſchienen, Beten ſih ain vote I 
been Runde ihres großen Lappens, außerdem zaͤhls 
man noch 12 kleinere Geſchwuͤre in derſelben. Ih 
Ganzen genommen war auch die Leber viel zu groß, 
aber mac Verhaͤltniß ihrer Größe nicht ſchwer genng; - 
ihre. Subftanz war ganz mürbe, loder und ſchwam⸗ 
— ihre Textur beſtand in groben Faͤchern. Ma⸗ 
‚gen, Milz, und Pancreas waren natuͤrlich, dagegen 
aber zeigte‘ fi über der linken Niere ein fonderbares 
Gewaͤchs von der Größe eines Gänfe- ‚Eyes, weiches 
| Aritı pen Gefaͤßen der Niere unmittelbar: zufammens 
hiegg, und welches man für die ausgebehnte und des⸗ 
organifi irte Glandula/ fuprare is halten mußte, 
zumal, da von diefem Organe, J dieſem Gewaͤchſe, 
ſouſt nicht die geringſte Spur zu entheden war. Der 
. Bau bet inneren und Äußeren Gefchlechtstheile zeigte 
ce! einer Ungewägntihen Größe und allzuftuͤhzei⸗ 
uigen Ausbildung biefer Drgane, nichee widernatuͤr⸗ J 
Aches. Beſonders groß und ganz ungewoͤhnlich volle ' 
kemmen und ausgebildet für diefes Aiter waren bil 
Övaria und ‘der Uterus, aud die Vagina zeigte 
Bereits eine, fonft nur bep erwachſenen Mädchen 
vethandene Rigibitaͤt. Die Durchmeſſer der dutch 
ſriittenen — des Unterleibes waren Bei 
dädın efher nid die zwiſchen den Bruͤſten and 
ds man dem’ außern Anſehen zufolge hätte vermi⸗ 
wen foren. Die Schenkel und die eine Geite waren 
Mi er aus den Etſcheinungen tun 
Whigta Mao. V.®, 5.@t. Malısoz. Ee hirne 
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den Folge auf die färbenden Eigenſchaften ande“ 





hiene zu vermuthen⸗ beß noaͤchſt kam. — 
Fette aber vielmehr durch das —— 





— ein — seweſen 1 
| ie 5 e BG Die Dr zig, 
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ueber bie — des pieufifchen Kup 
— (Prussiate de cuivre) 'in der 
* Malerey. WERE CE 


ee 
\r 


en Aus den Ann. des Arte) e 
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Das hekannte Berlinerbig 57 welches, Dirk 

bad ums Jahr 1714 von ohngefähr erfand, Mb: 
Woodward in ben. phil. Transact, von 17% 
hekannt machte, wurde von den Kuͤnſtlern und Mr 
yufasturiften fo allgemein angenommen, . dag in tun 
ger. Beit-die.Brayichbarkeit, deſſelben völlig entſchieden 
par. Man muß ſich deshalb wundern, daß man in 


= metallifchen Verbindungen dieſen Art F wenig Kat 

_ yuesffamfeit verwandt hat. : Die: Verſuche weißt 

Brown mit der Blutlauge unbpegfehiedenen 
Bine. ‚gugefielt hat, verdienen —* | 


—XRX >} 3 cr! j# — „N ü üfe Mr: 7 Sr — 
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merkfankeit, weil die Reſultate beefeiben-offentnr zei⸗ 
gen, daß ein ſehr gro il Alkali nicht mit ber Blau⸗ 
ſaͤure geſaͤctigt geweſen iſt; fo daß die Wirkungen im, der 
Maafe verſchieden zu ſeyn ſcheinen, als bie Laugh 
mit: Blut oder Fleiſch boereitet warden: iñ. Berg 
mann. hat indefien die Eigenſchaften der Metalinieg 
derfchläge ſorgfaͤltiger unterſucht und ift befonper® 
auf die verſchiedenen Pruffiaten gufmerkſam seweſeu ĩ 
aber weder er, nach ſonſt ein Chemiker. hat. vor Hrn; 
Hatchett die Kuͤnſtler auf ben Gebrauch des pxeuq 
Filhen Kupferblau hingewieſen, Spin Gang, was 
&er ihn auf dieſen Gegenſtand leitete, iſt fie, = 
Bey — ſeiner — * Werſuche war ihm 
die Schönheit diefes Niederſchlags befonders auffals - 
lend, und veranlaßte ihn, einen Berfuch in der Males 
ten damit zu machen. Der Erfolg übertraf feine Er⸗ 
wartung fehr weit. Er' bereitete hierauf eine größere 
Menge, weiche mehrere Kuͤnſtter, befonders Hr. Welt, 
Hr Trumbull und Sir Henry Englefield, 
ſowohl mit Det als Waffer verfudhten „und babey das 
Vergnügen hatten, zu bemerken, daß diefe Farbe alle 
Arten von Braun, die bisher im Gebrauch marem, 
äbertraf, ‚ und zwar nicht blos durche Schoͤnheit und 
Staͤrke, ſondern auch durch die Purpurnuͤance, die 
mit Weiß allerley ‚Slafarben gab, welche dem Vers 
ſchießen nicht fo wie die von den Laden, untertore 
Wa zu fen fhienen, | * 
vr da Die 
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Die Praffiaten, welche man aus dem Effi 
em, Schwefelſauern, Satpeter = und Salzſauern 
Kupfer erhaͤlt, find alle fehr ſchoͤn; aber die ſchoͤnfte 
und tieffte Yarbe liefert das Satzfaure Kupfer. & 
iſt auch entkhieden, daß das Kalkpruffiat dem Pots . 
afchengtuffinte Forzuziehen fey. Die befte Art, dieſe 
Farbe zu beteiteh, iſt alfo die mit dem gruͤnen Kup 
fermuriat, welches ungefähr mit 10 Theilen deffilik 
tem Waſſer verdimnt worden, "und woruͤber men 
dann Kalkpruffiat ſo lange gießt, bis ſich alles ni⸗ 
dergeſchlagen hat. Man muß hierauf das Kupfer 
pruſſiat auf einem Filtrum auswaſchen, und es fie 
den werden laſſen, ohne es zu erhitzen. 


> 








Bi: dr 
—* die Art die Platina auf da⸗ Poren F 
— su ſetzen. 


(Aus den. Annal. des Au) 


Der Hr. Prof. Klaproch hat verfchiedend 
Verſuche gemacht, bey doer Porcellanmalerep. die. Plas 
tina eben fo wie das Gold anzubringen, und diefe 
find fehr gluͤcklich ausgefallen. 


Sold und Silber waren bisher die PER Mes 
alle, die bey der — ⸗, Glas⸗- und Schmelz⸗ 
malerey oder anderen Verzierungen in metalliſcher Ge⸗ 
ftalt angebracht wurden. Das Bold erfuͤltte dieſen 
Biel fo vollkoͤmmen, daß nichts zu wuͤnſchen uͤbrig 
blieb; weit weniger iſt aber dies der Fall mit dem 
Silber. Denn weil es viel weniger dicht iſt als das 
SGold, ſo kann es nicht in fo duͤnnen Ragen als dies 
ſes letztere Metall, aufgetragen werden, und es bes 
deckt auch das Portellan und andere Stoffe nicht ſo 

gut wie das Gold. Eine andere Urſache der geringen 
Brauchbarkeit bey dieſer Malerey liegt darin, daß 
fein metalliſcher Glanz angegriffen werben kann, z. B. 
von Schwefeldaͤmpfen die es immer ſchwarz machen. 


Die Platina ſteht in ihrem Rainge wegen ihren 
bekannten Eigenfchaften bem Golde zur Seite und 
| * ee . 663 
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— durch ihre Weiße due Silber, ohne beffen Sehe 
ler zu haben. Sie ıbededt nicht alfein ben Srum 


gen ihrer‘ Biqhtheit ‚ worin fle e ſelbſt daͤs So 


noch übertrifft, ſondern fls widerſteht auch, wie jer 
nes Metall, allen Einfläffen der Atmoſphaͤre uub 


wird buch Schwefeldauͤmpfe im — nicht um | 


fheinbar gemacht. x 


Die Methode ihrer Vchendlung iſt fehr einfach: 
Man loͤſt fie in Koͤnigswaſſer auf und ſchlaͤgt fie mic 
Salzfeuerm Ammoniac nieder. Man trocknet ben 
xothen. cryſtalliſchen Niederſchlag, den man erhätt 
reibt ihn zu einem feinen Pulver und laͤßt ihn in eis 
ner gläfernen Retorte etwas xoß) glühen. Das Sal 
zure Ammoniac, welches ſich mit | der Platina nie 
bergefchlagen hat, ſublimirt ſich und dad Metau bleibt 
auf.dem Boden der Retorte in Geflalt,ineg ‚genum, 
keichten Pulvers zuruͤck. Dieſes Pulver miſcht man 
mit ein wenig Fluß, wie es beym Golde geſchieht, 
und reibt es mit Spickoͤl, wo es dann aufs Porcellar 
gebracht, — und geglaͤttet werden kann. 
Die Farbe — biefer Art auf das Porcellon 
gelegten Matina ift Silberweiß, etwas ins Stahl: 
graue fpielend. „Wenn man diefes. Metall in ver. 


ſchiedenen Berhäitniffen mit dem Golde verſetzt, f 


hält man ee re von dieſer 


| nm 
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+ Die Patina kann eine große Menge Gold auf: 
* ehe ihre. Farbe wirklich ine Gelhe uͤbergeht. 
Bern 3. B. mi heit "Pıalina 4 Theile Gold ‚ges 

fe werben; fo ift man noch kaum hf Stande; Fe 

Gegenwart des Iesteen Mekalls zu bemerken und bie 

Farbe iſt kaum von der, welche — reine Platina 

rigt, zu un terſcheiben. Nur. erſt 5 er einer Propor⸗ 

ie von 1 zu si bie Goldfatde dervorſtechend. 
"Die Berbindungen“ der Platine mit dem Silber 
— rur- ein. mattes Product. Man kann außer 


dem vorigen Verfahren die Platina ud im Zuſtande 


ihter Aufloͤſung aufs Porzellan bringen, und in dies 
finiegtern Falle ift ihre Fabe, ihr Glanz und ihr 


Eh ganz anders als in jenem erſtern. Wenn 


man die Aufioͤſung der Ptatina in Koͤnigswaſſer bie 
iR eitier gewifſen Eonfiftenz abdampft, und fie dann 
. mehrmals aufs Porzelldin eraͤgt, fo giebt fie nadı dem 
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Bemerfüngen“ Aber die verfäebenen 5 Men.” 
EIER und ihren oeineinfhafticen Ur 
Iprupg. Ä | 


Auszug auß einer tom Arof. 2. 8. 3. An 
tenrieth in Tübingnen bey Riederlegung 
bed Rektoratamts 1801 gehaltenen Rede. — 
‚Vom Hrn, Verf. dem Herausg. gefalligf 

: ‚mitgetheilt, in einem en ze — 
Junius 1803.) Ä | 


Plinius ſchon erſtaunt uͤber den — | 
gwifchen ben verſchiedenen Namen des Menfcheuge 

- Wlehhts, ruft aus: - Wer würde mohl das Daſeyn tie - 

6 Geſchoͤpfs, wieein Neger iſt, glauben, er 
sicht wirklich einen echlidt hat, und wer wird nicht 

ganz betreten, wenn er einen ſolchen das erſtemal 

fieht! Eben fo gut koͤnnte man ſagen, wer wird wohl 

auf ber andern Seite den Scythen ober Mongolen 
ſogleich für unfern Verwandten, für entfprungen 

— aus dem naͤmlichen Stamme achten? „Menſchen, die 
aſchon nach ber treffenden Beſchreibung des Am- 
„mianus Marcellinus faſt kahl und Haarlos ſind, ein 
„außerordentlich breites, großes Geſicht, aufs aͤuſ⸗ 
or nferfte ‚von einander abftehende, ſchief geipaltene Aus 
| nam, mit in bie größte Länge gezogenen Augenlies 
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en: und einen mnitrigen, gAichen Blick haben, 
„die beinahe Leine Maße, große und nit an einan⸗ 
der ſchließende Zaͤhne, einen aͤufſerſt dicken Date 
nd gekraͤmmte Beine zeigen.” Der, Streit aber, 
alle Menſchen Druͤder eines pemeinfchaftlichen 
Gtampıes feyen , wird nicht feer und bedeutunger - 
Ih ‚eecheinen, fobald man nur die Graͤuel bedenkt, 
 We:gegen. die armen Bewohner Africa's. und Ames 
un’& von Europaͤern unter dem Vorwande, es ſeyen 
unmn unvollkommene Menſchen, die man ſelbſt bie zu 
ihenm Untergange zu feinem Vortheile berrugen duͤrſe 
| — wurden und on begangen; Keen, 


* Roc Siehe es elehrte, die das Acheinen fat 
Meiayeit zus. nehmen, was Monkesquien iro⸗ 
niſch über diefen Vorwand unmenſchlicher Grauſam⸗ 
keit aufuͤhrt; er der hinzuſetzt: „Bu'glauben, daß die 
Schwarzen wahte Menſchen fenen, koͤnnte leicht die 
„Verawuthung herbey führen, die Europäer ſeyen 
dig ſchlechteſten Chriſten. Wer wuͤrde unter dieſen 
limftänden alſo annehmen, der allmaͤchtige Gott 
„hähe in einem von Kopf bis auf den Fuß ſchwarzen 
nRbcper eine Seele, geſchweige eine liebenswuͤrdige 
„Seela legen können! Waren nicht die alten Egyp⸗ 
atier die größten Philoſophon, und hatten nicht diefe 
non - ein Geſetz, daß man felbſt die. rothhaarigen 
nMegfihen alle toͤdten muͤffe, wo man.fie nur findet? 
BEE. wird a ſo — benkeit, und glauben, 

— „man 
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— „Entfernung der Sonne "ven Ihrem Scheitel. mache 
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Es ev u wir ut eben ber aochercicheet m Geſan 


chen, Teutſchen forartig der Axabiſche Arzt Abu 
pharajus ſagt. Wahrlich nach ihm gehören die 1.7 


‚anan klane einbin Manfcyen Undecht hun, der Wehe 
Aſchwarz ober ganz braun fen“. Wlöchte body der, we 
gweifelt / daß alle Menfchen mus einem Blute ent⸗ 
ſproſſen ſeyn, das leſen, was von uns, ſo vortre 


manier nicht zur edlern Menſchenſpecies. Als ga ' 
unbeſtreitbar erklaͤrt er: „Daß Dummheit un 
„Stumpffinn bey. den Biltern zu Haufe fen, void 
‚sen Norden‘ bewohnen, „ange Haare, eine, weiß 
Karbe und einen großen Sörperbau haben. DW 


„ihr Temperament kalt, ihre Säfte roh; Scharffinn, 
„feine Begriffe könnten deßwegen bey ihnen nicht ſtatt 
„baben, aber Irrthum und bloßes — 
— — —— verbreitet/ 


Mir ke e ein —— Bes ni, den 
—— Urſprung, auch der upter: fh am - 
meiften verſchiedenen Voͤlkerſtaͤmme zu erweiſen. De ' 
erſte follte die Gefchichte ſeyn, Erzählung, wie ie 
Völker fo wie fie nach und. nach dem Asquator obit | 
Nordpol fich näherten, unmerklich in Neger fi ver⸗ 
wandelten oder als anderes Ertrem in mongolifche 
Seythen. Aber teider, was vor ungen Reihen von 
Jahrhunderten geſchahe, daß. erzählt unſere au 
Geſchichte nicht. Schon in den aͤlteſten Scrifcke: 





bil⸗ 
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Könngtund. in den wänlihen Ländern ds Erdhodens 

die ſonderbaren Voͤlkerſtaͤmme, baren. gemeinſchaftlichen 
Urſprung und den Grund Ser -Abmeihum in ihrer 
Wiirung wir heutiges Tages unterſuchen wollen, ' 
Gs kommt binzw, daß Jahrhunderte erfondert werd; 
dm, um felbjt dann, wenn ein Stamm. feinen Bor, 
den und Himmelsfleid änderte, den Eindruck aus. 
Meißen, den vaͤterliches Klima anf die Morditern. 
deſſelbigen machte. Schon, Herodgs kannte dieſe, 
denacitaͤt einmahl erworbener Bildung ſehr wehlz 
wo er von dem egyptiſchen Ueſprung der Colchiker 
redet, handelt er davon. Nur unfse. ſpäͤten Nach 
fmmen werdan alſo hieruͤher entſcheidende Ihatſachem 
halten. Doch Spuren zeigt. auch uns ſchon ‚dig 
Bfhichte,.. denn es ift bekannt, daß mengolifhe ‘ 
Sptoͤßlinge, wie bie eigentlichen Ungarn find, jetzt 
urden-fchönften europaͤiſchen Völkern gehoͤren. Im 
Kleinern konnte ich ſelbſt oͤfters bemerken, dab Ne⸗ 
gi, deren ſchon mehrere Generationen. im noͤrdli⸗ 
hen. Amerika geboren wurden, weit weniger glaͤn⸗ 
jendes Schwarz auf ihrer Haut zeigen, als erſt neu— 
axlich aus dem Mutterlande des Stammes, aus 
Asifn eingeführte. Die elegantern dieſer nordame⸗ 
wkaniſchen Negern haben nicht mehr ſo viel Qualen. 
auszuſtehen, wenn fie nach europkifcher Sitte ihre. 
Haare in einen. Zopf binden wollen, als bey den, 
mit kurzer Wolle bedeckten Köpfen ae Afrikaner 

| * Ps erforderte 

Deute 
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Deutlicher als bie Geſchichte fahrt Me — 
‚Bang bes unmerklichen Uebergangs dutch Rittelgte⸗ 
ber eines Ertrems der Menſchenbildung in bie an— 
deten; fie iſt der zweyte Weg, den gemeiaſchaſt⸗ 
aͤchen Urfprung des Menſchengeſchlechtes zu--zeigen, 
Was zuerſt die Farbe betrift, fo giebt es nur zuey 
Ertreme, weiß, und vollkommen ſchwarz; eige atlich 
rothe Menſchen giebt es nirgends. Zwar iſt es ein 
gewöhnlicher, von Gelehrten oft zu ihren im Studit⸗ 
immer gefchaffenen Syſtemen gebrauchter Ausdruch 
daß die Amerikaner roth ſeyen; ' aber. genaue Beob⸗ | 
achter beichreiben fie nus mehr ober minder gelbbrau 


oe dunkelbraun, aber nicht toth, oder wahrhaft 


Supferfarbig. Ich ſelbſt konnte in Nordamerika, 


wo man doch auch im gewöhnlichen Sprachgebraud 


mit dem Namen rothes Volk die Stämme ver Eine 
gebohrnen, öfters bezeichnet, keine andere Farbe bey 
Indianeen, deren ich von zwey verfhiedenen GStäm 
men fah, wahrnehmen, als jene, die ben Mulatten, 
den Bafkarb zwifchen Neger und Europäer, bezeich 
net, nur fehlte den Amerikanern die ſchwaͤrzlichti 
Schattirung bes Mulatten. Zwar ſah ich einige 
alte amerikaniſche Weiber, die voͤllig wie geraͤuchert 
ausſahen; aber mit eben dem Rechte nennt man die 
Haut eines geräfherten. Schinken soth, mit dem 
man die Hautfarbe jener Weiber roth nennen wollte 
-  WBahrfcheinlich gab die den anteritanifchen,, vorzägs 
lich den füdamerilanifchen Stämmen: gemeine‘ Be 
— | eo 
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Pigmenten zu fqͤzben, bie etſte Veranlaßung; die 
Amerikaner 'roth oder wahrhaft Eupferfarbig zu nen: 


un. Giebt es nur me Reihe van. Duutfarben im 
-Menfchengefchtechte,, fo bedarf es nicht: vieler Worte 


um zu zeigen, wie ˖die blendende Weiſe des dänifchen 


wer bataviſchen Frauenzimmere unmerklich durch 


gelb⸗ braune, zimmtbraune und ſchwarze Staͤmme zu⸗ 


rin die glaͤnzende Sqwaͤrze einer Tann Regerin 


übergehen kann. 
ins aber bie — der ai betrift, ſo 


| Hetat auch bier ſchon Pablas mit vollem Rechte 


Kar zwey Exrtreme feſtgeſetzt zu haben, indem er bie 
Ochtsbiſdung bes Mongolen, und feinen ganzen 
habitus ·dem :Meger ;gegenfider ſaat. Wie nun dis 
Ertreme der Farbenreihen auf doppelte Art in einan⸗ 
Im übergehen, auf kurzem Wege roth in blau durch 


vidvlett fich derliert? auf der entgegengeſetzten Seite 


buch. eine laͤngere Meihe orangeroth, gelb,: grum, 
hienmeldlau⸗ aber auch wieder zum Dunkelblauen ein 

führt; und wie in Abficht auf. die Fardenreihe 
des Menſchen der Kakerlake ſchnell den - glänzend 


ſchwarzen Neger mit dem blendend weißen roöthhaari⸗ 
gen Europaͤer des Nordens vereinigt, ivaͤhrend die 


oben angeführte Reihe der gelb » braunen Menſchen 
ÜF der andern Seite ein mur Unmerklichen Les 
Pe ach fe zeigt X Ve Scyche mie 


dem 
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hottentotten des Vorgebuͤrge indem auf 


dem Neger ſchnell durch den cineſtihen vder 





der entgegengeſetzten Seite die: —* Megerfiikuuuik 
won dem Hottentotten aus, oder von dem zwar wir 
niger Schwargen,; aber. dem. Affen feiner Witonmg 
nach noch näher ſtehenden Vewohner der In ſeli Mar 
Kcolo, zuſammenflirßen mit dein Geffer, der wohl 
gewiß nebſt Dem Bewohnervon Madagas kar u 
her oͤſtlich von Afrika "gelegenen. Infeln aus einen 
Stamme mit dem aſtatiſchen Neger oder dem Neget 
von Neuholland ertſproſſen iſt; nicht bloß die Forn 
fonderm ſelbſt die Sien, zumTheil⸗ bis auf? Kies 
nigkeiten, find bey. dieſen Voͤlkern, die naͤmlichen; 
beyde · bedecken z. B. blos die Eichel des männlichen 
Gliedes. Der ſchoͤne Caffen nur, iſt in. feiner Ti 
dung vam dunkel gefaͤrbten Araber, ber die Etuͤſten 


des feſten Landes von Afrika bewohnt, und vom Be 


wohner Numidiens nicht weit entfernt· Daß .abet 
der. wahre: Araber durch die ſchoͤneren Stämme den 


mit den, Mongelen- nie zu. verwechſelndenTatarn 


durch die Bürken oder Perſer, mit. den füdlichen euer 


paͤiſchen Stämmen verwandt ſey, und daß dieſe u 
merklich uͤhergehen bis zur. Bildung des noͤrßlichen 


amd weſtlichen ne! dieſes / bedarf — ad 


füsetinern m, mt ar as 
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Beh Ghinefen,,: (iR: des jeufeies- vr. Ganges woh⸗ 
weten: Indiere, : . Boflwie: bei jenem ragt bei dieſem 
tern das Jochbein ſeitwaͤrts hervor; ſie haben 
hen jenes viereckigte Geſicht dadurch, daß ber obere 
AFopf urd das Kian: ſchmal, und die Wangen breis 
Wed. Beiaallen iſt das Auge mehr ader minder ſchief 
gegen bie Naſe zu hexah geſpalten, bie Deffnungden 
Wingenlieder lang /»aber enge; die Naſe tft bei allem 
ſaimpf, und der Haarwuchs duͤnn. Der die Halbe 
dafel dieffeits des Ganges bewohnende Indier, und 
der Malaye, dieſer wilde Exobrrer des aßatiſchen Ara 
chipelagus, welcher aber ſchon in ben paradieſiſchen 
Inſeln des ſtilen Oceans beinahe. europaͤiſche Schöne 
Reit, griechiſche Wolluͤſtigkeit und Seinheit des Geiſtes 

. erlangt, weis der heitere, milde Himimel und die 
‚Wruchtbare- Erde bier ihn zaͤhmte; dieſe Völker find 
wieder auf der einen: Seite verwandt mit den Kbrigem - 
Boaͤlkern jenſeits des Ganges, auf der andern gehe 
ſchon ihre Bildung. Kber in die Form. der füdlihen. & 
ausopäiicken Stämme, vorzüglich, in dier des Italie⸗ 

ners, wie ‚man ‚auch‘. bei uns an dem Zigeuner der 
dchsen Raſſe, dieſem RER der. Dindus, fehem 
nn sis 


. Aber Fr giebt ua eine — —— 
vr den: unfoͤrmlichen Salmuden in die uns Eu⸗ 
topdern gefaͤllige "Form; wenn gleich gegen unſre 
Laͤnder hin N die Kalmuckenform rn 
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' nen ber ſchoͤnſten Witsung des Zartaren ober te 


kaſiſchen Alanen faft: ohne Mitteiglied. Die, Ei 
gebohrnen Amerikas dilden dieſen Uebergang, mein 
gleich bei einer fo gar geringetn Ealtur, als re 
Stammwaͤter hatten ;- aber in einem weniger kalten 


> Kine. Wer den- kurzen Zwiſchenraum, den ned 


dazu fo viele Infeln -unterbvedyen ,: zwiſchen dem 


nördlichen Aften und den naͤchſtenꝰ Kuͤſten des um 
rikaniſchen feiten Landes bedenkt, wer den unermef: 


fichen ſtillen Ocean, trog dev Entfernung feiner In; 
fein von einerien Volstftamme bewohnt ſich vorſtellt 


wer endlich: weiß, daß beynahe alle amerikaniſchen 


Stämme deutlich Zweige einerien Stammes find, der 


wird leicht glauben, daß Arten, vielleicht vorzuͤglich aus 


den Inſeln des ſtillen Meeres, mir Ausmahme der Ei’ 
quimos, und der von ihnen aus auf die nörkiiäken. 
ber. Oſtkuͤſten Amerikas verbreiteten Stimme, Ame 
„vita feine Einwohner. gab. Hier will ich nur eini⸗ 


© ges über’ die Gleichheit einzelner Gebräuche die eigent⸗ 


lich Documente für. die Gefchichte find bey den alten 
GSeythen und den heutigen Amerilanern anführen 


eich zur Aehnlichkeit der Bildung uͤbergehe. Die 


Gewohnheit‘ Tabackrauch einzuziehen, und‘ mit der 


erſchlagenen Feinden abgezogenen Kopfhaut zu prah⸗ 
en; ſind Beſonderheiten, die urſpruͤnglich bloß bey 


den alten Senthen und den heutigen — 
nern flatt ano — 


J —* 
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Biele Haben ſich ſchon gerbundest, wie der di 
beach des Rauchtabads in einem fo kleinen Zeittau⸗ 
me. feit dee Entdedung von Amerika von uns aus, - 
zu den enffernteften : Völkern des Orients, zu den 
Ehinefen oder Iapanern habe gefungen koͤnnen, zu 
Botkern, bie unter allen am hartnädiäften der Aufs 
nahme fremder Bitten ſich entgegenfegen. Ich glaube, 
man bätte aufgehört ſich zu wundern, wenn mal 
bedacht haͤtte, daß die Gewohnheit, mit dem Rauch? 
narkotiſcher Pflanzen ſich zu betaͤuben, nitht er 
aus Amerika nah Europa, und dann von. uns 
nach Aften wanderte; fondern daß fie ſchon dem aͤl⸗ 
tejten Seythen, atfo Afien eigen geweſen fen. | Leicht 
konnte von Ihnen der Bebraudy deß Tabacks zu dent 
&sfnefein und Japanern gelangen‘, To wie er bohnte 
Zweifel mit den Sprößlingen des Scythiſch⸗Mongo⸗ 
Kicjen Stammes nad, Amerika Fam. -Dpis, der im 
Anfange dis verfloſſenen Jahrhunderts dwanzig 
Jahre als Selaͤve unteb den damals noch unbezwun⸗ 
genen Kalmuͤcken lebte, ſagt ausdruͤcklich, daB im 
den- großen Straßen der Tatarei von ſelbſt die Tabaks⸗ 


pflarize mache, daß fogar jeder Selave nat Belieben . », 


foviel davon zu-feinem Gebrauche fich ſammeln konne 
ats er wollte, daß’ Beute von Tabakspfeifen unter 
die Gewinne der: Kalmädifchen Streifereien gehoͤren, 
da dieſe traͤgen Völker zwar den ganzen Tag Damals 
ſHon mit Rauchen zubraditen., aber ſchwerlich das, 

was zu erbeuten war, ſelbſt zu arbeiten die Muͤhe 
WBoigts Mag, V. B. 5, St. Mai 138o3. Bf fh 
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fich,gaben. Ptinins ſcheint bieſen Saback mie 
dem Namen des fepthifchen Rrautes zu beichreitemg. 
das er, mie der Taback wirklich ift, als breithlättrrägg 
und fehr groß befchreibt, und deſſen Gebrauch Hum, 
ger und Durft vertreibe. Er ſetzt hinzu, bei ve 
Scythen wachſe eine andere Pflanze, ter er be 
Namen Flippace giebt, bie eben das auch bey dem! 
Pferden bewirke. Mit Hülfe von beyden Pflanze 
geht die Sage, daß’ die Scythen bis in den zwölften - 
Tag ohne Effen und Zrinken, zubringenkönnen. Mar 
glaubt ihn von dan heutigen Nordamerikanern erzaͤß 
len zu hören; fehlt diefen Effen und Trinken, was ſcho 
Det e6, fie rauchen, der Taback erfegt alles. Iſt ed 
ja doch auch unter uns bekannt, daß ein narkoti: 
ſches Mittel, wie der Tabak ifty das ‚Gefäh für 
Hunger und Durſt abfiumpfen kann. Hetodot 
endblich erzähle ganz beſtimmt, daß die Seythen vur® 
ben Rauch narkotifcher Pflanzen fich berasıfcht. haben. 
„Die Seythen, ſchreibt er, werfen zuweilen den Sa: : 
‚men: von Danf auf gluͤhend gemachte Steine, in 
dem fie unter einer Art von Zelt ſitzen; es entſteht 
ubaraus: ein. folchen Dampf und Geruch, daß die da ° 
„duch besäubten Scothen laut aufheulen“. Da 
"Hanf eben fo beraufchend und narkotifch fey, daß 2ie 
Hottentotten zum Beiſpiele untereinandee bald Tabea 
bald Hanfhlaͤtter rauchen, _ift befannt. Aus dem 
oben angefuͤhrten aber echellt ſchon, daß Pliniu⸗ 
zweyerley narfotiſcher Pflanzen, erwaͤhne, die in 
a Ser: 
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Eeythien werfen: Bedarf es nun, be der narko⸗ 


tiſche Tabak -= ober Hanfrauch Anfangs zwar Aufferft 


Exkel erregend ift, in ber Solge aber durch Gewohn⸗ 


yit höchft angenehm wird, einer. befondern Einbil⸗ 


dungskraft, fich vozzuftellen, daß die Schthen, wenn. 


‚fe Anfangs gleich. nur bei beſondern Gelegenheiten 


Biefen beraufchenden Rauch einzogen, doch zulegt ihn 


ſe lieb gewinnen konnten, daß ſtatt deg unbequemen 


antereinem Bette für eine ganze Geſellſchaft angezuͤn⸗ 
deren Feuers, ſie ſich tragbare Gefäße erdachten, wo 


auch der einzelne feinen Tabak ader Hanf verbrennen 
kenute, bie endlich bie kleine, Feuer und Rauch nach 


Bequemlichkeit.: darbietende Tabakspfeife entſtand. 


Adaßmit ber, Vielen ſchaͤndlich vorklommenden Ges 


wohnheit; Tabak zu rauchen, ber ganze Erdkreis 
hleß von uns Europaͤern, die ſie aus — holen, 
ea worden: m. — 


Unbeſtreitbar abe ift (weniaftene bie men. 


Gewohnheit, getödtete Feinde zu fealpiren (mie bie 


gewefen. Herodot fagt ausdruͤcklich: „Dem. erften 


-udeinde, ben der. Seythe faͤngt, trinkt er das Blut 


aaus; allen, die er Im. Treffen erſchlaͤgt, beſchneidet 


uer den Kopf auf folgende Art: Ueber den. Ohren macht 


At rings um einen Schnitt, ergreift die Kopfhaut 


am Wirbel, und. reißt fie ab; wie anderes Leder 


Eutſchieden iſt es alſo wenigſtens noch fange nicht, 


1 


| Nordanierikaner es nennen), auch den Scythen eigen 


| ' fa „macht/ 
J 


v 


naͤmlich die ihten erſchlagenen Feinden abgeriffenes 


aber zur Zeit des Ammianus Marcelinus waren ft 


ſeyn. als den damals [hen fanfteren Akınen. Daj 
. aber bie Hunnen Mongolen ‚waren, daß die Alten 


Tas, unfere-fogenannten Kalmuͤcken, unter. dem Na⸗ 
de € 
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„macht er ſie durch Reiben mit den Huͤnden geſcheei⸗ | 


„did, und haͤngt dann diefelbe am Zügel feines 
„Pfeedes auf, um damit prahlen zu kinnen. Di 
„wird für den vorzkglihften Dann gebatten, ber.ak 
„meiſten ſolcher Kopfhäute beigt“. Amin ' 
Moccellinus erzaͤhlt zwar das Nämliche auch von up | 
Alanen , offenbar unfern heutigen Tataren, daB fe 


Kopfbhäute für die glänzendften Siegeszeihen halten 
Diele Alanen waren nun entſchieden, Der ganzen 
Beſchreibung nah, nicht Mongoliſchen Urfprungs; 


ſchon von den Hunnen, wahren Kalmuͤcken, unten: 
jocht, und mit diefen mongelifchen-Wölfern vereinigt. 
Die Erfindung einer fo abſcheulichen Gewohnheit 
dürfte alfo wohl eher dem fo fuͤrchterlichen und un⸗ 
tmenfchlich ⸗ wilden Volke der Hunnen zuzuſchreiden 


Aderhaupt unter Scythen nicht bios Ukruͤniſche oder 
sigentliche Tataren, ſondern auch wahre Mongolin 
werſtanden, dasbemeift ſchon die oben von Ammianus 
Marcellinus angeführte Befchreibung des Hunnen, is 


mn ale En —— — EN 


der Niemand die Kalmlden, auch wie ſie noch jest 
find, verkennen wird, Wäre nicht Etymologie in | 
unſeren Zeiten fo verfchrieen, fo wuͤrde ich fügen 


a6 fhon Plinius bie Kal- umak des ‚Par 


R men 
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wein Scythae "Camaccae fanhte, und hätte es 


nracht auch ein Gebuͤrge Oet a in Thracien gegeben 


ge würde ich die, Bermuthung wagen, ob nicht die 
Mirhrtiges Tages nech ſich ſeibſt Oerots oder De 
ars nennenden Karmuͤcken die Seythae Oetii v4 
... lie wien R% 

Es fen mir — nur noch: ser Meinem 
jest nod auf den Infeln des flilen Oceans und ehe⸗ 
mals bei den alten Seythen beſtehenden Gewohnheit 
zu erwähnen. Hecodot berichtet von den darch 


Krankheiten der Geſchlechtstheile impetent gewpibenen, 


und dann; wie es zu; gehen pflegt, für heilig ger 


Haltenen fenthifchen Halbmännern, Euarees, dd 


fe von ber Venus die Gabe zu mweiffagen erhalten 


hätten. in Linbenblatt wird dreyfach gefpalten, . 


Dann um den Finger gewickelt, und dan Wiederaufs 
fpringen überlaffen; hieraus weiffagten fie. Wie 


viele Mühe aber gab ſich nicht noch wor wenigen Jah-· 
zen der Vater des armen in England an den Blat⸗ 


tern geftorbenen Li-Bn von den Belewinfeln, 


vermittelft eines über den Finger geroliten Blattes 


das Schickſal feines Sohnes vor feiner Abreife mit 


den Engländern zu erfahren. Der Meformator von 


Peru Mango: Kapatl Tom aber wohl gewiß. von 


ben Süpfeeinfein in Amerika an, wenn auch vom 


nördlihen Aſi en der Hauptſtamm ber Amerikaner, 
vie lleicht auch von den iu aus, ankam. 
Wenn 


! 


\- 


N 
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i — von Menſchen in Amerika verſloſſen MM, 
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Wenn dieſes rohe Scythen waren Tmongolifchen Ye 
fprungs ift wohl alles von den Steppen der Tatareh 
an bis nach Cochinchina, wenigſtens der Bildung 
nach) fo ift ſelbſt der Einwurf: warum: beachten bie 
mit ihren Pferden gleihfom nur ein Wefen ausm: 
enden Scythen menigftene diefe ihre andere Hife 
‚nicht auch mit nach Amerika? — mit der Frage bunt; 
‚wortet: warum bradıten die Menfchen nur Schweint 


‚oder Hunde, hoͤchſtens beydes, mit auf bie vielen 


fruchtbaren Infeln des unermeßlichen ftillen Oceans, 


und warum hatten die Kamtfchadalen bloß Hımdı 


Beine Pferde, Fein Rindvich? Die Zeit verbietet mi 


einiges anzuführen, was ich von Gelehrten, weiſſe 


Nordamerikanern über die mannichfaltige Aehnlich 
keit in den Sprachen ihrer Indianer mit. den Epm 
hen mehrerer‘ norböftlicher afiatifcher Voͤlker Yes 
auch iſt meine Kenntniß hierin zu geringe. ut 


eine Bemerkung bes ungenannten Verfaſſers ein 


Naturgefchichte von Vermont in den vereinigten 
Staaten erlaube ich mir noch bey dieſer Gelegenheit 
beyzuſetzen; er fagt: „Man wiſſe, wie fehr die fe | 


“= nbensart der Indianer und ihre etdigen Kriege de 
„Wevölkerung widerſtreiten „aber auch, daß die 


„erften Europaͤer Amerika doch ſchon von einem Pole 
zum andern, und zum Theil ferbft ſtark an einjeb | 
„men Orten bevoͤlkert angetroffen haben. Wie viel | 
„Jahrtauſende mögen alfo nicht feit der erſten dns 
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‚and: waheſcheinlich wurde alfo — Amerika ſchen 
„mit Menſchen bevoͤlkert, ehe ſelbſt in der alten Welt 
„irgend noch ein: bedeutender Grad von Cuttur ſtatt 


„finden. Eonnte, Weiche Cultur ließ fih alfo bey. ven - 


„verwilberten Einwohnern, bie lange zerſtreut in 
meinem ungeheuren Walblande lebten, erwarten?" 


Iſt auch Amerika von mehreren Drten. aus bevoͤlkbert 


worden, fo zeigt doch die in keinem andern Welts 
theile fo auffallend vorkommende Achniichkeit zmis 
Then unzähligen, wert umher zerftreuten Stämmen, 
daß wenigfiend nur wenige und alfo noch übers 
dies. felbft fchon uncultivirte Familien den ganzen 


Stamm Des amerikanifchen Menſchengeſchlechts ut⸗ 


ſeruͤnglich bildeten. Dafuͤr ſpricht auch die, ei⸗ 
un. Ort ausgenommen, ungehggre Entfernung 
"Amerikas, wenigftens von dem Continente der alten 
: Wit, dafür die hunderterley verfchiedenen Sprachen, 
die fich nothwendig um .fo viel mehr vervielfäftigen 


mußten, je äemer bie alte Mutterfpeache ſelbſt da⸗ 


mals noch war, je weiter die unmiffenden Jaͤger in 

- den ungeheuren Waldungen fi von einander ent: 

. feenten, und je feltener fie auf neue aus bem. Mut; 
terlande gekommene, die urfpüngliche — 
— ————— serien fließen. | 


Doch ich Eehre, suche von biefer Kusfineifung 
su dem Uebergange, den zwifchen mongoliſcher Bil 


dung und europäifcher Schönheis der» Amerikaner, 


wenige 
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wenigſtine der Nordamerikaner, macht. Ich eye 
Bünglinge von Irokeſen, deren. ſchoͤne ſchlanke Ge— 
ſtalt, deren regelmaͤßiges Geſicht und ſchwarzes, feu— 
riges, wenn gleich. kleines. Auge warlich dem Kuͤnſte 
ler kein ſchlechtes Modell zu einem grieciſchen 
Merkur gegeben hätte. Aber ich ſah auch anden 


Ändianer vom Delawareſtamm, vorzüglich Knaden, 
deren etwas aufgedunſenes gelbes Geſicht, und ie 


"deutlich gegen Die Naſe ſchief gezogene Augenipaite 


Po 


/ 


fo wie tey den Weibeen die völlig rhomboidaliſche 


Geſichtsform, auffallend afiatifhen Urfprung, ent 
fchieden wenigftend Annäherung zur aſiatiſchen mon⸗ 
goliſchen Bildung verriethen ; biefe Annäherung zeig⸗ 
ten mir gleihfall® Scelette und Köpfe amerikanifcher 
Wilden, die ichgzu beobachten Gelegenheit Hatte. 


Der dritte Weg, ven gemeinfchaftlichen de " 


fprung ber Voͤlkerſt amme zu erweiſen, .ift eigen 
Bade des PHyfietagen , dem das fhöne Amt uͤbez⸗ 


tragen iſt, ins Innere der menſchlichen Natur ein⸗ 


zudringen, fo weit bie Befchränftheit ber Kraͤfte dei 


menfchlichen Geiſtes im Gegenſatze zu der Unetmeßlichs- 


keit der Natur in ihrem ewig daurenden Schoͤpfungs⸗ 
proceß e6 erlaubt; und aus der Natur des Mens 


- {hen 'felbft zu zeigen, wie Gultur das Organ der 


Seelenkraͤfte, das Hirn und, den obern- Theil des 
Kopfs auf Unkoſten der Kauwerkzeuge vergrößert, 
und im Gegentheil die geößern Marillen ungebif 
deter Wöher-bucch größere Kaumuſkeln die Jochboͤ⸗ 

gen 
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gen herqustreiben; id “ferner das eine Extrem. 


menſchlicher Racenbildung, der Kalmüden und Pe: 
(het, erſtete vorzuͤgtich, in semata won Räte 
ſtarrenden, offenen. mit Balz geſchwaͤngerten Kanye 
entftehen mußte. Alles, felbft die Neigung, alka: 


liſches Salz als: Späſe zu’gehrauden, izoigt) hier, ; 


daß rhachitiſche Difpafition, oder. vielleicht. beſtimm⸗ 
ter, leiſe Annäherung zum Cretinismus den Men: 
ſchen fe bilden mußte, wie uns der Mongole ſich 
geist. Auf der andern Seite trägt der Neger. kennbar 
bie Spuren einer übereilten Entwidelung unter eir 


nem "brennenden Himmelsftrich an .fich z wo yicht - 


wie im Norden das thätige Princip bed Feuer er= 


zeugenden Procehes, Sauerſteff, das Uebergewicht 


hat, ſondern das entgegengefetzte thaͤtige Princip der 
Faͤuiniß⸗ Bildung entzuͤndbarer Luft aus dem Waſ⸗ 
fer bewirkt, weiches die ganze Koͤrpermaſſe des: Negers 
Öligter macht, als bie des, mehr durch Sauerſtoff le, 
benden weiſſen Europders ift, und daß die aus diefem 
Körper entweichende Kohle nicht als Luftfäure farbe⸗ 
108 ‚davon zu gehen geſtattet, fondern nur halborydirt 
mb ſchwarz auf der Haut fie zuruͤcklaͤßt, fo daß nur 
orpgehirte Salzſaͤure auf eine Zeit: Yang ben Mohreh 
gu bleichen im Stande iſt. Noch auch diefes ift noch 
Hypotheſe auf wenige Thatſachen geſtuͤtzt, eifrige 
bortſetung des Studiums der Masur' wird aber auch 
‚hierin einft, Wahrheit lehren, deren Cintuß nie zu 
ann if. = 
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Recheicht von einem neuen Rilfifd, Bo 
ptere Bichir genannt, Ä 


(Bom Sa E. Geoffroy. A. d. Mu 
d’hist. nat. Verde. XL) - 
Es iſt eine allgemeine Eigenſchaft der Sie 
unbeweglichen Riemen und Enorplichem Gerippe, I 
fie in den mannicfaltigften und fonderbarften u 
: dungen zufammentreffen. Daß aber unter dm 
dominalfiſchen, die fo fehr miteinander übereintin: 
men, eine von allen Übrigen ſo ganz verſchithen 
Species vorfommt,- und gleihfam ein Fein it 
ihrer eigenen Familie ift, muß .ohnflreitig ara mas 
gonz Neues in der Naturgeſchichte angeſehen miden 
-.. und ber Aufmerkſamkeit der Pinfiologen engſc— 
werth ſeyn. | 


Die unter dem Namen Bichir in Yoy 
befannte Fiſchgattung iſt wirklich fo abweichend vi 
den Abdominalfiſchen, daß man ſagen kann, eb 
ben weiter keine Aehnlichkeit mit ben übrigen, a 
die vefpeetive Lage der Bruſt⸗ und Bauchfloſſen 
ſey in allen andern Stuͤcken — von 

—— — 
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Nach dem —— Aunblicke ſollte ‚man dieſen 
Fiſch fuͤr eine Schlange halten, und dieſe Anſicht 
ſcheint ihm auch wirklich den Namen Bichir ober 
Aboubchir in Aegypten verſchafft zu haben. 
Sein Kopf ift durch breite knoͤcherne Decken geſchuͤtzt 
und fein Körper mit. großen Schuppen bedeckt, fo 
daß er gemifjermaßen als geharniſcht anzuſehen iſt. 
Beſonders macht ihn fein Hinterleib merkwürdig, 
weelcher zwey Drittel feiner ganzen „Fänge beträgt. 


. Da Bidie ſcheint desjenigen Organs beraubt 
zu ſeyn, welches beym Schwimmen die vornehmſte | 
Rolle fpielt, denn fein Schwanz ift von einer ganz 
beſondern : Kürze und beträgt: nicht mehr als ein 
„‚wwölftel feiner ganzen Länge. Dieß ift aber Kin 
—— Nachtheil. Die Floſſen, welche den 
Warzen an ben ZSizen ber Saͤugthiere entfprechen, 
- find fo gebildet, daß er fie wie die Phoca zum 
" Schwimmen, Gehen und Kriechen gebrauchen Eann. 
Eine fehr ähnliche Organifation ift aud) ſchon bey 
dem Lophius bekannt, wo die Bruſt- und Bauch— 
floffen i im Verfolg der fleifchigen Verlängerungen vor⸗ 
kommen, wo fi aber die Ertremitäten in einer ums 
‚gefehrten Ordnung befinden. - Der Bichir zeigt 
alfo in dieſer Ruͤckſicht die vollkommenſte ——— 
mit den Quadrupeden. 


| Am K opf e dieſes Fifches if die Kiemenoͤffnung 
von betraͤchtlicher Größe, weches bey anderen Fiſchen 
— | Ba nicht 


‘ t vo 
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nicht. — es re denn, Er auch die he Anzeh | 
ber Kiemenfafern verhältnifmäßig vermehrt fh 


Beym Bidir “findet man aber gar Beine, und ſie 


wuͤrden ihm auch faft unnüg geweſen ſeyn, weil bie 
Kiemenhaut, ſtatt zart zu ſeyn, damit fie ſich uch 
MWillkuͤhr in Falten legen, und wieder ausbreiten Ein: 
ne, hier, wie ein dickes Leber gebildet if. Da ſie ine 
fo beträchtliche Größe hat, daß fie weit über dent 


gegengeſetzten Rand der Kiemenoͤffnung hinausgeht, 


— 


durch eine Membrane — —————— der entge 


ſo iſt ſie um die Mitte durch eine lange knoͤcherne 
Platte unterſtuͤbt. Es würde auf ſolche Art das 


Kiemenorgan hier nicht dasjenige verrichten koͤnnen 


wozu es bey den Fiſchen überhaupt beſtimmt if; 
n nicht die ganze übrige Anordnung su 
Schafen, welche die Kopfbedeckung ausmachen, Na} 


Art von Erſatz waͤre, wodurch dennoch die —* 


Organiſation in eine vollkommene Uebereinſtimmung 
gebracht wird. Es iſt naͤmlich die Mitte des Kopf 
durch eine große Bedeckung geſchuͤtzt, welche aus ſech⸗ 
Schalen beſteht, die alle dutch Artikulationen mit 
einander in Verbindung find. Dieſe Art von S 

findet man durch einen aus Fleinen viereckigten 
Stüdchen zufammengefegten-Streifen von bein Kie 
mendeckel abgeſondert, welche vom Auge herkommen 


und ſchraͤg nad den Seiten des Nackens hinlaufen. 


Um die Mitte bemerkt man, daß zwey von dieſen | 
Stüden Koß am erſten Stuͤcke des Kiemendeckeis 


Elsa | 








pengefighe Kan aber: frey iR Dieſe Spuk ſteht 
mit der Höhle des Mundes in Verbindung, und das 
de; kommt es, daß das Waſſer, welches fich nad 
den Kiemen begeben hat, ſowohl durch die Theile des 
Semendedteiß,. als durch die lange Maite, weiche 
die Stelle der. Kiemenftraten wertritt, ſo ſtark ges 
yreffe wird, daß es bie beyden kleinen beweglichen 
Dheile in die Hoͤhe hebt und ſich einen Ausgang vers 
ſchafft, gerade als ob es ein Ventil ginge. 


+Der Mund iſt weit und mit einer — * 


Ride gleicher, feiner, fpisiger und ſehr dicht anein: 


ander fehender Zähne: befegt.. "Im Innern deffele 


ben liege eine überaus biete Zunge, Die aber frey und 
nicht mit ‚Zähnen. bodeckt iſt, wie bey dem Cforges 
ſchlechte. An den Seiten des Mundes liegen zwey 
verlaͤngerte Lippen, wovon blos bie obere durch ei⸗ 
nen Knorpel unterſticht wird, welcher nichts anders 
als eine verdickte Sehne iſt. Etwas aufwaͤrts in 
der Gegend, wo die bewegliche Lippe anfaͤngt, ſitzt 
ein Meines, zwey Linken langes Bärtehen ; zwiſchen 
dieſen beyden Baͤrtchen bemertt man zwey kleine Deffe 
nungen , welches bie Nafenlöger ab, 

Das Auge liegt weit — —— und an den 
des Kopfes; es iſt abgeplattet und tief vers 


“ 
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om Schwanze zahlreicher als am Kopfe find. 


— 


bar. Die ———— Länge des Fiſches J ein u 
dem Eſorgeſchlechte, wit welchem Iegtern mau #0 


gend nad ihrer Höhe und Länge einnimmt, m 


In Abſicht der außeren Bededungerif 
ber Bichir fonft eben fo geharnifcht, wie der Lay 
man. Seine Schuppen find groß, dick, rhomboi⸗ 


iſch, ſehr ſtark in ber. Haut befeftigt und ſtreifen⸗ 


weiſe ſchief vertheilt. Jeder von dieſen Streifen 
faͤngt an der mittlern Linie des Ruͤckens an und er⸗ 
digt ſich an der mittlern des Bauches, ſo daß er mi 
dem an ber entgegengefegten Seite einen Winkel von 


ungefähr 459 bildet. 


Die Farbe dieſes Fiſches iſt im Allgemeine⸗ 
Meergruͤn, und der Bauch ſpielt ein wenig iM 
Schmutzigweiße. Diefe Farbe wird etwas durch r 
nige ſchwarze unregelmaͤßige Punkte gehoben, weht 


Die Seitenlinie iſt — und fehr wenig a 
ſechs Zoll. 


In Vetracht der Verdauungs⸗Organe 
kommt der Bichir dem Rorhengefchtechte näher alß 










übrigens in Eine Kiaffe fegen könnte." Obgleich ab 
das Eforgefchleht, fo wie die mehrefien Abdominak 
fifche, nur gine einzige Schwimmblaſe betr ie! 
an den Seiten hängt, und die ganze Abdominfe 


⸗ 


| iR, Zu... 
m man doch benm Bi hir zwey ſolche Luftfäde, 


die aus zwey ungleichen Cplindern beſtehen und am 


Magen und an ber Leber haͤngen. Der kleinere, 
11 Linien. lange,. fist.amı Magen und endigt ſich in 
ine Spige; der größere, 7 Zoll 4 Linien lange, 


nimmt die ganze Abdominalgegend ein. Gegen den 
odern und untern Theil der Speiferöhre liegt eine 


M Epalte, ‚die mit dieſen Blafen zuſammenhaͤngt, und 


ein zufammenziehender Muſkel verſchließt nach Er⸗ 


fordern dieſe weite Deffnung. 


- Die Leber — beym Eſorgeſchlecht aus — 


| a großen und ungetheilten Maſſe; beym Bichir. 
RR ungefähr wir die Schwunmblafen geftalter u unb 
auß zwey ſchlanken und ungleichen Lappen zuſam⸗ 


mengeſetzt. Der kleinere von denſelben liegt an der 


rechten Seite des Magens; der längere, der zugleich 
der ſchlankere ift, befindet fich an der linken Eeite 
des Darmkangls. Die Gallenblaſe entfpringt 
am langen Theile und bildet eine langhalſigte Ftaf 

von ı Zoll 4 &inien. Die Milz ift ein bandarti 
ger Körper von der Gonfiftenz und Farbe der Leier, 
welcher an bet großen Schwimmblafe. haͤngt. : Die 


Nieren haben beynahe diefelbe Form; es find ührer: 


hey und liegen auf, beyden Seiten am Vorfprunge 
des Ruͤckgrades, wodurch fie fich fehr merklich von. 
Vs einzigen, die man beym Eſorgeſchlechte bemerkt, 
hd von einer mastigten on iſtenz iſt, unter⸗ 
u — ſchei⸗ 


— 


ſcheidet. "Dh Sorrfiäde find rız Zoll lang ur 
haben. ‚nichts merkwuͤrdiges. Die Ever find nicht 
größer als Hirfenkörner, und geasgrän, immittelſt 
die Eperfiöde im Sagen ein pasgbraunet Anſchen 
a 


Bon der Lebensart bieſes Fiſchet hat Ye 
Geoffroy nichts ausfindig machen Eönneni"P 
viel Muͤhe er fih auch deshalb gegeben hat. Dim 
fintet ihn fo felten im Nil, daß kaum z bis 4m 
ganzen Jahre zu erhalten find. Da die Reifenten 
alle Ritfiſche tn zwey Klaſſen yetheite Haben, woren 
die eine diejenigen begreift, welche gegen def Sol 
und die andere, melde mit demſelden ſchwunmen, 
. fo wollte Here Geoffroy erforſchen, zu meldet 
Kaffe dev Bichir gehdres es konnte ihin abe | 
mand daruͤber Beſcheid geben. Alles, mas — 
einzelnen Bemerkungen abnehmen konnte, kam di 
auf hinaus, daß ſich der Bichir in den tiefften 
Uen des Fluſſes aufhält und beftändig iM 
chlamme Pbt, und baß'er dieſen Aufenthalt HR 
zue Begattungözeit verlaͤßt und bey dieſer Gelegem 
beit den Fiſthern ing Garn kommt. Nicht einmal 
feine Nahrung: lieh ſich entdecken. Bey drey bethab 
aufgeſchnittenen Individuen mar: der Magen vH. 
leer. Indeffen laͤßt fein weiter Rachen, dein ·zahb 
reiches Gebiß und der Bau ſeines Darmkanalb WE 
muthen, daß er fleiſchfteſſend iſt. Spin eigene 
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Seife Pr weiß nad: »Al mcthufter, a ta 


‚ vn. anderen‘ Nilbewohnern. Da imun dioſen Ich) 
wicht mit dem Meffer zeigen kann, ſo muß man Ah 


ganz kochen, wo hernach bie Haut an un an * 


is üdgegogen — — 


Es iſt ſchon a aus — disher PER — | 
nehmen, daß ſich ber, Bidir' bem’Cfofgefchtedite 
ſehr nähert. _ Er hat in feinem Außern Anfehen ſelbſt 


etwas mit dem Kaiman und dem Schuppen: 
thiere gemein, indem er ungefähr auf. die naͤm⸗ 
Üde Yet wie jene Thiere bepanzert if. Sehr wefents 
Uliche Organe unterſcheiden ihn gleichwol von den dum 
Elorgefchlechte gehörigen Fiſchen. Er ift der einzige 


der Ordnung, ber feine Fleſſen an. ber Ertremitaͤt 


Ä der Arme hat; bet einzige, wo bie Kiemenfafern 

durch eine knoͤcherne Platte erſetzt find; der. ‚einzige, 
welcher eine Art von Luftloͤchern hat, die mit Rlaps 
pen verfehen find, um fie nad) außen zu verſchließen 


— alles Merkmale, wodurch er ſich den Cetaceen 


nähere. Er iſt auch der einzige, deſſen Rüdenftreis 
fen ſeiner ganzen Laͤnge nach mit Floſſen beſeht nd; 


der einzige, wo der erſte Strahl diefer Floffen die 


Geſtalt einer zwepfpigigen Nadel hat; der einzige, 
wo die Mirhelfortfäge unmittelbar die knoͤchernen 
daſern der Ruͤckenfloſſen unterſtuͤtzen; der einzige, 


der einen fo kurzen Schwanz hat, daß er faſt un. 


Voingts Mag. V. B. 5. St. Mairdog, GH tuͤch⸗ 
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tächtig zum Schwinmien iſt; ber einzige enblich, det 
in Ruͤckſicht der Verdauungswerkzeuge iin Mittelgin 
jwifchen den Knorpel» und Abbominalfifchen’ aufs 
ſtellt. Dies find die Betrachtungen, welche Herrn 
Beoffroͤy zu berechtigen ſchienen, den Bichir 
als ein ganz iſolirtes Weſen anzuſehen und ein ganz 
neues Geſchlecht aus ihm zu bilden, welches /er auf 
— Art RER ' 


Polyptere ' 
' Caract. ind. Un seul rayon branchio- | 


siöge: deux events: un ‚grand nombre de .na- 
geoires dorsales. 


Polyptere Bichir 
HabitedasleNilL | 
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An xvn. 
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Shäringifger, Bepivotich. 


om Hrn. Eonbucteur Sartorius zu Wil: 
helmsthal.) 


* 
* 
En 2 
* 


Der Lepidolith iſt * Zeit unter dem — 


von dichtem violettem Zeolith bekannt geweſen und 
im Syſtem demerkt worden, bis er durch die chemi⸗ 
ſche Unterſuchung Kladroths ſich zu einer eigenen 


Gattung emporſchwang.“ Vorzuͤglich merkwuͤrdig 


wurde Fi fie dadurch, daß man in ihr zuerſt die Verbin 
dung des Kali mit Erden entdedte. Bis jest wurde 


\ 


ct bloß und allein bei Rozena in Mähren gefun⸗ 
den und fehr hoch gehalten, auch ziemlich. theuer 


bejahlt. we 


Ich uͤbergehe die aͤußeren Kennzeichen deſſelben, —J 


indem ſie in den mineralogiſchen Handbuͤchern hin⸗ 


laͤnglich bekannt geworden find, und bemerke nur, daß 


auch ich einen Lepibolich in hieſiger Gegend auf dem 
Ruhlaer Reviere fand, der eine ſilberweiſſe ins Graue 
uͤbergehende Farbe hat — die Übrigen Außerlichen 
Kennzeichen fiimmen ganz mit den Madhrifchen 
überein. 


Das 2* Gewicht des ——— 3,819 


632 und 


Er 


— 
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„und das fpeif Gewicht des Mährifhen iſt 2,866 


en bu ein und — 


24 


Bu einer Ehemifdhen Unterfuchung. habe ih 
dem bekannten verbienftvollen Chewiker Hrn. Pre 


’ » 
2 = « . 1. 


feffor Troms dorf zu Erfurt, eine hinlängfiche 


‚Quantität zugeſchicket. Dieſer unermuͤdete Ge⸗ 
| lehrte ſchrieb mir kurz darauf :, au dem weiſſen ke⸗ 
ridolith habe ich in der Arbeit, und ſoviel Tann ich 


Sie verfihern, daß er Kali und zwar in — 


der Menge enpält." "oo, 0. : 
.* 

Sa So bald dieſe zugeſi icherte Unterſuchnng been⸗ 

diget iſt, wird ſolche ganz ſicher, von dieſem geſchick⸗ 
ten Scheidekuͤnſtler, dem Publikum mitgetheilt wer⸗ 
den, und ich glaube, daß ſie ſich der von Bau, 
quelin nähern wird, welcher auch 14 pro €. sol 
mehr fand. als Hr. Klaproth. 


Diefe —— ſilberweiſſe at Lepidolith if 
felten, und ich, befige wenig mehr davon, indem. ich 
das Mehrefte Freunden und Liebhahern.ber Minera⸗ 
logie unter einem andern Namen (weil: id) das Mis 
neral nicht gleich füg Lepidolith erkannte) zugeſendei 
habe; ich werde dieſelben in der Folge darauf aufmerk⸗ 
ſam machen. Aber von einer andern Art, deren Farbe 
ive N ‚Graue‘ — ut: die den Namen 

ker 
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Lepidolith, ode Schupyenftein, mit mehrerm Rechte 
verdient, indem die fehr Eleinen Blaͤttchen, woraus 
der Lepidolith 'beftehet, größer und dem Auge bei 
merkbarer werden, habe, ich - mehrere Eremplare; 
Bon diefer Art. da er dem Mährifchen nicht fo voll⸗ 
tommen gleich fichet,, ‚als der weiße, habe ich gleich 
falls, wiewohl fpäter, dem ‘Sen. Profeffor Troms⸗ 
dorf einiges zu einer cheiniſchen Unterſuchung zus 
geſchickt, welche derſelbe hoffentlich zur Vergleichung 
wet unterſuchen wirb. Das ſpecif. Gewicht und die 
übrigen‘ orxyktognoſtiſchen Kennjeichen “find m . 
und. —— 


Bis jest habe ich fein urſpelngliches Lager 
nicht entdecken koͤnnen, ſondern ihn als Geſchiebe in 
den Thaͤlern der Glimmer⸗ Schieferberge des Nuhlaer 
Revieres gefunden, und ich vermuthe, daß es Ne⸗ 
fiertoeiß in’ denfelben Ttegen mag, weil id keinen 
Grund finden kann, daß er wo anders ber in biefe 
Adalre geleinmen: 3: : BE rn 

Zum SR bes Maͤhriſchen tote — 
habe ich Thuͤringiſchen genannt. 


Da das mineralogiſche Publikum, bie Verbin⸗ 
Bang, in welche dee Hr. Profeſſor Goͤr witz zu Ei⸗ 
— mit mie N iſt⸗ um naͤmlich auswaͤrtigen 
Mi⸗ 


⸗ 


wir 





Mineralogen unfeter Seits Baſalte vnd Gebirga⸗ U 


ten zu verſchaffen, — einer hinlaͤnglichen Aufmeedt 
ſamkeit gewärdiget bat, fo find wir. denn auch enb⸗ 
Gch fo gluͤcklich geweſen, die Wuͤnſche unferer Do! 
geſchaͤrten Freunde und etennu nad En 


Augiten, 


- da wir vor Kurzem eine Partie aus bem Eufbaifgn 
echaiten haben, hinlaͤnglich zu befriebigen. . Gtoße 


Stüde find {she felten, und wir beiten daher für 


- den Verkauf, folgendes Berhättniß feſtgeſezet. Be 
1 Eremplar von Io — 150 Gran wird jeder 
Sran. mit ı Pfennig bezahlt. Bey 
.ı &r. von 150 — 250 Gr. mit 13 Pf. 
1 — 250 — 300 — — 2 — 
und barlıber , nach Webereinkunft. 
Bekanntlich werden die Augiten aus bem Sul: 
bifchen für die fchönften gehalten, und find von Farbe 


entweder braun, ober dunkelgrün, worauf wir. bei 


der Beftelung Ruͤckſicht zu nehmen bitten, auch 
giebt es eine ſchoͤnere, und eine geringere Sorte; die 

letztere kann man um die ni. ber aaa Preiße 
erhalten. 


> Da neſers Wiſene noch keine chemiſche Unter⸗ 
e von dieſem edeln Steine bekaunt it — «6 
| ‚ müßte, 
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müßte denn die, unter dem Ndhmen Pyroxene von 
Vaugquelin angeftellte, undin Karſtens Tabellen &, 
Sr. befindliche ſeyn; — fo haben wir dem Herrn 
Srofeſſor Eromsd oef'eine binlänglihe Quanti⸗ 
tät, zu biefem Behufe überfendet. Sobald die Uns 
terſuchung geendiget iſt, wird dieſer verdienflvolle - 
Scherdekuͤnſtler die Reſultate davon dem Publitum 
soittheilen. Den von uns veranftalteten Samm⸗ 
ungen Eifenachifcher Baſalte und Gebirgs= Arten, 

‚werben wir in der Folge jeberzeit ein Exemplar von 

dem Augite, und noch ein anderes feltenes Stuͤck, 

das aber hier nicht beftinmt werden kann, indem. 
jede Sammlung, vielleicht ein anderes Stuͤck erhal⸗ 

tem mag,. beifügen, fo daß die Sammiung ber Bas 

ſalte allein fich über 40 Nummern belaufen wir, 


Da öfters Anfengebriefe nach den Preißen der 
Suiten bey uns einlaufen, fo bemerken. wir hierbey 
zugleich, daß eine Sammlung Bafalte allein 3 Rthlr. 
Saͤchſ. und -eine Sammlung Gebirgs> Arten allein 
ebenfals 3 Rthlr. Sächf., beide zufammen aber. 5 
Rthlr. Saͤchſ. Foften ; auch Finnen Beſtellungen dar 
auf, bey dem Mineratien ⸗Tauſch⸗Comtoir w da 
nau gemacht werden. 


Zu — mehrerer. Vollkommenheit unſrer 
Sanniumuen laſſen wis uns feine Mühe verdrießen 


und. 
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und fhenen Bine Adflen :— --die oft bettaͤchti 
werden. se ht £ 














‘ * = 
’ ’ . s — * 
x > 
ke : . i 2, 
Eiſenach und Wilhelmsthal, 
— 
den 18. Jun, 1803. 
‚* } — F 
— . = 
.Boͤrwitz, Profeſſor. @. ©. Sartoriue 
+ " s 
z —VF 
‘ 
: * R ” 
\ 
vi. ; : 
k ir RR > Fo * J 1 * ® 
* - 
4 — — 
A 
“or * | 
— J— 
x * * ! 
t ’ 3 
- 
* 2 r 
" »s ? f F * TR = — 
———— on 
R ‘ 
PERL. » * * 
*14 3 # q “ 
”, {) ! " 3 ' j ! F J BR x 
; : 
- A [ 
4. 1 v. zei > “ 
Er - 
7 ‚ * 
4‘ * *— x a 
a ’ P2 — r = — + 
‚ F . 
— 2 * 
u “ag = F * 
— 1 F 
* .r x „* 1 
x 
' - x 
’ a 
⸗ > — ' 3 x ns x ” 
N DR 1 — Fee 2 
4 
” * Kenn 5 vor . rm st — 
Jin sr XVII. i 
. n * 
⸗ 
# s h e 
/ - 
= 
# — 
. 
— * 
> ’ 


J 
3 4 B 4 Pi z 
rt 453 
' 
4 
5 3 


R — A ⸗ 
*— 7 ‘ + * ww. — 
* % ® * 


———— der Bataviſchen Societaͤt der Bi 


— u. — ſ — 
rgog. | 
Die ‚Befätfönft hat ihre haſte —— 
Hung am 21. Mai gehalten. ' Der Bivigleende- Praͤſt⸗ 
dent van Berkhout, eröfnete :fie mit-einer Nach⸗ 
nicht von den ſeit der veſcheihen Bang eingehen· 
— Ahendangen 


1. Die Frage: ob das Studium — atur⸗ 


geſhichte für bie Jugend fo wichtig ſey, daß man es = 


als ‚einen weſentlichen Theil einer guten Erziehung! 
anſehen koͤnne? — welche Zweige im bejahenden 
Falle, den Vorzug vor den uͤbrigen verdienten, und 
auf welche Art am ſchicklichſten die Jugend uͤberhaupt 
und beſonders in Holland zum Öffentlichen oder Pri⸗ 
vatſtudium derſelben, nach ben verſchiedenen geſell⸗ 


ſchaftlichen Ständen ermuntert und ſelbigen der 


Roͤßte Vortheil verſchaft werben koͤnne? — war 
auf Neue ausgeſtellt worden, um vor‘ dem erſten 
Jan. 1803 beantwortet zu werben. Die Societaͤt 
uhieit zu drey bereits im vorigen Jahre eingeganges 
sen und. beurtheilten Abhandlungen, Supplemente 
und außer dieſen noch ver neue Schriften, eine in 

u deut⸗ 


— 
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beutfher Sprache mit dem Denkſpruche La sci- 


ence eſt cosmopolite etc. und die Hollaͤn⸗ 


diſche mit dem Denkſpruch: Gluͤcklich iſt der 
Jüngling,“ der die Matur an die Hand 
nimmt x. Dieſer lettern wurde einmäthig ber 
Preiß der goldnen Geſellſchaftsmedaille . zuerkannt, 
Ihr Verfoffer. war Johann Arnold Beunet, 


* Doctor der Medicin zu Leyden. Dem Verfaſſer einer um 


dern deutſchen Schrift mit der Deviſe: Plurimum 
imtererit etc. will man eine ſilberne Medaille 
zukommen laſſen, wenn er feinen Namen binnen 2 
Monaten anzeigt, und ben Deud der Schrift, mit Hin 
wegtaffung den Ueberflüffigen ‚ erlaubt. - ' 


2. Auf die — — ſind die — 
füge der Phyfik des Feuers, ſowohl in Betreff feiner 
Hervorbringung, als Mittheilung, fo wie der Ver⸗ 
‚ breitung dee Wärme ‚die man kennen mufr um zu 
wiffen, mie man die verbrennlihen Stoffe auf bie wer: 
theilhafteſte Art zu ihrem verfchiedenen. Gebrauche am⸗ 
< zuwenden. habe; auch wie man nach biefen Grukb: | 
fägen- die Feuerftätte zur Erwärmung der Zimmet 
und die Kochheerde_in ben Küchen fo weit verbeffem 
koͤnne, daß bie gegenwärtig gebräuchlichen Feuerungẽ⸗ 








# wmaterialien möglihft erfpart werben koͤnnen? — war 


sine deutihe Beantwortung mit: dem Denkſprech 
eingegangen: Aer eli anima ignie. Sie umie 
ur aber 


a 


Derfaffergbie neueften "Entbedungen über diefen Bes 


yenftand nicht gekannt haben muf, - Man befchloß 
daher bie Frage zu wiederholen; an Do 1. 


— 1804. zu Beam merken, ‚ — 


4 


Dat Rai man keine Wertſcheiſten —* die an⸗ 
deren Fragen, wofür der. Concurstermin verfloſſen 


— — — — 
aber Wine Aufmertſamkeit she, weil ihr 


f 


war, erhalten hatte,, fo. wurde beſchioffen, die vier 


felgenden/ zu wiederholen um fie vor t bein uiten Ron J 


1894. zu DEREN: | 


En für ice: hat die. nene Chemie aber 
—* des By Sepere verbreitett 


| 1. Bis auf ehem Punct hat das Licht, — 
Pr die meugre Chemie Aber die Phyfiologie des 


menſchlichen Körpers verbreitet hät, zu einer beſſern 


Kenntniß der Natur und ber Urſachen gewiffer 
Ktankheiten ; als bisher geführt,, und was für nüg 


liche, mehr oder weniger durch die Erfahrung beftäs 


tigte Fotgen kann man für die vraktiſche — 
daran ziehen? u — 
| F 

TI. Bis auf welchen — hat die neuen 


Chemie. dazu gedient, . genauere Begriffe über die - _, 


Mickjanateis ange Re oder Aufferlichen 


Mittel. 


> 2 
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Mittel: zu erhalten, bie theifß ſaen im Geh 
waren, aber neuertich-empfohlen worben findz und wn 
fuͤr Vorthoeile kann eine in dieſem Betracht genauen 


Kenntniß dep — — — 
waͤhren? 


EEE SEE | 
= sbefen.bey. Auwendung ber treuen: Chemie auf du 
Phyftelogie des meaſchlichen Körpers, ſo wie auf du 
Vachologie und Therapie, eingenengt haben, urd de 
duch ohnſtreitig dem Fortgange dieſer Wiſſenſch 
ten nachtheilig geworden ſind, fuͤr welche gleichwoh 
ſo beträchtliche Aufklaͤrungen zu erwarten ‚wären 
wenn man der Lavoiſieriſchen Negel: ‚ Nichte in Mt 
Chemie für wahr anzunehmen, als ‚was durth Ka⸗ 
ſuche entſchiedon iſt, — kreu bliebe — To vlangt 
die Seristät, daß diejenigen, weiche ſich um den dreh 
bewerben, ‚genau das. Sypothetiſche yon dem Ent 
ſchiedenen abfonbern, umd: Eufberes mit Wen 
Eung der Unhaltbarkeit, blos anzeigen, indem de 
Societaͤt bey Ausſtellung dieſer Preißfengen. vornehm 
lich die Abſecht hat, den ausubenden Aerzten u 
Chirurgen in der bataviſchen Republik welche mil 
den Fortſchritten der neuern Chemie nicht bekannt 
genug ſinb, die Anwendung ihrer hinreichend bee 
tigten Brundfäge für Phpfiologie, Pathologie’ a 
. Khrtapipi sin eigenen dafür ausgearbeiteten an 
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angen ef: en Lichte: Art guet zu bein! 
‚gen, und fie zugleich: auf basjenige aufmerkſam zu mas 
‚hen, was hierbey zu voreilig und. zu.gewagt mitoein⸗ 
gemiſcht worden ſey, als daß man jicher darauf bauen 
inne. Man. wird ber jede. Frage boſonders urthei⸗ 
len und entſcheiden, daher diejenigen, welche ſich mit 
der Beantwortung von mehr als einer beſchaͤftigen wol⸗ 


len, erſucht — — eine — — | 


. . u ag ' 
+ P 


enzufenden.:: 7 5 ., 7: 


- 


W. Mas weiß man bie jest wirklich von dem 


Verberbniß des ftehegden Waſſers, kann man aus 5 


dem was davon bekannt iſt, ober was ſich vielleicht, 
bat eutſcheidende Verſuche beweiſen laͤßt; ſchließen, 


welches die wirkſamſten und unſchaͤblichſton Mittel 


ſind, das —— des N Vaſſere gu ver⸗ 
bins — — a 

Pan hat überdies auch die ſolgende Frage’ 
noch einmal wiederholen, und fie zue Beantwortung 
vor dem ıften Januar 1804 ‚ausfegen wollen. 


Eb ſoll eine Naturgeſchichte und phofiſche Se | 


ſchreibung der Wallfiſche geliefert werden, welche Auf⸗ 
drungen geben und Wege zeigen kann, wodurch die 
Dexter leichter zu finden find, an weichen ſich diefe 
Diere wirklich aufhalten; zugleich find auch die 
“ Teiche 


— 


N. 


D 
r 
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zugeben, die entweder ſchon befannt und im Ges 
brauche find, ober die fich noch im ber Folge merkjter 
lig machen ließen, um die Wallfiſche auf Die ſchneüſte 


und ſicherſte Art zu u ‚und ihrer Sarbafe" ir 


2 
x 


werden, | \ 

2} u 5 = 
In den gewoͤhnlichen Sigungen erhielt die So⸗ 
cietaͤt folgende Abhandlungen, und verordnete den 
Rue veulen: 


1 . Beobachtung Über bie Wiekfameit des Stech⸗ 
apfels (Datura Stramonium) von I. €. B. Ber 


 dacd Doct.d. Med. zu Haarlem. 2. Beſchreibung eis 
nes allgemeinen Helioftaten, von J. H. Onderde⸗ 


| teishteften ficherſten und zuverlͤfigſten Miriel me 


| 


wyngaard Canzius zu Delft. 3. Beſchreibuug - 


eines fehr feltenen Thieres, Omithorhynechus pa- 


radoxus genannt, aus Meapodand, von Iehen 
Caltoen. — Rena: 


® 


Tür das gegenwärtige Jahr hat bie Socrtät 
folgende 3 Fragen. ausgefebt, wovon der Concurs. 
— auf den ıften November + geſett A 


R 1 Bis auf welchen Punkt kann man na den ig: 
den Niederlanden ‚gemachten meteorologifchen. Beob⸗ 


; Rn eine PHyfit ———— —— 
ent⸗ 


f 


. N * 1 * 
— > 
® - 


I, 
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— N Minde ſin daſekbſt die hertſchend⸗ 
fen; — auf weiche Art folgen jie gewöhnlich. auf. 
einander; durch weiche vorausgehende Umſtaͤnde⸗ laſſen⸗ 
ſich in gewiſſen Faͤllen mit mehr oder weniger Grunde 
in dieſem Lande. die Veränderungen der Winde vor⸗ 

aus ſagen; — und melden Einfluß haben fie ge⸗ | 
Pre auf die ——— des Wetters? — 


| m Da cs für bie Bearbeitung ber N 
ſchichte in den Niederlanden fehr nuͤtzlich ſeyn wuͤrde, 
ein Verzeichniß von-einheirnifchen Thiecen zu befigen,. 
weiches alle ihre -intereffanten Eigenheiten, die bi6 '. 
jet beobachtet Barmen ma nn ſo en 
ee —— — — 

— Ein eines Verzeichniß der ——— Voͤ⸗ 
und Amphibien die nicht von andern Gegenden 
hieher gebracht, ſondern als wirkliche Einheimiſche in 
den Niederlanden anzuſehen ſind; dieſes muß ihre 
verſchiedenen Namen in den verſchiedenen Provinzen 

dieſer Republik, ihre generiſchen und ſpecifiſchen 

Eharaktere in kurzen Beſchreibungen nach dem Lin⸗ 
weiſchen Syſtem, nebſt Anzeige einer oder mehrerer 

der beſten Abbildungen a jeden — enthaͤtten. 

an 
Die Societät bigehet, daß man vorzüglich auf 

—— degeet rise ber einheimifchen * 

| | Thiere 


we 


Wiere genau Chitfkäyt nehme,“ welcht Die Oeconomir, 
bie Fortpflanzung und Zeit det Exrfcyeinäng betreffen. 
Dep den Bögeln wuͤnſcht fie ein beſonderes Verzeich⸗ 
MB von denjenigen, weiche nicht im Lande ſelbſt Bi 
fen, fondern ſich entweder als bloße Zugvoͤgel oder 
bins But, ee Umttanden fehen laſſen. 

HL. Da es für ieben Zweig der ER 
vhoſik fehr wichtig ift, daß. die dahin gehörigen vor: 
aehuften: Thatſachen Bar und wett herausgefegt find, 
ſo wuͤnſcht Die Societaͤt einen Auszug von einer gro⸗ 
Fon Anzahl im Druck erſchienener Schriften, es made 
gen nun dieſes Yournale oder eigne Werke ſeyn, oe 
von der Wirkung der elektrifchen Voltaifchen Gute 

die Rede ifl. Sie verlangt daher eine Abhandlung 
von den vornehmſten Thatfachen, welche die Vochuiſche - 
Saͤule aufgeſtellt hat, nebſt den Werfuchen, tie is 
jest über die Wirkfambeit derſelben ae men 
ad s — ee —— 


— ni ’ ⸗ Be 


— — imo: als hie: 
es Nebenwerk Anzufehende entiweer ganz weggelaſ⸗ 
fen oder nur mit wenig Werten-fo Buoz old möhlie 
berührt werben, Auch. find’alte Schriften anzufüh 
. ven, beren man fich ben ber un eines [el 
. * la bedient — > 
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gu. den een Sabren ‚hatte ‚die Societat 
— * Fragen vorgelegt, naͤmlich: 


für ben eiften Nov. 1803. ac 


L Ras haben unge deneſten Becken | 


vom Einfluß des Orygens in der Atmoſphaͤre, — 
et mag nun mit der Wirkung des Lichts®verbunden 
feyn oder nicht, — auf die Veränderung der Farben 
gelehrt, und was für laſſen er daraus 
ziehen? 


II. Was für eicht iſt ſeit * Entdecung von 


der Zerlegung des Waſſers und der atmoſphaͤriſchen 


Luft, uͤber die Lehre verbreitet worden: auf welche 
Art die Pflanzen ihre Nahrung erhalten, und was 


kann man aus dem davon bekannt gewordenen fuͤr 


die Verbeſſerung der Cultur en Pflanzen, 
Berteiten? 


III. Was hat bie —— über die Reini» 
aung des verdorbenen Waſſers und anderer unreinen 
el 


\ . 


! 


u Eie befinden ſich zum heit ſchon im 2. St. des 
Aten B. d. Mag. S, 276. und wir wiederholen 
ſie hier auf Verlangen, und um derjenigen Leſer 
“willen. welchen jenes Stuͤck etwa nicht zu Geſichte 
gekommen wäre... —— DSB | 


Voigts Mag, V B. 5. SEt. Mai 1803. Hh 


— 
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Stoffe mittelſt der Holzkohlen gelehrt; bis auf nl: 
chen Punkt kann man aus chemiſchen Grundſaͤtzen 
bie dabey gebraͤuchliche Verfahrungsart erklären, 
und was fuͤt — laſſen ſich weiter daraus 
sicehen? | ri 

IV. @ie * welchen Punkt kennt man ud 
den neueſten Sortichristen in der Pflanzenphyſiolozie 
die Art auf welche die verſchiedenen Duͤngungsmi⸗ 
tel in den verſchiedenen Bodenarten das Wachsthuu 
der Pflanzen beguͤnſtigen, und was fuͤr Vorſchriften 
faffen ſich ans den hieruͤber erlangten Kenntniſſen für 
die Wahl des Düngers und die Fruchtbarkeit ung: 
bauter und trockner Ränder herleiten? | 


V. Was weiß man wirklich von dem Lauf ° 
der Bewegung des Safts in den Bäumen um 
Pflanzen; auf welche Art kann man zu eine wi 
ſtaͤndigern Kenutniß desjenigen, was bisher in dieſet 
Sache noch dunkel war, gelangen; und was laſen 
ſich aus demjenigen, was darin aus entſcheidenden 
Verfuchen bekannt ift, für nuͤtzliche Vorfchriften zur 
Cultur der Bäume und Pflanzen herleiten? 

vi Man wuͤnſcht 1) eine Theorie oder eint 
klare und nette phyñſche Entwickelung der Urſachen⸗ | 
welche das — des rates den im 





feinen begünfligen ober hindern. 2) Regen aus 
dieſer Theorie, nach welchen die Schornfteine muͤß⸗ 
ten erbaͤut werden, und welche anzeigen, worauf man 
nach den verfchiedenen möglichen Vorfaͤllen feine Auf⸗ 
merkſamkeit zu richten hatt um dem — aus 
geſetzt zu ſeyn? 


| Für einen unbeftimmten Zeitpunkt fd m 
‚gene Tragen STR: 


I. Was bat die ab, über bie Nugbarkeit 
. einiger fuͤr ſchaͤdlich gehaltenen Thiere, beſonders in 
den Niederlanden gelehrt, und was fuͤr Vorſicht hat 
man bey Vertilgung derſelben anzuwenden? 


II. Was giebt es fuͤr inlaͤndiſche Hflanzen, de⸗ 
ten Kraͤfte man bisher noch wenig gekannt hat, und 
die gleichwohl mit Nutzen auslaͤndiſche Heilmittel‘ 
erſetzen und in unfern Apotheken gebraucht werden 
Enntent : 


Es dürfen — in den — nicht bloß 
die Kraͤfte und Vortheile dieſer inlaͤndiſchen Heilmit⸗ 
tel nad Zeugniffen von Fremden aufgeftellt werden, 
fondern fie müffen fich auf Proben und Beobachtun⸗ 
ben, Die im Lande felft gemacht ken Sind, gehmben. 


et #555 II. 


EN 2 
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- I. Weiche einheimifhe Pflanzen die bis jet 
noch nicht im Gebrauche find, koͤnnen als gute und 
wohlfeile Nahrungsmittel benutzt werden, und mas 
für. auständifche oder in anderen Provinzen befindli⸗ 
he Nahrungspflanzen Eönnte man zu dem naͤmls⸗ 
chen Behufi in den ——— bauen? 


IV. Was fuͤr einheimiſche, bisher noch nik 
gebräuchliche Pflanzen koͤnnten nach wohl bewährt: 
ten Verſuchen, "gute und mit Vortheil einzuführende 
Farben liefern, und was für auständifhe Pflanze 
Fönnten zu diefem Behuf auf wenig ‚tragbaren un 
ſchlecht eultipirten Aedern in ber Republik gebaut 
werben, um Barben daraus zu ziehen? ' 


Die Societät Wird auch dieſesſmal tber andere 
gemeinnügige ihr zugefandte Schriften, die auf 
keine Antworten auf vorgelegte Fragen enthalten, 
berathfchlagen und ber. einen oder andern, melde 
einen gemeinnügigen phyſiſchen oder naturhiſtori⸗ 
ſchen Gegenſtand bearbeitet, eine ſilberne Dentmünt 
et einer Sratification von 10 Ducaten zuerfennen. 


Alle Abhandlungen wuͤnſcht die Societät 1 
kurz als möglich mit Hinmweglaffung beffen, mas nicht 
wefentlih zur Et senkt, angejabe zu ſehen. 


a 


> 


| 








n Auch Societdtsglieder konnen concurriren, maſ— 
ſen aber ſowohl auf die Schrift als auf den Denk- 
ſpruch den Buchſtaben L fegen. Die Schriften koͤn⸗ 
nen hollaͤndiſch, franzoͤſiſch, lateiniſch oder deutſch 
ſeyn, nur muͤſſen letztere mit lateiniſchen Buchſtaben 
geſchrieben werden. Dan ſendet fie mit einem gewoͤhnl. 
verfiegelten Denkipruche an den Secr. der Soc. Hrn. 
PM. van Marum.ı Der Preiß ift äne goldne Denk; 
münze, 30. Ducaten am Werth, wo auf dem Rande 
der Name des Verfaſſers und die Jahrzahl befindfich 
ft. Ohne ausdrüdliche Benehmigung der Soc. darf 
aber der V. eine Schrift welche ‚den Preiß oder dad 
Aceeſſit erhatten hat, nicht anderswo ae laffen. 


Zu neuen Mitgliedern find ernannt worden: 


| Hr. Matthias Sie genbeek, Prof. der hol. 
Literat: zu Leyden. 


ZEN, van Bemmelen, Doct. d. Phil. ect, 
d. Math. Phyſ. u. Aſtron. zu Daft. £ 
— J. C. B. Bernard, D, d. M. zu Haarlem. 


— J. H. Onderdewyngaard Canzius, 
J Doct. d. R. zu Delft. | 
— € Hauy, Prof. der Mineral, am Parif. 
Muſ. d. Naturgeſch. 
— E. Geoffroy, Prof. d. Zool. daſelbſt. 
ne | ee rd 


⸗⸗ 


Br. 


Gm 


Abr. Gottlob Werner, Def. Mined. 


gu Frenberg. 
Em. Develey, Prof. d. Math, zu Lauſanne. 


Carl Wi. BoEmann, Prof. d. Phyſ. zu 
Carlsruhe. 


Ferd. Wurzer, Prof. d. Bot u. Chemie 


. Ju Borfh. 


Han Lodewyk Erb, geweſ. Prof, dv. Staats. 
wisthfchaft zu Heidelberg. . 


€, 5.58. Chladni, der Hi u. R. Doct. 
zu Wittenberg. 
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Auszug aus einem Briefe des Hm. Alexandet 
von un) oldt an Hrn. Delambre, 


er. ; . Lima d. 25. Nov. 1802, 


an 
Ich komme, mein verehiter Freund, aus dem In— — 
nern von Laͤndern, wo ich auf einer großen Ebene wu 
Verſuche äber die geringen ftündlichen Veraͤnderun⸗ 
‚sen der Magnetnadel gemacht habe, und ich verneh⸗ 
me mit Bedauern, daß die Fregatte Aſtigarraga, die, 

Boigte Mag. V. B. 6. St. Junius zog. Ji erſt 


* 
j 


2 
a Pr / z : Pe 
408 . — 
ze It 


erſt in 14 Tagen abgehen fotite, ihten Abgang bes 
-fhleunigt hat ,. und diefe Nacht ſchon nad) Cadir 
unter Segel gehen will. Dies if feit 5 Monaten 

die erfte Gelegenheit; die. wir aus den Einoͤden ber 
Sübdfee wieder nach Europa.haben / und der Mangel 

‚an Zeit macht es mir unmöglich, an das Nafionak 
inflitut zu ‚fchreiben, wie es meiner Pfliht gemaͤß 
waͤre, da mir ſelbiges fo ruͤhrende Veweiſe von der 
Theilnahme und Güte giebt, womit ich von demfes | 
ben beehrt werde. Mur wenige Tage vor meint - 

| Ahreiſe. nach. Jaen und dem Amazonenlande erhiek 
5 ich den Brief vom 3. Pluviofe des 9. Jahrs, melden, 
Sie ins MNamen dieſes illuſtren Inſtituts an mich 
geſchrieben hatten. Dieſer Brief hatte eine Wande⸗ 

tung von 2 Jahren gemacht, ehe er mich in der Sr 
birgskette der Andes fand, Ich erbrach ihn am a 
dern Morgen einer: zwepten Erpebition, die ich am 
Krater des Vulkans auf dem Pichincha Horgenom \ 

. men hatte, wo ich ein Voltaiſches Elektryometer aufı 
ſtelien ‘und den Durchmeſſer bes Schlundes meſſen 
wollte, dem. ich 752 Toiſen fand, ba ber. vom We. 
fuv nur 312 hat. Diefer Umftand erinnerte mid, 
daß auch ant. Gipfel des Guaguapihinda, wo ich 
"mich oft befand. und den ich ala einen claſſiſchen Ba | 

neh liebe, Sondamine und Boug u er ihre erſten 
Briefe von ber ehemaligen. Akademie erhalten hatten, 

und- ſtellt⸗ mir vor, daß der Pichincha den Phyſtkarn 

a u licet. componere ‚parvie) Heil 
bringe. 








| 





bringe. Pu kann ich Ihnen, Buͤrder, die Freude 


auedruͤcken, memit ich dieſen Brief des Inſtituts 


und. die wiederholten Verſicherungen Ihres Anden- 

kens geleſen habe: Wie ſuͤß ift das Bewußtſeyn im 
Gedaoͤchtniß derer zu leben, "weiche durch ihre An⸗ 
rengungen die Fortſchritte des menſchlichen Geis 


es ohne Unterlaß befördern ! In den einfamen 


Ebnen der Apura fo wie. in dem dicken Gehoͤlzen 
des Eafigniare und des Oronocco, Maren mir ale 


lenthalben Ihre Namen gegenwärtig ; und wenn ' 


th Die veufehtedenen Epochen meines, herumtreiben« 
den. Lebens ducchlaufe, fo vermeile ich immer mit 


Vergnuͤgon bey der, wo ich im b6ten und 7ten Jahre 


bay Ihnen kebte, und wo die Laplace, Four⸗ 
ron, Vauquelin, Guyton, Chaptal, Iufs 
ſieu, Des fontaines, Hatte, : Lalande, 
Prony und beſonders Sie, edle, zaͤrtliche Seele, 
in ben Ebnen von Lieurſaint/ mich mit Guͤte uͤber⸗ 
hauften. Nehmen Sie doch alle das Opfer meiner. 
innigften Ergebenheit und meiner — 
Erkenutlichkeit an. | j 


23." Wange vanher be ih en Brief chi, dem OR 
als Secretair des Inſtitirts an mich geſchrieben bat 


tm , ſchrieb ich nach und nach drey Briefe an bie 
phyfifch = mathematifche Claſſe: zwey von Santa⸗ 


Ge de. Bogota, welche ich mit einer Abhandlung 


Über das —— (Cinehana quinquina) 


u 


me 0 
und — Proben von Minden, 
ſo wie mit ausgemahiten Abbildungen von biejen 


Pflanzen, nebſt Zergliederung der durch die Länge 
- ihrer Staubfäben fo verfchiedenen Bluͤte, und ſorgfaͤl⸗ 


u tig getrockneten Skeletten, begleitet hate. Dee: 


Doctor Mutis, der mic tauſenderley Gefaͤlligkeiten 
erwieſen, und welchem zu Liebe ich 40 Tage an dem 
Fluſſe wieder hinauf reifte, machte mir ein Geſcheuk 
mit beynahe 100 prächtigen Abbildungen in groß 
Jolio, welche neue Geſchlechter feiner Flora von 
Bogota im Manuſcript enthielten. Ich glaubte, 
daß dieſe, Sammlung, welche eben fo merkwuͤrdig we⸗ 
gen ihrer ſchoͤnen Malerey, als intereſſant fuͤr die 
Botanik iſt, in keine beſſern Haͤnde, als in die von 
Juſſieu, Lamark und Desfont aimes gelegt 


werden koͤnne, und babe fig deshalb dem Rationals . 


inſtitut ale ein ſchwaches Merkmal meiner Anhänge‘ 
Uichkeit angeboten. Diefe Sammtung mit den Chi⸗ 
naarten find gegen den Junius dieſes Jahres nach 
dem indiſchen Carthagena abgegangen, und Herr 
Mutis ſelbſt wollte die weitere Beſorgung nach 
Paris übernehmen. Ein dritter Brief für das Ins 
flitut iſt von Quito mit einer geologifhen Samm⸗ 
tung von Produkten des Pichincha, Cotopara und 
Chimborazo abgegangen. Wie niederfchlagumd iſt 
es für mich; daß ich in einer fo traurigem Ungewiß⸗ 
heit wegen ber Ankunft biefer Gegenftänbe, fo wie 
über bie von der ern u Sämereyen, 
weiche 
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welche wir bereit® vor 3. Jahren. an den Pflanzen .' 


—— zu — — —— ſchweben amp; 


Die wenige Rufe, weldhe mir für Heute noch 


übrig ift, verſtattet mir nicht Ihnen einen —* | 


von meinen Reifen und Befchäftigungen feit unferer 
Zuruͤckkunft von Rio Negro zu geben. Sie wiſſen, 


daß wir zu Havanna die falſche Neuigkeit von det 


Abreife des Sapitän Baudin nah Buenos-Ayres 
erfuhren. Getreu meinem Verſprechen, mid mit 


demſelben zu vereinigen, wo ich koͤnnte, und übers 


saugt, daß ich ben. Wilfenfchaften nuflicyer werden 
koͤnne, wenn ic) meine Arbeiten mit benen der. Na⸗ 
turforfcher, welche ben Capitaͤn Baudin begleiten, 
vereinigte, habe ich mich nie einen Augenblick bedacht, 
den Kleinen Ruhm, meine Arbeiten ſelbſt zu beendigen, 
aufzuopfern, und habe deshalb ſogleich ein kleines 
Fahrzeug zu Bataban gemiethet, um mich nach dem 
indiſchen Tarthagena zu begeben. Die Stürme ha- 
ben. aber diefe kurze Ueberfahrt um mehr als einen 
‚Monat verlängert... Die mechfelnden Land⸗ und 


Seewinde (brises). hatten auf dem Suͤdmeere, wo 


ich den Capitaͤn Baudin fuchen wollte, nachge⸗ 
laſſen, und ich hatte mich ſchon fuͤr die beſchwerliche 
Reife nad) Honda, Ibagne / die Gebirgsſtraße von 

Quindin, Popayen, Paſtos ‚ nad) Quito eingerich⸗ 
get. . Meine Gefundheit bat immer noch fortgefah« 
zen, ben: Veränderungen: der Temperatur, weichen 
ur a. ‚man 


_ 
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ve — 


man auf diefer Reiſe ausgefegt ik, auf eine wm 
beebare Art zu widerſtehen. Es giebt hier Berge 
wo man auf 2460 Toiſen durch Schnee wadet, und 
wieder brennende Thaͤler, wo Reaumurs Thermome⸗ 
ter nicht unter 36 bis 24° fält. Mein Reiſege⸗ 
führte Herr Bomplanid, deſſen Einſichten, Muth, 
grängenlofe Thätigkeit mir zur größten Unterſtuͤtzang 
bey meinen Unterfuhungen über die Botanik amd 


 sergleichende Anatomie gereichten , bat 2 Monate 


lang mit dreytägigen  Fiebern zu fämpfen "gehabt. 
Die Zeit der größten Regenguͤſſe traf uns auf dem 


bebentlichfie® Uebergange, auf der haben Ebner von 
Paſtos, und nach einer Reife von 8 Monaten ka⸗ 


men wir nad Quito, um dafelbft die Nachricht zu 
hoͤren, daß der Capitaͤn Ba udin feinen Weg vor 


Weſten nach Oſten über. das Vorgedirge Der gute 


- Hoffnung genonimen habe. : Schon laͤngſt ans Ti 


% 


kehren gewöhnt, tröftefen wir uns mit dein Gebai 


ten, fo geoße Aufopferungen um etwas Gutes zu 
fiftin,” gemacht zu haben. Indem wir anſere 
Augen auf unfere Herbarien, auf unfere barome⸗ 


" teifhen und. geodätifchen Meffungen, auf unfer 


Zeichnungen, auf unſere Verſuche Über bie Luft der 





— 


Cordilleras richteten, bedauerten wir es keinen 
Augenblick, Gegenden durchſtrichen zu Haben, bie 


größtentheile noch von keinem Raturforſcher waren 
beſucht worden. Wir. haben bemerbt, daß der 


en: ee “auf a. w ae — 


-, ; wo 
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| als was er durch feine eigne Energie zuwege Bringt, 


Die Provinz Quito dieſer hoͤchſte Platz auf ber ganz 


“ser Exde ift duch bie große" Kataſtrophe vom gten 


Gebruar 1797 ganz zerriſſen worden, und hat uns. 
einen weiten Schauplas für. phyfiſche Besbachtuns _ 
gen dargeboten. So ungeheure Bulenne, beren Flam⸗ 


‚wen ſich oft auf 500 Toiſen erheben, konnten nie 


einen Tropfen flüßige Lava zum Morfhein bringen; 
fie fpeyen blos Waffer und geſchwefeltes Hydrogen⸗ 
998, Schlamm und Eohlenhaliigen Zen. Seit 


1797 ift biefer ganze Erdtheit in Bewegung: jeden 


Augenblick empfanden wir ſchreckiche Stoͤße und 
das Unteriebifhe Getoͤſe in den Ebnen von Rio⸗ 
bamba war voͤllig fo wie in einem Gebirge, welches 
Mb. unter unſern Fuͤßen zertruͤmmerte. Die ats 


moſphaͤriſche Luft und die benegten Erdarten ſchei⸗ 


ven die großen Wirkungsmittel diefer Verbrennungen 
und unterirdifchen Gährungen zu ſeyn. Ale diefe 


Bulcane finden ſich in einem gerfegten Porphyr. 


Man hat bisher zu Quito geglaubt, daß 3470 
Toiſen die größte Höhe wäre, in welchet die Mens 


ſchen der Feinheit des Luft noch widerſtehen Enns 


ten. Im März. 1802 teifeten wir einige Tage in - 
den großen Fonen, welche den Vulkan Antifana von 
2107 Toiſen umgeben, und, wo felbft die Ochſen, 
wenn man fie jagt, oft Blut ſpeyen. Am 16. Maͤrz 
entdeckten wir einen Weg auf dem Schnee, der eis 

— nen 
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474 en — 
nen fanften Abhaug bildete, auf welchem wir bey 
3773 Toiſen in die Höhe ſtiegen. Die Luft mt 
hielt dafelbft 0,008 Kohlenfaures Gas, 0,218 Dre 
gen⸗-Gas und 0,774 azotifches Gas. Reaumurs 
Thermometer war nicht tiefer als 15°, und wir ſan⸗ 
‚ ben es überhaupt micht kalt; aber das Blut dran 
uns aus den Lippen und. Augen. ° Das Local ver 
flattete uns ‚nicht, bier. Derfuche mit. ber Border 
ſchen Bouſſole anzuſtellen, nur erſt in einer tiefern 
Grotte von, 2467 Toiſen Höhe Eonnte es geſchehen 
Die Antenfi tät der’ magnetiſchen Kräfte war‘,die 
viel größer als zu Quito, und zwar in dem Ber 
bältniß von 230 zu 2185 man muß aber nidt vr 
geſſen, daß die Zahl der horizontalen Dfcilkationt 
ber Näbel*) oft vermehrt wird, wenn Tich die Ind 
nation der Madel vermindert; und dab fh die— 


" Intenfität auch durch die Gebirgemaffe, wo P- | 


bei vom Porpbyr affieiet wird; vergroͤßert. J— 


‚der Expedition, die ich am 23. Junius 1802 auf 


dem Chimborazo machte, haben wir bewieſen, dej 
man bey gehoͤriger Gedult eine große Luftverduͤnnung 


‚aushalten kann. Wir kamen auf 500. Toiſen hoͤht 
als La ⸗Co ndamine am —— und trugen: um 


fee 


*) Die Stärke der magnetiſchen Kraft wird am beften 

durch bie Anzahl ber Schwingungen gemeflen welche 
eine aus dem magnetiſchen Meridian gebrachte X 
- in einergewiffen Beit macht. ' + D.% 


% % 
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ſere Inſtrumente auf den Chimborazo 3031 Toifen 
hoch, wo wir die Quedfilbeche im Barometer auf - 
23800 11,2: Linien herabſinken ſahen. Das Ther⸗ 


mometer ſtand 10,3 unter o. Auch hier drang uns 
dus Blut aus den Lippen und unſere Indianer ver⸗ 
lieſſen uns nach ihrer Gewohnheit, Der B. Bome, 
aAland und. Here Montufar, Sohn det Marquis 


von Setvalegre zu Quito waren die einzigen, R 


welche widerſtehen konnten. Wir verfpürten ſaͤmmt⸗ 
ich ein Ucbeibefinden, eine, Schwaͤche und eine 


Neigung. zum Erbrechen, welche obnftreitig eben fo. 


ſehr vom Mangel an Orygene in dieſen Gegenden, 
als von der Duͤnne der Luft herruͤhrte. Ich fand 


wicht mehr als 0,20. Orygene in dieſer unermeßli⸗ 


en Höhe. Eine fuͤrchterliche Aushoͤhlung hinder⸗ 


te uns, auf den Gipfel des Chimborazo ſelbſt zu 


kommen, wohin wir nur noch 236 Toiſen hatten. 
Sie wiſſen, daß man: noch ſehr wenig Aber die eis 
gentliche Hoͤhe dieſes Koloſſes einig iſt. La Ca 


damine maß ihn bloß in einer großen Entfernung, 


\ * 


‚and gab ihm eine Höhe von ohngefähr 3220 oil” 


fen, während. Don George Ju an felbige auf 
3380 Toiſen fegt, ohne daß ber Unterfchieb zwifchen. 


beyden Höhen von der verfchiedenen Höhe, welche 


diefe ‚Aftehnomen bey dem Signal von Carabura 
annehmen, herzuleiten ift. Ich habe in der Ebene 
bon Tapia eine Standlinie von 1702 Metern ges 
meſſen. Bergen Sie daß nach der. Ein: 


theis | 


* 
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theilung meiner Werkzeuge, balb von zutfen, ur 
von Metern rede ſõ Sie werden ſelbſt ermeſſen, 
daß ich einſt bey der Herausgabe meiner Neiſebemer⸗ 
kungen alles auf den Meter und den hunderttheili⸗ 
‚gen Würmemeffer reduciren werde) Zwey geobäfige 
Operationen gaben mir die Höhe des Ehimboreie 
3267. Zoifen tiber der Meeresflaͤche. Man. muj 
aber die Rechnungen noch durch die Diflänzen bes 
Segtctanten mit dem Eünftfichen Horizont, und an» 
dere Umftände verbeſſern. Der Vulcan des Tun 
guragua hat fih feit Er Condamine's Zeites 
“Fehr: vermindert: Statt 2620 Toifen fand ich nick 
mehr als 2531, und ich-getraue mir zu behaupten, 
daß. dieſe Verfchiedenheit nicht von einem Irrthum 
in der Meffung herruͤhrt, weil bey meinen Mefum 
gen des Cayamba, des Ahtifena, des Eotopari, do 
| ‚Sliniga, die Refultate faum 10 bis 15. Toifen vo 
denen, welche La Condamine und Bougnts 
gefunden hatten, verfchieden waren, Auch ſagen Alle 

‚ Einwohner biefrr ungluͤcklichen „Gegenden, daß det 
Tunguragua fehun nach dem bloßen Auge: ſich ge 

; enkt habe. Im Gegentheil finde ich den Cotopari, 
7 BR ſo unermeßliche Auswuͤrfe gehabt hat, noch von 
der naͤmlichen Höhe. wie 1744, ja vielmehr noch 
atwas hoͤher, welches aber einem Jerthum von mei⸗ 
ner Seite zuzuſchreiben ſeyn mag. Es zeigt aber 
= andy ber ſieinigte Gipfel des Cotopari, daß er eime 
m — — an "die — — wider⸗ 
| - | — 





ſte ot und bee Geftalt beybehalt. Die Operationen, 
wetthe wir vom Januar bie zum Julins in den Ans 
bfs von Quito machten, baten bea Einwohnern 

bie traurige Nenigkeit Zur Kenntniß gebracht, daß 
der Krater des Pichincha, welchen La Co ndamine 
vol, Schnee fah, won Neuem brannte, und daß 
der Ehimborago, den man fir fo ruhig. und unfchuls 
big-hielt,, ehedem ein Vulcan war, und e6 wahr⸗ 
fheinlih in der Folge aufs Neue fen wird. Wir 
fanden darin verbrannte Felfen und Bimsfteine in 
siner Höhe von gogı Toiſen. Wehe dem Diens 
fhengeichigehte, wenn das vulcaniſche Teuer (denn 
man kann behaupten, daß die ganze Landhoͤhe von 
Quito ein einziger Vulcan von mehreren. Bipfeln 
i) fich einſt Laft durch dem "Chimborazo mat! 
Ban hat es mehrmals gedruckt gelefen, daß dieſer 
Berg aus⸗ Granit beſteht, aber man findet kein 
Atom darin: es zeigt ſich hie und da ein Saͤulen⸗ 
foͤrmiger Potphyt, mit eingeſprengtem glaͤfigten 
Seid ſpath/ Hornſtein und Olivin. Die Porphyt⸗ 
ſtchicht hat eine Maͤchtigkeit von 1900 Toiſen. Ich 
"könnte Ihnen bey dieſer Gelegenheit auch von vi 
went ‚polarifieenden Porphhr etwas melden, den wir 
‚sa Voiſaco bey Pafto entdeckten, welcher eben fo 
wie der im Journal der Phyſihue von mir beſchrie⸗ 
"dene magnetiſche Serpentinftein aus der Oberpfalz, ' 
eine Polarität zeigt, ohne Eiſenſpaͤne anzuziehen. 
ar koͤnate mu andere Thatſachen anfuͤhren, 


welche 
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werde deshalb ein andermäl wieder darauf Forma. 







weiche ſich auf das große Gefetz bes Paralleliin 
der Schichten und ihrer enormen Dide in der Pü 
des Asquators beziehen ; es waͤre aber zu wi ſi 
einen Brief, der vielleicht verloren gebt, we id 


Ich bemerke jeht nur noch, daß außer ben Eiephar 
tenzähnen, die wir aus der Bandhöhe von Sante 
Fee, die 1350 Toiſen fiber dein Meere liegt an. 
Cu vier geſchickt haben, davon einige bem flei 
freffenden Elephanten, und andere einer Species je 
gehören, welche wenig von dem Afrikaniſchen ur 
terſchieden if; und die im Thal Timana „gin ver be 
gend von Ibarra und in Chili gefunden wei: 
Sonach ift es beſtaͤtigt, daß dieſes fleiſchfreßende 
Ungeheuer vom Ohio oder dem spften. Grad nik 
licher, bis zum 35° füdliher Breite zu Haufe 
Bu Quito habe ich meine Zeit aͤußerſt angemie 
zugebradht. Der Gerichsspräfident Freyhert vu 
Gorondelet bet und mit Güte uͤberhaͤuft, u 

feit 3 Jahren habe ich mid) nie über die Bram 

der ſpaniſchen Regierung zu befchmeren, ſondern r. 
haben mid, durchaus -mit einer ſolchen Feinheit am | 
Auszeichnung behandelt, daß ich ihnen zu einem IM 
mermährenden Danke verpflichtet bin. Wie PP 
doch die Zeiten und die Sitten ‚geändert haben! 34 
babe mich viel mit den Pyramiden und ihren Grund | 
lagen beſchaͤftigt, die ich nicht für fo. ganz # 
halte. Ein frepgebiger Privatmann , der ein 8 # | 
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der Wifſen ſchaften und der ‚um: fe: verdienten: 
Männer. eines La Eondamine, Godin und 
Bouguer ift, der Marquis von Selvalegte zu 


Quito, gedenkt fie wieder — aber ne | 


führt mich. zu weit, 


u Machdem ic Affonay und Cuenca, wo — 
uns Schauſpiele von Stiergefechten gab, zuruͤckgelegt 
hatte, nahmen wir den Weg nad Ora, um unſere 


unterſuchungen über die China zu vollenden. Von‘ 


da reiſeten wir einen Monat lang in die Provinz: 
Sun, Bracamorros und: in die Pongos des Amas 
snenfluffes, deſſen Ufer mit der _ und Bu⸗ 


ganvillaͤg {Jussien) geziert find. Es fhien mie 


intweeffant, die Länge von Tomependa und Chuhuns 
gat, wo fich die Charte von La Condamine anfängt, 
zu beftimmen, und diefeDerter mit der Küfte zu vers 
binden. „Sa Condamine konnte blos die Laͤnge von 
der Mündung der Napa- beſtimmen, indem es da⸗ 


mals: noch Feine Ehronometer gab. Es ift deshalb. 


auch für die Längen der übrigen hiefigen Derter eine. 
Berichtigung: noͤthig. Mein Chronometer von 
Louis. Berthoud that Wunder, indem ich feis 
nen Gang von Zeit zu Seit duch den erſten Jupi⸗ 


terstrabanten prüfte, und Punkt für Punft meine Ä 


Meridiandifferenzen mit denen verglich, welche, bey 


der ‚Erpebition des Deren: Fidalgo gefunden: wur⸗ 


ben; der. auf Befehl des a) trigonometrifche Vers - 
le | 


\ 
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meſſungen vg Gumana zu — — 


men hat, 


Vom —— — wir ber die An⸗ 


des durch die Bergwerke von Hualgayoc, meiheilhe 


fi, eine Million Piafter Ausbeute geben, und we fü 
das graue fülberbaltige Kupferwerk in einet Tiefe voꝛ 
2065 Toiſen findet. Wir fliegen durch CEaſcamuſu 
wo ic) in dem Pallaſte von Atahualpa die Boͤgen de 
Peruvianiſchen Gewoͤlbe zeichnete, wieder nieder 
waͤrts nach Truxilla, und wandten und nun du 


 Müftenegen an ber Kuͤſte des Suͤdmeers nach kuu 


mo ber Himmel ein halbes Bahr lang mit ide 


Dünften bedeckt iſt. Ich eilte, nad Lima zu bi | 


men, um daſelbſt am y. Nov. Merkurs Sonne 


durchgang zu beobachten. Ey 


Y% 


z 
! 


Unſere —————— —— von. Dilanzen und Int 


nungen,. bie ich über bie Anatomie: der Geſchhen 
nach den Ideen machte, die-mit Herr Juſſien u 


den Berfammlungen der Naturhiftorifgen :Goeiell 
mitgetheilt hatte, maren durch die. Reichthömer PR 


4 





| vermehrt worden, bie wir in ber Provinz Quito, HM 


Bora, am Amazonenfluffe und in ben Eorpileren von 


Peru gefunden hatten... Wir fanden eine Bent 


“ Pflanzen wieder, welche Joſeph Ju ffie n giſehen 
hatte, 1. B. bie Lloqua affinis, Quillajae md 
andere. Wis haben eine neue Spa der Ju8- 


N siaed 


! 0. R \ 


— die alterlichft ift, ber Colletja,. ae 
rera Paffionsbtumen und ‚den baumartigen Loran, 


thns von 60 Fuß Hoͤhe gefunden. Weberhaupt find - 


wie fehr ‚zeich an Palmen und Graͤſern, woruͤben 


ve B. Bompland eine fehr ausführliche Schrift 


ausgearbeitet hat... Wir find gegenmärtig im Beſitz 


-_ 


von 3784 ſehr vollſtaͤndigen Beſchreibungen in latei⸗ 


niſcher Sprache, und uͤberdies noch von einem Drit⸗ 


tel fo viel Pflanzen in den Herbarien, die wir aus | 


Range am Zeit noch nicht befchreiden fonnten. Es 


giebt gewiß Feine Pflanze, von welcher-teir den Fel⸗ 


ſun nicht «anzeigen Binnen, worauf fie wächft, und 
die Hoͤhe in Kaifen, bis auf welche fie fich erhebt, 
e daß bie Geographie der Pflanzen in unfern Manu⸗ 

kalten ſehr genaue: Materialien auffinden wird; 
Um es noch beffer zu machen, ift oft eine und dies 
kibe Pflanze von Bompland und von mir beſon⸗ 
ders beichrisben worden, Uber zwey Drittel und 
mr son hen. Befshreibungen gehören der Beharrlich⸗ 


beit des B. Bompland ausſchließlich zu, deſſen 
Eiſtr und Ergebenheit ſuͤr Die Fortſchritte der Wiſſen⸗ 





banken man nicht ügiggn bewundern kann. Denn 
Suffieu, bes Fo ned und Lamarck haben 
an ihm einen Schüler ‚gebildet, der noch viel weiter 
sehen wird, Wir haben unfere Herbarien mit- denen 


des Heren Mutis verglichen; wir haben viele Büs | 


Ger aus ber unermeflichen Bibliothek diefe& großen . 


Vannes a und uns — fberzeugt, 


„daB 


N 


nach Art einer jeden andern Pflanzenmilch Abend hf. 


un 


‚au dem, B, Fourcroy, fo wie Sir Sofepp 


Federharz geſchickt, welches I den Wureln eines 
: Baums in den Pimiehinifhen Waldungen in einem 
"ganz. abgelegenen Winkel der Erde bey den Quellen 


4 en, = 
daß wir viel neue Genera und Species haben; die 
es wird noch viel Zeit und. Arbeit dazu gehörten, um 


zu entfcheiden, - was wirklich neu if. Wir werben | 





auch eine neue Fiefelartige Subjtanz mitbringen, mels 
che mit dem oftindifchen. Zabaf cher Achnfichkeit hat 
und die vom Herrn Macee analpfirt worden if. 
Diefe finder fi fih in den ‘Knoten einer. gigantifchen 
Stasart, welche mit dem Bambusrohre verwechſelt 
wird, wo aber die Bluͤche von: Schrebers Ban 
bufa verfchieden if. Ich weiß nicht, ob der ©. 
Fourcrop'die Milh von ver Pflanzenkuh-(f 
nennen die Indianer einen gewiffen Baum) erhalten 
hat. Es ift dies eine Mitch, weiche, mit Salpeter 
fäure behandelt, mir ein Federharz von balfamifchem 
Geruch gegeben hat, die aber, weit entfernt, daß fe 


ſchaͤdlich ſeyn ſollte, naͤhrend und angenehm ia 
trinken ift. Wie haben fie auf dem Wege nad) dem ° 
Dronocco in einer Planzung. entdedt; wo fie von 
den Negern ſehr häufig getrunken wird. Ich habe 
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Banks, unſer Dapiche gier weißes orygenirtes 


des Rio Netgte N 


30 wade nicht 1) den vhiwinen — 
fon⸗ 
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| ſendern meinen Weg über Acapuleo, Merieo und 
Havanna nach Europa nehmen, und ich hoffe Sie 


| er Oktober 2805 in Paris zu un: 
| armen, 


„Gruß und pe. 
- Ber —— — IE ae 


Ä 36 * im PR zu Merico und im ie 
nius in der Havanna fen, und e& liegt mir nichts 
mehr am Herzen, als bie Handſchriften, die ich bes 
übe, ‚zu bewahren und ſie herauszugeben. — Ei 

Br verlange mich, in Paris zu R 7 — 


% A Pas | og - on, I 
.. Voigt Mag. V. 8.6. St. Junius 13o3. AP Il 
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ben angebracht, un die Flamme RE, 


24 tr — — 


dex— RER, uͤber die Birkfanti d 


nt Galvanismuß. 
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In der ne find neuen 


tich wieder ind Große gehende yalvanifche Verſuche von 
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der Sociefät dieſes neuen SEOÄERGENNE | 


Zueige angeht worden. 


im. . 
ht Nas ir 


1 E⸗ waren — Stuten niteinahber verhun: 
den, bie zuſammen über 2000 Platten enthielten. 
Man bemerfte dabep-unter andern; daß der Jun 
immer nur im Beruͤhrungspunkte ſelbſt / und nicht 


wie der ordentliche elektriſche, in einer gewiſen 


Schlagweite ausgelockt werden konnte. Die vom a, 


Eoulomb zu Meffung der eleftrifchen Spann 
erfundene Waage giebt nicht, nach Verhaͤltniß det 


Lroͤßern Anzahl von Plattenpaaren, auch nicht nach 


Verhaͤltniß der groͤßern Intenſitaͤt der galvaniſchen 


Kraft ſelbſt, groͤßere Anzeigen. Es gehört bie ganze 
Gewalt eines fuͤrchtexlichen Apparats dazu, wenn 
man auch nur ein ganz. Feines Thier toͤdten wil. 


Man kann durch den Galvanismus die eſpirations⸗ 


werkzeuge noch einige Zeit nach dem Tode in Bene 


‚gung fegen. So wurde z. B. nach dem Tode eined 
Pferdes eine kleine Oeffnung in der Luftroͤhre del: 


ganz 





SS 


ganz nahe daran geſetzt; fo wie die Verbindung mit 
der Säule geſchah, ſtuͤrzte ſich die Luft ſichtbar durch 
dieſe Deffnuiig in die Lunge, indem die Flamme nad} 
derſelben hingetritden, wurde; "gleich: darauf aber blies 


die Luft aus der Deffnung in die Flamme und loͤſchte | 


fie aus. ° Am Kopf und Rumpfe eines Thieres laſe 
ſen ſi ſich Zuſammendiehungen bewirken, wenn man 
dieſe Theile feht weit von einander bringt, und fie 
bioß durch einen ’einzigeir Reiter mit der Saͤule ver⸗ 
bindet, ſb daß das gemeinſame Reſervoir den andern 
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— Verſuche on un Ent 
. baupteten..*) - 


. » 


Die en diefen Verſuchen gehrauchte Säule Be: | 


Band aus 62 Pattenpgaren yon Zint und Aupfer 
mo die Tuchſcheiben in geſaͤttigte Salmiakaufloͤſung 


4 getaucht waren; hiermit war noch eine andere etwos 


ſchwach wirkende Soͤule pon 52 en Teitwärts, ver⸗ 
bunden. | 


Der Kopf eines —— wurde gleich nach 
der Hinrichtung an feiner rechten Seite auf einen 
Tiſch gelegt. Mit dem Comductor des Zinfpolik 

ward das im ſechſten Halswirbel duchfdmitte 


_ Bädenmark und mit dem Leiter des Rupferpols — 


linke obere Augenlied berührt. Sogleich öffnen 
fich die halbgeſchldſſenen Augen und blieben fo la 
offen, als die Kette geſchloſſen war. Beyde Auge 
lieder sogen ſich nicht nur nach unten und oben zue 

ſammen 


Aus einer kleinen Schrift: Weber bie Wirfum | 


gen der Galvanifhen Elektricität im 
menfhlihen Körper, durch Berfuche mit dem 
Körper eines Enthaupteten beftätiget, von Wilh. 


Gottl. Kelch, Privatlehrer "und Profector ander 
Univ. Königsberg. Königäberg, bey Eh. di | 


1803. u Seiten u, 8 2 











nahen, — geriethen auch in eine Jitternde 
Bewegung ‚ welche ſogleich nad Entfernung dieſes 


eiters nachtieß. Bey der Wiederholung dieſes Verw. 


nchs wurden dieſe Bewegungen ſchon wahrgenoms 
nen, wenn ber Leiter auch nur in naher Entfernung 
bon biefem, Augenliede gehalten wurde. Die Benez- 
jung mit Saimiakwaſſer verurſachte ſtaͤrkere gZuſam⸗ 
menziehungen ber —— Bu 


Eine Veränderung der Iris, eine Erweiterung 
ober Verengetung des Augſterns konnte nicht be⸗ 
wirkt werden. Das Ruͤckenmark wurde mit dem 
Kinkpol in Verbindung gebracht und der Leiter vom 
Wupferende ‚auf bie Hornhaut thedg in der Mitte, 
cheils wo fie mit der harten ‚Haut in Verbindung 


DL SEE! ee De 


Berührte man bey Voriger Bertindung mit 
dem Ruͤckenmark die Naſenfluͤgel und bas Septum 
mobile, ſo dehnte ſich gleich der berůhrte Fluͤgel 
aus und zeigte eine zitternde Bewegung ; das Sep- | 
"tum mobile und bie Nafenfpige wurden bep dieſer 
vehüung nach unten gezogen. A 


Die Beruͤhrung des mittlern Zheit * Ober⸗ 
lippe veranlaßte eine Annäherung zur Unterlippe, 
vermochte aber wicht, den halbgeoͤffneten Nund gam 
zu se oder ihn zu erweitern.. 


Das 


D 
— 


pen 


— wiederholt, und dauerten wol alar eine 


Das Kupfer am der Mundwinbel angebradt, 
verkürzte ‚die Dberlippe der Länge nach .: wobey du 
untere unbeweglich blieb; dieſe bewegte ſoch aber nach 
oben, — irgend eine a an: A er 
wurde. — 


Ein odlunen vs Mundee wer at zu 5 | 
nterden. , 


Die Zunge wurde durch die Biriheung unit 
bett „Leiter des Kupferendes zu wellenförmigen de . 
mwegungen gebracht, , eben. ſo wie bey lebendiget 
Menſchen. — 1 

x Achnliche —— — am 
ben nämlihen :Umfländen bey den Schlaͤfen ud 
Baden. Es fhienen mehr. Haut: als Muslim 
tractionen. zu ſeyn, moran RE das üh 
Bett Urfache war. 


‚Sobald das gtticinmart und jrgend ein — 
‚des Geſichts beruͤhrt wurde, war det über dem SH 
topfe noch zuchdgebliebene Theil dei vordern Halle 
in fortdauernd ſchneller Bewegung, die dem Geſch 
des Schluckens am aͤhnlichſten war; auch na hr 
Entfernung des Gonductors vom Geſichte Wr ut 
diefe Bewegung noch fort. a 


Die meiften. von diefen Verſuchen * 
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e => Hinten Aeme wurde eine Stelle des zwey⸗ 
koͤpfigten Muskels = Zoll weit entbloͤßt. Der Vor⸗ 


derarm tag auf feiner auswendigen Staͤche, etwas 
entfernt vom Körper. Mit dem Leiter des Zinkendes 
- wurde das Ruͤckenmarb, und. mit: dem des Kupfets 


endes bie entbloͤßte Muskelſtelle berührt.  Sogteich 


309 ſich biefer Muskel zuſammen und der. Vorderarm 


bewegte ſich ſchnell auf ſeine innere Flaͤche; er hob 


ſich etwas in die Hehe und bog fich nach dem Unter⸗ 


teibe. Der Oberarm machte eine drehende Bewe⸗ 
gung nach Innen und‘ zog ſich an den Kumpf. So⸗ 
bald der beruͤhrende Leiter entfernt wurde, fiel die 


ganze Oberextremitaͤt — in‘ mr Lage : 


— J F 2 
| ne 


' 
— * 


Sobaid bn⸗ EB und die —— in 


die Galvaniſche Karte: gebraͤcht wurden, wchob ſich 
dieſe mit den ſaͤmmtlichen Bedeckungen des Anterlei⸗ 


bes; der ganze Thorar verengte (ich. und biidete ging 


converere Bruſt. Die Arme wurden fteif, "wandten 


6 auf ihre Innern ‚Flächen, erhoben. fi ihrer gan⸗ | 


zen Länge - und fchloffen ſich krampfhaft an den 
Rumpf a an, Hierbey zogen ſich bie Sauitern in die 
Höhe und ach der Bruſt, hin; der obere Theil des 
Ruͤckgrade Fruͤmmte ſich und ruͤckte um ein beträchts 
lirhe⸗s Stuͤck auf’ dem Tiſchblatte heruntel; Sobald 









‚Vie: Kette geöffnet wurde, verſchwanden ploͤzlich aut 


ine. Bewegungen. Auch te⸗ DE — des 
ur... - Ders 
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V· ilache /etfelgten fi, En — 
blieb aus. Der Herr Geh. R. Metzg er konnte ſich 
bey dieſen Erfcheinungen ber Bemerkung. wicht ents \ 
Balsen, daß, wenn van Helmont dieſen Verſt⸗ 
chen beygewohnt hätte, er in feiner Meinung vom 
dem Sitze der. Seele in der Herzgrube beftärkt 
worden waͤre. Em. Schlagen des Herzens ließ ſich 
indeſſen hier nicht beobachten, wie Baffakis Eandi 
„und Roffi bemerkt haben wollen. ' J 


Bauihmuskeln und Beligewebe zeigten "ebenfait | 
. Zufammenziehungen. are — 


Diee dicken und. duͤnnen Berirme, weht Ä 
alle ihre Wärme noch hatten, konnten auf kein 
Weiſe zu einiger Bewegung gereißt werben, auch 
nicht, wenn man fielmit Salmiakwaffer neh” ' 
Eben fo unbeweglich blieb der Magen. 9 


Indem, wie bisher immer, bag Sintende) * 

bem Ruͤckenmark in Verbindung ſtand, wurded 

Reiter des Kupfereindes art die. Abbominalfläche dei 
Kwerchmuskels geführt und an ben fehwecbtföntiigen 
Knorpel des Bruſtbeins gefeßt, wodurch ſich verſelbe 
betraͤchtlich zuſammenzog. Auch bier waren Fink 
Bewegungen des Herzens zu bemerken. — 2 


„Ge: Die Berührung des Herzbeutels it den Liten 
des Kupferpols brachte nirgends einige Bergung 
— a nachdem mar; den Desgbeutel:aufge 
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ſqhuit⸗· 
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ſchnitten Batte, und das Herz an der dordetn Wand 


feines ‚rechten: Ventrikels mit demſelben Leiter dir 
ruͤhrt wurde, warıman im Stande, einige ſchwacht 
Bewegungen in der Spitze bed Herzens, und ba, md 


die großen Blutgefäße in feine Ventrikein hineintees 


ten und. am — Herzohre wahrzunehmen. 


Man nahm das He; aus dem Körper und iegte 
es auf die Hand. eines Gehuͤlfen. Der ginkleiter 
wurde in die rechte Herzkammer ‚geführt, und mit 


dem Kupferleiter theils die Spitze des Herzens, theits — 


die Oberflaͤche feines linken Ventrikels beruͤhrt. Hier⸗ 
urch wurden ſtaͤrkere Zuſammenziehungen bewirkt, 


die füch vorzüglich durch ein abwechfelndes Zufoms 


wenklappen, unb Ausbehnen. des Arterieneinganges 
in der vechten Herzkammer und ihres Herzohres zu 
erkennen gaben. Dieſe Bewegungen dauerten einige 
Minuten fort, wenn auch, beyde Leiter entferne 


ihurden. — | ee 
. nf 


Die Stente w waren Aber jenen‘ Verſuchen ſchon 
jiemfich kalt geworden, und deshalb jeigten-fich X 
Contractionen wahrſcheinlich nur ſchwach. Bey Ent! 
dlößung und Galvaniſirung des. Schneibermuskels 
zuckte der Schenkel merklicher. Auch der mit beruͤhrte 
Stamm der Aorta zeigte Contractionen. | 


Am̃ rechten Schenkel wurde ein Hautaſt des 
—2 welcher mit ſeiner innern Flaͤch 
a den 


N 


a * 
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den Sartorind berihrte, entbloßt, und mit be nk 
bloͤßten Muskelſtelle des Linden Schenkels verbunden. 
Drr Nervenaſt zitterte und zog ſich zuſammen, ir 
bem eben dieſelbe Bewegung im ber mit Dem Bin 
. enbe:verbundenen Muskelſtelle bemerkt wurde, Die 
‚Stelle dieſes Rervenaſtes, worauf ber Leiten geht 
morden war, zeigte ſich am folgenden Tage in ihrem 
zanzen umfange blaßbraͤunlich und trocken, immit: 
tetft die‘ übrigen weich, feucht und von are 
Sorte geblieben waren. ; 


Der Here Berfaffer —* die —— | 
feiner Verſuche mit einer ſehr ſchoͤnen Darf 
der galvanifchen Wirkſamkeit im ſebenden m 
chen Körper, wo man faſt alles, wab bis jeht hi 
über befannt gemorben iſt, beſonders aber basjent 
was die obigen Verſuche gezeigt haben, unter 
allgemeinen Gefichtspunkte erblidt. "Ein: 
hievon würde weder möglich feyn, noch auch Hr zu 
xechten Orte ſtehen. Merkwuͤrdig iſt, daß dm Bm 
faſſer das Galvaniſiren i im minbejten nicht alt Fön 

niß befoͤrdernd gefunden bat; and ſcheint bie thierr 
ſche Waͤrme kein unerlaͤßliches Erforderniß Ber 
galvanifche ————— zu fen. ae 
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Bemerkungen Aber ben ‚Behler, — Borft- ; 


haus: „* welcher insgemein unter der Rome 
aß windſchief bekannt — 

 Mebfl einer Wobilbung- Saf. x. * 

der Meinung der mehreſten BR und | 


ungelehrten, Forſtmaͤnner werden. die Bäume mit ung 
regelmaͤßigen ‚Kronen, an deren ‚einen. Seite ſich die 


Aeſte weiter ausbreiten; ald an der andern, der. Ge⸗ 


walt des Windes ſo unterworfen, daß er ihnen, an 

‚ biefer mehr belaubten Seite | eine ſolche Wendung 
t, daß die ſaͤmmtlichen Holsfofern. des ‚Stammes | 

% ſchneckenfoͤrinig ziehen. „Hat nun "der Stamm 


&inmal eine folche ſchiefe Richtung, fo behaͤlt er fie — | 


mmert bey, ſo lange er noch eine jährliche neue Holz: 
age auffegen kann, und bekoͤmmt dadurch die Eigen⸗ 
aft, welche man. windſchief nennt. — 
So hricht auch. die Erklaͤruch dieſer nicht ſelten 
————— Erſcheinung tft; und. fo lange ſie ſich 
deshalb auch erhalten hat, ſo wenig iſt ſie gleichwohl 


gegründet. Die erſten Zweifel‘ dagegen drangen ſich 


mir! fehon „längfk auf, als ich “bemerkte daß dieſet 


Kehler ſchom mit dem erſten Sproͤßling des Baums 


ans ſeinem Keime trat; und, weit fehher noch an dem⸗ 
ſelben zu bemerken war, als der: Wind die geringſte 
Gewalt über ihn ausuͤben konnte. Man denke ſich 
— | > a 


= E 4 & 


Wr 0 

auch nur eine Menge junger Kiefern oder Fichten, 
bie in fo dichtem Schluffe ftehen, daß kein Menſqh 
jioifchen ihnen durchkommen Fann, fo wird’ mar 
leicht begreifen, ‚daß kein Sturm fo viel Gewut an 
einem ſolchen Stämmchen auszuliben im Stande iſt, 
- daß es davon windfchief gedreht werden könnte; — 
und dennoch findet man mitten in folhen Dickungen 
windfchiefe Etämme, mie jedem Sorfimanne bes 


Eannt if. In diefem Zweifel warb ich nach mie 


beſtaͤrkt, als ich Bäume von ganz aͤhnlichem Wucf 
dicht neben einander ſtehen fand; davon der eine ge 
dreht war, während ale Übrigen ihr natürliches 


Wachsthum bedbehalten hatten, ob fie gleich anf W- 


nämliche Art den Windſtoͤßen ausgefegt waren. AM 
auffallendſten waren mir-diefe Erſcheinungen an S 
hen, welche auf, Viehtriften gepflanzt worden i 
ren, die ſich alle in voͤllig gleicher Lage gegen 

Mind befanden, und wovon einige wenige reis 


fhief waren, ohne daß ich im ihren. Kronen die & 
eingfte Veranläſſuchh dazu hätte ausfindig machen 


koͤnnen. Wollte man annehmen, biefe Eichen feyen 
wahrſcheinlich hey Ihrer Veryflanzung zu gleihfdrmb 


gen Kronen zugefchnitten worden, wo ſie aber den 


Fehler der Windfchiefheit bereits an ſich gehabt bil: 


ven — fo muß man nur bedenken, wie ſchmer die 


Wocſtellung ſey, daB in geſchlofſenen Pftanzſchule⸗ 
der Wind einen — — — 


x. 


Die 


Pr — meanlunn mi in bee _ 
Zeige ‚alte ſolche Bäume, die mir nur irgend in 


Wa Waldungen vorkamen, ganz genau zu beobach⸗ 


ten, wo ich dann fand, daß die windfchiefen Gtäms 


me bald vechts gewunden waren, wenn ſich das Ue⸗ 
bermaaß ihrer Krone ‘auf der linken Seite: zeigte, 


hasb rethts gebucht, wenn fie auf dieſer eorhten Seite 


am kronenreichſten waren, und eben fo auch umge⸗ 


kehrt. Wald fah ich Bäume windſchief / weiche di⸗ 


ſchoͤnſten und ſtaͤrkſten Kronen i in moͤglichſter Gleich⸗ 
foͤrmigkeit zierten ‚Und bald wieder andere gedrehet, 


die zwar einen fehr [hönen Stamm, aber eine fehr, 


köntliche. Krane hatten u. f. wi. Kurz, ich erblickte 


eine und dieſelbe Wirkung der Natur in ſo mannich⸗ = 
ſatigen Modifikationen und unter fo verkhiebenen 


ftänden, daß ich fie wir unmöglich als Folge der 
nde gedenken fonnte, Heller wurden meine Bes 
wwiffe uͤber dieſen Gegenſtand ſchon, als ich bep Ver⸗ 


pa nzung der jungen Saamen⸗Eichen viele bemerkte, 


deren. Stamm ſich zunaͤchſt an der Wurzel wirklich 
umsfchlungen hatte. Spaͤterhin bemerkte ich bay Bes- 
 ehacktung ber jungen Soamenichläge ſowohl, als im 
weinen Saamenberten und Kaſtenverſuchen, daß; 
un eine Eichel, Eder oder Kaftanie beym Abfal« 


len vom Baume fo zu liegen Fam, daß ſich der Leim £ 


an ber obern Seite befand, das hieraus fich entwik⸗ 
kelnde Wuͤrzelchen nur durch eine Bogenſchwingung 
vir che gelangen Ronnie. Dadurch kam aber der 

| —— ſtaͤr⸗ 


—— 


ee . — ar e 
taͤrkere Then Selber, aü6 werdennibie Antägeies. 
Stammes hervorfproßt, in eine ſo widrige · Lgk 
af er ſich ebenfalls nur darch eine Windung in die 
Laft begeben konnte. Dies giebt dann aber: gleich 
hie erſte Windung det Safer; - und ſo wie dieſe ndch 
Yen Lichte ſtrebt, folge licht eine zweyte Deshenig, 
welche, hernach den’ Stamm’ bey: feinem fernen 
2 Wachsthume nie: wieder geräbe "werben laͤßt. Wie 
keicht aber die Saamen⸗ Eiche in eine ſolche Lage 
kommien kann, iſt ſeht begreiſlich. Man ſehe Tafel 
XIII. Sig. und. ee ET 
ẽös giebt aber noch mehr Säle; wo eine ſolche 
Unmwindung der Laͤngenfaſer veranlaßt wird; wenn 
naͤmlich das Auffproffen der Staͤmmchen an der ei⸗ 
nien Seite von einem alten Stocke zu ſehr abgekühlt 
AUnd an der-andern:von den 'auffallenden Sonne 
ſtrahlen zu flark echigt wird, fo muß natürlid am 

: der einen Seite eine ſtaͤrkere Ausduͤnſtung ald am 
“dei ändern entſtehen. Es tritt an diefer GSeite,eine 
Trockenheit ein, welche das Staͤmmchen zwingt, eine 
andere Richtung anzunehmen; und ſich gleichſam mit 
den kuͤhler liegenden Faſern zu verſchlingen. Ich 
habe dieſe Erſcheinung in Fig. 3. ganz nach der Na⸗ 

tur abgebildet. kn ER 


Ku, — Er N 
0 Rod. habe ich junge Stämme, befonbers in 
Madelwaͤldern, gedreht ober. windſchief gefunden 
Pa — — wenn 
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er ”, is 
wenn fie Nahe’ an’ einem kraftvoller gie 


Seammchen aufwuchſen,“ und ſich bc’ dem Lichte 


ze drehen veranlaßt wurden. NAuch diefe Raturs 
wirkung ‚habe — in Figur 3 mit ‚ges 
nah ee 


Be 


„Es find-mir viele uindfhiefe Srammchen vor⸗ 


gekommen, deren Faſern deshalb ihre Richtung vers 


laſſen zu haben ſlenen, weil fie. andern, dicht neben 

ihren: aufgeſproßten, Jo begegnet waren, daß ſie ſich 
mit denſelben verſchlungen hatten, fo wie es z. 8; 
bey den Hopfenranken zu gefchehen pflegt. Da nun 


dey fortgeſetztem Wahsthum das ſchwaͤchere Staͤwm 


Sen aus- leicht begreiflichen Urfachen von dem ſtaͤt⸗ 
Ku in ſeiner Vegetation zurũckgehalten wird, und 
endlich gar abſtirbt, fo waͤchſt dann das ſtaͤrkere ik 
feiner windſchiefen Richtung fort, weil ſich die. new 


duflegenden Faſern immer nach den frühern richten, 
88 ereignet ſich aber biefer Umſtand nicht bloß an 
folhen Stämmen, bie eine doppelte Hauptwurzel 


treiben, ſondern vielfältig auch an Wurzelg zweyer 
nahe aneinander aufgefproßten Baume; und auch in 


dieſem Falle pflanzt ſich die windſchiefe Richtung der 
Lafer im obern Stamme leicht fort. Solche Wur⸗ 


zelverſchlingungen ſind mir ſehr haͤufig bey der Eiche, 


der Eſche, der Kiefer und dem Birnbaume vorge⸗ 


kommen; und Staͤmme, die auf ſolche Art durch 
ihre gegenſeitigen Wurzelverſchlingungen ſich gleichſam 
| \ r zu 
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498 . m — 26 
au Zwillingeſtaͤmmen hatten vereinigen wollen, v 
kerliegen im Kampfe:nicht ſelten beyde; oft midh 
fie aber auch, wiewohl Fümmerlich, zu Stange ıl 
Staͤmme, bie ſich guf.diefe Art oberirdiſch veiklm 
gen hatten, find mir groͤßtentheils bep Beta 
Sorbus, Crataegus, Salix umb Juniperus u 
gekommen. Bine. Abbildung dieſer Bapuzopmi 
befindet ſich in Fig. 4 


Erſt noch kuͤrzich enideckee * eine mt 
herigen Behbachtungen entgangene. Art, wie die 
sur bie Bäume windfhief macht. Ich bemalt 
naͤmlich mehrere einſtaͤmmige, fiugerdicke, etwa 8H 
Hohe Saatweiden, deren Spitzen wahrſcheinlih W 
heftigen Sturmwinden fo zwiſchen die Aeſte naher 
hender junger Saamen » Eichen waren getrieben w 
den daß fie fi, in einer-Entfernung von 3 bis b 
fiber dem Boden, fo um diefe herumgeſchlungu Wi 
en, daß fie gang verbreht worben waren. DH 
Figur wird dieſes auſchaulich machen. Ich kann he 
nicht unbemerkt. laſſen, daß, fo oft ich ad ii 
bie Urſache des Windfhiefheit nachdacht it 
gleichwohl in der Gewalt des Windes, fo mie in det 
. sigenthünlihen Beſchaffenheit dee Krone ſacht 
Stämme, nie einen deutlichen Erklaͤrungsgtumt ha— 
be finden. koͤnnen. Denn wenn ich auch biefe au⸗ 
gebliche Naturwirkung nachzuahnten mich beſirehte 
amd ein junges age über feiner — # 
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ichen Richtung. feiner Faſern, ſobald ich es wieder 
aus Den ‚Händen ließ, die Krane mochte befchaffen 
ſeyn wie fleiimmer wollte. Erwog id) überdies, daß, 
ſobald sin Baum von einem ſtarken Windſtoße zur 
Haͤlfte herumgedreht fen, die überwiegende. Krons 
feite, welche, eben unter dar Gewalt des Windes, 
das Drehen des Stammes veranlaffen ſoll, ges 
zabe ‚auf die entgegengefegte Seite bes Stammes zu 
Gehen gekommen, folglich demfelben Winde eben fo 
wieder ausgeſetzt worden fey, wie vorhin, fo konnte 
ich. mid) des Gedankens nicht erwehren daß unter 
gleichen Umſtaͤnden auch gleiche Erfolge | ſtatt finden 


ckwaͤrts ober. gleichfalls wieder aufgedreht werden 
uͤßte, und dies noch um deſto geſchwinder, ale 
jgbaben, bie elaſtiſche Kraft der Holzfaſer die in ecftern 
halte widerſtrebte, ſehr behuͤlflich iſt. Denn. an: 
sunehmen, bag Mic dem augenblidfichen Drehen ' 
‚nes Stammes ſich aud der Wind - ‚oben fo drehen 


und dem ſchiefen Gange des Stammes folgen wer⸗ 


de, wird wohl Niemand im Exnfte gemeint ſeyn. 
Eben fo wenig tonnte ich mir vorftellen, daß, wenn 
der Wind bie Bäume, ber dichten Krone und vnlen 
Aeſte wegen nicht gut faſſen, umwerfen oder 


lozmachen koͤnne, fie wenigſtens durch die Ge⸗ 


walt dieſer Winde verdreht würden, und bie, 
Holzfaſern von nun an ſo in Windungen um den 
Boigti Mag. V. 3.6, St. Junius 180o3. EI Stamm 


mat. mdeohte, ſo folgte es doch jedetwnal der natuͤr⸗ 


a 


Dj 


Be und nun natkrlih der Stamm wieder 


Sramm herum tiefen. daß er nicht geräbe [pkl 
Ebnne; man denke fih nur eine Balken⸗FFichnt 


oder eine Naben⸗Eiche, und dann eine Gewalt Ya 
welche im Stande waͤre, diefe fo. zu drehen, daß bie, 


5 ‚Bafern in Windungen za gehen gezwungen mäts 


ben! — und welcher menfchliche Verſtand iſt ver⸗ 
mögend, ſich einen, zumal erwachſenen Baum, fr 
gedreht zu denken, daß dadurch alle Elaftieität der 


Holzfaſern gehemmt worden wäre, ohne zugleich 


einzufehen, dab durch dieſe Epetation eine gaͤnzliche 
Ablöfung der Rinde vom. Holzkoͤrper, und fomit 
eine völkige Berrhttung bes si 
werden muſſe. 


Diejenigen, welchen meine bier zur nd M 


theyiſchen Prüfung bargefegten Gründe nur einiges 
‚ mafen einleuchtenb find, werben mir. zugeben, — 
die Benennung Windſchief ben ben gehdrehen 


Baumflämmen gang unpaffend fen. Man folten 


nen folhen Stamm-eigentlih drehfüchtig m 
nen, und die Erfcheinung- felbft als die Folgen einet 


Drehſucht anfehen; _ denn eine wahre Sucht if 


dieſer Fehler wirklich, indem ſich ein: damit behaf⸗ 
teter Baum nie wieder davon losmachen kann. 
Karl Slevogt. 





Nachtrag zu der Nachricht yon dem National. 2 
mufeum und dem Pflanzengarten zu Pa 
im werſten Stüde diefes fünften - Bandes 
S. 7 m 
I. Die Gallerien ſind — "tete 
und .Sonnabends von 11 — 2 sigehtlich: nur für‘ 
ftudirende Naturfreunde geöffnet, dem groͤßern Pu⸗ 
btikum verſchloßen. Für Legteres find 2 Nachmittag 
ſtunden, Dienſtags und Freytags. Donnerſtags iſt die 
Sammlung in der Regel verſchloſſen. — Dies gilt 
auch von der ar daſelbſt befindlichen 
— en ei 
Defſentuehe — werden nur in den — 
Sommermoñaten vom ——— bis Thermidor | 
gehalten: = 
Mertoud Heofeffr für bie vergleichende Anato⸗ 
mie iſt dieſen Winter geſtorben und Cuvier 
(vorher Profeſſeur adjoint). hat feine Stebe 
erhalten, — 


upter den Gehuͤlfen iſt vergeſſen Rouſſeau, aide-· 
anatomiſte de l’anatomie comparée, r 
ein fehr geuͤbter Zergliederer. — — 
212 De 
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Die volkändige Geſchichte det Inftituts lefen 
‚Bere Bibliothekar Fiſcher zu Mainz in feiner Ber 
ſchreibung des — Wovon der Afte 


Bund ſchon him iſt. 


+ 


_ Auffer ven Srofeffesen find no6 — Zeich⸗ 
ner an dem Pflanzengarten angeſtellt, die aaͤhrlich 
ane -beftimmte Zahl. fogenannter Velins zu liefern 

daben, und dafür 2000 Br. Beſoldung erhalten. 
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erkwardige Bictungen e eine Blen, 


N Am. ı2. Dar zieſes Jahrs Nachmittags m 
ein Gewitter aus Norboften gegen Dechtow bey 
Fehrbellin. Es ſchien fich erſt in der Nähe 
gebildet zu haben, ergoß ſich in einen heftigen Re⸗ 
gen gleich einem MWöltenbruche, fchwemmte- einen 
Theil der Saat auf den Feldern -zufammen, zer⸗ 
ftreoͤrte duch‘ große Schloßen den ſechſten Theil der 
Noggenerndte auf den benachharten Karweſeeſchen 
Feldern und erſchlug auf ber Dechtowſchen Feldmark 
den Gutsſchaͤfer mit feinem Hunde und 40 Schaa⸗ 
fen, welche umher zerſtreut lagen. An den Schaas 
fen fah man nicht bie geringfte Verlegung, aber bie 
Laͤmmer waren alle nadend, ohne daß man irgend 
eine Spur der abgeftreiften Wolle bemerken Eornte. 


+ Der Schäfer felbft Ing völlig siaddend das die Hirn⸗ 


ſchale war an ber linken Seite Joßgefprengt, und 

unter dem Halſe bemerkte man zwey Löcher. Länge 
dem Leibe war. die Oberhaut an dem Worbertheile 
des Reibes, der. Arme und Füße wie abgefchunden. 
Die Kleidungsſkuͤcke lagen in Eleine Lappen zerfegt 
auf 30 bis 40 Schritte weit ringe umber; nur der - 
. eine Rockaͤrmel war noch gang: auch hiengen die 
- Beinkleider noch zuſammen, wie wohl ganz zerriſſen 

m ſo * man u ſehen konnte, . auf weiche 
u ‚- At 


508 _ | 
Art fie vom Leibe hätten’ — kommen Eönnen. 
An den Schuhen war das Dberleder ganz, die Soh⸗ 
ten ber vöͤllig strfent, Auch ſteckten die Schuhe 
noch an den Fuͤßen. Der Stab ſowohl als 
bie Tabakspfeife und die Hictentaſche waten ganz 
gertrkmmert, auch fand man das linke Ohr abge⸗ 
riſſen einige Schritte von Körper auf einen erſchia⸗ 
genen Schafe liegen. ° Die Perſonen, welche den 
Leichnam vor feinem Begraͤbtiß gewaſchen hatten; 
verſicherten, daß ſein Koͤrper bey jeder Bewegung 
geknarrt habe, woraus man ſchlieffen wollte, — 
auch fein — zeeſchmettert geröefen waͤre 
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Ueber die Anzahl, die Natur ab die — 

ſcheidenden Merkmale der: verſchiedenen Stoffe 

welche Steine, Bezoare und verſchiedene andere 
— Concretionen bilden. Bom 


‚sen. Fourc ro y. 
‚Qu den Am: au Muf. Chik. nat.) 


Bor dem Sabre 1799, wo "die Gen. Fourcroy 
„und Vauquelin ihre erfien Unterfudungen über 
bie Dlafen = und Bezoarſteine bekannt mathten, 
qhatte man nur fehr unvollſtaͤndige Begriffe: über bie 
Matur und mannichfaltige Zuſanimenſetzung dieferCon⸗ 
eretionen. Bis auf. Scheele wurden vie menſch⸗ 
lichen Blaſenſteine als eine Art von abſorbirender — 
Erde betrachtet, welche manthe für eine bloße Kreide, 
‚and andere ald Knochenerde anfahen. Scheele zeigte 

1776% daß die Blafenſteine durch eine eigne eon⸗ 
crete Säure‘ gebildet würden, welche wenig oder 
gar Mh im Waſſer und ſchwachen Saͤuren, ſehr 
ſtark aufloͤslich hingegen in den feſten, aͤtzenden 
Saugenſalzen ‚wäre. Sie wurde in ber Folge unter 
den Namen Bezoarſaͤrure, Steinfäure und. 
endlich unter bem der Harnfäure (acide urique) 
bekanut, welcher letztere —— jetzt definitiv ange 
nommen iſt. 


BE Sqheele 
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Sarnſaͤure der alleinige Beſtandtheil von den menkh, 







Scheele begieng indeſſen einen Frrthum, k, 
in ben Werken dieſes geſchickten Chemikers als rin 
Seltenheit anzufehen iſt, indem er giaubte, def 


lichen Blafenſteinen wire. Bergmann weit 
die Scheeliſche Entbedung beſtaͤtigte, berichtigte 
dieſen Jrrthum nicht. Aber bald nach ihnen be⸗ 


merkten verſchiedene Chemiker, daß oft noch en 
anderer Stoff die Harnſaͤure begleite, noͤmiich die 


Phosphorſaure Kalkerde, want zugleich die Grund⸗ 


| 


lage bee Knochen iſt. 


Durch ihre langen Unterfuchungen haben ſih 
Die. Herren Foureroy und Baugqueiin, pw 
durch ihre genauen und vielfachen Analyfen, m 
fe. nicht allein 600 Blaſenſteine, ſondern auch en 


beträchtliche Menge Bezoars und ähnliche feſte Ab: 
"ger aus allen Theilen bes thieriſchen Körpers po 


legten, übersengt, daß auffee der Harnſaͤute mb 


"der Phosphorfauren Kalkerde auch noch Harfanmd 


Ammeniac (Urate d’ Ammoniaque); Harnſaure 
Sode (Ur. deSoude), Phesphorfaufe annmonkulk 
ſche Bittererde (Phosphatge Ammoniaco Mag- 
nelien) -Phosphorfaure. Kalkerde ( posphate 
acide de chaux) Zuckerſaure Kalkerde (Oxalato 
de ch.) Kohlenſaure Kalkerde; bisweilen auch Sr 
ſelerde und endlich eine beſondere Fettigkeit weih⸗ 
Hr. -Sourceroy Adipocire neunt neh Me 


—— — vorkaͤngen. zu 
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> Bu diefen. derſchiedenen Veſtandtheilen muß 
men auch noeh einen animaliſchen gallertartigen 


Stoff fegen, weicher alle jene genannten. Satze bes 
‚gleitet, und weicher; wenn man bie Harnfaͤure, 


das Adipocire und das Harz aufnimmt, einen 
nothwendigen Beſtandtheil biefer Eoticretionen aug⸗ 
macht, und den Salztheilchen zum Bindungsmittel 


A werden, a 


dient , wodureh ſie dicht ae einander ER ar 


⸗ 


Die — eiſ 2 Befannebeik ; welche 
durch die Unterſuchungen der beyden franzoͤfiſchen 


Chemiker gefunden und anerkannt wurden; wovon 


jtber derſelben ‘bloß in beſtimmten Organen vor 
Inden: ift, „und zuweilen bloß nur in gewiſſen 
Thieren. Ohngeachtet des. jetzigen Zuſtandes der ' 
chewiſchen Kntniſſe herrſcht indeß noch immer in 
ken Sammlungen ſolcher Steine eine. Ungewißheit, 


und felbft eine —— die man wirklich nit . 


BR dulden fann. 
um nun bie oben genannten 12 — 
Subſtanzen genau von einander unterſcheiden zu 


Unnen, iſt nicht allein eine illuminirte Abbildung x 


von. jeder, zuweilen. auf mehr als Eine Art, mitges 
eheilt, fondern auch von: jeder der beſondere phyſi 
und —— OR — worden. 


> Pa 
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a — Batafiurt. Phofifche Eha rak tere. 
ie zeigt Fin feinen dichten Blaͤttern von gabs 
alber ober Holzfarba, welche: vom Strohgelben 
durch mehrere Abſtufungen ins roͤthlich Marmorirte 
der Rhabarberwurzel oder Chinarinde uͤbergeht. Sie 
„geigt oft auf ihrer aͤuſſern Flaͤche eine fanfte Politur, 
wie bey Marmor vder Serpentinſteine. Sie laͤßt 
fi. zerſchiagen und iſt selbft fehr bruͤchig. Beym 
geringſten Stoße fallen Schuppen von ihr. Laͤßt 
man fie aufigje Erde fallen, fo zerbrädelt fie ſich in 
ſehr ‚viele‘ Städe. Mam Bann fie leicht zu einem 
Blaßgelben ins oramgefärkige fpielenden Pulver zei⸗ 
reiben. - Sie hat keinen merklichen Geſchmack und 
Berud). Sie nimmt in den menſchlichen Nieren 
und Blaſen ſehr verſchiedene Groͤßen an; ‚vonder ei⸗ 
nes Hirſckorns, his zu ber von einer kleinen —2 
lone; die Geſtalt iſt kuglicht, ſphaͤchidiſch, linſen⸗ 
fFörmig, abgeplattet, hergförmig, wie ein in dee 
Mitte zuſammen geſchnuͤrter Bylinder ; 3 wie im 
Niere, Schminkbohne; zackig, tetraedriſch und 
kuboidiſch. Dieſe letztere Geſtalt kommt von der 
Meibung her, ‚und findet fich nie Anders als bey 
Steinen, die in der Blaſe zuſammen vereint waren 
„von 3 oder 4 ‚, bie au — als 100. 


€ hemif & e Charatten: bie Harnlaure wird 

auf. glühenden Kohlen ſchwarz, Iohne zu zerfließen. 
Sie verbreitet einen — —— wie von ver⸗ 
Et hrann⸗ 


— 
N 5 
⸗ + 
r | —X 
5 * 
x 
* “ 
⸗ 


eo 0. ee —— 9 
vbrannten Knochen, "giebt ep ber Deſtillation koh⸗· 
len⸗ und blauſaures Ammoniae; Sin kaltem Waſ⸗ 
fir bey nahe unhafloͤelich; das kochende hingegen loͤßt 
tinige Taufendtheite ihres Gewichts auf, und Lift fie 
beym -Exkalten faſt ſaͤmmtlich in Meinen Nadeifoͤr⸗ 
migen Sınflallen zn Boden feben, ‚die jetzt blaͤßet 
als vor ihrer Aufloͤſung ae "Die ſchwachen Sau⸗ | 
ren und felbft einige der ſtuͤrkeran greifen fie nicht 
an, die concentrirte Salpeterſaͤure loͤßt ſie Mouͤiſe 
ber Wärme auf; und verwandett fie in Blau⸗ und 
Buckerfäure, wobey fie eine glängendvothe Nelken⸗ 
farbe· annimmt. Die orygenirte Salzfaͤure maͤcht fe 
beymahe in einem Augenblick jur Apfelſaͤure, und 
endigt bamit, daß fle einen Sheil berfetben i in Harne 
 Röff-(Uree) übergehen Ast, die reinen, fehlen 
kaugenfalze, die‘ Potafche und. Soda fie mögen flüfe 
‚fi eder concentrirt ſeyn, erweichen fie zu einer: Art 
He Seife, und loͤſen fie mittelſt etwus mehreren 
Waſſers, auf. Alle Saͤur ſt die Kohlenſaͤure 
nicht ausgenommen, fhlöge ſie aus jenen Auflds 
ſungen in Geſtalt eines ſehr feinen weiſſen Pulvers 
nieder, "Det Kalk, die Schwererde, das Ammoniac, 
bringen dieſe Wirkung nicht hervor, weil fie damit. 
unauflösliche Salze bilden, und es find deshalb bie 
Yötafhen > und Sedälaugen die wahren und einzi⸗ 
gen Aufloͤſungsmittel der aus der Harnfäure erzeug⸗ 
ten Steine. Man hat diefe Säure bisher noch nir« 
gends als im · menſchlichen Harne, tein gefunden, 
DE Ro und 
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und kein Eer fonfl had dieſes eigne Yeitethe 
. Auimalifation bargefteßt, Sie exiſtirt foft in jn 
meuſchlichen Harn, und. fetst ſich igggBeftalt keim 
rother Kryſtallen in dem Seſchirren zu Boden. Ci 
ſchlaͤgt fich auch im Ueberfluſſe Pulverfoͤrmig em 
wie Pfirſchbluͤtfarbige Flocken im Urin, dem 
Ende der Fieherkraukheiten unter dem Bari en 
Reitifhen — nie a REN 





BE ib eratsarie: SERIE ENT 
Charakt. Diefes vormals ganz unbekannte Ctf- 
geigt bisweilen ein der Barnfäure ganz Ahnlide 
Gewebe, und alsdana find die falben Chun 





weiche die Farbe von Kaffe war Nilch haben, pH 


‚und weniger-geftceift, als bie, hen’ der.teinenbun 
füure. Am haͤufigſten kommt -disfes Salz Pole 

. big vor; das Gewebe iſt ſehr dicht, glatt, mir | 
einigen abgeſagten Schichten glänzend; = 

aber Zellenfärmig u Es — 

— Geruch und 


Chem. Sharakt. Vor dem Blaberhe gi 
wickelt ſich gleich beym erſten Eindrucke bes Bed 
Ammoniak, und in ber Folge verhaͤlt ſich — 
ſtanz ganz wie Harnſaͤure. Sie iſt nicht 


auflosbar im Waffe, wird es aber bep einem Ü 


ſchuß von Ammoniak. Alle Säuren rauße? be 
RER: TERM fit : in den * 








eu a . 
16 weinen Harplaͤure. Da firen —** Langen⸗ 


ſat⸗ trennen auf der Stelle das: Ammoniac daven, 


— der Geruch die Naſe leb haft anderiſt 


— Harnſaure Soda. Die Besistung | 
= Härnfäure mit der. Soda wurde zuerſt vom Hrn. 
Tennant angekuͤndigt, als ob daraus bie Gicht⸗ 
materie zuſammengeſett waͤre. Bey den Analyſen 
dee Ben. Foureroy und ——— hat fich 
die un aus — gezeigt. 


h, Dr. Sharate. De Satnfene. oda 
Wem in’ unregelmaͤßigen Bruchſtuͤken vor, . die 


ohne‘ kryſtalliniſche Dednung : aneinander geleime - 


Bad... Die Farbe ift mattwetß, und das Kern groͤb⸗ 
lich. Sie hat einen merklihen Geruch, und eis - 
nen ‚leichten faden Geſchmack; iſt von weniger Gone . 
fiftenz, ob fie gleich nicht eigentlich zerreiblich. iſt. 
Bier: Theilchen hängen‘. obngefäht wie bey einem 
Schwanme zufammen , und. beshalb laͤßt fie fich 
auch comprimiren. Wenn man fie mit einem Meſ⸗ 
‚fer durchſchneidet, weiches leicht gefchehen kann, fo 
deigt fi der Schnitt glaͤnzend und mild, beſonders 
da, wo ‚bie Theile am . Ehen gedrangt 
Chem. Char. Die PN Soda wirh 

— E: vor dem . ſchnell ſchwarz und 
koh⸗ 


kehlicht ——* ſhanigen Sie :zike anen Ye 
mb, ſtinkenden Dampf von. fill; ‚.twie gero 
Fleiſch. Ihre Kobie ift dunkel - ſchwarz und numms 
wenig Raum ein. Nach einer fiarfen Verkalkuag 
und Auslaugnug im Wafſar, enthält. die — 
— — — SR EN 


& if io nicht leicht im Waffe auftöſ, 
seit: Aber dem. Wafler- durchs Kom ein Seifenae 
- -tiges Anfehen. Es zeigt ſich ein dichter Schaum 
auf der Oberfläche und ein fader Geſchmack, wie 
er bey gekochten und armen Sehnen und Baͤndern 
ſich finden. Man tan auch einen Gallertſtoff dar⸗ 
aus giehen, der einen beträchtlichen Beſtandtheil non 
dieſer Subſtanz auszumachen ſcheint. Das aͤrende 
NKati macht ſie aufoͤelich; die Saͤuten ers v 

bie Soda, uns ſondern die Gemfinee 2 ’ 








| Man bat: diefen Stef niegepde —— — 
ben. Kt er der, Gelenke gefunden 
Ä Dr V. erhieit ihm, in 10 o Sahıen nur zweymal. 


en Dhoephorſause Kakerde. Phoſ. 
Char. Sie kommt in einer dreyfachen Geſtalt ner. 
Einmal von einem harten Gefüge, . das Knochen⸗ 
foͤrmig, und aus vielen kleinen Grieskoͤrperchen zu⸗ 
ſammen geſetzt iſt, die von grauer! oder ‚gelblicher 
Farbe find, [ehr fit aneinänter haͤngen. und cmie die 
| a a Kno⸗ 


= 88% 
— eier ie Politur fähig fine: Dahin 
gehoͤren bie vorgeblichen Steine der Airbeldruͤſe, d 
Ihränen =: Speichel: und anderer Druͤſen. Einan⸗ 
dermal zeigt fir ſich in duͤnnen, concentriſchen, matt⸗ 
weißen Schichten, die ſich leicht abloͤſen und zerrei⸗ 
ben laffen, wie bey den menſchlichen Blaſenſteinen. 


Endlich hat fie zuweilen die Dichtheit, Härte, und 


faſt das ganze, organiſche Gefuͤge des Eifenbeins; 
verbreitet. beym Sägen einen Geruch, und nimmt 
eine feine Politur an. Man finder fle fo.in einigen | 
Verknoͤcherungen ber ‚weichen Theile und in einigen . ' 
rn we Bezoatde. — 


E NR Char Sie — fich vor. dem 
Soblaͤſe und giebt: dahey einen’ leichten animarfhen 
Geruch von ſich; in dee ‚Folge wird fie weiß und | 
zerreiblich. Die. Kalien greifen! ſie-nicht an; fe id 
unaufloͤslich in der Schwefelſaͤure, leicht aufloͤslich 
hingegen in der Salpeter» und Salzſaͤute. Diefe 
Auflöfungen- lafſen ſich duch die Kalten: und ſelbſt 
durch das Ammoniak fällen, und ber Niederſchlag 
iſt allemal: Phosphorfaure Kalkerde. ‚Sie liefern 
über auch einen Zuckerſauren Kalk, der: weder von 
der Zucherfhüre noch: vom Zuckerſauren Animoniat 
aufgelöst wird: ’ Auf fosche Art wird die Gegenwart 
des Kalks auffer Zweifel geſetzt. Was die Phoss 
phorſaͤure betrifft, fo überzeugt man fich vom Da: 

— — durch die aa mit Schwefel⸗ 


faͤure * 


— 







Ei — — 
ſanre indem man den flͤßigen Theil abgeft. 
auf. dem fih gebildeten Schwefelſauren M 
(heit, und dann. biefe Sluͤfſigkeit ahtam, 
weiche fich aufbiähet, zu Honig verdickt, in ga 
Kachelchen zerſchenilzt und mit der Kohle Pioke 

giebt. Diefe Verſuche kann man ſelbſt im Dim 
mit dem Loͤthrohre vornehmen. ee 


5. Saurer Kattphesphat. Phyſß. Chr 
dieſer Stoff.bat in den Bezoarſteinen, wovon et 
men vorzkolichen Beſtandtheil ausmacht, die & 
ſtalf glatter Schichten, die auf ihrem Bude 
ſtreift, leicht zu trennen, und wenig an einialt 
aͤngend find. - Ihre‘ Fyde ift verſchieden; ſe 0 
ſehr zerbrechlich, und zuweilen mit: gruͤn⸗ obe g 
üden fehr deutichen Abänderungen: bezeichnet: AP - 
Geſchmack ift etwas ſcharf und fauer. - Der ht 
Anftoß iſt hinreichend diefe Schichten zu zeinlet 
und von einander: zu frennen. . Im Bruch 
merkt man. Nadelfoͤrmige, glänzende. kryſtaliui 
Streifen⸗ en 


Chem, Char. Er iſt allein vor dem Eh. 
rohre fehmelzbar ; verbreitet beym Trocknen einen 
leichten atomatiſchen Geruch;- bildet. ein weiße 00 
bircpficptigns  glafigtes Rügelshen, weiches vn" 
dyhoriſche Flamme giebt, „wenn. es recht de 
Zenuet durchdrungen wish, Er iſt im im | 





— 
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ws) niehr im warmen —— anfibetih, und 

treunt ſich beym : Erkalten sin Heinen "glänzenden 
Futterchen wieber davon; roͤthet die Lakmustinctur; 
üuͤbrigens vethaͤlt er fich mit den Saͤuern, wie der 
Kalkphosphat, und die Kalien verſotzen ihm ſehr ſchnell 
in dieſen Zuſtand, indem ſi fie ihm den überflüffigen 
Antheil feiner: ‚Säure entziehen.. Der B. fany ihn 
nirgends Als in einigen — —— det 

ee 2 


6. Ammeniakatiſch— —— —— 
Phosphat. Phyſ. Char. Man findet ihn zus 
weilen in. wahren prismatifchen Kryſtallen, die von. 
weiſſer ‚Farbe und halbdurchfichtig ſind, und ben 
theeriſchen Steinen. auf der ganzen Oberfläche ein 
finchlichtes Anfehen geben, wie ohngefähr ben mans: . 

hen menſchlichen Blaſenſteinen, bey den Bezoarden 
der Pferde, Elephanten x. Ein audermal komme 
biefes Produkt in fpafhartigen, blaͤttrigen, halb⸗ 
durchſichtigen, mehr oder. woniger dien Schichten. 
vor, welche einen andern primitiven Stein von: 
Harnſaͤure oder einen andern Stoff bedecken. Diefe: 
Schichten haben“in ihrem &uffern Aüfehen eine folche 
Aehnlichkeit mit dem Kalkſpathe, daß Daubenton 
und Vicqud' Azyr, die ſie zuerſt unterſchieden und 
beſhrieben haben, ſelbige beynahe mit jenem Foſ⸗ 
file verwechſelten. Der ammoniakaliſch⸗ magneſi⸗ 
ſche Phosphat nimmt ſich ſanft fuͤr das Gefuͤhl 
Boigts Mag. V. B. 6. St. Junius 18o3. Mm und 


a} 


6. — 

und das Geftcht aus; er verwandeit ſich Leicht in. 

ein weiſſes Puiner, welches teiht und velumindk- 

ift, und ber Vittererde ober dem Mehle aͤhnlich ſicht 

Es hat einen ſirßlich faden Geſchmack ohne die To⸗ 

Eenheit des EUTIN, | 
n 


Chem. Ehar. Bor dem Blasrofre, und euf 
Kohlen wird Die Produkt fear, und. giebt einen: 
leichten animalifhen Geruch von fih, der im bee 

"Folge ammoniakaliſch wird. Bey großer Hige ſchmilzt 
es. Im warmen Waffer ift es aufbsätich, kryſtel⸗ 
lifiet ſich abes bey der. Exkästung. Die firen Baus’ 
genfalze : fondern das Ammoniac davon ab, und 
trennen es auch von. ber Magneſia; bilden alkauſche | 
Phosphate, bie man kryſtalliſiet echätt. Die Su 
ren löfen «6 fehr-leicht und ohne Braußen auf. We 
man etwas 'grofe. Stuͤcke in ſchwache Salfine 
eintaucht, ſo Beiben-nac einigen Stunden , weh 
Auflöfung völlig gefchehen iſt, membranenfoͤrnigh 
— weiche, dudchſichtige Flochen uͤbrig. So 

was fest ſich aber ben: dem Kalkphosphate nicht, der 
uͤbrigens aber denſelben Chorakter zeigt, wie bergen 
genwaͤrtige Stoff, nur viel weniger ausgezeichmet. 
Man finder: fahr oft die menſchlichen Blaſenſteine 
mit Schichten von dieſem Stoff uͤberzogen; er macht 
beh größten Theil der Inkeſtinal. Bezearde ber 
Pferde, Elephänten und anderer großen Säugehiar 
ans; in den — — dieſer rag Yinge: 
EN ä gen 
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gem Former niemals vor. Er exiſtiet aber nicht 
vptoß in den rhieriſchen Steinen, ſondern auch im: 
men ſchlichen harne / Anfangs als magneſtſches Phos⸗ 
phat, und in.der Folge als ammoniakauſch- magnt! 
fifches Phosphat, welches ſich dann bildet, wann der 
Havn anfängt ji zu veraͤndern, und diefe Veraͤn⸗ 
derung Ammoniak wegengt, Die Macerie, welche ſich 
im aufbewahrten Harne abfegt, iſt nichts anders: 

ale‘ dieſes dreyfache Salz, ‚weiches hexaedriſche Pris⸗ 
men von der Laͤnge einiger Millimeter au die Waͤn⸗ 
de’ der Gefaͤße Anlage; auch unter dem’ Haͤutchen, 
weiches ſich auf ſolchein aufbewahrten Hatne oft u 
wigen pfegt— finder ſu⸗ btefes Sal. e 


* 5 Queerfande aalterde 5 Char. 
Diefeg Product. dar ſech bisher immer ia benjenigew 
Blaſenſteinen gefunden, welche wegen ihrer braͤun⸗ 
lichen‘ Farbe. und. dee hüglichten Auſſenflaͤche untes 
dem Namen ver Maulbeer ſtene bekannt find. 
Esiſt dieſes animaliſche Kalkoxalat falh ober braun⸗ 
von auſſen, ungleich, rauh, ſtachlicht aoͤgticht, oft: 
ſelb ſt: dornicht auf der aͤuſſern Fläche; inwendig ſo hart 
wie Elfenbein, ſchwer zu zerſaͤgen, wobey es fich erhitzt, 
und einen faden Geruch, wie von Knochen und vom 
Zahnſchmeelz, Bey ſtarker Neibung von fich giebt. Auf 
den; geſtoeiften Flaͤchen zeigt ſich ein ſchoͤner lebhaf⸗ 
ter lanz; eite graue Perlfarbe; concentriſche Blaͤt⸗ 
—— De wie ſagerundete Schuppen oder Kappen zu⸗ 

Mm2 eu 
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ſemmengeordnet find, mb. nath mad mach sinatier 


beodecken, fo daß es ausſieht, ale ob Strahlen vom 
Mittelpunkt austiefen , bie ſich nach dein Umfange 
bin immer — von einander iernen 


Ehem. Char — de Slodeher beenm birfos 
| Dralat mit einem ſehr ſtarken kLedergeruch zes dampft 

und ſchwaͤrzt ſich im hohen Grabe; (ft ſich leicht 

m Aſche brennen, giebt einen weiſſen Ruͤckſtand, ver 

im Waſſer zerflleßt, und alle Eigenſchaften eines ge 

branmnten Kalks zeigt. Uebrigens iſt es im Waſſer 

unaufloͤslich; doch ‚entzieht ihm das kochende Waffet 


“eine beträchtliche Menge thieriſcher Gallerte., Bun 


ſchwachen Säuern wird es nicht angegriffen. von 
.. etwas ſtarker Salpeterfäure aber ‚soigd: es nufgelöet 

Die Laugenfalze bringen keine Beränberung Mel 
hervor ; die Eohlenfaure Potaſche und Soli. uw 
gerfeben es auf: dem naffen Wege. : Durch dieſen 
einzigen. Proceß fonnte die Gegenwart ber Zucker⸗ 
fäure und bes: Kalks beiviefen werden: Es bilret 
fi in biefem Falle: Eohlenfaurer Kalk, der anf dem 


Boden der Fluͤßigkeit zuruͤck bleibt, fo. wie du al⸗ 


kaliſches Oralat, das ſich — 

Es if bieſer Stoff sis jetzt ui — — 
ders als in menſchlichen Blaſenſteinen gefunden wer⸗ 
den, und er ſcheint bloß im men lichen | 


zu bilden. 


3. 


a a m. 

8. ohlenſaurer Kalt. MPhyſ. Char, 
u diefer iſt fonft nirgends als in den Blafenftet: 
stein gefitnden worden. Er komme aber niemals kry⸗ 
ftalliniſch oder in Schichten vor, ſondern ſeine Ge⸗ 
Hate iſt! immer regellos und fleüt eine Juſamment 
daufung von Koͤrnern bat, "welche duch einen thie⸗ 
riſchen Leim mit‘ einander verbunden ſind. Am 
meiſten kommt er weiß oder grau, zuweilen gelb 
und fald, am wenigſten "braun eder roͤthlich und 
auf ber. Diefläte Ban oder verfülbert vor, 


Chem. € — ach feiner . —— 
Cattinicung wird er zu einem lebendigen Kalte, brauft 


mit der’ Salpeter "und Salzſaͤure, worin er ſich leicht 


daftöst; Der mehr oder weniger aherfluͤffige thie⸗ 
riſche Stoff,, der damit vereinigt iſt/ und das Bin⸗ 
dungsmittel zwiſchen ben Theilen abgiebt, loͤst ſich 
allein im kochenden Waſfer auf und-ts wird dadurch 
der Bufammenhang ber Xheile aufgehoben. Diefeß . 
Kalkcarbonat -wird' matt und zerreiblich, eben fo, 

‚wie die kalkigten Phofphate ynd Oxalate, wenn man 
es im Papiniſchen Digeftor bbhandelt. Nie Or 
ſes Produkt in den Steinen ober andern Conkretio⸗ 

‚en des menſchlichen Koͤrpers gefundeh‘ “worden; nur 
Wr den Blaſen⸗ und Nierenifteinen der Säugthiere, 

befonders bes — Oben: und Sehwůns — 
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9. Kiefelerhe, Sie kommt, wie es ſchac. 
am ſeltenſten unter ben. thieriſchen Steinen ch, 
inter 600 menfhlichen: Biafenfleigen farb ße der 
‚Berf. nur zweymal, und unter diefen enthielt fe 


doch ber eine in fo. geringer Menge, deß ſie kaum m. 
‚ erfennen.war. Sie war uͤberdem nicht. obgefouderh 
fondern mit drey biß vier andern verſchiedenen Stafz | 


fen, vermengt, und nur am Ende der Analyſe wurde 


fe, ins lebten Rüͤckſtande entdeckt. Uebrigens hat 


ihre Unaufloͤslichkeit, ihre. Haͤrte und die Art, - wie 


fie auf metalliſche Streifen wirkt, keinen Zweifel 


uͤber ihr Daſehn gelaſſen. Sollte fie in dur Folge 
— in den animaliſchen Concretionen gefuuben 
werden ſo könnte man ihre Exiſtenz durch ihre Rai 


bung ayf dem Eifen charakteriſiren. Webrigens il | 


es nicht der Muͤhe werth, daß ſich bie Natarfonche 
mit ihr, beſchaftigenn, „ba fie ſich nur ſelten und er 
mm — aufan itt. 


10. Abipociee. Der Su. — ſeit is 
rexen Jahren das Abipocire eine. öligte, feſte 
heſandere Materie, die er im mehreren - thiecicho 
‚ Köxpesn. fenb, und die in ihrer Veſchaffenheit de⸗ 
Mittel. zwiſchen Bert und Wachs haͤlt, we 
: gleich. woher mit dem einen noch dem andern fü 
einerley halten kann. Es ‚hat Aeh mchkeit mit dem 
A ob es fich gleich auch durch feine geringere 
¶ Arocenheit und geößere ei davon unfer: 


— * | Pr ſchidet. 
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ſcheibet⸗ — thieriſchen — sine bie. 
ſndere Diſpoſttion, Vey ihrer. fauten Gaͤhrung in 


Aieſen adipociroͤſen Zuſtand uͤberzugehen Es iſt in⸗ 
deſſen him vom’ keiner andern abipociroͤſen Materie 


die Wede, als von der, weiche ſich in;den Steinen 


"Ser — Sera: findet. 


* 
* 


welche weiß, rein und in den erwaͤhnten Steinen 


mit einem beaun färbenden Stoffe bedeckt fi find. Oft | 


finden fie ſich dieß als kleine Flittern, welche dieſe 
Eoncretionen durchſetzen. Wenn man ſie mit heißem 
Alkohol vehandelt, fo machen fie ſich los und fegen 


Sich beym Erkalten deſſelben zu Boden. Es fuͤhlt ſich 
Aanft und fest zwiſchen den Fingern; beymn Reiben 


und Erhitzen hat es einen faden Geruch wie Talg 
oder Wallrath. Es J fer — — fhoinime auf 


& 4 


bey derſelben Temperatur, wie ber Walrath. Im 
geſchmolzenen Zuſtande nichmt es vie Borm eine 


gelblichen Dels au. Ed erhebt ſich in Vampf und 


ſublimirt ſich wie das Wachs, bey einer rg 

welche höher als die iſt, bey welcher ed ſchmitzt. 
liefert bey der Deftifatien im offnen: Feuer E 
nor Säure. und — ſo wie gekohltes Waſ⸗ 
ſer⸗ 


Bst Etar. Das Adipoeit kommt oft | 
in Geſtalt glänzender und kalkartiget Streifen vor, 


IR — E⸗ iſt fir ſchneiſtar, raft * 
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ſerſtoffgas. Seine Art: von Samipuii kt 
fache, daß es nicht fo Leicht. gerſetzt werden kaun m 
das Fett. Die Saͤuern bringen wenig Veraͤnderiung 


‚barin hervor. Es verbindet. ſich ſehr gut mit ben 


Kalien, wodurch es in einen ſeifenartigen Zuſtanb 
verſetzt wird. Im Waſſer iſt es nicht, wohl aber im 
Alkohol auflöslih, und zwar mehr im warmen alt 
im falten, wo es, wie oben erwähnt witd, bey der 


Abkuͤhlung glaͤnzende Kryſtallen abſetzt. Das Waß⸗ 
fer ſchlaͤgt es aus ſeiner alkoholiſchen Aufiöfung nie 


der, fo daß es in dieſem Stuͤcke dem Kampfer nach⸗ 


ahmt. Es Hör ſich auch in den fixen Oelen auf, 


und ſelbſt i in den fluͤchtigen, wenn fie etwas exwaͤrmt 


werden. In den menſchlichen Gallenſteinen, wo 1) 


einzig umd allein vorkommt ,. zeigt es ſich bey denen, 


welche weiß und En —— rein — 
I — 


u 

1. Thieriſches Harz 
Dieſes findet ſich in denjenigen animalifchen Concrt⸗ 
fionen, welche ganz oder zum Theil harzig ſind. &6 
ſind dieſes die in der Materia medica fo ſehr ges’ 


prieſenen orientaliſchen Bezoare, die man aber ja 


nicht mit den harten occidentaliſchen verwechſeln muß, 


welche ‚ein erdigtes Anſehen haben, und aus kohlen⸗ 


ſaurer Kalkerde, ſauerm Kalkphoſphat und ammanig⸗ 


ealiſch⸗ — ua Dieb beſtehen. 


rund ur 2, 


Egypt 
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—Phyf. Eher... Die äußere Schicht Int eine 
Politur wie Marmor‘ oder Serpentinftein, dunkel 
ober hellgruͤn, ‚bisweilen braun, oft abrig ober mar⸗ 
morirt.' Bumeilen giebt es beym Meiben «inen- lebe 


haften, ſcharfen, arematifhen Geruch von fich. ES 


raͤßt ſich leicht zerbrechen, utid ſondert ſich in ſehr zev⸗ 
reiblichen Schichten ab, welche etwas dunkler als die 


Außere Oberfläche gefaͤrbt ſind. Dieſe Eyfoͤrmigen 


co noentriſchen Schichten ſi ſind faſt durchaus von glei⸗ 
cher Dicke, und gehen bis auf den Mittelpunkt des 
Kerns, der zuweilen durch eine Frucht gebildet wirb. 

Wenn dieſer Stoff gerieben wird, fo ene man ei⸗ 
sen fettig —— Staub. 


& em. € har. Dieſe Vezeoriſqhe — er⸗ 
weicht und ſchmilzt in der Waͤrme; mit einer gluͤhen⸗ 
den Nadel kann man fie leicht durchſtechen, umd fie 
verbreitet. alsdann ſogleich einen ſtarken, gewuͤrzhaf⸗ 
ten Biſamgeruch; ſie entzuͤndet ſich und brennt mit 
einem dicken Rauch. Dem ſiedenden Waſſer giebt 
ſie eine Farbe, ohne ſich darin aufzuloͤſen. Im Altos 
hol, der davon gefaͤrbt wird, loͤst ſie ſich beynahe 
gaͤnzlich auf, und wird durch kaltes Waſſer als eine 
Art von Farbeſtoff daraus nieder geſchlagen. Die 
aͤrenden Laugenſalze loͤſen ſie auf, wodurch fie fich 
von den ———— men a 


Rn ſeht hieraue, warum; man fat die on « 
R | tali⸗ 


F 
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ealiſchen Beroate durch bie Lunſt nachmechte, inte 


‚man mehrere Harze und Gummen zufanunenfehend; 


te, und Amber, Biſam, nebſt Goldblaͤttchen zu 


ſetzte, weil zuweilen bie Bezoare auf ihrer Ober: 
Naͤche vergoldet vorkamen. So iſt z. B. der. in ber 
Materia medica vorkommende &00-Gtein ein 
— ee — Ba 


k & findet fich aher in einigen —— Pen 
Menſchen und des Ochſen nech eine andere- harzigte 


Ed 


en Materie, die wicht fo fein und dicht nis die vorige if. 


Dieſer letztern bedient man fich in der Malerej. 


Etwas der Art fand ſich in dem Glephanten; „ber 


kuͤrzlich im Mufeum farb, und weiches der Verf - 


ar een —— zugeſandt ——— 


a2. Galierte. Der in den Gemcretiome, 


wovon Hier die Rede ift, vorkommende gallertartige 


Stoff; zeigt ſich niemals allein, und kann auch wre 


lich allein Feine fleinigten Edneretionen bilden, weil 


er nur in feſter Geſtalt vorkommt. Indeß giebt er 


den anderen Stoffen die Conſiſtenz, die Verbindung 


and den. Bufammenbang, wodurth fie ſich aucich⸗ 


gen; man -nmiß ih deshalb allerdings unter bie Zahl 


s ber Beſtandtheile der Coneretionen rechnen. Seine 


GBegenwart ‚giebt. ſich in denſelben durch einen bey 


Verbrennen ftinfenden Geruch zu erkennen; ferner 


* die — ſich zu —— Da. Dal: 
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er, worin er gekocht Mid, nimmt einen animalis 


ſchen Geruch davon an, und er wird Kur den. Ger⸗ 
OR, bass nieder heſchaagen. = 

- Man hat Bun: u — dab diefer 
thierifche Leim und diefes Berbindungsmittel der ani⸗ 
malifchen Steine von verſchiedener Matur fen; wat. 
es: fich in den verfchiebenen Arten ber ————— 
a zeigt. BE 


— een wird in einer. andern Gb 
Sandiung eine Sinffificatiom dieſer Concretienen nad) 


ben Thieren oder nach den verfchiebenen Theilen ber 


a worin eg — ei —— 


wen, 
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Nachricht von den Gaivaniſchen Verſachen da 


Hrn Dr. Ackermann zu Maynz, am 
- keichnam eines Enthaupteten. 


Dieſe Verfuche wurden am 2. Jun. b. $ m 


einer hostzontaten Batterie. von 100 Lagen aus Bin 
‘ Kupfer s und Pappfcheiben angeſtellt. Dielgtam 


| 


waren niit einer gefättigten Aufloͤſung des Salzka: 
rin Ammoniaks getraͤnkt. Der Leichnam mn 
eine Viertelſtunde nach dee Enthauptung [hen 


dem anatomiſchen Theater. Es. wurde ihm dam 


Ammonium getraͤnktes Schwaͤmmchen in den Di 
darm gebracht, weiches durch einen Leiter mit dem 
Hydrogenpol in Verbindung fland. Einen dl 
chen geoßen Schwamm legte man auf die Wunde Mi 
Halfes, und fegte den abgehauenen Kopf auf ter 


Schwamm, in deſſen rechtes Ohr man gleichfalls 


ſolches Schwaͤmmchen ftedte, das mit einem Fe 


tallbande verbunden war , deſſen Ende, man in M | 


Hand hielt. Hr. X. berührte alsdann ben Ordgenyol 
der Batterie, und auf einmal wurden alle Muskeln 
des ganzen Koͤrpers in die heftigften Zuckungen Dr 
ſetzt. Das Ruͤtkgrad hob ſich heftig und hoch über 
den Tiſch herauf. Die beyden Arme entmänden 4 
den Händen einiger Gehuͤlfen und wurden mil hie 
ler Kraft, gegen den Koͤrper Bu ale — 


— 


— 
des Geſichts waren ſtark verzerrt, und die Kaumus⸗ 
keln ſchlugen mehreremale die Zähne mit einem wies 
‚Wehoiten ı und ſtarken Geprafſel zufätumen. ’ Bey 

den Verſuchen welche mit dem Rumpfe allein vor⸗ 
genommen wurden, waren alle Muskeln der Ertres 
mitaͤten in der ſtaͤrkſten Bewegung; ja es entſtanden 
Die fuͤrchterlichſten Krämpfe bey Fortſeßung dee 
Dperationens ben den Verfuchen mit dem Kopf als 
kein, rollten befonbers die Augenmusfeln die Au⸗ 
gen in ihren Höhlen wild herum. Fuͤnf Viertel 
ſtunden nach der Enthauptung waren die Zuckun⸗ 
gen noch nicht merklich vermindert. Noch Eine 
Stunde ſpaͤter war der Koͤrper ſchon auf die Tem⸗ 
peratur ‘der Atmosphaͤre herunter gekommen , und 
es war nur eine ſchwache Schwingung in Ken Fa⸗ 
ſern, aber deſto deutlicher der Einfluß einzelner 
Nervenfaͤden auf die Gefichtsmugkeln, zu bemerken. 
Uebrigens hat Hr, Dr. Ackermann nichts wahrge⸗ 
nommen, was irgend die Vermuthung begruͤnden 
koͤnnte, daß in dem vom Rumpfe getrennten Kopfe 
nod Empfindung und Bewußtfepn zugegen fey. 


| 
Valiadium— in neunte ee Ba 
(Aug Hrn. von Mous — de Chi- 


. mie et Physique No. II. ). * 


Unter dem Namen Palladium vder Ren⸗ 
Silber verkauft man jetzt in London (das Loth 


zu 16 Guineen) ein neuentdecktes edles Me⸗ 


— das ſich durch folgende Eigenfhaften aus: 
zeichnet. | | ins 


I)Es iſt ſehr dehnbar eder walleabel, ninmt 
gute Palitun wad. einen Sam an, der vu det 


F 2). Geſchmiedet iſt fein forcififhen — 
= 11,35 aber ſtark — ſteigt daſſelbe auf 
* Id 


3) In — matigen "Feuer lauft es ein we⸗ 
nig blaͤnlich an; aber in einer groͤßern Hitze erhaͤlt 
es, ſo wie die anderen edeln Metalle, ſeinen vori⸗ 
gen Glanz wieder. 


4) Die ſtaͤrkſte ER J m im 
Stande, es in Fluß zu dringen; wenn man ’aber, 
waͤhrend es heiß iſt, ein Sch Schwefel barauf 

. wirft, fo ſchmilzt es eben fe Leicht als Binf, 7 
9 
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- 5) Im der Schiwefeffäure wird es aufgelöst 
und bildet eine dunkelrothe Solution. - | 


— + 


Fi 6) Der grüne Eiſenvitriel ſchlaͤgt es aus Digg —— 
fer Aufloͤſung (fo wie das Gold aus dem Königss 
waſſer) in metalliſcher Geſtalt nieder. + - / 


7) Verdampft die Salpeterfaure Auflöfung des 
Palladium, fo erhält man einen rothen Kal, 
der in der Salzfäure und andern Säuren aujiöis 
bar ift. | * 
| 8) Aus feinen Auflöfungen wird es buch das 
NQueckſuͤber und andere Metalle (nur Platin une 
Bold’ und Silber ausgenommen) gefällt: 5. 


| Der berühmte Chemiker Herr Chenevir in 
Sonden hat bey feinen Unterfushungen ale biefe 
hier angegebenen Charactere beftätigt gefunden, 


j 


Einige Bemerkungen tiber das Skelett des un. 
bekannten Quadruped's vom Plata - Strome 
Megatherium Aniericahum . nach 

u € uvie 2.) 


U 


Bot einer Aobildung au. XIL) 


| Ich verdante nachfolgende Bemerkungen über 
das Skelett des fo merkwuͤrdigen Thier »Colofjes von 
ESEuͤd Amerita welches aus der lebauden Schöpfung 
ganz vertilgt zu ſeyn ſcheint, der Guͤte des Don 
Carlos de Gimbernat, ‚zweiten Aufſehers Ir 
König. Naturhiftorifchen Kabinete zu Madrid. Die 
fee achtungswerthe Gelehrte befindet fich ſeit 6 Jah 
gen auf einer großen Natuihiftorifchen , Reife, von 
der er mit wiſſenſchaftlichen Schägen aller Art nun⸗ | 
bald in fein Vaterland zuruͤckkehren wird. Vorigen 
Herbſt beſuchte er auch Sachſen, wo ich das Kr: 
gnuͤgen hatte, ſeine ſo ſchaͤtzbare naͤhere Bekannt⸗ 
ſchaft hier in Weimar zu machen, und ſeine großen 
Kenntniſſe in allen Theilen der ————— zu 
bewundern, ü 
Won ihm haben wir bald eine Monographie 
des Känguruh zu erwarten, die uͤber den innern 
Bau r wie über das Skelett Lu’ merkwürdigen 
Thiers 


. 











Mhiero „vie Litht verbreiten Wird. Drey wuh di 


Natur in London ‚gezeichnete, und hier unter mei⸗ 
ner Aufſicht geſtochene Kupfer werden biefe Alle 


tation noch ſchaͤtzenswerther machen. 
„Das ſonderbare Sketett des großen bis jetzt 


unbekannten Quadrupeds, welches man im natuß 


hiſtoriſchen Muſeum zu Madrid aufbewahrt. fand 
man in Paraguay am⸗Plata Strom, 100 Fuß uf. 


in eihem aufgeſchwemmten Gebirge. 
Das Madrider Muſeum ließ: dieſes Skelett pr 
5 Folio Tafıln im Ganzen und in feinen einelnen 


‚Xheilen abbilden... Als Erläuterung hiezu gab maͤn 


Euviers*) fcharffinnige Muthmaffungen ‚. über bek 


ag, den dieſe unbekannte Thierart in der ſyſtema⸗ 
tiſchen Giaffification. der Thiere einnehmen koͤuntt. 
Euvier ſetzt es naͤmlich zwiſchen den —— 
Dasypus bes Linne: · 


Unter allen ‚Theiten dieſes —— Steel. 


us iff aber das Becken hei. weitem. ber merkwuͤrdig⸗ 


fe, welches dieſes Thier von allen bis jegt bekanü⸗ 


den BEN ng unterſcheibet⸗ denn alle 


J ſelbſt, 


' W Notice far un Sguelieite d’uns trös.grande 


efp£ce- de quadrupede ineonnue jusqu’a pre 

Sent, trouv& au Paraguay, et depoſé au Cabi- 

net, 'd’Hiftoire naturelle de Madrid; redigee 

par G. Cuvier. $vo. 1798. (Magazin Ency:- 
”_ elöpddique T. 1. p. 303.) 


vwolais Dog. V. 8.6. St, SuBint 1803. Rn 


felbſt ben welſehigen Ameifenfreffer (Mfrrnecopkif 
“ „didactyla) nicht ausgenommen, haben das Che 
und Gigbein, welches  unferm Becen ae 


fehlt. 
Eine anbere ‚bererkensroerthe Verſchidenhet 
* — ſich in der Lage der Gelenkhoͤhlen der Scher⸗ 
kelknochen. Dieſe liegen nicht ſchraͤg an der Seite, 
ſondern beinahe horizontal an der Stelle des Sit⸗ 
beine. ‚Daher bat der Schenkelknothen andy‘ feinen 
"Hals, woburd). der Schenkelkopf bey andern Zi 
ren eine ſchraͤge Richtung erhaͤlt, ſondern der 
Kopf fi Bt_ an der Spige | der Are des it 
ö knochens. J 
Dieſe Anomalien in der Organiſatien nt | 
dieſes Quadruped durchaus von allen bekannten 
Thierfamilien, troß den Annäherungen, bie akt 
mit vielem Scharffinn, vermöge der Analogie einlug 

— Theile zu finden geglaubt hat. 

Da außer dena ſpaniſchen Originale —* ki 

‚Abbildung von dem Becken biefes fe merkwuͤriga 

Thieres erſchienen iſt, fo theilen wir auf Taf. A 

‚sine getreue Kopie jenes Originale den Gran 
— der Naturkunde mit. 

—SFig. 1. Anſicht des Beckens von innen. gun 
ſieht die Articulation des Heiligen-⸗Beius mit vn 
legten Lendenwirbei F. G. G. 

Sig. 2. zeigt das. Becken von der hinter odet | 
Bar außern Seite. An den — be —* 
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Maacka hes Heiligen» Beins A. B. fieht man, daß— 


das Quadruped eine Verlaͤngerung des Schwanze 


Veins, oder-einen Schwan; baten; ber 2 Stelette 


fit. 0: =». > BEN 
. Bey Y.Y. fieht man die Rage der Gaeneheh, 


In der Schenkelknochen, wovon ich ſchon oben ger ““ 


fpeochen babe, - v 

Ein anderer unteefeibender Gharacter findet 
ſich bey dieſem Quadruped in den Backenzaͤhnen, 
die einzigen Zähne, die es bat.—- Darin koͤmmt 
es mit dem Gephanten und mit dem Mammut, vom 
Ohio überein, daß alle drey Thierk i in der obern und 
untern Kinnlade an jeder Seite nur zwey Backen⸗ 
zaͤhne haben! Doch in Anfehung der Form und 
ns Verhaͤltniſſes find bie Zähne ſehr von einander 
‚unterfchieden. \ 


:: Die Badenzähne des unbefannten Thiers- — F 
Paraguay machen ein laͤngliches Viereck aus; die 


‚Keonet aber iſt doppelt zugeſpitt wie der rohe Ent⸗ 
wurf Fig. 5. zeigt. 

Die Backenzaͤhne des ee (Big. 3.) 9). 
find länglic rund, mit: zwey, Bi, bieweilen vier 
”. Spigen. 

Die des — ig. 4.) find wie befannt 

.. Nn2 . auch 


Fig. 3u. 4 ſi ſind zur Vergleichung qus Sen, bafs 
rath Blumenbad)s wagdasen a chen a: 
„bilbungen entiehnt. - — 


* 


auch eliptifhh, aber ohne Hervortagungen / Wu 
mit ebener Krone, ' ; 

- Ueber. das umbelannte Thier von Paranay 
dürfen wir uns bald weitere Nachrichten verfpres 
den. Dan Bat nemlicd nad) den neurften Rad 
vichten an demſelben Orte, wo man das erſte Skei 
lett fand, noch zwey von derſelben Art ausgegra⸗— 
den; und auch dieſe Skelette find bereite in Madrid 
angekommen.” s ©. Bertuch. 

—— | 


— — 
XI. 


Nachricht von einer Erfindung des Hrn. Beige 

‚wood, Gemälde auf Glas. zu copiren und 

Schattentifle mittelft der Einwirkung des Eid» 
tes auf Salpeterſaures Silber, zu verfertigen. 

Mit Bemerkungen darüber von Seren Davy. 

Aus dem Journal of.the Royal Institution 
I. 170.) 


Es ift befännt, daB weißes Papier oder Leber, wel⸗ 
ches man ‚mit einer Auftöfung von Salpeterſauerm 
Eilber getraͤnkt hat, in der Dunkelheit keine Beräns 


... derung erleidet ;- fegt: man es aber dem Tageslichte 


aus, fo wird es grau, braͤunlich, und zuletzt foſt 

‚ganz ſchwarz. 

Dieſe —— ber e Hue Eommmnen feige 
Er  \\ 





| 
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yunı Borfcheiie, mern das Licht ſtaͤrker iſt. Bey 
hellem Sonnenfdeine find zwen bie bis drey Minm 
son hinlaͤnglich, die ganze Wirkung hervorzubeingent 
Im Schatten werben einige Stunden bazu.erforderh 
und ‚wenn man das Richt durch varfchiedene gefächte 
Glaͤſer fallen taͤßt, wirkt es nach den verſchiedenen 
Graben bes Intenſitaͤt, welche ihm hierbey übrig 
‚Meibt. - So hat man. gefunden, daß die Sonneni 
firahlen durch zoches Glas wenig Wirkung hervore - 
brachten, gelb: und grünes mehr: leifteten, blaue und _ 
wiolette Sr aber am DEINER waren *). ’ 
ae Die 
9 Die hier angegebenen Thatſachen ſtimmen fehr mit 
ben Beobachtungen uͤberein weiche von Scheele vor 
“0 geraumer: Zeit angeſtellt und von Senr bier beſtaͤ⸗ 
„- tigt wochen find. Scherle fand naͤmlich daß die 
Wirkungen ber rothen Strahlen, des Prisma's auf 
ſalzſaures Silber ſehr geting, und kaum zu —— 
"Ten waren, da es im Gegentheil durch viofette Strah 
len ſchnell· geſchwaͤrzt wurde, Senebier giebt an, daß 
20 Minuten erfordert werden, ehe ſalzfaures Silbet 
durch rothe Strahlen gefywärzt wird, daß aber nur 
12 Minuten bei orange, 5 Minuten und 30' Sekun⸗ 
der bei gelben, 37 Sekunden bei gruͤnen, 20 &ek, bei . 
blaueh, und nicht mehr ald 15 Gel, bei viofetten 
Stradlen noͤthig nd‘, um gleiches zu thun. — M. f- 
Genevier fur la lumiere VIII. p. 109. | 
Neuere Verſuche biefer Art in Betreff ‘der Her⸗ 
+’ ſchelſchen Entdeckungen über unfichtbare erhigenbe 
Sonnenſtrahlen, find in Zeutfhtand von den ‚Her: 
ven Ritter und Boͤkmann, in England-vom Dr. 
‚ | Bol 


/ 


any 


» 
’ 


‚bringen bie durchgehenden Strahten ganz befiimme 


x r 
> — 
4 
536 _ 


Die Betrachtung dieſer Matſachen leitet m. 
‚auf eine Methode, nach reicher man ſich durch Eim 


& wirkung des Lichtes Schattenriſſe oder Profile von 


Biguren auf Glas verfchaffen kann. 

Wenn man nämlid) eine weiße, mit fofpetrefane 
zer. Silberaufloͤſung aͤberzogene Flaͤche hinter einem 
Gemälde auf Glas dem Sonnenlichte ausfest, fü 


die belern : oder dunklern Barden von braum die 


ſchwarz hervor; fie unterfcheiben ſtch in Abficht ihres | 


täufe ganz genau in dem Verhaͤltniß, wie die 
hatten bes Gemuͤldes; und da, wo das Licht uns 


“ verändert durchgeht, wird bie, Farbe bes Nitrate am 


dunkelſten. 5 

Laͤßt man. die Stꝛahlen uͤben einen Schatten 
auf die praͤßarirte Flaͤche falten, fo bleibt der beſchat⸗ 
tete Theil beffeiben weiß, und das Uebrige wicd im 


kurzer Zeit ſchwarz. 


Um Glasgemaͤlde zu kopiren, iſt ee beſſer, die 


Auftäfung af Leder zu ftreichen, weit _ alsdann 


a, du 
Woltaft on, angeftellt worben. — Aus biefen Ber: 


ſuchen hat ſich ergeben, daß bie unſichtbaren Waͤrme⸗ | 
ſtrahlen des prismatifchen Spectrums welche au der 


Graͤnze der rothen Strahlen liegen, Leine Wirkung 
auf das falgfaure Silber geäußert haben; ſehr kraͤf⸗ 
tig und augenfaͤllig hingegen haben die üben ber 
Graͤnze ber. violetten — EEE 
auf. gewirkt. — DR 
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—— nimmt, 
‚Wenn die Kopie einmal auf dem Popiere oder 
— Leder ſteht, fo kann fie weder durch bloßes Wafs 


fer, noch duch Seifenmwafler weggebracht echen 
and fie iſt daher fehr dauerhaft. - 

Gleich nachdem man die Kopie —— hat, 
| muß man fie on. einem bunfeln Orte verwahren. 


Im Schatten kann man fie dann zwar unterfuchen,. 


doch, nicht länger als etwa einige Minuten; bey 


- Xampen = oder Kerzenlicht wird fie nicht merklich: 
veraͤndet. 
Es hat bis jetzt noch kein Verſuch gelingen wol⸗ 


len, die ungefaͤrbten Stellen vor der Einwirkung 


des Lichtes zu ſichern. Ein duͤnner Ueberzug von 


feinem Firniß hat die Empfaͤnglichkeit dafuͤr nicht ge⸗ 


| hoben. und auch nad) wieberholtem Mafchen bleiben 


noch genug ſalzige Theilchen am Papiere oder Leder 
haͤngen, die ſich verdunkeln, wenn ſie den Sonnen⸗ 
ſtrahlen ausgeſetzt gerden. 

Außer dieſen hier angefuͤhrten Km ı zu kopi⸗ 
ren, giebt es noch verſchiedene andere, die bey der 
Kopie ſolcher Gegenſtaͤnde gebraucht werden koͤnnen 
welche eine zum Theil undürchſichtige, zum Theil 


durchſichtige Flaͤche haben. Die holzigen Adernege: 


der Blätter und. die Inſektenfluͤgel laſſen fith. auf 
diefe Art fehr nett darſtellen; man braucht ‚bloß die, 
——— — dieſe ne fallen zu 


. 


ir. \ 4 PLN ge “ar: 


— 


die Beränberung beffer heit, * wenn man Pas 


J 


⸗ 
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laſſen, und die Schatten auf php Ràα 
zufangen. 

Wenn man die Sonnenſtrahlen Buch einen u‘ 
pferflich auf präparirtes Papier fallen laͤßt, fe wers 
den die unbefchatteten Theile nur unvollkommen Eed 
pirt, denn die an den heilen Stellen durchfalenden 

Achtſtrahlen find felten fo beſtimmt, daß fie mittelſt 
gehöriger Abftufung der Farbe eine deutliche Vorſtel⸗ 
lung gewähren follten. 

Bilder, die im finftern Zimmer durch Einfallen 
bes Lichts erzeugt werden, hat man zu ſchwach ger 

funden, um in einer nicht ſehr langen Zeit eine 
Wirkung guf falpeterfaures Silber hervorzubringen. 
Es war eigentlih Heren Webgwoods erſte A ” 
fiht, ſolche Bilder mit Hülfe jenes Mittels zu kopi⸗ 
ten, welches ihm ein Freund gerathen "hatt: ; 
allen feinen, zahlreichen Verſuchen erteichte em 
feine Abficht nicht. * . 

Bey Fortfegung diefer Berfuche hat indeß Ps 

Davy gefunden, daß Bilder von Feinen Gegenftin 
den, die man mit Hülfe des Sonnenmiktoſkops er⸗ 
halten ann, olme Schwierigkeit auf präparirtes Is 

pier zu bringen find. Wahrfcheintich wird dieſe Art 
der Anwendung von Nugen firn, -man maß aba der ' 
‚ boy bemerken, daß man feine Abficht deſtd beſſer er 
reichen witd je naͤher nian das Papier an die Sn 
des Sonnen mikrofkops bringt. 

Was die Bereitung der Solution berafft zu 

| habe ich. als das beſte Verhältnis 1 Theil Satpeter: 
—* *— ſau⸗ 





feures Süher. zu To Theilen Weiler gefunden. Im 

dieſer Miſchung des Salzes reicht die Aufloſung hin, 
das Leder: oder Papier genugfam zu ſchwaͤrzen, ohne 

andererkeits ſeiner — oder Sudan; ae 

un Yun! - 5 J Paz 

j Bey Vergieichung der Wirkungen des Lichts 

uf Salpeterſaures Silber mit denen anf Dalzſaures, 

ſcheint es offenbar, daß letzteres noch” empfaͤngliches 

iſt; auch daß beyde im feuchten Zuſtande beſſere Wir⸗ 

Bring hervorbringen, als im trocknhen. Dires war 

larngſt ſchon bekannt. In der Daͤmmerung veraͤn⸗ 
rerte ſich die Satzſaure Silberaufloͤſung auf dem Pa⸗ 

pioere ſchnell von Weiß' in matt Violett, da untes 
aͤhnlichen Umſtaͤnden keine Veraͤnderung an Salpea 
tirſaurer zu bemerken. iſt. 

Dagegen gewaͤhrt letztere den Vorthen einer 
leichtern Aufloͤslichkeit im Waſſer. Um jrtoch auch 
bie Salzfaure Aufloͤſung ohne große” Schwierlkeil 
anzuwenden, kann man Papier ober "Leder damit 
traͤnken und es durchs Waſſer ziehen, oder ein mit 
Salpeterſaurem Silber befeuchtetes Leder oder Papier 
in hinlaͤnglich verduͤnnte Salzſaͤure tauchen. 

Für. diejenigen, welche mit. den Eigunichaften, _ 
des Salpeterfausen Silbers unbekannt find, iſt bieg, 
zu bemerken, daß es bey Berührung der Haut, Auf 
Een von einiger Dauer auf Diejelbe macht, daher man 
bie, Aufiöfung mit einem Pinfel oder einer Buͤrſte 
— Papier oder Leder ſtreichen muß. 

Da es unmalich iſt durch Waſchen den ke 


R x belt 
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genden Stoff von den Theilen des Papier® ober ke⸗ 


ders wegzubringen, die dem Kichte nicht ausgefesst ges 


weſen find, fo ſcheint es, daß ein Theil des Metall⸗ 


orybs feine Säure verläßt, und eine genaue Verbin⸗ 
dung mit der animalifhen oder wegetabilifchen Mas 
Serie eingeht, und einen unauflöslichen Stoff bildet. 
Wenn dietes wirklich der Salt feyn folite, fo wäre es 
wicht unmöglich, Stoffe zu entdecken, melde biefe 
Verbindung durch nähere Berwandtfhaft aufleben 


koͤnnten. Bon einigen biezy. ausgedachten Verſuchen 


ſoll naͤchſtens Nechricht gegeben werben; denn bloß 
dieſer Umſtand hindert es noch, das dieſe Erfindung 
nicht eben ſo gemeinnuͤtis werden kann, als ſie elt⸗ 
en iſt. 





xu. J 
Arug eines Briefs des Hrn. Dr. wileſiut 
an den Herausgeber. 


Leipzig den 20 Jul. 1803. 

In größter Eile melde ich nunmehro Em. x. 
daß mein Engagement mit dem Ruß. Miniſter 
in Dresden abgeſchloſſen iſt und. daß ih in 5 Ta⸗ 
gen nicht mehr .in ‚Leipzig bin. ‚Bon: Lübert gebe 


ich zu Schiffe nad) Helſingoͤr, we ich die Flotte 


„erwarte. Die übrigen Nachrichten von meigen Ver: 
“änderungen für das Magazın werden Em. nom 
- Hrn. ‚Dr. RAR oder DR Dr. Reuns 
‚erhalten, 


[2 
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— Seite 


Aus aus einem Briefe bes Bern DER 2, 
von Humboldt an Herrn Delambri. 47 


1 II. ” 
— Bemerkungen uͤber die Bitfonteit d des 
Galvanismus. | | 484 
IM. N 


Goalvamiſche — an einem — 
Aus einer Schrift des Hen. Proſectors Kelch 
Ueber. die Wirkung der galvanifchen Eiektri⸗ 
citaͤt im menſchlichen Körper ıc. genechen 
1803. 46 


be 


3.78 IV. 

Bemerkungen aber den Fehler unſerer Forfte 
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